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4 ) reise!
Neichstag

zum12 . Dez. einberufen
Berlin , 29 . November,

-Der Präsident des Reichstages der achten
Wahlperiode , Reichsminister Gering , teilt
mit:

Der Reichswirtschastsminister
droht mit den schärfsten Maßnahmen

Auf Grund der Artikel 23 und 27 der
Reichsverfassung wird der neugewählte
Reichstag berufen, am Dienstag , dem
12. Dezember 1933, nachmittags 3 Uhr, zu¬
sammenzutreten.

Elisabeth Hartmann
vom BNM . verunglückt

Berlin, 29. November.
Ein Kraftwagen , den die Verbandssührerin des

Gaues Norddeutschland des Bundes deutscher
Mädel , Fräulein Elisabeth Hartmann,
steuerte , ist auf der Fahrt nach Berlin kurz vor
Nauen verunglückt . Wahrscheinlich hat die Fah¬
rerin des Wagens in einem Schwächeansall die
Herrschaft über den Wagen verloren. Fräulein
Hartmann und eine Veifahrerin liegen schwer
verletzt im Nauener Krankenhaus. Die Eauver-
bandsfiihrerin erlitt einen Schädelbruch . Es be¬
steht Lebensgefahr.

Die Oesterreicher überführt
Wien , 29. November.

Nach einer Meldung der „Neuen Freien
Presse" aus Kitzbühel ist die österreichische
Kommission, die zusammen mit einer reichs-
deutschen die Grenzvermessungen auf der Eg-
genalpe im Zusammenhang mit dem bekann¬
ten Zwischenfall vornahm, nach Kitzbühel zu¬
rückgekehrt. Das Ergebnis der Vermessungen
geht, nach der Meldung des Blattes, dahin,
daß sich die Blutlache auf reichs-
deutschem Boden in einiger Entfernung
von der Grenze befindet. Die amtliche Fest¬
stellung des Untersuchungsergebnisses steht
noch aus.

Pfarrer Hossenselder nicht
zurückgetreten

Wie wir soeben in der Versammlung der
„Glaubensbewegung Deutsche Christen" im
Casino erfahren, ist Bischof Hossenselder nicht
zurückgetreten. Die gestern in unserem Blatt
veröffentlichte Meldung beruht nicht aus
einem Irrtum der Schristleitung , sondern ist
durch unverantwortliche Elemente in die
Nachrichtenbüros gelangt . Reichsbischos
Müller hatte am gestrigen Abend eine län¬
gere Besprechung mit Adolf Hitler.

Berlin , 29. November.
Der Reichswirtschaftsminister hat bereits in

seinem Erlaß an die Spitzenverbände vom 3Ü. Au¬
gust und erneut im Oktober dieses Jahres in der
Oesfentlichkeit eindringlich die Wirtschaft ermähnt,
die Maßnahmen der Reichsregierung zur Arbeits¬
beschaffung und Wirtschaftsbelebung nicht durch
Preissteigerungen zu gefährden . In Verfolg dessen
ist er gegen Maßnahmen von Verbänden, durch
die Preise erhöht worden sind , in einer Reihe
von Fällen eingeschritten , um die Preise wieder
auf den früheren Stand zurückzuführen.

Soweit einzelne Wirtschaftszweige dem Ver¬
langen der Reichsregierung auf Beibehaltung des
altep Preisstandes nicht entsprochen haben , be¬
absichtigt der Reichswirtschastsminister , mit den
schärfsten Mitteln vorzugehen.

Er hat bereits die Marktregelung eines Ver¬
bandes für nichtig erklärt und hat weiter heute die
marktregelnden Verbände für Messingrohre,
Schnellautomatenstahl, geschweißte Stahlrohre,
Kohlebürste , Schleifmittel, gewisse Sorten von
Dachpappe ersucht, die Preiserhöhungen
binnen kürzester Frist rückgängig zu
machen, andernfalls er schärfste Maßnahmen,
die unter Umständen bis zur Aufhebung
der Marktregelung gehen werden , ergreifen
wird.

Was für die Warenpreise gilt , muß auch für die
Preise für handwerkliche und sonstige gewerbliche
Leistungen gelten . Der Reichswirtschastsminister
hat sich entschlossen , ein Verdingung'skartell der
Vauwirtschaft wegen Gefährdung des Gemein¬
wohles für nichtig zu erklären, da bei einer Re¬
gelung den an der Berdingung Beteiligten durch
das Kartell übersetzte Preise vorgeschrieben
und die Geheimhaltung der Vereinbarung zur
Pflicht gemacht worden war.

Straffe Organisation
Anordnung des Führers der Deutschen Arbeits¬

front.
Berlin , 29 . November

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr.
Ley, erläßt eine Anordnung, in der es heißt:

„Wenn die großen Aufgaben , die durch das
Werk „Kraft durch Freude" gekrönt sind , voll¬
endet werden sollen, so muß dieser Gedanke der
deutschen Arbeitsfront auch in der Organi¬
sation durchgeführt werden . Deshalb habe ich
angeordnet, daß das weitere Anwachsen der Ver¬
bände verhindert werden soll und eine Mitglieder¬
sperre für die Verbände eintritt , dagegen die noch
außerhalb der Deutschen Arbeitsfront stehenden

Volksgenossen im verstärkten Maße auf¬
gefordert werden , in die Arbeitsfront einzutreten
und nach der Neuordnung formiert werden . Ar¬
beiter , Angestellte gehören zu¬
sammen.

Verständnisvolle Mitarbeit
der Wirtschaft

Der Reichsarbeitsminister über das Winter¬
programm

Um aber Irrtümer zu vermeiden und um zu
verhindern, daß ein Wirrnis in die vorhandene
Organisation kommt, möchte ich noch einmal mit¬
teilen, daß die Mitglieder in den vorhandenen
Verbänden ohne weiteres Mitglieder der Deut¬
schen Arbeitsfront sind, daß nicht gewünscht wird,
was sogar verboten wird , aus den Verbänden im
Augenblick von selbst auszutreten und sich als
Einzelmitglicd in die Deutsche Arbeitsfront auf¬
nehmen zu lassen . Wenn die Führung der Deut¬
schen Arbeitsfront den Zeitpunkt für gekommen
hält , auch den äußeren Rahmen der Verbände zu
sprengen , so wird sie das tun. Es wird angeord¬
net , daß, wer aus den Verbänden austritt , von
keiner Dienststelle wieder in die Deutsche Arbeits¬
front aufgenommen werden kann..

Die Beiträge sowohl für die Einzelmitglieder
wie für die Verbandsiititglieder sind selbstver¬
ständlich die gleichen. Es wird generell eine' neue
Beitraasordnung in der nächsten Zeit vom Schatz¬
meister der Deutschen Arbeitsfront herausgegeben.

Beitritt der industriellen Unter¬
nehmer in die Arbeitsfront

Ein Aufruf des Reichsstandes der deutschen
Industrie

Berlin , 29 . November.
Vom Reichsstand der deutschen Industrie wird

mitgeteilt : Nachdem der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , der Reichsarbeits- und Reichswirt¬
schaftsminister und der Beauftragte des Führers
für Wirtschaftsfragen in dem „Aufruf an alle
schaffenden Deutschen" den Aufgabenkreis der
Deutschen Arbeitsfront endgültig klargestellt
haben , hat der Führer des ReichsstandZs der
deutschen Industrie , Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach, sofort die industriellen Unter¬
nehmer zum Beitritt in die Deutsche
Arbeitsfront aufgefordert. ' Er hat dabei
zum Ausdruck gebracht , daß das Ziel der Deut¬
schen Arbeitsfront in der Herstellung einer wah¬
ren Volksgemeinschaft aller im Arbeitsleben schaf¬
fenden Menschen stehe . An der Verwirklichung
dieser hohen Ziele würden die deutschen Unter¬
nehmer freudig mitarbeiten.

Berlin » 29 . November.
Reichsarbeitsminister Seldte beschäftigt sich

in einer umfangreichen Denkschrift über die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit in diesem Winter
auch mit den Voraussetzungen , die seitens der
Wirtschaft zu erfüllen sind , wenn das Win¬
terprogramm den gewünschten Erfolg bringen soll.
Für den Erfolg dieser Aktion , so heißt es in
der Denkschrift, ist es wesentlich, daß die Wirt¬
schaft die weitgehende Hilfe und Unterstützung,
die die Reichsregierung ihr hier darbietet, ver¬
ständnisvoll annimmt und sie aus eige¬
ner 'Kraft verständnisvoll unter stützt,
vor allem dadurch , daß sie der Führung unein¬
geschränktesVertrauen entgegenbringt.

Durch die Erfolge, die wir in der kurzen Zeit
seit dem Durchbruch der nationalen Erhebung aus
wirtschaftlichem Gebiete erzielt worden sind , ist
der schlüssige Beweis erbracht worden , daß die
Neichsregierung auf dieses Vertrauen berechtigten
Anspruch hat. Insbesondere von den Unterneh¬
mern muß verlaitgt werden , daß sie auch von sich
alles tun, um einen bedenklichen Rückschlag aus
dem Arbeitsmarkt in diesem Winter zu verhüten.

In erster Linie müssen sie die stärksten Bemü¬
hungen dafür einsetzen , die Arbeitskräfte, die jetzt
von ihnen beschäftigt werden , durch den Win¬
ter hindurch zu halten. Wenn alle Be¬
teiligten in einheitlichem Willen und in festem
Vertrauen auf die Führung durch die Reichsre¬
gierung zusammenarbeiten , kann mit großer Si¬
cherheit erwartet werden , daß der Plan der
Reichsregierung zum Erfolge führt . Dann wird
es möglich sein , im nächsten Frühjahr von einer
erheblich günstigeren Ausgangsstellung als in
diesem Jahre den Kampf gegen die Arbeitslo¬
sigkeit fortzusetzen.

Dr . Gahm
in der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 29. November.
Oberbürgermeister Dr . Sahm hat an den Füh¬

rer der Deutschen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley,
ein Schreiben gerichtet, in dem es u . a . heißt : Ihr
Aufruf gibt mir Veranlassung , mich als Oberbür¬
germeister der Reichshanptstadt und damit als
größten Arbeitgeber von Berlin zum
EintrittindieDeutscheArbeitsfront

* zu melden.

Der Zukunftsweg der
deutschen Vreffe

Berlin, 30 . November.
Vor dem „Zeitmigssachlichen Fortbildungs¬

kurs " sprach am Dienstag im „Institut für
Zeitungskunde" der Reichspressechef der
NSDAP . und Vizepräsidentder Reichspresse¬
kammer. Dr . Otto Dietrich, über aktuelle
Fragen des deutschen Journalismus und
Pressewesens.

In seinen Ausführungen sprach Dr . Diet¬
rich einleitend über die Grundzüge des neuen
Schristleitergesetzes , das den deutschen Jour¬
nalismus aus eine ganz neue Grundlage ge¬
stellt habe . Jetzt gelte es, die geschaffene
Form mit Inhalt zu erfüllen. Eine der wich¬
tigsten Ausgaben , die das Gesetz stelle, sehe
er in der Frage der Berufsausbildung und
Fortbildung des deutschen Journalismus , zu
jenem Typ des neuen deutschen Redakteurs,
der das Dritte Reich auch durch das Gesicht
seiner Presse repräsentiere. Aus drei
Richtungen heraus müsse heute die Be-
russerziehung des deutschen Journalisten
gleichzeitig entwickelt werden, um zum Ziele
zu kommen.

Das Erste, das Allgemeine und Uner¬
läßliche, sei für alle , die sich wirklich inner¬
lich zum Journalismus berufen fühlten, die
Aneignung des fachlichen Wissens auf allen
Arbeitsgebieten. Stümper und niveaulose
Zeitungsschreiber könne das neue Deutsch¬
land noch viel weniger brauchen als der über¬
wundene liberal -marxistische Staat . Eine
Vorbildung allerdings im Sinne eines Be¬
rechtigungszwanges sei abzulehnen.

Dr . Dietrich betonte ganz besonders , daß
der deutsche Journalismus auch
im Rahmen des neuen Schriftleitergesetzes
nach wie vor einfreierBerus sei . Jeder
könne Journalist werden, wer Zeug dazu in
sich fühle und den selbstverständlichen Erfor¬
dernissen seines Bolkstums entspreche. Das
Schriftleitergesetz wolle den deutschen Jour¬
nalismus nicht etwa verkümmern lassen, son¬
dern im Gegenteil ihn aus eine höhere
Stufe stellen, mit dem Ziel , der deut¬
schen Presse wieder jene Weltgeltung zu ver¬
schaffen, die sie in früheren Zeiten, bevor sich
materialistische Einflüsse ihrer bemächtigten,
innehatte.

Die beiden anderen Erziehungs¬
und Fortbildungsaufgaben, die
uns heute gestellt sind, seien besonderer Art,
sie seien erwachsen aus der Verschiedenheit
der Entwicklung, der unser bestehendes
Pressewesen unterworfen war . Diese Frage
berühre gewisse Differenzen, die heute im
Zeitungswesen verschiedentlich zwischen der
nationalsozialistischen und der bürgerlichen
Presse bestehen.

Die zweite große Aufgabe sei beim bür¬
gerlichen Journalismus anzusetzen.Er besitze eine jahrzehntelange Entwicklung
in bezug auf technisch - journalistische Erfah-

Am Montag , 27 . November , fand eine Sonder-
tagung der Deutschen Arbeitsfront statt. Sie >
diente der Gründung der Feierabend - Be¬
wegung. Unter der Bezeichnung „NdA .

"
, „Nach

der Arbeit"
, wird die Deutsche Arbeitsfront den

Feierabend des deutschen Arbeiters und Ange¬
stellten , sowie im Laufe der Zeit aller Berufs-
tätigen , sinnvoll gestalten.

Eine Bemerkung sei hier eingeschaltet . Es ist
selbstverständlich , daß die NdA .-Bewegung nicht
das Familienleben gewissermaßen überflüssig
machen will. Von allen führenden Persönlich¬
keiten des neuen Staates , und ganz besonders
vom Führer Adolf Hitler selbst , ist ja gerade in
den letzten Wochen immer wieder betont worden,
daß die Familie die Grundlage des Staates ist.
Es wird deshalb besonders herauszustellen sein,
daß in einem schönen Familienleben die beste
Erholung nach der Arbeit zu suchen und zu fin¬
den ist . Aber auch jede Familie hat von Zeit
zu Zeit das Bedürfnis nach Anregungen von
außen, nach geselligem Verkehr , nach guter Musik,
nach sportlichen Veranstaltungen "und ähnlichen
Dingen. Hier soll nun die Feierabendbewegung
NdÄ . eingreifen. Hier soll die Sicherung dafür
geboten werdest , daß dem arbeitenden Menschen
nicht Minderwertiges oder gar Schund , sondern
wirklich Gutes geboten wird.

Für die Gestaltung NdA . sind von der Deut¬
schen Arbeitsfront acht Gesichtspunkte aufgestellt
worden, die hier kurz genannt seien.

Es wird keine neue Organisation gebildet.
Die Organisation der Deutschen Arbeitsfront ist
gleichzeitig Träger der NdA .-Bewegung.

Es werden keine neuen Beiträge erhoben.
Jedes Mitglied der Deutschen Arbeitsfront j

soll aktiv an der Gestaltung der NdA . -Bewegung j
teilnehmen. '

Volk uncl öueli
Nur erstklassige Künstler und Kräfte sind hin¬

zuzuziehen.
Neben den Darbietungen künstlerischer oder

sonstiger schöngeistiger Art wird auf die körper¬
liche Ertüchtigung besonderes Gewicht gelegt.

Um das Vaterland lieben zu können, muß man
es kennen. Deshalb wird die NdA .-Bewegung
Wochenendfahrten , Gemeinschaftsläger und Fe-
rienfahrten organisieren.

Die NdA .-Bewegung wird in Zusammenarbeit
mit der Wirtschaft eine Urlaubsregelung zu ge¬
stalten versuchen, die Urlaub und Freizeit nach
der Schwere der Arbeit abmißt.

Die NdA .-Bewegung will keine Abkommandie¬
rung zu ihren Veranstaltungen. Sie legt nur
auf völlig freiwillige Beteiligung Wert.

Wie der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Staatsrat Dr . Ley , bereits angegeben hat, sollen
darüber hinaus in allen Städten „Häuser der
Arbeit" mit Festsälen , Theater-, Kino - und Klub¬
räumen usw. errichtet werden , um Mittelpunkte
für das gesellige Leben der Feierabend-Be¬
wegung zu schaffen.

Um den Veranstaltungen der NdA .-Bewegung
auch äußerlich ein einheitliches und feierliches
Gepräge zu geben , hat die Deutsche Arbeitsfront
einen

'
Festanzug geschaffen . Er besteht aus einem

dunkelblauen Anzug mit langer Hose und zwei¬
reihigem Rock. Zu dem Anzug wird eine blaue
Tellermütze in Form der Schirmmütze der alten
Armee getragen. In die Mütze ist das Abzei¬
chen der Deutschen Arbeitsfront aufgestickt , das
aus einem gezahnten Rad besteht, in dem sich

p ein Hakenkreuz befindet . Bei emer großen , kürz¬
lich in den Berliner Ausstellungshallen stattge-

! fundenen Kundgebung der Arbeiter des graphi¬

schen Gewerbes erklärte zu diesem Festanzug ein
Führer der Deutschen Arbeitsfront : „Wenn nun
bald jeder Angehörige der Deutschen Arbeitsfront
den blauen Rock tragen werde , dann soird kein
äußerer Unterschied mehr zwischen Unternehmer
und Arbeiter sein.

"

Am deutlichsten zeigt das Gewallte wohl
folgender Satz : „Durch die Organisation der
Freizeit „Nach der Arbeit" wird das, was man
sonst unter Gesellschaft verstand-, auf das ganze
Volk ausgedehnt und angewandt. Es gibt keine
„bessere " Gesellschaft von Klassen und Ständen
mehr , was nunmehr geschaffen wird, ist die
bessere Gesellschaft des Volkes .

"

Dr . Driob Lekmick (lisiosivsläs)

Unter der Protektion des Reichsministeriums
für Volksausklärung und Propaganda findet in
der Zeit vom 27 . November bis 6 . Dezember in
Berlin eine Deutsche Buchmesse statt, die von der
Fichte-Gesellschaft in Verbindung mit der Reichs¬
stelle zur Förderung des deutschen Schrifttums
und dem Kampfüund für deutsche Kultur veran¬
staltet wird und wo zum ersten Male im neuen
Staat der Oesfentlichkeit die Leistungen unseres
Schrifttums, unserer Verleger und unseres Buch¬
handels gezeigt werden . Neben den großen deut¬
schen Verlagen, wie dem Insel -Verlag, Leipzig,
L . Staackmann -Leipzig , Diederichs -Jena , der Deut¬
schen Verlagsanstalt Stuttgart , Philipp Reclam-
Leipzig , Albert Langen - Georg Müller -München,
Piper -München , Stalling -Oldenburg, Hesse L-
Becker -Leipzig , Paul List-Leipzig , Franz Eber-
München , neben anderen Verlagen wie Engelhorn-
Stuttgart , Lehmanns Verlag-München , Voigtlän-
der -Leipzig , dem Brunnen -Verlag Willi Bischoff-
Berlin , Scherl - Vsrlin , Herder -Freiburg und
vielen weiteren bekannten Verlegern, die
namentlich nicht alle ausgeführt werden können,

werden es vor allem auch die kleineren und klein¬
sten Verlage sein , die sich an dieser Buchschau be¬
teiligen.

Was will nun eine solche Buchschau , was will
diese Vuchschau ? Bei früheren Veranstaltungen
ähnlicher Art stand das Geschäftliche stets im Vor¬
dergrund, hinter dem eine zusammenfassende Idee,
wenn überhaupt eine solche bei dem ganzen ge¬
dacht war , zurücktrat . Das ist jetzt bei der obigen
Buchmesse ganz anders und eigentlich gerade um¬
gekehrt. Selbstverständlich wollen die Verleger
und anderen Aussteller auch ihre Bücher und
Schriften verkaufen , über allem aber steht groß
und jenseits des Materiellen die Idee : das gei¬
stige Leben Deutschlands , soweit es sich im Buch
offenbart, zu zeigen, eine einzige mächtige Kund¬
gebung zu sein für den geistigen Willen und die
geistige Arbeitsleistung unserer Nation, wie es
sich im Literarischen kundtut . Und da — denn
dafür bieten die Namen der Veranstalterin und
der ihr beim Aufbau der Messe angeschlossenen
Stellen und Organisationen unbedingte Gewähr
— nichts auf der Ausstellung anzutreffen ist, was
nicht so oder so repräsentativ für das neue Deutsch¬
land gelten kann , wird in der Tat mit diesen
zehn Tagen Deutsche Buchmesse ziemlich eindeutig
und bestimmt sich die geistige Kurve unserer deut¬
schen Gegenwart von selbst auszeichnen. Denn es
ist nun einmal so, daß im Schrifttum einer Na¬
tion sich ihre inneren Kräfte, Möglichkeiten und
Gegebenheiten spiegeln.

Freilich müssen wir uns darüber klar sein , daß
wir noch weit davon entfernt sind . Ein neues
Dheaterpublikum zum Beispiel ist, nachdem das
alte sich verflüchtigt hat, so ziemlich wieder da,
ein neues Lesepublikum aber hat sich, nachdem
das alte sich zu einem nicht geringen Teil verlor,
bis jetzt noch nicht recht wieder einstellen wollen.
Ein durchschnittliches Buch, von dem etwa zwei¬
tausend Stück insgesamt verkauft wurden , nannte

man früher schlechtgehend ; heute würde man es
gutgehend nennen , denn so haben sich die Begriffe
im Buchhandel ünd im Verlagswesen geändert, die
beide infolgedessen schwerstens zu kämpfen haben,
wollen sie gerade heute ihre notwendige Kultur¬
mission erfüllen . Allerdings, daß es soweit kom¬
men mußte , hat seine ganz natürlichen Gründe:
Das Volk mußte erst einmal seinen politischen
Haushalt in Ordnung bringen, ehe der genügende
Raum und die sichere Grundlage für alles Kul¬
turelle, das damit keineswegs unwichtiger gewor¬
den war, geschaffen werden konnte. Nun aber
sind wir soweit . Und die Möglichkeiten , die wir
da haben , sind so günstig wie noch nie , gerade auch
für das literarische Leben der Nation. Handelte
es sich bei dem ausgefallenen Lese Publikum zum
größten Teil um solche Leute , die heute jenseits
der Grenzen sitzen und die auf Grund ihrer gan¬
zen Einstellung doch so oder so für den neuen
Staat und das geistige Leben des neuen Staates
verloren gewesen wären, so sind es auf der an¬
deren Seite Hunderttausend und Millionen
Volksgenossen, die, frisch und unverbraucht, in¬
tellektuell unbelastet und besonders aufnahme¬
fähig ja nur darauf warten, teilnehmen zu kön¬
nen an der geistigen Arbeit der Nation . Darum
ist der Gedanke einer solchen Vücherschau, wie
die „Zehn Tage Deutsche Buchmesse " es sind , so
besonders begrüßenswert und glücklich , weil er
wirklich das Volk als Buch heranzuführen be¬
rufen ist . Jeder kann iehen und prüfen, wie es
in dem Aufruf der Reichsschrifttumskammer
heißt , „was der Deutsche Dichter , der deutsche
Schriftsteller , das deutsche Verlegertum und der
deutsche Buchhandel dem Volke zu geben hat, Not¬
wendiges und Schönes , Belehrendes und Er¬
habenes , Stilles und Großes , Vertiefendes und
Begeisterndes " .

Dr . Kberlmrd Nsekel
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rmrg, die aber leider in falscher Rich¬
tung und auf falscher weltanschaulicher
Basis verwertet habe. Dadurch sei dieser
Journalismus nicht nur zu keiner Leistung
im volklich-nationalen Sinne gekommen,
sondern letzten Endes zur Destruktion , wie
wir sie in den letzten Jahren erlebt hätten.
Es gelte diesen bürgerlichen Journalismus
nunmehr mit dem nationalsozialistischen Geist
zu erfüllen . Dr . Dietrich warnte aber hier
- ringend vor halber Arbeit-

Journal : st ische Leistung im
neuen Staate fei ohne wahre
nationalsozialistische Ueberzeu¬
gung völlig undenkbar.

Nur wer ganz von innen heraus schöpfe,
habe auf dem Gebiete der deutschen Presse
eine Zukunft . Diese Aufsassung liege auch
den Angriffen zugrunde, die zurzeit vielfach
noch von nationalsozialistischer Seite gegen
die nur äußerlich gleichgeschaltete bürgerliche
Presse gerichtet werde . Wer früher auf fal¬
schem Wege war , müsse heute bescheiden
sein und müsse lernen aus dem heroischen
und opferreichen Kampf der nationalsozia¬
listischen Bewegung , aus ihrem Geist, den uns
der Führer so herrlich vorlebt . Der national¬
sozialistische Journalist habe damals frei¬
willig aus alle Vorteile der bürgerlichen Ge¬
sellschaft verzichtet und unter größten Opfern
sein Können in den Dienst der Bewegung
gestellt , nur um seiner Ueberzeugung willen.
Dafür gebühre der national¬
sozialistischen Presse heute der
Lohn , voranzugehen. Die anderen
hätten die Möglichkeit , ihr zu folgen , und
wenn sie mehr für Volk und Staat leiste¬
ten . auch das Recht , die nationalsozialistische
Presse zu überholen . Wer sie müßten den
Beweis , daß sie dazu berufen seien» erst durch
Leistung für den neuen Staat erbringen.

Auf der anderen Seite stehe die natio -
nalsozialistische Presse , die aus
der heute herrschenden Weltanschauung und
Staatsauffassung heraus geboren und in ihr
groß geworden sei. Sie sei aus der politischen
Sphäre gekommen , ohne Gelegenheit zu
jahrzehntelanger technisch - journalistischer
Entwicklung . Sie habe sich mit überraschen¬
dem Erfolg ihr Handwerkszeug angeeignet.
Wenn man die Verhältnisse bedenke, dann
sei diese erstaunliche Entwicklung aus dem
Nichts eineLeistung . diesrchsehen
lassenkönne. Mit der schnellen Entwick¬
lung der Verhältnisse wüchsen auch ihre Auf¬
gaben . Zunächst habe sie sich von der Opposi¬
tionspresse zur Staatspresse umstellen müssen.
Ein Prozeß , der heute , rein zeitungspolitisch
gesehen , noch nicht abgeschlossensei. Dr. Diet¬
rich behandelte sodann im einzelnen die Frage
der Weiterentwicklung der nationalsozialisti¬
schen Presse, als eine Organisations - und Per-
sonenfrage . Er gab im einzelnen Anregungen
und praktische Ratschläge. Ausbau der
nationalsozialistischen Redak¬
tion en zur Leistungssteigerung sei die
Voraussetzung zur Erhaltung
der - . . -
l
fei

Wenn es uns einerseits gelinge , den bür¬
gerlichen Journalisten zum Nationalsozia¬
listen zu erziehen und andererseits den aus
der politischen Sphäre kommenden national¬
sozialistischen Redakteur zur höchsten journa¬
listisch-technischen Berufsausbildung zu brin¬
gen, dann werde aus dieser höheren Ebene,
zu der beide aufsteigen müßten , die Ueber¬
windung der Gegensätze sich aus natürlichem
We^ vollziehen.

Reibungen im Konkurrenzkampf seien
natürlich und jetzt noch nicht zu vermeiden.
Es sei die Auffassung der NSDAP . und ihr
Wunsch , daß die gesamte deutsche Presse
immer mehr vom nationalsozialistischen Geiste
ersaßt und getragen werde in dem Matze,
in dem sich das deutsche Volk zum National¬
sozialismus bekenne . Damit sei aber keines¬
wegs gesagt, daß nur parteiamtliche Organe
in der deutschen Presse Existenzberechtigung
hätten . Selbstverständlich müßten sie die all¬
gemeinen Vorteile genießen , die sich aus
ihrer gradlinigen Entwicklung ergeben und
durch ihre bewiesene Zuverlässigkeit rechtfer¬
tigten.

Schon aus diesen Erwägungen heraus
lehne es auch die Partei ab, ihre Mitglieder
zum Bezug bestimmter Zeitungen zu ver¬
pflichten. Oberstes Gesetz für die Pressepolitik
der Partei sei das Leistungsprinzip im Sinne
journalistischen Könnens und staatspoIi -
scher Zuverlässigkeit.

Wenn der Wettbewerb der Zeitungen sich
nach diesen Grundsätzenvollziehe , dann werde
sich aus ihm die Presse der deutschen Zukunft,
die Presse des Dritten Reiches herauskristalli¬
sieren. Dann wäre jener Typ der deutschen
Presse auf natürlichem Wege geschaffen , den
das nationalsozialistische Deutschland als eine
seiner wichtigsten Waffen brauche , um in der
Welt erfolgreich bestehen zu können.

Dr . Dietrich trat in diesem Zusammenhang
entschieden der Auffassung entgegen , daß das
neue Schriftleitergesetz zu einer Uniformie¬
rung der deutschen Presse führen müsse . Im
Gegenteil , dieses Gesetz habe zunächst Beruhi¬
gung und Klarheit geschaffen . Jetzt müsse der
deutsche Journalist mit Energie an die Arbeit
gehen . Das Leben der Nation im neuen
Reiche biete genügend Stoff und Material,
um die deutsche Presse vielgestaltig , inter¬
essant und lebendig zu machen.

Eine „interessante " Zeitung auf Kosten der
Zwietracht der Nation und der Besudelung
alles dessen , was ihr heilig ist , sei niemals
Beweis für journalistische Befähigung ge¬
wesen. Der echte Journalist müsse es ver¬
stehen , durch neue schöpferische Ideen aus
der nationalen Gemeinschaft heraus , seine
Leser zu fesseln . Hier sei ein außerordent¬
lich fruchtbares Feld , auf dem der junge
deutsche Journalismus sich seine Lorbeeren
holen könne. Wenn der deutsche Journalist
in diesem Sinne seine Arbeit auffasse, dann,
so sei er überzeugt , werde das deutsche Volk
sich eine Presse schaffen , wie sie anderwärts in
der Welt nicht zu finden sei.

Dr . Drietrich schloß mit den Worten:
„Wenn wir so handeln und selbst das Not¬
wendige tun , dann werden wir uns in kurzer
Zeit innerlich ganz befreit haben von der
Vergangenheit , dann wird es nicht mehr
eines Gesetzes bedürfen , dann werden wir
selbst die Garanten jener höheren Pressefrei¬
heit sein, die allein unsern Beruf adelt .

"

Ltmgestalümg
-es Deutschen Roten Kreuzes
Nach den Grundsätzen des nationalsozialistischen Staates

Berlin , 29 . November
Der Präsident des Dentsche » Roten

Kreuzes , von Winterfeldt - Menkin,
hat soeben «ach Zustimmung durch die Reichs¬
regierung für das Deutsche Rote Kreuz eine
« eue Satzung errichtet. Die Satzung soll
im Sinne der Grundsätze des national¬
sozialistischen Staates zur straffereu
Zusammenfassung aller Organi¬
sationen und Kräfte führen, die sich im
Jahre 1921 zu der Vereinigung „Das Deutsche
Rote Kreuz" zusammengeschlossen haben.

In der Präambel der neuen Satzungen wird die
Bestimmung des DeutschenRoten Kreu¬
zes hervorgehoben : Das Deutsche Rote Kreuz ist
die gemäß Art . 10 des Genfer Abkommens zur
Verbesserung des Loses der Verwundeten und
Kranken der Heere im Felde von der Reichsregie-
rung anerkannte und ermächtigte freiwillige Hilfs-
gesellschaft mit dem Recht , zum Schutz und zur
Bezeichnung seiner Sanitätsformationen und An¬
stalten , des Personals und der Ausrüstung in
Friedens- und Kriegszeiten, sowie zur Bezeich¬
nung seiner Tätigkeit im Dienst der Gesundheit
und Wohlfahrt des Volkes den Namen und das
Wahrzeichen „Rotes Kreuz" zu führen. Die Er¬
füllung der im Genfer Abkommen vorgezeichneten
llrsprungsaufgabo, in jahrzehntelanger
Entwicklung des Dienstes an der Volkswohlfahrt
aufgebaut , ist Grundlage des gemeinschaftlichen
Wirkens deutscher Männer und Frauen im Ro¬
ten Kreuz.

Die neue Satzung präzisiert sodann die Auf¬
gaben des Deutschen Roten Kreuzes.
Pflichtausgabe ist, die Mitwirkung des
Amtlichen Sanitätsdienstes des Heeres im Kriege,
bei öffentlichen Notständen und inneren Unruhen
zu leisten und vorzubereiten.

Zu den Ursprungsaufgaben gehören insbeson¬
dere die Gewinnung, einheitliche Ausbildung,
Fortbildung und Ausrüstung der Mitglieder der
Sanitätskolonnen und der weiblichen
Hilfskräfte sowie der Schwestern und Hilfs-
schwestern in den Schwesternschaften vom Roten
Kreuz und die technische Vorbereitung und Be¬
reitstellung von Einrichtungen des Sanitätsdien¬
stes, u . a . auch für den Eas - und Luftschutz,
die Hilfeleistung des allgemeinen Rettungs - und
Hilfsdienstes usw.

Ferner gehört dazu der in freiwilliger
Hilfsbereitschaft von den Männer - und
Frauenvereinen ausgeübte Dienst an der Wohl¬
fahrt des Volkes und an der Bekämpfung von

Seuchen und Volkskrankheiten in Verbindung mit
der öffentlichen Fürsorge und den anderen Or¬
ganen der freien * Wohlfahrtspflege.
Auch die Ergänzung der amtlichen Fürsorge für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterblie¬
bene und das Jugendrotkreuz sind in die
Aufgaben mit eingeschlossen.

Das Deutsche Rote Kreuz gliedert sich in Lan¬
desvereine , die den Reichs statt Hal¬
terbezirken entsprechen . Alle Landesvereine
und Vereinigungen vom Roten Kreuz führen in
Zukunft als Glieder in der Eesamtorganifation
den Namen „ Deutsches Rotes Kreuz"
mit dem Zusatz der eigenen Bezeichnung des Lan¬
des- oder Zweigvereins.

Mit dieser einheitlichen Bezeichnung und poli¬
tischen Gliederung kommt durch die neu « Satzung
die Einheitlichkeit des Führergedan¬
kens zum Ausdruck . Das Deutsche Rote Kreuz
steht unter der Schirmherrschaft des
Reichspräsidenten. Organe sind : der
Präsident, der Präsidialrat , der Große Rat.
Sie bilden zusammen di« Hauptverwal¬
tung. Der Präsident wird vom Reichspräsidenten
auf vier Jahre berufen; den Stellvertre¬
tenden Präsidenten ernennt der Reichs¬
minister des Innern . Der Präsident beruft seiner¬
seits die beratenden Organe der Hauptverwaltung
und die Präsidenten der Landesvereine. Für
die wichtigsten Aufgabengebiete werden Reichs¬
walter eingesetzt. Die Satzungen der Landes¬
verein« und aller ihnen Nachgeordneten Vereini¬
gungen bedürfen der Genehmigung des Präsi¬
denten des Deutschen Roten Kreuzes.

Die Aemter im Deutschen Roten Kreuz
werden ehrenamtlich versehen mit Ausnahme
derjenigen der Beamten und Angestellten der
Hauptverwaltung und der Nachgeordneten Ver¬
einigungen.

Auf Grund der jahrzehntelangen, in Krieg und
Frieden mit hingebender Opferwilligkeit geleiste¬
ten Dienste aller Organe und Mitarbeiter des
Deutschen Roten Kreuzes am Wohl des Volkes
gibt Reichsminister Dr . Flick in dem Schreiben,
mit dem er die Zustimmung zu der neuen Satzung
erteilt , der Erwartung Ausdruck, daß die Er¬
richtung einer Satzung nach den Grundsätzen des
nationalsozialistischen Staates «inen
neuen erfolgreichen Abschnitt in der Geschichte
des Deutschen Noten Kreuzes einleiten und ihm
Ansporn sein möge, auch weiterhin mit allen sei¬
nen Kräften dem Wohl« von Volk und Staat zu
dienen.

Vor -em Sturz
-er französischen Regierung?

Kampfansage Lardleuö an Lhautemps
Paris , 29 . November.

Ministerpräsident Chautemps, der schon am
Montag mit dem Finanz - und dem Handels¬
minister an die Vorbereitung der Finanzvorlage
gegangen ist, hat Dienstag eine längere Unter¬
redung mit dem Eeneralberichterstatter des
Finanzausschusses der Kammer gehabt.

Inzwischen hat der Finanzausschuß des Senats
eine Entschließung angenommen, in der die sofor¬
tige und vollständige Beseitigung des
Fehlbetrages im Haushaltsplan gefordert
wird . Außerdem hat der Ausschuß seinen Vor¬
sitzenden beauftragt , die Regierung zu ersuchen,
in kürzester Zeit vor dem Ausschuß zu erscheinen,
um die notwendigen Aufklärungen zu geben.

Die Regierung scheint dagegen die Absicht zu
haben , gegen die sofortige Beantwortung der
Interpellationen , die gewöhnlich nach der Ver¬
lesung der Regierungserklärung in der Kammer
erfolgt, die Vertrauensfrage zu stellen.
Chautemps soll eine Vertagung der allgemeinen
Aussprache bis nach der Verabschiedung des Haus¬
haltsausgleiches vorziehen.

Dieses Gerücht hat im Parlament natürlich em
wechselvolles Echo gefunden . Die Neusozialisten
sollen sich nach dem Verspiel der Radikalsozialistsn
mit einer vordringlichen Behandlung der Finanz¬
vorlage einverstanden erklärt haben. Tardieu
hat aber erklärt , daß er gegen die Regie¬
rung stimmen werde , um sie zu stürzen und
wenn es nötig fein sollte, würde er selbst in die
Aussprache eingreifen. Man werfe der Opposition
vor, daß sie nacheinander mehrere Regierungen
gestürzt habe . In Wirklichkeit stelle sich der Kam¬
mer aber immer fast die gleiche Regierung vor.
Tardieu sagte schließlich ganz offen , daß seine po¬
litischen Freunde auch jetzt entschlossen seien, d i e
Regierung zu stürzen, um die Bildung
einer Regierung der nationalen Einigung zu be¬
schleunigen , dir heute ebenso nötig sei wie im
Jahre 1926 , als nach dem Sturz der Regierung

Herriot das Kabinett Poincarö gebildet wurde.
Der ehemalige Finanzminister Flandin ver¬

sichert« in der » Agence economique et financisre"
der Regierung Chautemps die Unterstützung seiner
Fraktion , falls Chautemps ernstlich an den Aus¬
gleich des Fehlbetrages im Haushaltsplan heran¬
gehe. Sollte er aber zögern, würde er von den
Freunden Flandins bekämpft werden.

Gemeine Tendenzmache
dee Variier Vresfe

Paris , 29 . November.
Die Presse gibt auch heute wieder angebliche

Einzelheiten über die Unterredung des französi¬
schen Botschafters in Berlin mit dem Führer
wieder. In diesem Zusammenhang macht sich der
berüchtigte „Petit Parisien " jetzt über die Saa r-
frage her, wobei das Blatt im Hinblick auf
die vertraglichen Abstimmungsmodalitäten be¬
sonders das Warndt -Gebiet der besonderen herz¬
lichen französischen Sympathien versichert . Es
wäre ohne Zweifel nicht unmöglich , so meint das
Blatt , diese Gemeinden dazu zu bringen, daß
sie für einen Anschluß an Frankreich stimmten,
wenn sich Frankreich in diesem Sinne anstren¬
gen würde. ( !)

Welcher Art diese „Anstrengungen " sein
sollen , teilt der „Petit Parisien " gleichfalls
mit , indem er erklärt » der Völkerbundsrat
werde sicher gezwungen sein, vor der Wahl¬
zeit das Saargebiet von „neutralen
Truppen" besetzen zu lassen, da die 880
Saarlandjäger nicht ausreichen würden , um
„mit den Banden der Braunhemden " fertig
zu werden " ( ! ! ) .

In ähnlichem Tonfall äußert sich die radi¬
kalsozialistische „Republique " i -' -er den
„Schutz" des Saargebietes.

Gegen Zwietracht un- Muckertum
Massenkundgebung der Deutschen Christen im „Gasino"

Die „Elaubensbewegung Deutsche
Christen" veranstaltete am gestrigen Mittwoch
im großen Saal des Casino eine Kundgebung,
um zu den im Reich ausgebrochenen Konflikten
aufklärend Stellung zu nehmen . Als Vertreter
des erkrankten Kirchenpräsidenten Senator Hei-
der führte Dr . Seidler u . a . aus , daß die
Sportpalast -Kundgebung in Berlin vielen den
Glauben gegeben hätte , jetzt wieder reaktionär
marschieren zu können. Die Deutschen Christen
seien in erster Linie deutsche Christen. Sie
wollten eine Kirche haben , die das ganze Volk
umfasse, das bedinge eine durchgreifende Reform
der Kirche. Die Deutschen Christen wollten keine
Judenpogrome, aber auf der anderen Seite dul¬
deten sie auch keine Provokationen.

Die Bücher der Bibel seien nicht in allem
gleich wertwoll für unser Vaterland . Selbst Luther
habe mehrere Seiten aus der Bibel herausreißen
und vernichten wollen . Er habe es aber unterlassen,
und dies müsse einen triftigen Grund haben . Jetzt
wolle man nicht lutherischer sein als
Luther, wenn auch Teile der Bibel nicht deut¬

schem Empfinden entspringen. Die Bibel habe
einen anderen Zweck , sie solle den Menschen zu
Christus führen.

Die Deutschen Christen wollten auch in der
Kirche das Führerprinzip durchführen . In Bremen
habe man versucht, parlamentarisch zu arbeiten.
Dieser Mißstand sei überall gewesen, sogar im Juli
noch in Berlin . Mit derartigen Sachen läme man
aber nicht weiter.

Mit der Unterordnung unter die Reichskirche
sei keinGlaubenszwang verbunden. Auch
in diesem Punkte seien die Deutschen Christen Na-
lionalsozialisten. Sie hätten die Hoffnung , daß
doch endlich einmal ein einiges Kirchenvolk da¬
stehe . Es solle wieder eine wirkliche deutsche christ¬
liche Kirche erstehen.

Reicher Beifall dankte dem Redner für seine
Ausführungen. Anschließend wurde das Deutsch¬
landlied gesungen.

Pastor Weide mann dankte in seinen Aus¬
führungen zunächst dem Führer , daß er eine neue
deutsche Kirche geschaffen habe . Er forderte die
Anwesenden auf, diesen Dank in ein dreifaches

Skg -HeÄ auf den Führer zusammenzufassen.
Pastor Weidemann wandte sich dann gegen die
Quertreibereien innerhalb der Kirche . Man
werd« diese Auswüchse mit Gewalt beseitigen.
Der Redner geißelte dann die Tatsache scharf,
daß unverantwortliche Element« am Toten¬
sonntag in Bremen Flugblätter unter
die Kirchenbesucher verteilt hätten.

Di« Stephamkirchs habe am Tptensoitntag
mittags einen Konvent abgehalten, der aber nicht
zu einer Weihestund « ausgestaltet worden sei, son¬
dern man habe über kirchenpolitische Fragen de¬
battiert . Das sei « in « Ungeheuerlich¬
keit und ein Schlag in das Gesicht
unseres Herrn Christus. Er hab « den
Eindruck, daß jetzt Leute, die auf politischem Ge¬
biete nicht mehr Zwietracht säen könnten , jetzt aus
religiösem Gebiet ihre Feindschaft gegen den neuen
Staat zum Ausdruck bringen wollten. (Großer
Beifall .)

Pastor Weide-mann erklärte dann weiter, er
hab« am heutigen Tage mit Bischof Hossenfölder
gesprochen; dieser habe ihm gesagt : „Ich weiß
nichtsvonmeinem Rücktritt , ich habe
es erst heute selbst in der Presse ge¬
lesen !" Man sehe also, mit welchen Mitteln
wieder einmal gearbeitet werde . Die Deutschen
Christen seien Pioniere für die deutsche Reichs-
krrche ; keiner könne sie wankend machen, sie würden
ihren Weg weiter vorwäts gehen. Die Einheit
komme; es gäbe genügend Menschen, die sich von
diesem Geschwätz der Gegner nicht irre machen
lassen. Komme , was kommen mag, der Reichs¬
bischof sei in dieser Stunde beim Führer — die
Deutschen Christen würden weiter um eine evan¬
gelische , deutsche Reichskirche kämpfen.

Nach dem stürmischen Beifall sang die Ver¬
sammlung das Horst -Wessel-Lied . Zum Schluß
der Versammlung machte Pastor Rahm noch
einige aufklärende Ausführungen . L -R.

Nom im Mittelpunkt -er
Verhandlungen

Berlin , 89 . November
Die diplomatischen Verhandlungen über die mit

der Abrüstung zusammenhängenden Fragen haben
in den letzten Tagen in Rom sehr aktiv eingesetzt.
Die Nachrichten englischer Blätter weisen darauf
hin, daß der englische Botschafter in Rom , Sir
Eric Drummond, in seiner letzten Unterredung
mit Mussolini auch bemüht war , die Haltung
Italiens gegenüber dem Völkerbünde in einem
für Genf günstigeren Sinne zu beeinflussen . Es
wird nicht berichtet , daß Mussolini sich zum Böl-
kerbundsfreund habe bekehren lassen, doch glaubt
man in England ein Nachlassen der italienischen
Pressekampagne feststellen zu können. Auf alle
Fälle hat sich ergeben , daß das Schicksal des
Völkerbundes keine vordringliche Angele¬
genheit und überhaupt nicht wichtig genug ist,
um die Großmächte in diesem Augenblick zu be¬
schäftigen. Irgendwelche Entschlüsse zeigt Italien
bis zu einer Klärung der Erundzüge der Abrü¬
stungsfrage aufgeschoben zu haben.

Keine Regierungskrise
in Spanien

Marxistisch -kommunistisch« Einheitsfront gefordert
Madrid , 29. November.

Der spanische Ministerpräsident dementiert die
Gerüchte über eine angebliche Regierungskrise
und erklärt, daß lediglich der Justizminister aus
dem spanischen Kabinett ausscheiden werde , ohne
durch einen anderen Minister ersetzt zu werden.
Das Kabinett werde sich im übrigen am 8 . De¬
zember inunveränderterFormder neuen
Kammer vorstellen.

Die Begründung
-es Hecklinger Urteils

Dessau, 28 . November . Die Namen der wegen
gemeinschaftlichen Mordes zum Tode ver¬
urteilten Angeklagten im Hecklinger Kommu¬
nistenprozeß sind : 1. Arbeiter Johann Uhe, 2 . Fa¬
brikarbeiter Karl May , 3. Bergmann Franz Ta-
laga, 4 . Dachdecker Hugo Gast , 5. Isolierer Richard
Küchmann , 6. Former Fritz Scheinhardt, 7 . Mau¬
rer Herbert Scharge , 8 . Bauhilfsarbeiter Otto
Speckmann , 9 . Arbeiter Karl Zellner, 10. Arbeiter
Otto Thalmann sen >, sämtlich aus Hecklingen in
Anhalt.

Der Steinbrucharbeiter FranzWilkus wurde
freigesprochen.

In der Begründung des Urteils heißt es u . a . :
Die in der Waschküche von Thalmann versammel¬
ten Komunisten haben hier die Verabredung ge¬
troffen. einen Feuerüberfall auf die National¬
sozialisten vorzunehmen , und zu diesem Zweck sind
zwei der Teilnehmer hinausgeschickt worden. Sie
haben dort Posten gestanden und dann das Her¬
annahen der Nationalsozialisten gemeldet . Das
Gericht hat festgestellt, das von den zehn Ange¬
klagten Gast und Scharge geschossen haben . Die
anderen Angeklagten haben zwar nicht geschossen,
aber sie haben die Tat ebenfalls ge¬
wollt. Sie mußten deshalb sämtlich als Mittäter
verurteilt werden.

Die Brandkataftrophe in Gpeger
Speyer, 29 . November.

In Speyer wehen die Fahnen auf Halbmast;
alle Veranstaltungen der nächsten Tag« sind abge¬
sagt . Die Stadt steht im Zeichen des schweren
Brandunglllcks in den Zelluloidwerkeii am Rhein,
wo sieben brave, arbeitsame Menschen den Tod in
den Flammen gefunden haben.

Heute vormittag weilte Gauleiter Buerckel mit
seinem Stäbe in Speyer und besichtigte eingehend
die Brandstätte. Er hat bereits eine Hilfsaktion
für die Hinterbliebenen der Arbeitsopfer in die
Wege geleitet und einen namhaften Betrag zur so¬
fortigen Verteilung an die Angehörigen gezeichnet.
Der Gauleiter hat angeordnet, daß die Beisetzung
der sieben Toten in einem gemeinsamen Grabe er¬
folgen soll.

Beisetzung der Gemordeten
in Grauöenz

Graudcnz, 28 . November
Unter riesiger Beteiligung der deutschen Bevöl¬

kerung wurden am Dienstag nachmittag die er¬
mordeten deutschen Bürger Krumm und Rie-
bold beigesetzt . Nach kurzer Trauerfeier in der
überfüllten evangelischen Kirche fand am Grabe
eine Trauerkundgebung statt, an der annähernd
zwölftausend Deutsche aus allen Teilen
der Provinz teilnahmen. Die Kundgebung schloß
mit dem Lied „Ein feste Burg ist unser Gott".

I-Stltsr
Das Gesicht

der Dollsuß-Gaede
Gausturmkompagnle „Penzplatte"
Schwerverbrecher mordeten den deutschen

Reichswehrangehörigen
München» 29 . November.

Der österreichische Pressedienst teilt mit : Wie
aus Innsbruck gemeldet wird , haben sich die
Mitglieder der österreichischen Erenzpgtrouille,
die am 23. November den reichsdeutschen Solda¬
ten Philipp Schuhmacher auf deutschem Boden
erschossen , gerühmt, daß sie Angehörige der
„Penzplatte" sind. Diesen Namen trägt die
sogenannte Eausturmkompagnie der
Heimwehr Hötting bei Innsbruck. In der ersten
Doppelreihe dieser Kompagnie marschieren näm¬
lich die zwei Bruder Penz, neben ihnen ihr«
Freunde Benigni und Neuhanser. Jeder von
ihnen ist schwer vorbestraft. Insgesamt haben die
vier bisher S )L Jahre schweren Kerkers und
12 Jahre Arrest hinter sich. Die übrigen etwa
zwei Dutzend Mitglieder dieser Kompagnie habe«
„nur " 19A Jahre Kerker und Arrest abgesessen.
Diese Strafen erhielten die Heimwehrmänner,
die heute als „Hilfspolizisten" dienen, für
Diebstähle, Einbrüche, Raub - und Notzuchtdelikte
und dergleichen . Mitglieder der Penzplatte haben
auch in den letzten Tagen unter Führung des
Othmar Steidle, eines Sohnes des Tiroler
Sicherheitsdirektors, wiederholt Jnns-
brucker Nationalsozialisten zusammengefangen , im
Auto an entlegene Orte geführt, ihren Opfern
Maschine «- und Rizinusöl «ingegossen und sie
dann irgendwo aus dem schnellfahrende« Ant»
geworfen.

Diese unerhörten Greueltaten , über die schließ,
lich auch die Innsbrucker Presse berichtet hat,
wurden der Polizei und der Staatsanwaltschaft
in Innsbruck angezeigt . Mehrere der auf hisse
Art mißhandelten und schwer verletzten
Nationalsozialisten liegen in den Spitä¬
lern der Tiroler Landeshauptstadt.

Aber nicht nur in Tirol sind heute derartige
Elemente der Heimwehr zur Dienstleistung in der
staatlichen Exekutive einberufen. So wurde in
der letzten öffentlichen Sitzung des niederisster-
reichischen Landtages dieser Tage eine Anfrage
an den Landeshauptmann eingebracht , in der
darauf hingewiesen wird, daß unter den Heim¬
wehrleuten, di« jetzt „als Polizeiorgane
auf die Bevölkerung losgelassen
und aus öffentlichen Mitteln erhal¬
ten werden "

, zahlreiche Verbrecher sind . Aus
einer ins einzelne gehenden Aufzählung in der
Landtagssitzung ging hervor, daß in Hirtenberg,
Atzgersdorf , Vößlau und Pottenstein von dem
nunmehr staatlichen Heimwehrfchutzkorps bei
einem Stand von SO Mann SO wiederholt
und schwer Vorbestrafte sind . Bei dieser
langen Aufzählung rief einer der niederösterrei¬
chischen Landesräte : „Das ist der neue österreichi¬
sch« Ständestaat . Jeder Stand verwaltet sich
selbst, auch der Stand der Verbrecher !"

Acht Millionen Nullen
verhungert ^ -

Aufsehe« erregender Bericht eines polnischen
Blattes

Wenn auch ein Teil der polnischen Presse in letz¬
ter Zeit aus durchsichtigen Gründe» nur günstige
Nachrichten über Sowjetrußland veröffentlicht , so
läßt sich die Wahrheit doch nicht ganz verschwei¬
gen. So veröffentlicht der natkonaldemokratische
„KurjerWarschawski" einen Artikel , worin
u. a. festgestellt wird, daß die Hungersnot in Sow¬
jetrußland namentlich in den südlichen Provinzen
ungeheure Menschenopfer gefordert hat. Allein in
der Sowjetukraine habe sich die Bevölkerung in¬
folge der Hungerkatastrophe im Laufe eines Jah¬
res um 8 Millionen Menschen verringert. Diese
Angabe wird, wie es heißt, aus nichtofsizielle sow-
jetrujsische Angaben gestützt. Die Hungersnot habe
nach der Ernte zwar in ihren furchtbaren Auswir¬
kungen nachgelassen, doch dürfe , so sagt das Blatt,
nicht vergessen werden , daß in Sowjetrußland noch
andere Schwierigkeiten bestehen» die keinesfalls
unterschätzt werden können. „Abgesehen von mora¬
lischen Fragen im Verhältnis zur Kirche, zur Reli¬
gion und anderes mehr , bilde beispielsweise -er
katastrophale Zustand des Eisenbahnwesens, na¬
mentlich in der Sowjet-Ukraine , vielleicht die
schwärzeste Karte Sowjetrußlands ." Die Lage des
Eisenbahnwesens wird darin als in der Tat in
höchstem Maße bedrohlich beurteilt.

Gchistöbrand im Rotteröamer
Hasen

Einer der größten Dampfer des Passagierver¬
kehrs nach Niederländisch -Jndien » die „Jndra-
poera" des Rotterdamschen Lloyd steht in Flam¬
men. Die Flammen sind im ganzen Hafen wahr¬
nehmbar.

Millionenfpende
-er Deutschen Arbeitsfront

Die Deutsche Arbeitsfront hat, wie wir von un¬
terrichteter Seite erfahren, heute beschlossen, dem
Winterhilfswerk zu Weihnachten eine Spende von
einer Million Reichsmark zu ' überweisen.
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Bremer Zeitung Veriagsgessiiscbakt m b. tt.
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Westfront , Kolonien
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beauftragt als Kunstmaler vom Führer AdolfHitler , von der obersten Heeresleitung als
bekannter o v-, -i » s, z
Weltreisender dßl
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Karten zu Rm . 0.60 und 1 .— an der Abendkasse,
» r Buchhandlungen : Arndt - Buchhandlung,Am Wall 185 . Franz Leuwer , Ob ernstr. 14,0 . Melchers,
Hntsilterstraste 20, G . A . v . Halem , Schleifmühle 63,
Gust . Winter , Am Wall 161 , I . Storm , Domshof 17und bei den Leihbüchereien.

Nahe Bahnhof
« I . W»
Bad , Tel . , Heizg.
liiiNWWMz
ab Rsmbertlkirchc
Z . 1 . 1 . 34 renov.
1 . Etg . , 3 Z . . Kü.
Bd . Ostertor.
Angeb . unt . E 257

Behgl . mbl .Erk .-Z.
V .d .Steint .166/8H
Mbl . Z . a . Ehp . o.
j . L . Fuhrlcutest . 8

FM . möbl . Zim.
Spitzenkiel 8III

Frdl . möbl . Zim.
an jungen Herrn.

Römerstraße 37
2 leere Zimmer,
mögl . an berufs-
tätige Dame.
Hohenlohestr . 521.
Besichtg. 2—3 Uhr

Frdl . möbl . Part .-
Zimmer m . Heizg.
Timmersloherstr .3

Möbl . Sout .-Zim.
Woche 3,50 -4t.

Timmersl 'str . 64.

flsr svkvrt
5/lists : !VIK. 45 .— i . Voraus
klllkores : t.in «IK» rnstr . 37

20 .30 l) kr, im Zroken 8aal 6er

« v

WG « ZVWW

8t . 1ii?ILns »rsKs 1S1 - 1SS
Noäerue UtaZenevoknunA
3 Zimmer, Klicke unä Kaä
Mietpreis 80 lVlk. monailiek

V . W . ^ SMPS
Zismarckstr . l6l - ttansa 46164

Eintritt SO ? t.
Lnäe ? ?

clsr ZtÄnclsrten
^ K 3̂EllS 266 unter Tei¬
lung cles lA .-^ .-Truppflikrers

Trecks ^ ismNnn

LU SunrtGSH bMTS ' dZ-

WM « 8 !!! 88 ? 8 . 8.

l^suts , Donnerstag, 8 -3O Dlir

WMI

susgstUbrt vom IVIuslkkorps 6ss I. iblans .) Ssil . 16
lnf.- Ksg . bsliong Obsrmuslkmslstsr 6sorg Vo!gt
küi'en -KsÄüii'igvnl : lfliisiliüii'Miii ' ku»sia 8lüiiiir
tMvmkurig ciss 14. 8 . V . cisr Üstllobsn VorsMUt

Obormslstsr Eduard Vollsrs.
biaob cism Xonrsrt

LrsKsr ksLtbsll
Xartsn Im Vorvsi -Kaui ru SÜ und 7S 0ig.

>übsrsN,veo3urci >Plakats ksnntl . gsmscbt^

modern möblierte

mit Bad , oder fließ . Wasser
möglichst separat zu bald

Gest. Angebote unter741
a . d . Berl . dieser Zeitung erb.

« Li.?

« 41.7

« 4U.T
ttM .7
tt4U.T

« «« vurosi
„Willst Du Stburielog
feirrn ne« und fein,
so kestre in Sarin«
Safe « entroll ein — "

Vvnnvrstss
k-lrivlsr
Nuntsr Kbenc!

Kapslls Toslore sorgt
tllr Stimmung.
Ls - v LvntrsI

lllklA - lUTtTIKillll im
lUllTKOPOl . -
Roimtax, 3. Oer . , 1 l ^ klkr
starten im Vorvsrksuk Nelcbs-
luftscbuirbund , Usnzenstr . 141
/tuk allen plstren : Lv NienniK

? er l . fanuar null 1 . Fpril

in allen Qröken unä Oexenäen

Vermittlung vollkommen kostenlos.

liMieli WSKNS
>Voknungs - Vermittlung
priesenstrake 28 - 30 . Rammeln . 44095
(Erbitte sokort teleloniscken ^nruk)

? Ml8lgS8llL ^ j

Gut möbl . Zim¬
mer für Anfang
Dez . Nähe Park¬
allee ges. Preis-
angeb . u . I 262

Unterhaus o . Ein-
fam .-Haus , mögl.
Zentrum , 4 bis 5
Zimmer.
Ang . unt . H 260

NS1I8- u . kstiinü-
8l8k!iMSM

. .. sid ^ ' ^ ast«
t»'

k « r « M Me

» suts nseiiin . 4» vtro UN «I
adsnets 8 .30 Ukr

!8 ^ l>g r ?88S 8pe8k8 !ZP§
Kb prsitag , 6sn 1 . vor . , nsokm . u . absnüs

sturrss Qastspisl
Vankilm -Vosksstso koiek, « snirs

2!u vorkauten

Achtung!
Ger . Eins . - Haus
preisw . Alt . Post¬
weg . 8500
Angeb . u . W 221

«SllW8lie88
"

i

Ofen u . Herd w . a.
des . Ang . u . S 215

Puppenwagen
Preiang . u . L 255

! 2li Mkölllkst l ^ iMiMseßkil

Hochelegante
Bauerbrand-

Sfen
mit eingebauten
Doppelzügen . . ,i>r
Koks und jed. an¬
dere Brennmater.
Gas - und Kohlen-
herde, Badecin-
richtungen billig.

Soltau-
Weinreich

Karlstrahe 8.

- , Lpeisewirtschaft
! MNS8WSN j (Laufstr .) kpl . bill.

Angeb . u . B 254

« AVIS
Anlagen (Rep .)

Äimon
Schw. Meer 96

Fachm . ni . 17j . Elf-

S >It »s >» - S « ses «srrs
KZsssiv S00 gestemp . billigst. Lesteclce
m . looOr . Lilberaullage . stloäeime^lusisr
r . 8 . 72re -r . Lsm -MM83M
vlrelrt ab kadrik 30 Iskre Osrantie , verstLrk-
te LuII .-Stellen. Vcrlrsui Legen Monatsraten.
Verl. Sie noclr lieute unverbln -N. Xat . u . preis !.
8»slll«srsnisdrtti „8 i§ ms" 6 eg.
Sottllsen - kiLstseiielii . . . tt_

^ sek vor-
sekrikt

687

sstrt in

2 p'rsislagsn
40 . 00 u . 4S . SV

. 1smm

Vspvtsn
Mssensus « stt >>!
Lllllgsts preise!

k?ingfrsiss Ispstsntiaus

Ostsrstraüs 34

Lu vsrtsuscksn!

1 sckweres nuttdsumzrvIisrE»

^ 8 I' Ei 8^ o sekr Zut erkalt.

ZoZLN Linon Alit erkalt, eintür.

Kl8i « S8 » Lkrsnk
RleselsIvsKe 1011

2u vsrisii . sncls Osicier

« eiaer l alle rvertte
gibt d. Deutsche Dcrrlehns G . m. b . H ..

d . Reichsb eaustragten unterstellt.
Ausk . geg. Rückporto erteilt d.

Bez .-Djr . Bremen , Jllerstr . 8, R . 10688

l »SMllikilöim

Wer Sofas , Matr.
anszuarb . hat , be¬
kannt bill ., gut , n>.
sich a. Frauendorß

Gleimstraße 4
Nur Qualitätsar¬
beit . Anerkannt b.
Ehestandsdarlehen

u . fskrrsö

gumm»
I^ sk-

mssekinen
ehr preiswert und
große Auswahl

« » 8

Neuenstraße 29
gegr . 1901

Brautpaare
Letzt ist es Zeit!
Riesenauswahl
Eich. Schlafzintm.
m. pol . Nußb . oder
schlicht Eiche mit
fein. Schnihereien
Ankleideschränke

160, 150 , 200 cm
zu enorm günstig.

Preis , auch auf
Ehe -Darlehn

Kruse
Häfen 30

Wsiblioko

Tüchtiges junges
« LÜM

für Haushalt und
Laden zur Aus¬
hilfe per sofort.
Otto Owerdieck,

V d . Steintor 174

Aushilfweise
Morgenhilfe

für alle Arbeiten
Vorzust . bis 12Ahr
Frau Dr . Melzer
Gröpel . Heerst.387

Frdl . Hausmädch.
für Nachmittags
Neust. Verd . IV^ l
Angeb . u . A 253

l 8leiisni !88iic8e I

k/Illnnlioks

W . Fremdenz . best.
a .2t . Schrk.,Vettstl,
Wascht, u . Stuhl
zus . 36 -4l a . geteilt
Lüßowerstr . 144

Kldschr . . 2 Bettst .,
Küchenschr . Couch,
Nahm . , Gasherd,
Topffchr. , Federb . ,
Vertik . Erenzstr . 8

wie wöi 'i mtl
e/irem eÄten

Äiillan/-

Sie sollten sioU jetrl
äoen mal llie ein¬
rückende 4ustvslil
in vomelimen oril-
Isntsclimnck und in
anderen ecliten far¬
bigen Steinen bei
luvelier INe ^ er
ansebsn , Virkliok
scbvne Steine in
gediegen gearbeite¬
ter Passung , und die
biauptsacbe : sein,
sebr preisrve -rt:

S . lKing mitlkril-
Isnt 0,07 Karat in
--«/»» Ooid mit ?Is-
tinckston von

NIVi. 20 .- an.

Die größte
Weihnachtssreudt
für den deutschen

Jungen ist ein
IMgMlWMl'
wunderschön, groß

und massiv.
8 Tanks , 4 Kanon,
u. lll echt. Bleisold.
zus. f . nur 2 .90-K
franko Nachnahme
Direkt ». Hersteller
II . üsclilgi'. »sinriM
Kr . Offenbach- M.

keiislllieiisi ' lAill »niliiM

23j . Händigest , s.
Steig . gl . w . Art.
Ang . unt . D 172

Wslbllolis

Jg . Mädchen sucht
Stell , für Tag,
gute Koch- und

Nähkenntn . vorh.
Dedesdorferstr . 14

Staatlich geprüfte
UMW*

empf, sich. Außer
Haus täglich 4 -4t.
Angeb . unt . F 258

Mädchen o . allein¬
stehende Frau für
Ä Tag.

Vasmerstraße 2

amomspul I

Verkäuke

lllKZKI-
riiWgseliins

— neu —
-4t 3400,-

Angeb . unt . D 256

Gut erhaltener
feldgrauer Mantel
f. mittelst . Person
Bückeburgerstr. 25

3R8hr . AEG . Net,-
fernempfänger m.
Lautspr . 60 -4t.

Stiller Weg 2

! ru veiMiili !

Darlehen
von RM . 300 bis
30 000 . Bed . und
kosten ! . Auskkunft

Hans Ulrich,
Norderneystr . 14

Darlehen
v . 300 b . 30 000 -4t
Bed . und kosten ! .
Ausk . d . H . Ulrich,
Norderneyerstr . 14

j u rv e l i e r
seit 1904

iNoikenstr . 2
Ncke vbernstr.

KSLttv
alle Neuheiten auch
auf Teilzahlung
Radio Schröder,
Doventorstr . 23

seilen
bill . Weltersti . 65

MAM
I M« ,I.

8eckan8tr. 858out

Wer probt der lobt
Naß - u . Mangel¬
wäsche , sow . Herr-

Wäsche plättet
Wäscherei Wirth
Holsteinerstr 128

Weser 80577

spricht von dem

gpMli uim
villigkn

lMSllilllkll
Auch Sie soilien gch
überzeugen , der Weg
lohn« sich bestimmt.

III. » »
Tischlermeister

Sr .Aohanniostrabe 17s

ISLIIMIIMII
prompt und billig.

W . Geithner,
Haferkamp 28

W 82912

Umzüge, sachgem.
u bill . Hofmeister

L Hillbrecht.
Gellertstraße 55,

R . 6657

^ To . Chevrolet,
gut erhalten.

Kattenturmer
Heerstraße 110

Die Drucksache
eines Geschäfts
ist feine Visitenkarte!

Fordern Sie unseren Vertreter
an , der Sie gern besuchen und
beraten wird und Ihnen unver¬
bindliches Preisangebot macht

Bremer Zeitung
De rI ag sg efel I sch aft m. d. H.

Teeren 6-8 / Roland 625 -28

Gillche/r Haiie LHMt

Ä7ÜMH mAt rrrchp/

^ bbiläong,
klottsr Wlnsssmootel mit gioOsai
pslrscdol m vsrschis6snsn moclsmsn
Ltoffsn, gonr ovl kvnrt-
rslÄsosm 5srgs.

klsgonts tloor -Lolsil- EIocks 4^ 90
mit bimtsr fsclsrposs . . . . R»)

I°«rf>«r vmpfodlon vvlr IkneNr
logsnckilcks 8pvrtmSiilsl in vsr-
relilscksnon korbsn gastr W
ovk sivttsr . I 4 »»

k/sästrss stsönsvl mllpslr - « « o
dssakr gonr ool kwttsr . . >

klsgonts tvsöntsl in vsr;ckis6sasn
mockvrosn Liollsn Mit
fsl -iscbol . . «

tlnel ckrs ! tiot - Lchlogsi 'i
is I) is bsllsbts 6rSto - 6orbo - form
>n kilr mit llottsr Xrimmst - W ^ 0
redlslf« »

HhoktgsSsöLkl . Ki'liMsrkoHps
mit lvstlgof l°vl4« r - 6omltv ' HW

3> k̂ vecks fllrkopp » , ml,
Krimmst gomlstt . . . . . . .

8Z
""

War 6«8 niclit selir teuer ?— "
„ ^ Irer z^ieso 6enn,

irj» istill immer mocliscd uu6 nett gekleidet gellen,
und nenn man die richtigen (Quellen >vei6 , kann

man sidi das keute audi leidit leisten:

Vklkkkl
koeligsrekakt kör Damen- , llerrsn - , Kindsr- KIsiclung und Dameasivis

VKLULZV / ikw Lrill 8 -12



Die glückliche Geburt eine«

Stammhalters
zeigen in herzlicher Freude an

Albert Volakowsky u . Frau
Lhrista, geb. Hellmich
z. 3t . Äoseph-Stist.

Bremen, den 28 . Nov . ig33
Schwachhauser -Heerslratze 287.

sr ^ rr

VIL V8NI.0KOäI6 onseneir INSIttS VSNi>OSI1hiO
i -oenreu ens » inir nknnfti imr evs»
n ^ his nkhitE« eiron >inoi ' sssnns
« kkeii vin niknviurvn >« n inivn meninir
ukuähihir. HftirilLSILSbl.

« ILIV8 NLIMIIV6
llXN I

6/irnk « es . osrninsus
0MT3LIV.

sshirneimsru . »

SNKiNS!>I,
uvssoirsitsru . 22

SOÎ HN'^ 6 , SSät 3 . osrsinssu ISO»
skhirnsnnsrn . s

6 rsis l_siml<u !il
^ cioli kövsr

Vsrlobis

Srsmsn , WsstsrstrLÜs 23 , 3 . Osrsmbsr 1933.

Lopiiis LroKmsnn
bisinr psngme ^sr

Verlobte

Sremsn , 3 . vsrsmbsr 1933
Sisbriebsrstr . 18

Kstks Stelln
Lsorg Lekilütsr

Verlobte

Sremsn , cksn 3 . Der . 1933

Empfang 6s ! lsrtstr . 104

Ihre Verlobung geben bekannt

Nnni Hennies
Fritz LZehbock

Dremeu, 3. Dezember 1933
Tarmstedtsvstraßs 34

Statt Ksrtsn
hssrrüohsn vsok sage iok al-
!sn , ckis mtob,Ln !Lö ! !ob meiner
bisusröttnung , ckurob eins
Lsiatulation erfreuten.

I^rieclricii IVIsttfsIcit
vrogoris unit pkoiobaus

tsrüpslingsr - ttserstr . 209

Heute entschlief plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

weis Vrüning
geb. Kropp

,im 78. Lebensjahr«.
Zn tiefer Trauer:

Diedr . Brüning
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Timmepsloh, den 28 . Nov . 1933.
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 2 Uhr, im Trauerhause
statt.

Erinnerung
an die am 2 . 12.
vormittags 11 Uhr
Schillerstraße 18,

Einq. Frühlingstr
stattf . Versteigerg
der verf . Pfänder
für die Leihbank

Bernh. Wand
öffentl . meistbie-
tend gegen bar.
Z . H. v. Freeden,
beeid . Versteigerer

beeid . Schätzer.
W . 826 72.

Heute morgen entschlief sanft
nach einem arbeitsreichen Leben

i im gesegneten 96. Lebensjahres
unser lieber Vater , Schwieger-

j vater und Großvater
Wilhelm Vehrens
pens. Eisenbahnpackmeister.

In stiller Trauer:
Otto Vehrens und Frau.
Otto Vehrens als Enkel.

Bremen, den 29 . November 1933
Hamburgerstraße 228.
Die Aufbahrung erfolgte im

j Beerdigungs-Institut „Pietät " ,
Humboldtstr . 190 . wohin Kranz¬
spenden erbeten . s

Die Trauerspiel findet ams
Sonnabend, 16 .39 Uhr , im Kre-

! matorium statt.

vankssgung
, Für die vielen Beweise herz-
j licherTeilnahme beimHinscheiden
j unseres lieben Vaters , Schwieger-
S vaters, Großvaters und Urgroß-' vaters

Carl Wlinenschnlidt
! sagen wir alleninsbesondereHerrnI
Pastor Schomburg für die trösten¬
den Worte auf diesem Weges

s unseren herzlichen Dank
Die Hinterbliebenen!

! Bremen, den 29 . Nov . 1933

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme!

beim Tode meines lieben Man - I
nes, sagen wir allen, insbeson - s

sdere Herrn Pastor Hackländer,
unseren tiefgefühlten Dank.

Frau Anna Krufe.
und Angehörige . !

Mandelstraße 19.

Erinnerung
an die heute vorm.
1V Uhr im Pfand¬
lokale Königstr . 11
stattfindende Ver¬
steigerung It . An¬
zeige vom gestri¬
gen Tage.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher

Langewieren 6.

W kÜMlM

Elegante eichene

m . I80er8cbranku.
M8MWWl!K

kill!' 385 W.
iAockerne eiöüene

8üki8krimliiel'
8v 188 W.

Milk
8kW M 88 W.

«. «M
Lroksnstr . S5

Federgramo-
U M la . 24^»,E6 ..

Volksemps . 76
zu 250^ t von m. g.

Europa m. Zim .-Anl.
Bar u . in 1-3 ^ -Raten
nur bei N ^ s «g:MeIe5
ttus !t«>.St .Maanusst .21

Bilder-
Einrahmungen

billig, sauber und
geschmackvoll

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Am Mittwoch entschlief sanft nach längerer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater und Schwager

Theophtt Glkorfii
im 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Sikorfki , geb . Rettberg
nebstallen Angehörigen.

Bremen, den 29 . November 1933.
Ellmersstraße 42.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-Jn ., Ger¬

maniastraße; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, 19.39
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

kiEvke 6kI<Lnn1Mitokungen

^ ceivantsleijch : ^ reiwg , 1 . Dezember
1933 , 10— 12 Uhr , rote Karten , 1301 bis
4700 , Pfund 20— 10 Rpsg . Personen ohne
Karten haben ab 12 Uhr Zutritt und er¬
halten Fleisch, solange der Vorrat reicht.

Der abhanden gekommene, am 28 . 6.
1829 für Georg Aieher , Bahnhosstr . 6
ausgestellte Zulasfungsschein über das
Kleinkraftrad L8 — 33 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Verfügung.
Aus Grund des 8 1 des Gesetzes über

die Einziehung kommunistischen Ver¬
mögens vom 26. Mai 1933 (RGBl . I,
S . L93 ) wird das Motorrad UL 1093,
Marke The Villers Engineering Comp.
Eigentum des Alvis Drude , Bremen,
Schultze-Dolitzsch -Str . 25, zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

Gemäß 8 3 des Gesetzes erlöschen die
an dem eingezogenen Gegenstand be¬
stehenden Rechte.

Bremen , den 11 . November 1933.
Der Senator für Inneres und Justiz:
_ gez . T h . Laue.

Aufhebung der Konzessionsausschreibung
für die Apotheke in Hnchting.

Die von dem Senatskommissar für das
Gesundheitswesen am 18. August 1933
ausgeschriebene Konzession für die Er¬
richtung einer Apotheke in Hnchting
wird hiermit aufgehoben.

28 . 11. 33.
Der Senator für Arbeit , Technik und

Wohlfahrt.

Der Bescheid, durch den das Register
zum Wegeregister der Landgemeinde
Habenhausen , betreffend den Psarrselds-
weg, bestätigt worden ist, wird vom 1 . bis
11 . Dezember 1933 im Landherrnamts¬
hause , Zimmer Nr . 6, zur öfsentlichen
Einsicht ausgelegt.

Gegen den Bescheid ist die Beschwerde
an den Senat zulässig , die bei Meldung
des Ausschlusses innerhalb eines Monats
vom Beginn der Auslegung an gerech¬
net , schriftlich oder zu Protokoll beim
Landherrnamt einzulegen und zu be¬
gründen ist.

27. 11. 33. Der Landherr.

Der Bescheid, durch den das Register
zum Wegeregister der Landgemeinde
Huchting , betreffend den Feldweg „Hei-
dolmannskamp "

, bestätigt worden ist,
wird vom 1. bis 14 . Dezember 1933 im
Landherrnamtshause , Zimmer Nr . 6,
zur öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Gegen den Bescheid ist die Beschwerde
an den Senat zulässig , die bei Meldung
des Ausschlusses innerhalb eines Monats
vom Beginn der Auslegung an gerech¬
net, , schriftlich oder zu Protokoll beim
Landherrnamt einzulegen und zu be¬
gründen ist.

27 . 11. 33. Der Londherr.

Danksagung
Statt Karten!

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank

aus.
Anny Tiemam.

Karl -Heinz Tiemann

Ritter -Raschen-Plah 5.

ist der ? 1 des Gesellschaftsvertrages in-
halts ( 95) der Akten geändert . Die Firma
lautet jetzt : Hanseatisches Jmporthaus
von Daak L Co . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Durch Beschluß der
Gesellschasterversammlung vom 8. No¬
vember 1933 sind die 8 ? 3, 7 , 9, 10 , 13,
14 und 16 des Gesellschaftsvertrages in-
halts (93) der Akten geändert und die
? ? 15 und 17 gestrichen. Hervorgehoben
wird : Gegenstand des Unternehmens ist
der Handel , insbesondere der Betrieb
eines Dersandgeschästes mit Lebens - und
Genußmitteln aller Art , insbesondere
mit Kaffee, Tee und Tabakwaren , der
Betrieb aller damit im Zusammenhang
stehenden Geschäfte und die Beteiligung
an solchen Geschäften . Veröffentlichungen
ersolgen durch den Deutschen Reichs
anzeigen.

Am 29 . November 1933.
Bremer Reederei -Vereinigung Aktien¬

gesellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung vom 14. November 1933
ist inhalls (96) der Akten beschlossen,
das Grundkapital der Gesellschaft von
RM . 10 000 000,— um RM . 6 100 000,—
aus NM . 3 900 000,— herabzusetzen. Die
Herabsetzung erfolgt dadurch , daß 1) die
von der Gesellschaft erworbenen mit je
25 Prozent ihres Nennbetrages einge¬
zahlten 400 eigenen Aktien der Gesell¬
schaft über je RM . 1000, — eingezogen
werden : 2) die übrigen mit je 25 Prnz.
ihres Nennbetrages eingezahlten 7600
Aktien der Gesellschaft über je Reichs¬
mark lOOO,— im Verhältnis von 4 :1
derart in Vorzugsaktien zusammengelegt
und umgewandelt werden , daß die Ak¬
tionäre gegen von ihnen eingereichte je
zwei mit 25 Prozent eingezahlte Aktien
über je RM . 1000, — von der Gesell¬
schaft unter Erlaß der aus die ein¬
gereichten Aktien rückständigen Einzah-
lungsvervflichtungen eine Vorzugsaktie
über je RM 500, — ausgeliefert erbrüten.
Die beschlossene Kapiialherabsetzung
nebst Nmwaudlunq der Aktien ist durch¬
geführt . Durch Beschluß der Eeneralver-
samnrlung vom 14. November 1933 sind
weiter die ? ? 4 (Grundkapital und
Stimmrecht ) , 19 Absatz 1) ( Vergütung
des Nufsichtsrats ) und 28 (̂Gewinnver¬
teilung ) des Gesellschaftsvertroges in-
balts ( 96 ) der Akten geändert . Das
Grundkapital der Gesellschaft beträgt
3 900 000, — Reichsmark und ist einge¬
teilt in 3800 Vorzugsaktien über je 500,—
Reichsmark und 2000 Stammaktien über
je 1000 Reichsmark . Sämtliche Aktien
lapten aus den Namen.

Schenkcr L Co . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweigniederlassung
Bremen , Bremen : Marcell Moritz Höl¬
zer und Arthur Gibiou sind als Ge-
'chätfsführer ausgeschieden.

Christian Finger , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Konstantin Louis
Christian Finger in Bremen . An Hans
Christian Hinrich Finger in Bremen ist
Prokura erteilt . Geschäftszweig : Ge¬
treide - und Futtermittel Agentur . Hohen-
torsheerstr . 99.

Gebr . Wirtz, Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Nenneck« k Co., Bremen : C . F . D.
Coquille ist am 19. November 1933 als
Gesellschafter ausgeschieden . Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Seitdem führt W . F.
G . Nennecke das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Ueberlandwerk Rord -Hannover Aktien¬
gesellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung vom 4 . November 1933 ist
§ 12 des Gesellschaftsvertrages (Einbe¬
rufung dos Aufsichtsvats ) inhalts ( 49)
der Akten abgeändert worden.

Wolfsram L Co ., Bremen : Das Ge¬
schäft ist mit Einschluß des gesamten
photogrophischen Inventars sowie der
Handesbücher und mit dem Rechte zur
unveränderten Fortführung der . Firma
Wolfsram L Co . oder unter Angahe der
Nachfolgerschaft , jedoch unter Ausschluß
der Außenstände , des Grundstücks Fedel-
hören Nr . 14, Vorstadt K 57, Blatt 80,
einiger Einrichtungsgegenstände und der
Passiven mit Wirkung vom 1. November
1933 an die unverehelichte Gertrud Keet-
man in Bremen veräußert . Die bis¬
herige ossen« Handelsgesellschaft ist aus¬
gelöst und die Firma abgeändert in
H . und E . Wolfsram in Liquidation.
Liquidatorirmen sind : Bertha Henriette,
genannt Hennh Fvanziska Wolfsram und
Erna Auguste Jeanette Wolsfram , beide
in Bremen . Jede von ihnen ist selbstän¬
dig zur Vertretung der Gesellschaft be¬
rechtigt.

Wolfsram L Co ., Bremen : Das unter
der Firma Wolfsram L Co . in Bremen
seit dem 23. August 1884 betriebene Ge¬
schäft ist mit Einschluß des gesamten
Photographischen Inventars sowie der
Handelsbücher und mit dem Rechte zur
unveränderten Fortführung der Firma,
oder unter Angabe der Nachfolgerschaft,
jedoch unter Ausschluß der Außenstände
des Grundstücks Fedelhören Nr . 14 , Vor¬
stadt K 57 , Blatt 80 , einiger Einrich¬
tungsgegenstände und der Passiven mit

jung vom 1 . November 1933 von
der unverehelichten Gertrud Keetman
in Bremen übernommen.

Amtsgericht Bremen.

Am 20. d . M . wurden je ein Eber
der Landwirte Iah . Würdemann , Bre¬
men , Vahrerstr . 277, und Joh . Wisch-
husen , Borgfeld , Krögersweg 67, von der
Körungskommission zur Zucht zugelassen.

27 . 11 . 33. Der Landherr.

Keyklitl . ökkLimImsMingen

(Nr . 98) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 27 . November 1933.
Hanseatisches Jmporthaus von Daak

L Co . Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen : Die Gesellschaft hat
durch Vertrag vom 14 . November 1933
(46) der Akten der Jmporthaus sür
deutsche Beamte Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Anstalt des Deut¬
schen Beamten Wirtschaftsbundes in
Bremen das von ihr unter ihrer Firma
in Bremen (nicht in Berlin ) geführte
Handelsgeschäft mit sämtlichen Bremer
Aktiven laut Liste Anlage 1) des Ver¬
sammlungsprotokolls vom 23. November
1933 (46) der Akten und unter Ausschluß
aller (Bremer und Berliner ) Passiven
mit dem Recht zur Fortführung der
Firma mit Wirkung ab 1. November
1933 übertragen . In der Gesellschaster¬
versammlung vom 8. November 1933 ist
der § 1 Absatz 3 des Gesellschaftsver¬
trages inhalts (42) der Akten geändert.
(Sitzverlegung . ) Der Sitz der Gesellschaft
ist von Bremen nach Berlin verlegt . Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

„Jmporthaus für deutsche Beamte
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Anstalt des Deutschen Beamten -Wirt-
schaftsbundes "

, Bremen : Die Gesellschaft
hat durch Vertrag vom 14 . November
1933 ( 95 ) der Akten von der Firma
Hanseatisches Jmporthaus von Daak
L Co . Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung das von dieser Firma in Bremen
( nicht in Berlin ) geführte Handels¬
geschäft mit sämtlichen Bremer Aktiven
laut Liste Anlage 1) des Bersammlungs-
protokolls vom 23. November 1933 (95)
der Akten und unter Ausschllch aller
(Bremer und Berliner ) Passiven init
dem Rechte zur Fortführung der Firma
mit Wirkung ab 1 . November 1933 er¬
worben . Durch Beschluß der Gesellschas¬
terversammlung vom 23 . November 1933

Bekanntmachung.
Die Bezugsscheine sür Fettverbilligung

und Haushaltsmargarine werden an
minderbemittelte Einwohner , soweit diese
noch nicht berücksichtigt sind , am Don¬
nerstag , dem 39 . November , nachmittags
4 bis 6 Uhr , im Aumunder Sporthause
ausgegeben.

Berdienstbescheimqungen (Lohntüten
oder dergleichen) sind mitzubringen.

Aumund , 'den 28. November 1933.
Der k. Gemeindevorsteher.
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S 1. Ansgarlikirche
Einladung zum Kirchenkonvent

auf Sonntag , den 3 . Dezember 1933,
11^4 Uhr , in der Sakristei der Kirche.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage für 1932.
2 . Vauherrenwahl.
3 . Kirchenvorstandstvahlen.
4 . Diakonenwahl.
5 . Bewilligung weiterer Mittel für

die Erneuerung der Kirche.
Der verw. Bauherr.

Montag , den 4 . Dez . morg . 9 Uhr

Versteigerung
der nicht berichtigten Pfänder
in der Paulsburg , Ecke Wul-
wesstraße , oberer Saal

Leihbank Brema
Fr. Nuckel Ww . Stephanstr . 6

> Ständige Treppen- und
> Gehsteig-Reinigung
W Erwin Pfeiffer NM.

n11estes Unternehmen »Urslhgub"
Ecke St.1ürgenstr..N .Ichw.7I>., Nuf: h . 4SSZ4

übernimmt in Nbonncmenl:
Aufgangstreppen- , Gehsteig-

und Schneereinigungusw.
b111tg, mit langjährigerfahrenen
männlichen Nroeitern

Spezialität: Ssndsteintrepp . -Pflege
Erste Referenzen . Unverbindliche Auskunft.

Juki» Saskerä
IVI0OLI „ l. 1933!
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Wallst 'hssrstrslls 48 s
Lsnirut Wsssr 8 02 54
SUrobsclak'k, Sostrsibv.

Zentrum
Brauner Laden, Wirtz
Bahnhofstraße 1
W. Valenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N.-S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friede . Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - BLrobedarf
Alter Postweg 1

Ssterholz -Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald. Iohann -Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße, Ecke Delmestraße
Heinr. Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstraße 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachs.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershauser-Straße 294

Hemelingen
Adolf Adam
Zigarren
Bahnhofstraße

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbstftratze, Ecke Admiralstratze
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
Steffensweg 149
Frau M . Thomas
Papier- und Schreibwaren
Utbremer-Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstrahe 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H . Mariens
Buch - und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
Weserstraße

Rablinghansen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhosstraße

Hnchting
Jng . Paul Harder
Großtankstelle
Tel . : RoL 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Brake r. O.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"
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Kamps
dem Bettlenmwefen

Die Polizeidirektion teilt mit : Im Rahmen d« !
Wmterhrlfswerks liegt bekanntlich auch die Be
Impfung des Bettlerunwesens ; denn wird unser
Bevölkerung durch Bettelei nicht mehr behelligt
so wrrd sicher die Gebefreudigkeit erhöht , vor allen
aber fließen die Gaben dorthin , wo sie gerechund gleichmäßig unter unseren bedürftigen Volks
genossen verteilt werden können , also zur Winter
Hilfe . Die Statistik zeigt nun , daß der Kamp
g e gen das Bettlerunwesen mit recht er
treulichem Erfolg bisher geführt worden ist
Wieviele Bettler überhaupt sich in der Stadt auf
->

^ natürlich schwer sagen , aber du
Zahl der aufgegriffenen Bettler , ihr Ansteiger
oder Sinken gibt einen guten Maßstab für der
bisher erzielten Erfolg.

Während erfahrungsgemäß im Sommer , etwa
, von Monat Mai an , die Zahl der aufgegriffenen

h. Bettler erheblich sinkt , weil manche Arbeit in
L der Stadt finden , viele aufs Land ziehen , dort
H Arbeit suchen oder sich herumtreiben , erfolgt in
H den Wintermonaten ein starkes Ansteigen der Zahl
5 aufgegriffener Bettler . Wenn auf dem Lande für
) die Bettler nichts mehr zu holen ist, und auch in
^ der Stadt manche Gewerbe - oder Handwerks-
A zweige brach liegen , muß naturgemäß auch die
st, Zahl der Bettler wieder steigen . In den letzten

Jahren wurden in Bremen in den Wintermonaten,
f d . h . von November bis März . durchschnittlich
S monatlich 150/170 Bettler , bisweilen aber auch
H mehr als 200 . aufgegriffen . JndiesemJahre
^ liegen die Zahlen sehr viel günsti-
i ger . Zwar schnellte die Zahl der Bettler von
( 65 im Monat August auf 150 im Monat Sep-
t tember empor . Die Ursache hierfür lag aber in
j dem mit allen Mitteln aufgenommenen Kampf

der Polizei , die in diesem Monat zahlreiche Strei-
. fen von Beamten in Zivil mit Unterstützung der
k SA ., SS . und des Stahlhelms über die ganze
sl Stadt zur Bekämpfung des Bettlerunwesens ver-
/ teilte . Während aber im Oktober 1932 noch 108
/ Bettler aufgegriffen wurden , sank die Zahl im
> Oktober dieses Jahres auf 65 und während im
r November 1932 noch 143 Bettler der Bestrafung
4 zugeführt werden mußten , waren es im November

dieses Jahres nur 50 . Dies ist die niedrigste Zahl
/ der monatlich in den letzten drei Jahren , ein¬

schließlich der Sommermonate , aufgegriffenen
Bettler . Dabei ist zu berücksichtigen , daß seitens
der Polizei auch weiter die Straßen scharf auf das

/ Bettlerunwesen hin kontrolliert werden,
r Dieser erfreuliche Erfolg im Rahmen des Win-

terhilfswerks ist nicht allein auf Maßnahmen der
A Polizei oder auf die strenge Bestrafung der Bet-
: telei seitens des Gerichts , das häufiger als früher
f auf Ueberweisung an die Landespolizeibehörde
I erkennt und damit die Möglichkeit gibt , unver-
Fs besserliche Bettler in der Arbeitsanstalt unterzu-
§ bringen , zurückzuführen , sondern sicher auch aus
/ das Verhalten des Publikums , das es in steigen-
' dem Maße ablehnt , Almosen an oft Unwürdige zu
s geben und stattdessen seine Gabe der Winterhilfe

zuführt . Es kann immer nur wieder betont wer¬
den , daß die beste Bekämpfung der

' Bettelei vom Publikum ausgehen
mutz. Gibt dieses keine Almosen mehr , so ist auch
für den Bettler kein Feld einer Betätigung ge¬
geben.

Die Deutsche Woche
in Bremen

Werbung für das Weihnachtsgeschäft

Um die schwerringende Wirtschaft Deutschlands
und insbesondere Bremens zu unterstützen , be¬
ginnt in den nächsten Tagen in unserer Stadt
eine mit aller Energie einsetzende Werbeaktion
zur Förderung des Weihnachtsgeschäftes . „ Kauft
deutsche Ware in deutschen Geschäften !" , so er¬
geht an jeden Bremer der verpflichtende Mahn¬
ruf der um ihren Bestand kämpfenden Wirt¬
schaft.

Vom 6 . bis 10 . Dezember wird die „Deutsche
Woche" und parallel mit ihr die „NS . - Wei h-
nachtsmesse" in den Centralhallen vom 6.
bis 14 . Dezember die Güte deutscher Ware zeigen
und durch diese Demonstration zum Kauf an¬

regen . Die Eröffnung der „Deutschen Messe " und
der „NS .-Weihnachtsmesse " findet Mittwoch,
6 . Dezember , 11 . 30 Uhr , statt . Während der ge¬

samten Dauer der „Deutschen Woche " wird durch
reichsten Schaufensterschmuck, dessen äuße¬
rer Rahmen stets gleich gehalten wird , sowie
durch einheitliche Plakate und Preisschilder in
der ganzen Stadt für die deutsche Ware mit allen
zur Verfügung stehenden Propagandamitteln ge¬
worben.

Im Rahmen der „Deutschen Woche " wird am
Freitag , 8 . Dezember , abends , in der Union ein
Hausfrauenabend mit aufklärenden und
unterhaltenden Vortrügen veranstaltet , aus dem
Staatsrat von Hagel und Dr . Bünger von der
Landwirtschaftskammer Ansprachen halten wer¬
den . Vorgesehen für diesen Abend sind außerdem
Filmvorführungen . Auch die Bremer
Jugend wird sich in den Dienst der „Deut¬
schen Woche " stellen . Die Schulkinder werden
Aufsätze und Zeichnungen anfertigen , die
dann einer Kommission von 30 Lehrern zur Zen-
sierung vorgelegt werden . Die besten dieser Schü¬
lerarbeiten erhalten eine Prämie und werden in
der „NS . - Weihnachtsmesse " ausgestellt . Durch den
Fremdenverkehrsverein wird die Werbung für
die bremische Wirtschaft nach außerhalb er¬
weitert.

Schon am nächsten Sonnabend werden große
Weihnachtsbäume, die auf dem Vahn-
hofsplatz und auf dem Domshof errichtet wer¬

den , an das Weihnachtsfest und an die geplanten
Veranstaltungen mahnen . Kapellen und Gesang¬
vereine werden durch Platzkonzerte dazu
beitragen , daß die „Deutsche Woche " in festlichem
Rahmen überall ihr großes Ziel erreicht , daß
jeder einzelne erfaßt wird und mit allen wirk¬
samen Mitteln der bremischen Wirtschaft hilft.

Die Elektrosront Bremen veranstaltet am Mitt¬
woch, 6 . Dezember , einen Kafsee -Nachmittag im
großen Saale des „Lasinos "

. Diese Kaffeestunde
wird mit Musik , Vortrügen , Filmen , humori¬
stischen Darbietungen und Gratisverlosung aus¬
gefüllt werden . Ehrenkarten sind ab Montag,
4. Dezember , bei den Mitgliedern der Elektro-
front Bremen , der NS . - Frauenschaft , dem Haus-
frauenverein und dem Elektrizitätswerk kostenfrei
erhältlich.

St . Martinikirche . Sonntag , 3 . Dezember,
18 Uhr , findet ein Konzert zu Gunsten der dies¬
jährigen Weihnachtsbescherung statt . Mit¬
wirkende sind Lena Held, Sopran , Alexander
Beck , Cello , der Kirchenchor von St . Martini
und Heinz Bergmann, Orgel und Leitung.
Programm bei der Eemeindepflegerin.

Eine wichtige Sitzung im Bremer Rathaus

Sozialpolitik im neuen Staat
Treuhänder der Arbeit vr . Martert über seine Aufgaben

Das Staatliche Presseamt teilt mit : In einer
am 28. November in das Rathaus zu Bremen ein¬
berufenen Versammlung der Regierungspräsi¬
denten , der leitenden Eewerbeaufsichtsbeamten,
der Eauwirtschaftsberater , der Gaubetriebszellen-
leiter , der Verbandsbezirksleiter der Deutschen
Arbeitsfront im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
und der bisher mit Einzelausgaben betrauten
Sonderbeauftragten , an der auch der Präsident
des Landesarbeitamts und der Bezirksleiter der
Deutschen Arbeitsfront Hannover

' teilnahmen,
führte der Treuhänder der Arbeit über sozialpoli¬
tische Fragen folgendes aus:

Nachdem durch den Aufruf vom 27 . November
die Aufgaben der Deutschen Arbeits¬
front und die Grundzüge für den Aufbau
der ständischen Gliederung bereits be¬
kannt gegeben worden seien , würde demnächst ein
Teil der bevorstehenden Neuerungen in Gesetzes-
form verankert werden . Auch über die Aufgaben

Eigentlich sollte es nur ein kleiner Hafen¬
bummel werden . Aber schon beim Dampfer
„Berengar " des Norddeutschen Lloyd , Frei¬
hafen II , Schuppen 13, blieb ich hängen . Ein
Schiff von 4 845 Vrutto -Register -Tonnen , das
nach seiner Rückkehr von Boston gerade beginnt,
eine recht bunt gemischte Ladung zu löschen —
Baumwolle , Tabak , Edelhölzer , Phosphat — da
gibt es nur einen Entschluß : An Bord gehen
und ein Garn spinnen!

Der Erste Offizier , in mir sehr schnell die
typisch neugierige , aber harmlose Landratte er¬
kennend , nimmt mir
zuvor ein Versprechen
ab : Scharf acht zu
geben , daß ich nicht
irgendwie „unter den
Kran " komme . Da
stehe ich denn schon
an einer der offenen
Luken und schaue zwölf
Meter tief in drei bis
vier Zwischendecks hin¬
ab . Viele tausend
Vaumwollballen und
mehrere hundert Fäs¬
ser Tabak sind dort
unten verstaut . Schon
beginnen die Reihen
der Ballen und Fässer
sich zu lichten . Zwei
Wippkrane arbeiten an
jeder Luke um die
Wette , sich auch Nicht
eine einzige Pause
gönnend.

Mit den Dampf¬
winden des Schiffes
werden dieBaumwoll-
ballen und die Tabak¬
fässer aus dem Inne¬
ren des Zwischendecks
zunächst an die Luken-
Lffnung gebracht . Dann werden die metallenen
Greifer der Kranketten um je sechs Ballen oder
zwei Fässer gelegt , und im Nu geht es mit ihnen
in die Höhe . Das Holz der Fässer ächzt und
knirscht , Ketten klirren , Flocken fliegen umher.
Sie machen den Eindruck leichter , luftiger Säcke,
die Vaumwollballen , aber das ist nur eine
Sinnestäuschung , denn die gepreßten Ballen haben
das nette Gewicht von je — 5 Zentner , und ein
Tabakfaß wiegt sogar 650 bis 700 Kilogramm.
Für die tüchtigen Kräne sind diese Lasten indes
nichts besonderes : Innerhalb von zwölf Stunden
befördern sie 8 000 Ballen in die Lagerschuppen.
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen , daß zum
Löschen wie zum Laden etwa 60 Stauer an Bord
kommen , während das Schiff selbst 43 Mann Be¬
satzung hat.

Inmitten des lebhaften und geräuschvollen Be¬
triebes auf Deck bemerke ich , wie riesige Holz¬
balken vom Dampfer „Berengar " aus auf breite
Kähne , die längsseits verholen , umgeladen wer¬
den . Die Fracht des Schiffes setzt sich, wie mir

der Erste Offizier erläutert , in der Regel aus
Waren für mehrere Häfen zusammen . So ist
ein Teil seiner jetzigen Ladung für Hamburg
bestimmt , ein anderer für außerdeutsche Häfen.
Die Durchfracht wird nun mittels jener Kähne
andern Linienschiffen zugeführt , um so ihren Be¬
stimmungsort ohne Verzögerung zu erreichen.

Mit der Löschung der Fracht ist die bis in die
Nacht währende Tätigkeit an Bord keineswegs
erschöpft : Gleich nach Ankunft des Dampfers im
Heimathafen werden auch kleinere Reparatur¬
arbeiten in Angriff genommen . Am Bug , wohin

ich mir durch Seile , Ketten und Drähte den Weg
gebahnt habe , übertönt ein ohrenbetäubendes
Feilen und Hämmern das Rattern der Winsch,
gleich daneben werden Nieten nachgeschweißt , aus
dem Kabelgatt wird weiteres Tauwerk gezogen,
überhaupt : Es ist alles in rastloser Bewegung
auf dem Schiff . Selbst im Maschinenraum — wir
gleiten eine steile Treppe bis 7 Meter unter den
Wasserspiegel hinab — sind Ingenieure und Hei¬
zer noch immer fleißig am Werk . Die Kessel
werden nachgesehen ,

' ununterbrochen sind die
Pumpen in Tätigkeit , für die Winden hoch über
uns muß Dampf erzeugt werden , der eine und
der andere Maschinenteil wird überholt , und all
die Kolben , Führungsstangen und Meßgeräte
blitzen , so nah den dunklen Kohlenbunkern , nicht
von selbst vor Sauberkeit.

Im Inneren der pechschwarzen Bunker wird
es mir klar , weshalb es selbst der hartnäckigste
Blinde Passagier hier nicht lange aushält — so¬
fern er überhaupt soweit vordringt . Das mit der
kostenlosen Ueberfahrt ist nämlich fast nur noch

ein ( falsche Tatsachen vorspiegelndes ) Motiv ge¬
dankenarmer Roman - und Filmdichter , denn das
Schiff wird vor Antritt jeder neuen Fahrt bis
in die verstecktesten Winkel so gründlich unter¬
sucht, daß auch der wagehalsigste Abenteurer ent¬
deckt werden muß . —

Bei einem kurzen Besuch der schlichten Matro¬
sen - und Heizerlogis mit ihren neben Backen und
Banken übereinanderliegenden Kojen , mache ich
die Bekanntschaft mit einem vierbeinigen
Passagier , einem jungen Schäferhund aus Phila¬
delphia . Er hat sich nicht nach Art der Blinden Pas¬

sagiere eingeschlichen,
wollte aber drüben
einem Heizer nicht
mehr von der Seite
weichen . Heute möchte
diesen ständigen Gast
des Logis keiner der
15 Heizer — so viele
finden auf dem Damp¬
fer Brot und Arbeit
— missen.

Noch einen Abstecher
zum Koch des Schiffes.
Für eine Reise nach
Ostasien , die der Damp¬
fer demnächst antritt,
muß er sich jetzt ein¬
decken mit 150 Zentner
Kartoffeln , 1600 Kilo¬
gramm Fleisch , 30 Zent¬
ner Gemüse , 80 Zent¬
ner Mehl . 20 bis 30
Brote sind täglich auf
hoher See zu backen.
Was die Zurichtung
der Speisen betritt,
so bestätigt mir noch
der Schiffsjunge , daß
er auch im Hafen von
morgens bis abends,
die Mittagspause ab¬

gerechnet , fast nur mit — Kartoffelschäler : be¬

schäftigt ist.
Inzwischen reihen sich in den Lagerschuppen,

diesmal aufrechtstehend , die Vaumwollballen auf
einer Fläche von 2 mal 700 Quadratmeter dicht ge¬
düngt aneinander . In wenigen Stunden werden
rund 10 000 Ballen diesen Raum füllen . Jeder
Ballen wird gewogen , zum Teil bei doppelter
Gewichtstontrolle . Ebenso werden von jedem . zwei
Proben gezogen , eine für das Einfuhrhaus und
eine für die Baumwollbörse . Eine große Anzahl
von Küpern mit ihren Hilfskräften ist emsig in
Tätigkeit , damit die gesamte Baumwoll -Ladung
dieses einen Dampfers den Kajeschuppen inner¬
halb drei Tagen verlassen kann . Schließlich
wird jeder Ballen , wenn er den Hafen -Schuppen
verläßt , neben seinem Zeichen auch mit einer Num¬
mer versehen sein.

Es wird eben im Bremer Hafen , das ist für
mich das nachhaltigste Erlebnis , alles unheimlich
schnell und exakt erledigt.

R . lllü.

und Vollmachten der Treuhänder der Ar¬
beit würde demnächst ein neues Gesetz ergehen,
in dem die inzwischen gesammelten Erfahrungen
über die Tätigkeit der TreuhäiÄer einen Nieder¬

schlag finden würden . Die Bearbeitung der Auf¬

gaben des Treuhänders werde durch Zurverfü¬
gungstellung von Sachbearbeitern erleichtert wer¬
den . Die Treuhänder würden sich bei ihren Ent¬

scheidungen , wie im Wirtschaftsgebiet Nieder¬

sachsen schon bisher , der Mitwirkung besonderer
Vertrauensleute bedienen ; es werde Sache der

Deutschen Arbeitsfront sein , jeweils Vertrau¬
ensleute aus einzelnen Berufsgruppen vorzu¬
schlagen . Zur Durchsetzung der Anordnungen des
Treuhänders werden besondere Vollmachten er¬
teilt werden , die über die bisherigen hinausgehen.

Der Treuhänder kam dann auf die Bedeutung
der Freizeitorganisation „ Kraft
durch Freude" der Deutschen Arbeitsfront
zu sprechen . Es sei hervorzuheben , daß es sich um
einen völlig neuen Gedanken handele , der sich von
der häufig als Vorbild genannten italienischen
Organisation sehr wesentlich dadurch unterscheid «,
daß in Deutschland an dieser Organisation der
Unternehmer beteiligt sei , während er in Italien
ausgeschlossen bleibe . Es sei nunmehr Sache aller
Bevölkerungskreise , die neue Organisation mit
dem Geiste zu erfüllen , der das Gelingen der
großen Aufgabe verbürge.

Der Treuhänder der Arbeit berichtete anschlie¬
ßend über die in einer Versammlung sämtlicher
deutschen Treuhänder zum Ausdruck gekommenen
Anregungen und Wünsche und bat die Anwesen¬
den , auch ihrerseits Anregungen vorzubringen . Er
lege als alter Nationalsozialist Wert darauf , stän¬
dig von denjenigen , die über die Auswirkungen
seiner Maßnahmen am besten unterrichtet seien,
über ihre Meinungen und Wünsche auf dem
Laufenden gehalten zu werden.

In der anschließenden längeren Aussprache wur¬
den von feiten der Anwesenden diejenigen Gebiete
eingehend erörtert , in denen ein Eingreifen
des Treuhänders besonders dringend er¬
schien. Seitens der leitenden Gewerbeaufsichts¬
beamten wurde hervorgehoben , daß eine enge
Zusammenarbeit mit der Gewerbe-
aufsichtsbehörde für den Treuhänder von
großem Nutzen sein könne und besonders ein¬
gehende Beratungen fanden statt über das Ver¬
hältnis der Unterstützungssätze zu den Löhnen der
Notstandsarbeiter , insbesondere bei Kurzarbeit . .
Von feiten der Arbeitsfront wurde angeregt , die
Zusammenkünfte mit dem Treuhänder in regel¬
mäßigen Abständen stattfinden zu lassen und zwar
möglichst an verschiedenen Orten des Wirtschafts¬
bezirkes . Es wurde eine Zusammenkunft in Os¬
nabrück für Anfang Januar n . I . in Aussicht
genommen.

Sammlungen
für Weihnachtsfeiern

Die Reichsführung des Winterhilfswerkes ord¬
net an : Wegen der besonderen Bedeutung , die
das Weihnachtsfest im deutschen Volksleben hat,
soll den chcrritativen Vereinen und Anstalten so¬
wie den kameradschaftlichen , sportlichen und ge¬
selligen Vereinigungen auch in diesem Jahre die
Möglichkeit gegeben sein , Weihnachtsfeiern zu
veranstalten.

Die hierfür erforderlichen Mittel dürfen weder
durch öffentliche Sammlungen von Haus
zu Haus , noch durch öffentliche Aufrufe oder durch
Versendung von Bittschriften be¬
schafft werden . Die Kosten sind aus Mitteln der
veranstaltenden Organisationen (Beiträge von
Mitgliedern , sonstige Vereinsvermögen, . Reste
früherer Sammlungen ) zu bestreiten . Lediglich
den Anstalten der geschlossenen und halboffenen
Fürsorge ist es gestattet , in der Zeit vom 5 . bis
einschließlich 11 . Dezember Bittbriefe an die ihnen
nahestehenden Kreise zu versenden . Ein Beleg¬
exemplar dieser Bittbriefe muß bis zum 1.
Dezember im Besitze der Reichsführung
des Winkerhilfswerks, Berlin NW.
Reichstag , sein . Der Versand von Bittbriefen als
Beilage in Tageszeitungen ist untersagt.

Die Mittelbeschaffung auf dem Weg « der Kol¬
lekten innerhalb der kirchlichen Räumen oder im
unmittelbaren Anschluß an Kirchenveranstaltun-
gen wird hierdurch nicht berührt.

WeiknAeliisn im
Schneewittchen im Staatstheater

Als Weihnachtsmärchen ruft euch Kinder eines

der schönsten aller deutschen Märchen ! Eines der

deutschesten , eines , das die Kinder am meisten
lieben , weil sie es am besten verstehen , weil hier

nach so viel unverdientem Unglück und Leid so
viel Glück und Freude folgt , weil auch hier ein

kalter stolzer Königssaal prunkt , während das

Glück nur in der armseligen Zwergenhütte wohnt,

draußen im Walde , weil auch hier ein Könizs-

sohn , ein junger , froher Bursche das Schicksal des

armen Schneewittchens entscheidet mit seiner
Liebe ; denn die Liebe und Schönheit siegt hier —

wie immer im Leben — über Haß und Häßlichkeit
und eitle Dummheit . —

Ihr kennt ja alle das liebe Märchen , ihr Kinder,

das euch das Bremer Staatstheater in diesem

Jahre als Wethnachtsspiel vorstellen wird , aber

ihr könnt nicht ahnen , was eine große Bühne,

was ein paar Dutzend Schauspieler und Schauspie¬

lerinnen , was Tänzer und Tänzerinnen , Musik und

Chor , Spielkunst und Bühnenbild aus solchem ge¬

schriebenen oder erzählten Märchen hervorzaubern
kann in das Licht der bunten Lampen und m dre

Dämmerwelt hinter dem geheimnisvollen Vor¬

hang.
Also paßt mal auf : da ist das stolze Königs-

schloß. in dem die böse Königin wohnt , Stref-

mutier des lieblichen Schneewittchens , das so

weiß ist wie Schnee und so rot wie Blut und von

Herzen so lieb und gut , und das Haar so schwarz

wie Ebenholz und wir sehen , wie die alte häßliche

Königm sich vom Frisörmeister Eitelkeit aufputzen

läßt — fast wie einen Weihnachtsbaum — so daß

sie so schön erscheint , daß bei der großen

Schloßhofparade drei Königssöhne — Lulu

von Zuckerkant , Coco aus dem Lande der Pra¬
linen und der blonde Königssohn — sich in sie
verlieben : denn sie wissen ja nicht , wie häßlich das

Herz dieser eitlen Königin ist, der erst das Spieg-
lein an der Wand sagen muß , wie viel schöner als

sie das von ihr so schlecht behandelte Schneewittchen
ist . Und dann schickt sie den Jäger mit Schnee¬
wittchen in den Wald , wo Hase , Reh , Fuchs und
Bär es beschützen, wo Pilze , Elühwürm-
chen , Elfen und Kobolde tanzen und es

schließlich zu dem niedlichen Zwergenhaus geleiten,
das ihr nun eine glückliche Heimat werden soll , wo
die Kuckucksuhr schlägt und der Waldkauz
um ihr Wohl und Wehe besorgt ist . Nun wißt ihr

schon, daß die Königin in ihrem Haß sich von

Meister Eitelkeit häßlich machen läßt , was gar
nicht so schwer ist , um Schneewittchen hinter den

sieben Bergen bei den sieben Zwergen zu besuchen.

Und dann , wißt ihr , kommt die Geschichte mit

dem gläsernenSargundwiederblonde
Königsfohn das schöne tote Schneewittchen

findet und mit sich nimmt und wie ihr beim Tra¬

gen des Sarges der giftige Apfelgrütz der bösen

Königin aus der Kehle fällt , wie sie wieder leben¬

dig und am Arme des Königssohnes , ihres Ret¬

ters und liebsten Gemahls in das Schloß zurück¬

kehrt wo sie der schlechten eitlen Frau verzeiht

und inmitten tanzender Kinder und im Kreise

ihrer lieben sieben Zwerge am heiligen

Weihnachtsabend ihre Heimkunft und das

große , schöne Glück ihres Lebens feiert . Das wird

ein herrliches , glänzendes Fest werden , das müßt

ihr euch ansehen ; welche Freude wird das sein!

Seid recht artig , damit eure lieben Eltern gern

mit euch ins Staatstheater gehen und mit euch

hineinschauen in die Zauberwelt des alten deut¬
schen Kindermärchens , in ihr eigenes Kinderland
voll Traum und Glück . .

Dieses schöne Weihnachtsmärchen wird der euch
allen ja bekannte Heinrich Kastner einstudieren,
F . A . von Horn wird die Musik zu all den hübschen
Aufzügen und Tänzen dirigieren , die Ballett¬
meisterin des Staatstheaters ^ Gabriele Dal-

gren, probiert schon seit Wochen ihre lustige
Tänzerinnen - und Tänzerschar . Und in den Haupt¬
rollen werden Käthe Blohm (Schneewittchen ) , Eva

Fiebig (Königin ) , Gustav Steidl (Königssohn ) ,
die Damen Heythekker . Sieckmann , Weiden , Witte
und die Herren Karl Holm , Josef Müller , Carl

Scheithauer , Georg Schmidt , Carl Tröndle , Rolf
Weidenbrück ihr Bestes tun , um euch Kindern
eine schöne Weihnachtsfeier zu bereiten . (Siehe
besondere Anzeige .)

„ Aschenbrödel " — das Weihnachtsmärchen des

Schauspielhauses.

Aschenbrödel , die uns allen so besonders ver¬
traute und aus Herz gewachsene Heldin des lieben
alten Kindermärchens , ist auch die Heldin des
diesjährigen Weihnachtsmärchens im Schauspiel¬
haus . Die schönen und tiefen Märchen aus altem
Volksgut sind auch für das Theater die schönsten
Weihnachtsgaben an sein kleines und großes,
willig an die Märchenromantik hingegebenes Pu¬
blikum : und „Aschenbrödel "

, in der Gör-
nerschen Fassung nach den Gebrüdern Grimm,
entfaltet in ganz besonders lockender Lieblichkeit
und Buntheit den ganzen unvergänglichen Mär¬
chenzauber . Heller , bunter , schöner, tiefer be¬
glückend kann er nicht sein als hier.

Die Aufführung , geleitet von Alfred Helden¬
mai e r s an solchen Aufgaben vielfach bewährter
Hand . bringt die Märchenwelt in betörender Mür¬
bigkeit auf die Bühne . Darstellerisch , in der mu¬

sikalischen Ausgestaltung und in der Ausstattung
sind ungewöhnliche Aufwendungen gemacht . ( Es
wurden — das darf vielleicht einmal als Be¬
weis dafür erwähnt werden — allein 130 völlig
neue Kostüme angefertigt .) In Berny Clair-
monts Darstellung erleben wir das Schicksal
des kleinen Mädchens , das aus dem verstoßenen
grauen Aschenbrödel zur strahlenden Prinzessin
wird . Sechs märchenbunte Bilder erscheinen aus
der Bühne : Aschenbrödel im Elternhause ; Aschen¬
brödel bei ihrer guten Pate ; Aschenbrödel bei
Hofe ; Aschenbrödel in ihrer Küche ; der gläserne
Pantoffel : die Pantoffelprobe . Und dann wird
Aschenbrödel Prinzessin , und alles endet in fröh¬
lichem Weihnachtsjubel . Alle führenden Künstler
des Schauspielhauses wirken mit . Und — nicht
zu vergessen : Aschenbrödels Tauben sind rich¬
tige , lebendige Tauben , die lustig über die
Bühne flattern und fleißig Erbsen lesen — „die
guten ins Töpfchen , die schlechten ins Kröpfchen"
(das wird sehr genau genommen ) .

Fanny Bourgeau, die geschätzte bremische
Meisterin des Balletts , hat mit einer großen,

.prächtig kostümierten Tänzerschar neun große
Tänze einstudiert : Tanz der Vlumenelfen ; Der
Ball in der Küche ; Polonaise bei Hof ; Menuett
vor dem König ; Tanz der Heinzelmännchen;
Großes Phantasieballett ; Aufmarsch der See-
kadetten ; Parade der Zinnsoldaten ; Der lebende,
flammende Weihnachtswald.

Auch auf den musikalischen Teil ist besonderer
Wert gelegt : Das Orchester des Nord¬
deutschen Rundfunks , Bremen, unter
der Leitung Reinhold Krugs, wird die
eigens für „Aschenbrödel " aus schönen alten
Weihnachtsliedern und Tanzmelodien zusammen¬
gestellte Musik spielen.

Am Montag , 4 . Dezember , nachmittags 4 Uhr,
findet die Erstaufführung statt . Man sagt , daß

die schönste Freude die Vorfreude sei : Hier erlebt
man die schönste Vorfreude auf das Weihnachts¬
fest. Das Schauspielhaus , das in „ Aschenbrödel"
eine besonders festliche Weihnachtsgabe bietet,
hat den Wunsch , daß alle kleinen und großen
Bremer dadurch ein rechtes Weihnachtserlebnis
haben mögen.

Kleines Mädel — Großes Glück!
Unter der flotten Regie von E . W . Emo ist

ein amüsanter Unterhaltungsfilm ge-
worden , ein Film voller lustiger Verwechslungen,
der nach mancherlei Aufregungen , Autoverfolgun-
gen und Polizeistreifen schließlich doch zu einem
doppelten baxp ^ -onck führt.

Dolly Haas spielt ihre Rolle als unfrei¬
willige Komtesse Haubenkegel mit der ganzen ihr
eigenen grazilen und lausbübischen Fixigkeit , mit
der sie die heikelsten Situationen quittiert ; ihr
Partner Willi Eichberger sieht gut aus , fährt
gut Auto und hat sonst nicht viel zu tun . Unüber¬
trefflich wieder einmal die Sand rock in der
Rolle der alten , verarmten Gräfin ; Eugen Rex
als Vater und Schlossermeister , bieder und lebens¬
echt . Noch zu erwähnen der aalglatte , geschäfts¬
tüchtige Theo Lingen als Autohändler , und
Reva Hol sey, die wahre Komtesse , die in die¬
ser Komödie der Irrungen die Gesellschafterin der
Schlosserstochter Anni -Dolly mit Humor und Ele¬
ganz darstellt.

Alles in allem — ein netter , launiger Film,
bei dem die Dolly - Haas - Verehrer auf ihre Kosten
kommen . Der vorher laufende Kurzfilm bewegt
sich auf reichlich ausgetretenen Pfaden ; man läßt
ihn über sich ergehen , freut sich desto mehr über
den Heimat film mit seinen wirklich schönen
Aufnahmen einer alten , verträumten Stadt und
die reichhaltige Fox - Schau.

—urius.
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Meineiöspwzeß vor dem
Schwurgericht

Vor dem Schwurgericht hatten sich das Ehepaar
Daus, Frau WestphaI und der Heizer Mayr
zu verantworten. Die beiden letzten wohnten als
Untermieter bei dem Ehepaar Daus . Zwischen
Frau W . und M . entspann sich eine Freundschaft,
von der das Ehepaar D . wußte . Frau W. lebte seit
zehn Jahren von ihrem Manne getrennt, auf ihren
Antrag war das Ehcscheidungsverfahren eingelei¬
tet worden . Als der Ehemann W . von dieser
Freundschaft erfuhr, strengte er Widerklage an . Im
Termin wurden zum Beweisthema, daß Frau W.
niemals mit M . allein im Zimmer war , das Ehe¬
paar Daus und M . vernommen . Diese Behauptung
wurde von D 's durch Eide erhärtet ; auch M . be¬
schwor, daß keine ehewidrigen Beziehungen zur W.
bestanden hätten . Daraufhin wurde die Widerklage
des Ehemannes W . abgewiesen und er für den
alleinschuldigen Teil erklärt. Durch eine Selbstan-
zetge der Eheleute Daus kam das Verfahren vor
dem Schwurgericht ins Rollen.

Frau D . , die an schweren Herzkrämpfen leidet,
will aus Angst vor der Frau W . die Aussagen ge¬
macht haben. Sie habe einen Selbstmordversuch
unternommen, dann sei Frau W. der vielen Schi¬
kanen wegen die Wohnung gekündigt worden.
Durch zwei anonyme Briefe, die Frau D . für Frau
W. schrieb , kam es zur Selbstanzeige. In diesem
Briefe wurde ein Bekannter schlecht gemacht. Die¬
ser bekam heraus, wer die Schreiberin war und
kam zu den D's ins Haus . Von Gewissensnot ge¬
trieben, haben sie diesem ein Geständnis gemacht,
das von ihm in ihrem Auftrag schriftlich an die
Staatsanwaltschaft weitergeleitet wurde.

Gegen diese die Angeklagte W. belastenden Aus¬
sagen spricht, daß W . im Hause blieb, und daß
Daus den Verkehr der W. mit M . nicht nur dul¬
dete, sondern wie M . aussagt, sogar begünstigte.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Frau
Daus eine Zuchthausstrafevon 1 Jahr 3 Monaten,
gegen den Ehemann Daus eine Zuchthausstrafe
von 1 Jahr » gegen den Angeklagten Mayr eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren , gegen Frau West¬
phal eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren 8 Mona¬
ten . Ferner wurde gegen alle Angeklagten Ehr¬
verlust beantragt.

Nach einstündiger Beratung verkündete der Vor¬
sitzende des Schwurgerichts das Urteil, nach
dem auf Grund des 8 164 des BGB . wegen Mein¬
eides verurteilt wurden: die Ehefrau Daus und
der Ehemann Daus, sowie der Angeklagte
Mayr zu je 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren
Ehrverlust ; die Angeklagte Westphal wegen
Anstiftung zu diesem Verbrechen zu 1 Jahr sechs
Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde gegen alle Angeklagten auf dau¬
ernde Aberkennung der Eidesfähigkeit erkannt.
Dem Angeklagten Mayr wurde die Unter¬
suchungshaft voll , der Angeklagten Westphal
wurde 1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet.

Schriften des Neichsausschufses
für Dolksgesundheitsdlenft

Auf Anordnung des Reichsministers des
Innern läßt der Reichsausschutz für Volks-
gesundhoitsdienst eine Schriftenreihe erscheinen.
Bisher sind folgende Hefte erschienen : Heft 1:
Ansprache des Reichsministers des Innern Dr.
Flick auf der ersten Sitzung des Sach-
verstandigenbeivats für Bevölkerungs- und
Rassenpolitik am 28 . Juni 1933 in Berlin . —
Heft 3 : Die Bedeutung der natürlichen Zuchtwahl
bei Tieren und Pflanzen . Von Professor Dr . E.
Baur , Müncheberg . — Heft 4 : Die Bedeutung
von Blut und Boden für das deutsche Volk. Von
Ministerialrat Dr. Eiitt , Berlin . Reichs¬
ministerium des Innern . — Heft 5 : Die Auf¬
gaben der Frau für die Ausartung. Von Elisa¬
beth von Varsewisch. — Heft 6 : Kinderreichtum
— Volksreichtum . Von Dr . Friedrich

'Burgdörfer,
Direktor beim Statistischen Reichsamt, Berlin.

Die Hefte der Schriftenreihe sind zum Preise
von 0,10 Mark für ein Stück, 0,08 Mark für ein
Stück bei 25 Exemplaren, 0,06 Mark für ein
Stück bei 50 Exemplaren, 0,05 Mark für ein
Stück bei über 100 Exemplaren beim Reichsaus¬
schutz für Volksgesundheitsdienst , Berlin 7,
Robert-Koch -Platz 7, zu beziehen.

Es wird erwartet , dah die Hefte der Schriften¬
reihe weiteste Verbreitung finden.

Zeuge « gesucht . Am 11 . November d . I ., gegen
14 .45 Uhr , wurde eine ältere Frau beim Ueber-
schreiten des Fahrdammes des Ostertorssteinwegs
von einem Radfahrer angefahren und zu Fall ge^
bracht . Hierbei erlitt sie einen Becken - und Unter¬
schenkelbruch . Zwei ältere Damen waren Zeugen
dieses Unfalles. Dieselben hatten sich nachher ent¬
fernt und werden gebeten , ihre Anschriften einer
Polizeiwache , oder dem Unfall -Dezernat im Poli-
zsihause , Zimmer 405 , bekannt zu geben.i

Ersatzwahl zur Eewerbekammer . Anstelle eines
ausgeschiedenen Mitgliedes der Gewerbekammer
wählte auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes über
die vorläufige Umbildung der Eewerbekammer
vom 12. Juli 1933 die Handwerks-Abteilung in
ihrer Sitzung vom 27 . November ds. Js . den
Fleischermeister Adam Balla zum Mitglieds der
Eewerbekammer.

Gewerbe - und Industrie -Verein Bremen e. B.
Freitag , 1 . Dezember , 20 .15 Uhr , im Eewerbehaus
Saal 1, gemeinsam mit der Eewerbekammer
und dem Reichsluftschutzbund e . V . dritter Vor¬
trug über Luftschutz , Gasmasken usw . Mitglieder
der Innungen und gewerblichen Vereine haben
freien Eintritt . Gäste willkommen.

Gewinner gesucht . Glücksrad und Lotterie er¬
freuten die Besucher des Kolonial-Festes. Spen¬
den von vielen Seiten , von den Vorstandsmit¬

gliedern und verständnisvollen Freunden der
beiden veranstaltenden Vereine waren einge¬
laufen und konnten in reicher Zahl verteilt wer¬
den . Aber ein Hauptgewinn der Lotterie und
zwar Nr . 99, eine Reise nach Southampton hin
und zurück auf einem großen Luxusdampfer —
Spende des Norddeutschen Lloyd — fand keinen
Abnehmer ; ebenso Nr . 38 , eine halbtägige Fahrt
ins Blaue — Spende der Bremer Vorortbahn-
gesellschaft — und Nr . 96, eine Fahrt nach Bre-
merhaven hin und zurück — Spende der Weser-
Reederei. Die Inhaber dieser Lose werden ge¬
beten , sich schnellstens im Laden des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins , Rembertistr. 89 , zu melden.

Das Vermächtnis einer afrikanischen Kirche.
Eine Gedächtnisfeier hatte am Montag nach¬
mittag viele Freunde der Norddeutschen Mission
zum Waller Friedhof gerufen . Die feierliche
Stunde galt dem im Februar dieses Jahres ver¬
storbenen Missionsinspektor Gottfried Stoeve¬
sandt. Als die Kunde von dessen Heimgang
nach Togo, dem afrikanischen Arbeitsgebiet der
Norddeutschen Mission drang , waren sämtliche

Vor einigen Tagen ging, von manchen viel¬
leicht unbeachtet , die Nachricht von dem Unter¬
gang des deutschen Fischdampfers „Horst Wessel"
durch die Zeitung . Wenige nur werden sich über
den Kampf einer kleinen Anzahl deutscher Men¬
schen in Sturm - und Wetternot klar geworden
sein . Da weht uns der Wind bereits wieder
eine neue Nachricht auf den Nedaktionstisch , die

heidenchristlichen Gemeinden aufs tiefste
erschüttert . Bei seinem Besuche in Togo im Jahre
1928 gewann Inspektor Stoevesandt sehr bald die
Herzen aller . Bald nach der Kunde vom Tode
Stoevesandt's machten sich die Ewe -Ehristen
daran , Gelder für ein Grabdenkmal ihres
geliebten Lehrers zu sammeln . Am Montag
konnte an diesem Kreuz , dem Geschenk der dank¬
baren Eingeborenen-Kirche , eine ergreifende,
kurze Gedächtnisfeier stattfinden. D.
Schreiber, der gegenwärtige Leiter der
Norddeutschen Mission , wies in seiner Ansprache
hin auf die auf dem Waller Friedhof ruhenden
Missionsmänner: Menken , Mallet , Vietor , Iahn,
in deren Reihe nun Gottfried Stoevesandt ein¬
gerückt wird. Der Vorsitzende der Mission , Ober¬
regierungsrat Dr . Dreier, legte am Sockel des
Kreuzes im Namen der Norddeutschen Mission
einen Kranz wieder, was gleichfalls im Namen
der Cwe - Kirche Togo ' s ein in Bremen wohnender
junger Eweer tat . Die von Diakonen der
Städtischen Krankenanstalt begleiteten Gesänge
waren Lhoräle, die auch in Togo von den Erve-
Gemeinden an den Gräbern ihrer Toten gesungen
werden.

Der Schiffskoch Emmerich entschließt sich
auf hoher See, eine Liste anzufertigen und bei
allen Schwierigkeiten für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes zu sammeln . „Auch wir
wollen helfen"

, sagen sich diese Pioniere deutscher
Arbeit und von ihrem kärglichen Lohn , von dem
ihre Familien leben müssen, opfern sie den letz¬
ten Groschen für die Hungernden und Frieren-
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in ihrer Echtheit und Ueberzeugungstreue auch
in anderer Hinsicht von dem Geist des deutschen
Seemannes ablegt.

Der Heringsfang ist gerade in der jetzigen Jah¬
reszeit, wie der Untergang des Fischdampfers
„Horst Wessel" beweist , mit großen Gefahren
verbunden, und kein Mann der Besatzung weiß
bei der Ausfahrt , ob er Weib und Kind, Hei¬
mat und Herd wiedersieht . Tag und Nacht dauert
die Arbeit, das Oelzeug und die hochschäftigen
Stiefel kommen vom Leibe nicht herunter , nur
kurze Ruhestunden unterbrechen das Tagewerk,
tagtäglich umlauert der Tod das Schiff . Und
trotzdem gilt unter allen diesen Umständen der
Gedanke dieser heldischen Männer der Not und
Armut ihrer Volksgenossen.

Beschäftigung und Sozial¬
versicherung

Eine Entscheidung des Spruchsenats

Nach einer soeben veröffentlichten Entscheidung
des Spruchsenats für die Arbeitslosenversicherung
ist unter „Beschäftigung" im Sinne des
8 110b Abs. 3 des Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung das „Be¬
schäftigungsverhältnis" im Sinne der Sozial¬
versicherung zu verstehen . Sie beschränkt
sich nicht auf ein „versicherungspslichtiges " Ve-
schäftigungsverhältnis, sondern umfaßt auch eine
versicherungssreie Arbeitnehmertätigkeit, schließt
dagegen eine selbständige Tätigkeit aus . Beginn,
Unterbrechung und Ende der Beschäftigung
bestimmen sich nach den für die Sozialversicherung
geltenden Grundsätzen . Beschäftigungsverhältnis
ist begrifflich nicht unbedingt gleichbedeutend mit
wirklicher Arbeitsleistung. Daher werden z. B.
in die Dauer von 6 Wochen nach der bezeichneten
Vorschrift auch Krankheits - und Ur¬
laubszeiten, Sonn - und Feiertage ohne

den . Die ausgelegte Liste ergibt 37,50 Mark,
einen Betrag , dem man die mühselige Arbeit
und den Schweiß schwerer Stunden ansieht.

Dieser Einsatz der Besatzung des Heringslog¬
gers rIL 97, der Gedanke des Schiffkochs Em¬
merich und die freiwillige Unterstützung durch
die gesamte Besatzung bezeugen, wie weit die
Idee unseres Führers Adolf Hitler in die wei¬
testen Volkskreise eingedrungen ist . Gerade in
den Reihen der Seeleute befanden sich vor nicht
allzu langer Zeit die Stützpunkte der Kommune.

Dieser Opfermut deutscher Seeleute ist der
beste Beweis nordischen Menschen¬
tums und germanischer Weltanschauung. Das
ganze deutsche Volk kann auf euch, ihr Kamera¬
den der Wasserkante , stolz sein, dieser Geist ist
die Garantie deutscher Zukunft.

Rücksicht auf die Gewährung eines Entgelts sowie
Zeiten der Aussperrung angerechnet , soweit sie
nach Lage des Falles Las Beschäftigungsverhältnis
nicht unterbrechen . — Der oben angezogene 8 110b
Abs . 3 AVAVE. lautet : Hat die letzte Beschäfti¬
gung des Arbeitslosen vor der Arbeitslos¬
meldung weniger als sechs zusammenhängende
Wochen gedauert, so verkürzt sich die Wartezeit
um so viel Wartetage , wie der letzten Beschäfti¬
gung vorausgegangen sind.

Der Lloydschnelldampser „Europa" wird, von
Newyork kommend, am 2 . Dezember in Vremer-
haven erwartet.

Verkehrsuufälle. Auf der Adolf -Hitler -Brücke
Ecke Werderstraße erfolgte ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Radfahrer . Der Radfahrer erlitt innere Ver¬
letzungen.

Zur gesl. Beachtung ! Die Maggi -Eesellschast Hai den
Verkaufspreis ihrer Fleifchbrühwiirsel (bisher S Stück zu
17 Pfg . j bei gleichbleibender Qualität auf 3 Stück zu
10 Psg . ermäßigt . Siehe auch die Anzeige in dieser Nummer.

Opfermut deutscher Seeleute
Herlngslogger2l. E . 97 spendet für das Winterhilfswerk

Gausührerinnenschule des BOM
Der erste Kursus in Oberneuianö

Gestern fand der erste Kursus der Gau¬
sührerinnenschule in Oberneuland mit einer klei¬
nen Feier seinen Abschluß. Neben den Vertretern
der Bartei , des Arbeitsdienstes, der Frauenschaft,
des Luftschutzes, des Kolonialvereins und mehre¬
ren Damen , die sich um die Arbeit des BDM . ver¬
dient gemacht haben , war der Oberbannfiihrer
der Hitler -Jugend . Karl Jung, mit seinem Ad¬
jutanten Bredow erschienen.

Fröhliche Stimmen schallten durch das geräu¬
mige Haus, das , im Besitz der Familie Schütte,
dem Bund deutscher Mädel als Führerschule dient.
14 Tage waren hier 48 junge Führerinnen aus
Bremen, Oldenburg und Ostsriesland zusammen.
Einige kamen sogar von den Inseln Wangerooge
und Juist . So lebten sie miteinander und lernten,
was es bedeutet , Führerin zu sein. Sie wurden
zu dem Erkennen geführt, daß gerade sie die
Verantwortung tragen für den Bau des neuen
deutschen Vaterlandes . Durch Vortrüge und
schriftliche Arbeiten wurden ihnen die großen
weltanschaulichen Gedanken des Nationalsozialis¬
mus nahegebracht . Bekannte Bremer Persönlich¬
keiten hatten sich freiwillig erboten, diesen Mä¬
dels durch Vortrüge Antwort zu geben auf die
vielen Fragen , die heute jeden jungen Deutschen
bewegen . Es sollen hier einige Referate genannt
werden : „Organisation der H . - I .

"
, von

Elisabeth Hartmann ; „ L u f ts ch u tzd i e n st,
Vererbungslehre und Rassenkunde"
von Frl . Dr. von Armin ; „Einführung in
das Laienspiel" von Lehrer Döding ; „Ar-
bettsmarkt und Beruf der jungen
weiblichen Generation" von Senator
Heider ; „Deutsche Geschichte" von Frl . Dr.
Lohmann; „Unsere kolonialen Aussa¬
tz e n" von Pg . Rendemann ; „Erste Hilfe bei
Unglücksfällen" von Frl . Dr . Wullstein;
„Sport und Gymnastik im BDM .

" von
Erika Köhler ; .^ ulturwillen der jun¬
gen Generation" von Dr . Seidler ; „Ziel
und Programm der nationalsozia¬
listischen Volksjugendbewegung" von
Gebietsführer Hogrefe . Aber nicht nur aus diesen
Vortrügen, die von den Mädels mit größter Teil¬
nahme aufgenommen wurden, setzte sich die Aus¬
bildung zusammen . Praktische Führerinnenarbeit,
Basteln, Singen, körperliche Schulung wurden be¬
sonders gepflegt . So wurden den Schülerinnen

viele wertvolle Anregungen gegeben , die sie selbst
weiterentwickeln müssen. Selbstbeherrschung , Ver¬
antwortungsbewußtsein, Unterordnung und Ge¬
meinschaftsgeist sind Notwendigkeiten für jede
Führerin , für jedes Mädel . Lassen wir sie doch
selbst einmal erzählen, über das, was ihnen die
Führerschule gab:

„ . . . mir ist klar geworden , daß Führerin sein
— eine sehr schwere , aber doch die schönste Aufgabe
ist . Wir müssen unseren Mädels immer Vorbild
sein . . ."

„ . . . für mich waren die Vortrüge über Rassen-
frage und Vererbung von so ungeheurer, großer
Bedeutung, da mir all diese Sachen noch ganz
fremd waren . Ich hatte es nie gewagt, mit an¬
deren Menschen darüber zu sprechen. Ich weiß,
daß ich von diesem Führerkursus einen großen
Schatz mit nach Hause nehme .

"

„ . . . wenn wir wieder vor unseren 'Gruppen
stehen und dann so handeln, wie wir es hier ge¬
lernt haben , dann ist der Zweck der Schule er¬
reicht .

" — Wer als Führerin befehlen soll; mutz
vor allen Dingen gelernt haben zu gehorchen.

So waren die vergangenen 14 Tage ernster
Arbeit und fröhlichem Spiel geweiht , denn Ernst
und Frohsinn müssen einander ergänzen, wenn der
Segen nicht ausbleiben soll . Der große Erfolg
dieses ersten Kursus ist in ganz besonderem Matze
ein Verdienst der Leiterin der Schule , Hilde
Munske. Ihr Organisationstalent und er¬
zieherische Begabung waren eine sichere Grundlage
für das Gelingen der Schulungsarbeit . . Ihre
offene Herzlichkeit hatte sofort alle Herzen der
Mädels gewonnen.

Die Abschiedsfeier der Schülerinnen wurde mit
dem Liede der Hitlerjugend eingeleitet . . ja,
dieFahneistmehralsderT o d"

. Die Gau-
führerin von Bremen, Elisabeth Brämswig,
dankte allen, die den BDM . unterstützt hatten.
Sie ermähnte die Mädels , allezeit ihre Pflicht zu
tun . — Hilde Munske gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß die Anregungen der verflossenen zwei
Wochen auf fruchtbaren Boden gefallen seien.
Selbstzucht und Selbstbeherrschung — das sollte
sich jedes Mädel hier erarbeitet haben. Mit mehre¬
ren gymnastischen Darbietungen und einigen deut¬
schen Volkstänzen wurde die Feier beschlossen.

A - ckt.

Filmabendder NGBO. Gtelnlor
Die NSBO . -Ortsgruppe Steintor veranstaltete

am Dienstagabend eine stark besuchte Mitgliedsr-
Versammlung in der „Weserlust "

, in der Pg.
Eüldner eine Reihe von technischen Anord¬
nungen der Ortsgruppe bekanntmachte . In Zu¬
kunft wird nur noch zwischen dem 1. und 5 . jeden
Monats kassiert. Die Zellen sind beauftragt,
einen sogenannten „Postbeamten" zu stellen , der
in der Zeit von 4 bis 8 Uhr abends für wich¬
tige Besorgungen erforderlich ist. Bei der Zahl
der Mitglieder trifft dieser Dienst den Einzelnen
etwa nur einmal im halben Jahr . Die weiblichen
Mitglieder , die Maschine schreiben, werden eben¬
falls gebeten , sich zur Verfügung zu stellen. Nach¬
dem vom 1 . November ab die Pflichtbeiträge er¬
mäßigt sind, wird erwartet , daß freiwillige kleine
Beiträge geleistet werden . Pg . Güldner machte
darauf aufmerksam , daß die Teilnahme an den
Versammlungen Pflicht ist, ferner, daß die Be¬
rufsmusiker bis zum 10 . Dezember in ihrer Fach¬
schaft angemeldet sein müssen. Es wird emp¬
fohlen , von den Theaterkarten, die der Kultur¬
ausschuß zum Preise von 90 Pfennig pro Stück
zur Verfügung stellt, reichen Gebrauch zu machen.
Am Sonntag , dem 17 . Dezember , findet im großen
Saal des „Casinos", nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr , eine Weihnachtsfeier statt, aus
deren Kartenerlös (50 Pfennig pro Stück) die
Arbeitslosen der Ortsgruppe eine Weihnachts¬
spende in Form von Lebensmittelgutscheinen er¬
halten sollen.

Den Hauptteil der Veranstaltung bildete ein
mit stärkstem Interesse aufgenommener Lichtbil-
dervortrag von Pg . Keune über eine Fisch¬
dampferreise nach Island . Das ausgezeichnete
Bildmaterial vermittelte einen geschlossenen Ein¬

druck über das Leben an Bord eines Ftsch-
dampfers, über den Fang und seine Behandlung.
Die Ergänzung dazu bildete ein Film über die
Fischauktionen in Wesermünde und Fischverarbei¬
tung in den Konservenfabriken. Außerdem lief
noch ein kurzer, lustiger Trickfilm de « städtischen
Gaswerks. Dirs.

Vom Kampsbuud deutscher Architekten und
Ingenieure

Der Kampsbund hielt vergangene Woche seinen ersten
Ausspracheabend in der Jcrkobihalle ab , zu dem sich
zahlreiche Mitglieder und Gäste eingesunken hatten.
Der Bezirksleiier, Pg . Hermann G l ld em « i st e r,
sprach über Sinn und Aufbau des K. d. A- 3 - unv sein
Verhältnis zu den übrigen Verbänden, sowie über den
Freiheitsbegriff im alten und neuen Skäat.

Beide Vortrüge wurden mit größtem Interesse ent¬
gegengenommen . Die Ziele des Kampfbundes bestehenin der Schaffung her Front der Technik, in der sichdie Techniker aller Fakultäten, die Volksgenossen des
neuen Staates sind , zusammenschließen . Fachausschüsse
sorgen für klar« Gliederung dieser großen Einheits¬front . Für den Bezirk Bremen sind zunächst zwei Fach¬
ausschüsse gebildet : für Architekten (Leiter HeinrichBehrens - Nikolai, Stellvertreter Franz Gar¬de lm an n) ; für Ingenieure (Leiter Fritz Wil-
Helm ) . Die Schriftsührung liegt in den Händen des
Pg. Franz Vollmcr, Kassenwart wurde Obering.Dohms, Propagandawart Baurat A . Becker .'

Die Ingenieure und Techniker des Bezirks Bremen,die sich bisher noch nicht in den Kampfbund habenaufnehmen lassen, können dies in der Geschäftsstelledes K . d . A . I . , Kohlhökerstraße 8, jederzeit mündlichund schriftlich beantragen.

Hitler -Jugend
Hitler-Jugend kämpft gegen Hunger und Kälte!

Zugunsten des Winterhilsswerkes veranstaltet dieHitler-Jugend , Unterbann 2S7/IV und V am Freitag,
1 . Dezember , in Nablinghausen (Landlust) einenWerbe - Abend. Beginn pünktlich 20,30 Uhr.Das reichhaltige Programm — ernste und heitereAusführungen, turnerische Darbietungen , flotte Musik¬einlagen der Unterbann -Kapelle und des Spielmann¬
zuges — wird jedem Besucher dieser empfehlenswertenVeranstaltung ein paar frohe Stunden bereiten.

Wetterdienst 687 62.
Das umfangreiche Hochdruckgebiet mit Kern

über Mittelrußland läßt zwar langsam an Kraft
nach, treibt aber noch seine kalte Bodenluft nach
Westen vor, wodurch auch in unserem Bezirk wei¬
terer Temperaturfall eintreten wird. Ein starker
Angriff erfolgt, warme Ozeanluft südlich Grön¬
land, der in Island einen Temperaturanstieg bis
auf 10 Grad bewirkt . Er wird jedoch zunächst noch
keinen wesentlichen Anstieg auf die Großwetter¬
lage erlangen können. Auch der Tiefdruckrest im
Südwesten unseres Erdteiles bleibt noch ungefähr¬
lich.

Voraussage für den 30 . November:
Mäßige Winde zwischen Ost und Südost. Zeitweise
neblig , teils aufheiternd. Temperaturen um den
Gefrierpunkt . Landeinwärts zunehmende Racht-
frostneigung.

Voraussage für den 1 . Dezember:
Bei allmählich auffrischenden Winden südlicher
Richtungen zunächst noch wenig Aenderung. Spä¬
ter zunehmende Bewölkung und milder.
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Beschleunigung
des Femspeechverkehrs

des Fernsprechverkehrs nachaußerhalb, des sogenannten Fernverkckrs wirb
kett aew^ !^ " größte Aufmerksam¬
st gewidmet aus der Erkenntnis heraus dassd,e wartezettlose Herstellung der Fernverbindun¬gen zur Belebung des Fernverkehrs beitrügtDer in einigen Jndustriebezirken und in der
Wbrt7

"
( o^ ^ Großstädte einge¬führte sog. Schnellverkehr, bei dem Ver¬bindungen mit den beteiligten Orten sofort her-

bk^
werden , muß aus technischen und wirt-

^ aftlichen Gründen auf die bisher eingerichteten-Verkehrsbeziehungen beschränkt bleiben . Im baye¬rischen Verwaltungsgebiet werden seit längerer
^Zeit erfolgreiche Versuche mit der Herstellung von
Fernverbindungen durch die Teilnehmer selbst

r
E Selbstanschlußbetrieb üblichenWahlverfahrens angestellt ( Selbstfern¬

wahl ) . Auch dieses Betriebsverfahren muß aus
wirtschaftlichen Gründen zunächst auf einen ver¬
hältnismäßig kleinen Umkreis beschränktbleiben.

Die günstigen Erfahrungen mit dem Sofortver-kehr haben -die Deutsche Reichspost aber seit meh-reren Zähren zu Versuchen veranlaßt , auch den
Fernverkehr aus beliebig große Entfernungenunter Aenderung der Betriebsformen mit den
vorhandenen Fernamtseinrichtungen und Lei¬
tungen zu beschleunigen.

Bei der bisher üblichen Betriebsweise wird
^ kllnehmer nach Anmeldung eines Fern-

gesprächs von der Meldcplatzbeamtin zum Ein¬
hängen aufgefordert und erst nach Bereitstellungder Fernverbindung , d . h . nach mehr oder weni¬
ger langer Wartezeit von einer zweiten Beam¬
tin , der Fernplatzbeamtin . zur Aufnahme des
Gesprächs wieder angerufen . Die neue Betriebs¬
weise, der beschleunigte Fernverkehr , setzt sich zum
Ziel , Fernverbindungen unmittelbar im Anschlußan die Gesprächsanmeldung durch die Beamtin
herstellen zu lassen, die die Anmeldung entgegen¬
genommen hat . Der günstige Ausfall der Ver¬
suche hat nunmehr Veranlassung gegeben, die neue
Betriebsweise planmäßig weiter einzuführen.
Zurzeit entspricht etwa die Hälfte der Fernämter
den Bedingungen für einen beschleunigten Fern¬
verkehr . Die Anpassung der übrigen Amtseinrich¬
tungen soll , soweit Mittel dafür bereitgestellt
werden können , beschleunigt vorgenommen
werden.

Eine zweite Vorbedingung für die unbe¬
schränkte Einführung des neuen Betriebsverfah¬
rens ist die Bereitstellung einer genügend großen
Zahl von Fernleitungen . Die Vermehrung der
Fernleitungen läßt sich aus wirtschaftlichen Grün¬
den , angesichts der ungünstigen Wirtschaftslage,
nur nach und nach durchführen . Es ist daher ver¬
ständlich, daß die Deutsche Reichspost das neue
Betriebsverfahren zunächst nur in den be-
triebsschwächeren Stunden durchführt
und auf die betriebsstarken Stunden in dem Maße
ausdehnt , wie der Leitungspark vergrößert wird.
Ein gleiches oder ähnliches Betriebsverfahren ist
auch in anderen Ländern in der Einführung be¬
griffen , so in den Vereinigten Staaten von
Amerika , in England , Frankreich.

Im deutsch -englischen Verkehr ist der beschleu¬
nigte Fernverkehr kürzlich zunächst werktäglich
von 18 bis 10 Uhr , ferner Sonnabends von 15 Uhr

>i bisiMontags .10 Uhr aufgenommen worden , und
- «MaArwersuchsWeise zwischen Hamburg und Lon¬

don ; er wird auch auf andere Verkehrs¬
zentren ausgedehnt, sobald die vorhan¬
denen Fernamtseinrichtungen für das neue Ve-
triebsverfahren hergerichtet sind und die Versuche
zwischen Hamburg —London günstig ausgelaufen
find. Das Ziel der Deutschen Reichspost ist es, den
weitaus größten Teil des Fernverkehrs in der
beschriebenen Weise zu beschleunigen.

Staatstheäter . Die Titelrolle in dem mit
großer Spannung erwarteten Weihnachtsmär¬
chen „Schneewittchen" wird von Käthe
Vlohm gespielt . Ihre böse Stiefmutter wird in
Eva Fiebig eine wirkungsvolle Darstellerin
finden und Georg Schmidt wird als Meister
Eitelkeit , als Friseur der Königin , wieder Ge¬
legenheit haben , seinen unverwüstlichen Humor
zur Geltung zu bringen . Aus der großen Reihe
der Darsteller — es wirken insgesamt 150 Per¬
sonen mit — nennen wir heute noch den Jäger
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von Josef Müller, den blonden Königssohn
(Gustav Steidl ) , den weißen und schwarzen
Prinzen (Karl Holm und Carl Scheit¬
hauer ) . — Im übrigen sei darauf verwiesen,
daß das Staatstheater einen großen Weih¬
nachtsmärchen - Umzug durch die Stadt
veranstaltet , der allen Gelegenheit geben wird,
einen ersten Eindruck von dieser großen Märchen¬
schau zu bekommen, die ab Sonntag , 3 . Dezem¬ber . täglich nachmittags in Szene geht.

Iubiläums -Militär - Konzert . Heute , Donners¬
tag , findet das große Militär -Jubiläums -Konzert
im „Lasino" statt . Ewald Schulz als Gastdiri¬
gent wird außer eigenen Kompositionen alte Mi-
litärmävsche zu Gehör bringen . Opern und Ope¬
retten werden das Programm ergänzen . Der
Männergesangverein der östlichen Vorstadt singt
deutsche Volkslieder . Anschließend findet ein
großer Festball statt . Der Beginn des Konzertes
ist - auf 20 .30 Uhr festgesetzt . (Siehe Anzeige) .

Der vierte Lichte Sonntag findet am 3 . De¬
zember, 17 Uhr , in der Aula der Oberrealschule,
Dechauatstrahe . statt . Ausführende : Hans Bäh-
ren (Klavier ) , Ella Schmidt (Violine ) , Ge¬
sang . — Programm : Violinkonzerte von Tartini
und Bruch ; Sonate von Beethoven , Op . 31 D .-
Moll und Chopin , Op . 35 B .-Moll , Lieder.

I^ ilmnseknekten
Trvor, -Theater,

bare Gegner einer Idee von Ludwig von Woh

Hauptrollen '
spielen und sprechen : Gerda

'
Maurus,

'
PaulHartmann , Oskar Homolka, Paul Kemp, Peter Lorre u . a

reichhaltiges Borprogramm und di,
neueste Wochenschau.

Europa -Palast . Das augenblickliche Programm „ Kleine-
a d e l — großes Glii ck" , ein Liebesspiel mit viel

Humor und der großen Besetzung: Dolly Haas . Adele Sand
rock, Eugen Rex , Theo Ltngen , Rena Holsey, Willy Eich
Ssllelplan

^ " ^ einschließlich Montag noch aus dem

. , ? chaubürg und Decla -Lichtspiele. In beiden Theaternblerbt der Sensations -Schlager „ Der Tunn - l"
, nach dem

bekannten Roman von Bernhard Kellermann mit Paul
Hartmann , Gustav Eründgens , Olly von Flmt , Elga Brink,Wernike , bis einschließlich Montag auf dem Spielplan.

Modernes Theater . Ein Liebesmärchen aus dem Lande
der Kirschblüte mit Sylvia Sidney als Madam « Buttersly
gelangt ab Freitag in deutscher Sprache zur Vorführung.

Osr t)lorctfunl< ssnrist:
Donnerstag , 30 . November

6 .00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Mitteilungen über Ackerbau. 6 .15 Mor¬
gengymnastik . 6 .30 Zeitangabe . Wetterdienst . 6 .35
Morgenmusik . In der Pause : 7 .00 Zeitangabe . Wet¬
terdienst . Nachrichtendienst . 7 .10 Morgenspruch für
die Nordmark . 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00
Aus der Rundsunkbewegung . 8 .10 Wetterdienst . Aus
der Volksgesundheitspflege : Vernünftige Vorsicht und
übertriebene Aengstlichkeit. 8 .25 Yisbericht . 10 .00 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung. 10.50 Nachrichten¬
dienst . 11 .00 Musikalischer Schulfunk : Einführung in
das Schülerkonzert . 11 .30 Opern-Fantasisn. 12 .05
Markt und Küche . 12 .10 .Zeitangabe . Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.20 Mittags¬
konzert . 13 .00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . 13 .20
Musikalische Kurzweil . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20
Schallplattenmusik . 15 .00 Börsensunk . 15 .40 Schiss-
sahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen . 15 .50 Eis¬
bericht . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17 .00 Deutsche Ju¬
gendstunde . 17 .30 Hier ist der Zeitfunk . 18 .00 Wir
bitten zum Tee ! 18.45 Frankfurter Abendbörse . 18 .50
Wetterdienst. 19 .00 Stunde der Nation . 20 .00 Mozart.
21 .10 Erste Abendmeldungen . 21 .20 Tanzmusik . 22 .00
Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter- , politische und
andere Meldungen , Sport - , lokale und Kriminalnach¬
richten . 22 .30 Kurt G . Seit spricht. 22 .45 Tanzmusik.

Vsre »nsks >sn6er:
Donnerstag , 3l>. November

Instrumental -Verein (KB . „Union ") : Wegest des Stiftungs¬
festes in der Union Uebungsabend nicht diesen Freitag , son¬
dern heute 20 .30 Uhr . Das Orchester nimmt am Stiftungs¬
fest geschlossen teil . Das für den 10. Dezember vorgesehene
Kammermusik-Konzert ( braune Karten ) ist auf Sonntag.
14. Januar verschoben worden : 1 . Orchester-Konzert findet am
7. Januar statt.

Neichsbundorchester ehem. Militarmiisikcr Deutschlands
(Ortsverein Bremen ) . 20 .30 Uhr im Vereinslokal , letzte Ver¬
sammlung !m alten Jahr.

Neue Liedertafel Union KB . Uebungsstunds nicht heute,
sondern am Freitag . 20 .30 Uhr.

Gemischter Chor von 1926 . 20 .30 Uhr Uebungsabend im
Decla.

Bremer Frauenchor von 1921 . Uebungsstunde 20 .30 Uhr
Dechanatstraße.

Liedertafel 1919 , Gern . Chor , e. B . , Bremen . Heute Be¬
ginn der Uebungsstunde 20 Uhr im Lyzeum, Kleine Helle.

Freitag , 1. Dezember:
Deutscher Techniker-Verband (Ortsgruppe Bremen ) : 20 .15

Uhr Monatsversammlung in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker -Haujes . Redner Senator Pg . Heider und Bszirls-
leiter Pg . Holtschmit - Hamburg.

Sonnabend , 2. Dezember:
Domjugendbuad : 20 Uhr 13 . Stiftungsfest im großen

Elockensaal.
Kleinaartenverein Schwachhausen : Schnaars Kaffee,

Schwachhauser Heerstraße 230 , erster gemeinschaftlicher Un¬
terhaltungsabend der Kleingärtner von Schwachhausen, Horn
und Lehe. Anschließend Ball.

Verein der Badener : 21 Uhr Versammlung bei Harms,
a . d . Tiefer , Besprechung und Voranmeldung zum Weih¬
nachtsfest. Vortrug : Fahrt durch Süd -Deutschland : Vortrag
von SS .-Oberführer Etaatsrat Bodenbücher.

Sonntag , 3. Dezember:
Domjugcndbund : Einweihungsseier des neuen Landhauses

in Seebergen . Anmeldelisten sowie Abfahrtszeiten in der
Geschäftsstelle der Glocke, jeden Abend von 3—10 Uhr.

Aus Vegefack
Vmtopfgerichtspendr

Am kommenden Sonntag ist wieder der Tag des
Eintopfgerichtes . Die Sammlerinnen werden Mon¬
tag früh mtt ihrer Sammeltätigkeit beginnen . Die
Hausfrauen werden gebeten , den eingesparten Be¬
trag von Montag morgen ^ab bereit zu halten.

Die Eintopfspende hat im Gegensatz zu anderen
Orten bisher in Vegefack noch kein befriedigendes
Resultat erbracht . Bisher hat Vegefack in allen
Sachen der Volkswohlfahrt an der Spitze mar¬
schiert . Die Organ -isationsleitung hofft, daß die
Hausfrauen Vegesacks Verständnis für die Wich¬
tigkeit des Augenblicks beweisen und alles daran¬
setzen, um diesmal die Eintopfspende zu einem
besseren Ergebnis zu führen.

Volksschule Vegefack
Wie wir von der Schulleitung hören , findet die

Anmeldung der Schüler für die Grundschule vor¬
läufig nicht statt . Der neue Termin wird noch
bekanntgegeben.

Gemeinde Hasbergen frei von Erwerbslosen
Hasbergen, 29 . November . Schon seit Jah¬

ren hat die Gemeinde Hasbergen , die in erster
Linie Wohngemeinde für eine große Industrie-
arbeiterschaft aus Delmenhorst oder Bremen war,
unter großer Arbeitslosigkeit zu
leiden . Die Lasten , die die Gemeinde dadurch zu
tragen hatte , waren so groß , daß sie schon vor
Jahren vom oldenburgischen Ministerium als
Notgemeinde anerkannt worden war . Durch
die Verwaltungsreform und die damit verbundene
Grenzregulierung zur Stadt Delmenhorst hin , gab
Hasbergen zwar einen Teil seiner Erwerbslosen
an die Stadtgemeinde ab , doch kamen andererseits
die früheren Gemeinden Schönemoor und Stuhr
zur Gemeinde Hasbergen , die insgesamt immerhin
noch 200 Erwerbslose zählte . Den eifrigen Be¬
mühungen des jetzigen Gemeindevorstehers Hel-
mers ist es nun gelungen , sämtliche Arbeits¬
losen- , Krisen - und Wohlfahrtsunterstützungs-
empfänger der Gemeinde wieder in Arbeit und
Brot zu bringen und zwar zum Teil in freien Ar¬
beitsstellen , zum Teil bei Notstandsarbetten '.
Hasbergen ist damit die erste Gemeinde
aus dem früheren Amtsbezirk Delmenhorst , die
üöllig frei von Erwerbslosen geworden ist.

Flaggenverordnung
für Oldenburg

Das Staatsministerium Oldenburg teilt mit:
Vor dem Kriege bestand für die Behörden des

Reichs die Anordnung , am Neujahrstage zu flag¬
gen. Diese Anordnung ist von den zivilen Be¬
hörden seit dem Kriege nicht mehr befolgt wor¬
den, während die militärischen Gebäude nach wie
vor am 1 . Januar geflaggt haben . Zur Herbei¬
führung einer gleichmäßigen Uebung läßt der
Reichsminister des Innern mit Zustimmung der
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übrigen obersten Reichsbehörden den alten Brauch
der Beflaagung aller amtlichen Gebäude des
Reichs am Neujahrstage wieder ausleben . Es find
also am 1 . Januar jeden Jahres auf
allen Reichsdienstgebäuden die Flaggen zu setzen.

Ferner find die Reichsdienstgebäude in jedem
Jahre am Reichsgründungstage
18 . Januar ) zu beflaggen.

Das Staatsministerium ordnet für die Dienst¬
gebäude des Landes und der Gemeinden ebenfalls
die Beslaggung an.

Zusammenlegung her Rindviehzuchtverbände
Oldenburg und Bremen

Oldenburg, 28. November . Der Landes-
bauernführer Poppe , M . d . R . , hat den Haupt-
abteilungsletter I, Hinrtch Abel in Drettorf , be¬
auftragt , die Zusammenlegung der bisherigen
Rindn iehzuchtverbände im Landesteil Oldenburg
und Freistaat Bremen zu einer einheitlichen
Oldonbuvger Herdbuchgesellschast vorzunehmen.

Lhmrsseeverbindnng Ganderkesee— Wildeshausen

Ganderkefee, 29 . November . Der Ge-
moindevat besichtigte den Chausseebau Ganderke-
see—Havskost, bei dem 35 Notstandsarbeiter be¬
schäftigt werden . Der Ausbau der Strahe ist bis
an die Landstraße Delmenhorst—Oldenburg vor¬
gesehen . Damit wäre eins direkte Verbindung
Oldenburg —Gandetkesoe-WAdeshausen erreicht.

Gute Finanzvechällniffe
der Stadt Derben

L . Berden, 29. November . Die städtischen
Kollegien nahinen Stellung zu den städtischen Fi¬
nanzen . Das neue Haushaltsjahr begann mit
einem ungedeckten Fehlbetrag von rund 20 099
Mark . Da der Staat die Polizeikostenüberwei¬
sungen inzwischen verringert hat , bedeutet diese
Mindereinnahme einen Ausfall von 5090 Mark.
An Kreissteuern mußten 13 900 , Mark mehr auf¬
gewendet werden und außerdem fällt die Grund¬
vermögenssteuer vom 1. Oktober an für land¬
wirtschaftlich genutzte Flächen fort , so daß der
Haushaltsplan einen ungedeckten Fehlbetrag von
40 000 bis 50 000 Mark ausweist. Man war der
Ansicht, . daß dieser Fehlbetrag noch getragen wer¬
den könn «. — Etatsüberschreitungen find bisher
nur in Höhe von 280,42 Mark zu verzeichnen, die
nachdemilligt wurden . Für die Gemeinden ist jetzt
ein Umschuldungsverfahren für kurzfristige An¬
leihen , eingerichtet . Die Stadt hat nur eine kurz¬
fristige Anleihe in Höhe von 3 000 000 Mark , die
mit 7 Prozent verzinst werden muß . Von dieser
Summe haben die Stadtwerke 30 000 Mark über¬
nommen und auch bereits abgeschrieben.

Die Landesbank ist der Ansicht , daß die Finanz¬
verhältnisse der Stadt Verben so günstig sind , daß
eine Ausnahme in den Umschuldungsverband
nicht in Frage kommen würde . Die dem Umschul-
dungsvevband beitretenden Gemeinden dürfen bis
zum Jahre 1935 keine Darlehen aufnehmen , er¬
reichen aber einen Zinsfuß von 4 Prozent bei
3 Prozent Amortisation . Die Stadt Hannover,
die gleichfalls sehr sparsam gearbeitet hat , will
ebenfalls dem Entschuldungsverband nicht bei-
tveten utid ' freie ' Halid behalten . Diesen Stand¬
punkt will sich auch die Stadt Verben zu eigen,
machen und eine Einigung mtt der Landesbank
auf der Grundlage eines Zinsfußes von 514 Pro¬
zent versuchen.

Man hofft auch, daß die Landesbank eine Rück¬
zahlung der Anleihe im Fälligkeitsjahre 1934
nicht verlangen wird . Allgemein war man aber
der Ansicht , daß die Stadt angesichts ihrer weisen
Finanzpolitik aus eigenen Kräften ihre Finanz¬
verhältnisse regeln könne . — Das Bürgervorsteher-
kollegmm setzte sich dafür ein, daß Anwohnern
der Aller - und Nassestraße eine nochmalige Zah¬
lung der Straßenanliegerbeiträge erlassen werden
soll , obwohl der Bezirksausschuß zu ungunsten der
Anlieger entschieden hatte . Die Anlieger hatten
die Straßenbaukosten vor ' dem Baubeginn ihrer
Häuser in Form eines Sparkassenbuches hinter¬
legt . Das Sparbuch ist der Inflation zum Opfer
gefallen . — Für den Regierungsbezirk Stade
sind neuerdings 100 Siedlerstellen bewilligt . Die
Stadt will die auf sie entfallenden zehn Siedler¬
stellen übernehmen und damit die Stadtrandsied¬
lung auf dreißig Bauvorhaben erhöhen . Vom
Staat wird ein Zuschuß von 2250,— Mark je Sied¬
lerstelle gegeben. Ein städtisches Darlehen iu

Höhe von 500,— Mark für jede Siedlung , wie
bei den ersten zwanzig Siedlerstellen , soll für

diese zehn Siedlerstellen nicht gegeben werden
und eben kleiner gebaut werden . — Au der Be¬

rufsschule, die bisher nebenamtlich geleitet wurde,
soll eine hauptamtliche Leiterstelle eingerichtet
werden . Allgemein kam die Ansicht zum Aus¬
druck , daß die Schule im Interesse eines tüchtigen
Handwerkernachwuchses aufs beste ausgebaut
werden müsse.

Ein Lagerhaus wird Verwaltungsgebäude.
I, . Verben, 29 . November . Der alte Kreis

Verben kaufte vor einigen Jahren ein unmittelbar
an das Grundstück des Landratsamts grenzendes
Fabrikgrundstück der Zigarrenfabrik von Heinr.
Bellmer S- Co. an . Der Kauf war sehr günstig,
da es sich um ein massives Grundstück handelt,
das erst reichlich zwanzig Jahre gestanden hat.
Durch die Zusammenlegung der Kreise Verben
und Achim

'
und durch die Vereinigung der Ver¬

waltung iu Werden kommt der landrätlichen
Verwaltung das Gebäude sehr zustatten . Mit
Hilfe des Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms
soll nun dieses Fabrikgebäude zu einem Verwal¬
tungsgebäude umgestaltet werden . Der Umbau
bringt für unsere Handwerker ein schönes Stück
Arbeit.

Streichhölzer in Kinderhänden . . .
T,. Rethem/AIler, 29. November . Im

nahen Hülsen setzte das dreieinhalbjährige Söhn-
chen eines Arbeiters den in der Küche stehenden
Kinderwagen in Brand . In höchster Not konnte
das in dem Wagen liegende neun Monate alte
Kindchen gerettet werden.

Bürgermeisterwahl in Eutin
Eutin, 29 . November . In der letzten Stadt¬

ratssitzung wurde der bisherige Staatskommissar
für die Stadt Eutin , Pg . Dr . Ricklefs einstimmig
zum Bürgermeister der Stadt gewählt.

Zahlreiche Natur -Kuriositäten im November
Stade, 29. November . Seit vielen Jahren

ist kein November so reich an Naturkuriositäten
gewesen wie der diesjährige . Reife Him¬
beeren werden noch pfundweise geerntet . —
Reife Erdbeeren können täglich zahlreiche
Gartenbesitzer vorweisen . In den Gärten blühen
noch die Rosen, sogar blühende Veilchen
sind in den Wäldern gefunden worden . Zahl¬
reiche Apfel - und Kirschbäume haben noch im
Oktober zum zweiten Male geblüht und tragen
jetzt halbreife Früchte . Wo der Mäusefratz nicht
die Saat vernichtet , ist sie in einer üppigen Fülle
aufgelaufen.

Zahressangei'gebms der
nordwesteuropäischen Seefischerei

Hamburg, 29 . November . In der Gra¬
phischen Gesellschaft sprach der Leiter der Fischerei
Biologischen Abteilung des zoologischen Staats¬
institutes in Hamburg Professor Dr . Schnaken-
beck über die Entwicklung und den gegenwärtigen
Stand der Seefischerei in Nordwesteuropa . Er
teilte dabei mtt , daß der Gesamtertrag der nord¬
westeuropäischen Seefischerei sich im Jahre . 1930
auf 7800 Millionen Pfund Fischen belaufen ' habe.
Der Anteil Norwegens und Groß -Britanniens
betrage hieran rund 57 Prozent . Deutschland
stehe erst an dritter Stelle ; es habe aber den
Ertrag seiner Seefischerei 1930 um das sechsfache
gegenüber 1903 vermehrt . Unter den befischten
Meeresgebieten stehe die Nordsee an erster Stelle,
dann folgten die isländischen Gewässer. Heringe
und Kabeljau machten zusammen rund 14 des
Gesamtertrages aus . Der Redner schloß seine
interessanten Ausführungen mit dem Hinweis
aus die Notwendigkeit , die deutsche Seefischerei
zu fördern , da Deutschland seinen gewaltigen
Bedarf an Heringen nicht aus der eigenen
Fischerei decken könne.
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„Habe ich Ihnen schon die Geschichte von meinem
Vater erzählt , Marianne ?"

„Nein , Sie haben mir nichts von ihm erzählt.
Sie haben mir nur von Bunkern erzählt , von spa¬
nischen Reitern und Stacheldraht .

"

„Dann hören Sie zu .
"

Und Marianne hörte zu . Johannes Fellmer kam
nicht los . Im Elternhaus fing es an . Dann der
Kriea . Das Ende . Dann Kohlen getragen und Ra¬

sen geschnitten , Teppiche geklopft, Bewerbungen ge¬
schrieben : an Krupp und an die Kali -Industrie , an
Opel und an Benz . an die Gebrüder Hartmann und
an Schulze u . Sohn . Waggonfabrik . Ein halbes
Adreßbuch von Namen hatte er ausgezogen . Und
von Fred Krämer erzählte er und daß der im Han-
delsteil einer Zeitung säße. Nur von der Boots¬

meisterstelle sagte er nichts , nichts von der Schrei¬
nerei und den polizeilichen Stromvorschriften . Da¬

für berichtete er , wie er selber ein Durchgänger ge¬
wesen sei, wie er habe keinen Zopf in Ruhe lassen
können . Und dann schwieg er auf einmal . Ohne
richtigen Schluß . Und eine Stille folgte , angefüllt
mtt Gedankenstrichen.

In Marianne blieb das frohe Schwingen , ^ etzt
würden Hanna Oetzen und Friede ! Matzner vor
dem Freßpaket sitzen . Nichts davon würde ihnen
schmecken, weil sie vor Neugierde platzte . Was aber
wird der Steuermann den Mädchen zur Erklärung

sagen ? Nichts , überlegte Marianne . Sie wird es

zu keiner Frage kommen lassen. Johannes Felln -er

lag außerhalb des Gemeinschaftsbundes.

Johannes Fellmer aber war vermutlich aus dem
gleichen Holze geschnitzt wie Marianne selber.
Etwa so : Und nun begann sie zu erzählen.

Ihre Vorfahren stammten aus Holland . Sie
hatten den Namen Ofenzier mtt einem „v" ge¬
schrieben. Und die Männer aus der Sippe waren
durch Generationen hindurch Ofensetzer gewesen.
Aber die Familie starb fast aus . Das Wörichen
„fast" fiel wieder . Marianne lächelte. Sie sprach
von ernsten Dingen und sie lächelte. Alles was
von der Familie übriggeblieben , das hieß Mari¬
anne Ofenzier , mtt ein paar Stücken Allvater-
hausrat . Schade, daß sie dem Johannes Fellmer
nicht ihre beiden Zimmer zeigen könne . Aber
dem Gerede der Leute biege man am besten die
Spitze ab durch ein wenig Sichbescheiden. Das

gehöre einmal mtt zum Dasein jedes Menschen.
Es sei dies auch erträglich

„Und was soll aus uns beiden werden ? " fragte
Johannes Fellmer plötzlich . Es ließ sich kein Zu¬
sammenhang finden zwischen der Geschichte der
MarianneOfenzier und dieserFrage des Johannes
Fellmer.

In dem Garten , an dem sie vorübergingen,
blühte Goldregen Und Marianne sah , wie der

Weg über und über bestreut war mit den sonnen-
farbenen Vlütenblättern Jasmin duftete In
dicken Büschen prangte Hollunder . Schwertlilien,
violett und gelb , säumten den Hasenweg. Aus
den Rhododendron -Kronen brachen blaue , rote
und weiße Blütenköpse

Wonach hatte Johannes Fellmer gefragt ? Den

ganzen Tag diese Fragen . Man brauchte Zeit , viel
/

Zeit , ein ganzes Leben , um sie alle richtig beant¬
worten zu können.

„Dieser Frühling "
, sagte Marianne.

„Wollen Sie nicht antworten , Fräulein Osen-
zier ? "

„Gut , Fellmer . Sie mögen weder Spiel noch
Kameradschaft . Was aber gäbe es dazwischen,
Herr Fellmer ? Solange das nicht geklärt ist , soll
alles bleiben wie es ist .

"

Und während sie sprach, begann eine zweite
Stimme in ihr gegen das Gesagte zu streiten : Sie
machen Ausflüchte , Steuermann . Es ist etwas
anderes , ob die Skulls tauchen oder in Blut . Für
das Blut gibt es keine polizeilichen Stromvor¬
schriften. Blut ist ein Geheimnis , undurchsichtig,
gefährlich , Steuermann , reich an Strudeln unö
Untiefen . Hände greifen nach einem , und man
sieht sie nicht. Sie können gegen einen Strom an,
Steuermann , auch gegen einen Mann , zu dem
hin Ihr Blut rauscht? ' Sie glauben sich unver-
wundet , wie ? Sie glauben , ein alter Boots¬
meister müsse — müsse durch einen jüngeren er¬
setzt werden . Seit wann die Dringlichkeit dieser
Forderung , Steuermann ? Stammt die Dringlich¬
keit aus der Zeit vor Johannes Fellmer — oder
aus der Zeit mit ihm ? Wehren Sie sich nicht
gegen das nebensächliche Wort „Mit "

. Sie scheinen
eine Abneigung gegen nebensächliche Worte zu
haben . Schon das Wörtchen „fast" gefiel Ihnen
nicht. Fast erscheinen Sie mir kindlich Steuer¬
mann . — Bis üiese zweite Stimme verstummte.
Denn diese Stimme konnte die peinliche Erkennt¬
nis nicht unterdrücken , sie spreche in einen luft¬
leeren Raum hinein . Ein Steuermann war nicht
mehr als ein gewöhnlicher Mann am Schlag.

„Es gibt noch ein Drittes , Fräulein Ofenzier " ,
sagte Johannes Fellmer . „Nicht Spiel , nichr
Kameradschaft , nicht etwas zwischen beiden.
Etwas , das mehr ist , viel meb" Marianne Ofen¬
zier —"

„Ein neuer Ueberfall , Herr Fellmer ?" Mari¬
anne sah ihn frei an . „ Sie geben den besten
Trumpf aus der Hand , wenn Sie jetzt weiter
sprechen , Herr Fellmer .

"

„Dann darf ich Sie in Zukunft nicht nach Hause
begleiten ?"

„Wollen Sie auf die Bootsmeisterstelle ver¬
zichten ?" »

„Nein , Fräulein Ofenzier .
"

Ein Aufatmen . Das Ganze Halt . Der Sturm
war abgeschlagen. Wie lange , Marianne Ofen¬
zier ? Wie lange , Johannes Fellmer ? Uebrig
blieb der Frühlingsabend mit seinem Duft von
Jasmin und Hollunder . Mit seinen Fragen ohne
Antworten . Mit dieser schwingenden Leichtigkeit
und Fröhlichkeit im Blut . Mit einem zerknüllten
Hut und einem verschmähten Freßpaket . Mit
einem neuen Vootsmeister , einem jungen — .

Die Vereinsleitung muß natürlich beschließen,
Herr Fellmer .

"

„Ich danke Ihnen , Fräulein Ofenzier . Briefe
erreichen mich postlagernd .

"
Sonst wurde nichts mehr gesprochen an diesem

Abend . Nichts , das beide allein anging . Aber
da sie zum Schluß sich die Hände reichten, geschah
es mit seltsamer Befangenheit , die mit sportlicher
Falschheit verdeckt wurde.

„Dieser Frühling "
, das war das Letzte , das

Marianne dachte, ehe sie einschlief.

Fred Krämer legte den Hörer auf die Gabel.
Vielmehr , er warf ihn hin . So etwas war noch
nicht dagewesen. Die Welt , ohnehin aus den
Angeln geraten , die Welt rotierte . Fred Krämer,
Chef des Handelsteils , sollte den Sport vertreten!
Der Sport war krank geworden , Kollege Brau»
weiter hatte über Nacht einen Blinddarm be¬
kommen. Die Aufforderung zur Vertretung aber
kam von Herrn Verleger Rodenzell höchst selbst.

Einen Volontär könne er zu dieser Veranstal¬
tung nicht hinschicken. Rodenzells Name sei im
Ehrenausschuß . Vielleicht mache es Herrn Fred
Krämer Freude . Eine schmissige Reportage , rund,
gekonnt, kein stumpfsinniger Bericht , nicht wahr?
Nebrigens käme die Regatta diesmal nicht in den
Sport , sondern ins Lokale als Kasten mit großer
Schlagzeile und dick umrandet.

Warum — Fred Krämer machte einen letzten
Einwand — warum in solchem Falle das Lokale
nicht hingehen könne?

„Besetzt für einen Festzug, Herr Krämer . Ich
muß Sie schon bitten , Herr Krämer . Karten und
Jestabzeichen schicke ich in Ihr Zimmer .

"

Fred Krämer, wie gesagt, donnerte den Hörer
hin. „Festabzeichen!" schrie er , daß es von den
Wänden dröhnte . „Schmissige Reportage !" schrie

- er . Es klopfte. Wvlffs Telegraphenbüro kam mit
dem letzten Kursbericht. „Hol euch der —"

„Danke, Herr Krämer . Wichtige Meldung,
Herr Krämer . Reichsbankdiskont gesenkt .

"
Die Welt rotierte . Heute war der erste Sonn¬

abend im August. Van Urlaub leine Rede . War
man ein Mensch ? Nein , denn ein Mensch brauchte
Bestand . Die Inflation hatte gelehrt , daß alles
zum Irrsinn führte , wenn kein Bestand vorhanden
war . Aber jetzt ? Das war schlimmer als In¬
flation , das brachte alles aus dem Leim , das
rotierte : der Handel schrieb an Stelle des Sports
einen Kasten für Lokale . Wirtschaft , Horatio!

Fred Krämer rannte aus dem Zimmer und ritz
vom Gang her die Tür zum Feuilleton auf.

„Was ist eine Regatta ? " schrie er. „Ich brauche
Unterlagen über die Regatten der letzten drei
Jahre .

"

„Mensch — Sonnenstich ?" Das war alles , was
Hans Rottenius darauf wußte.

„Mahlzeit" , raste Fred Krämer. „Ihr mit
eurem Feuilleton ! Und wenn die Welt unter¬
geht , Ihr macht ein Feuilleton väraus . Zum
Kotzen .

"
„Raus !" brüllte Hans Rottenius.
Fred Krämer folgte widerstandslos. Er hatte

sich in der Tür geirrt. Die Berichte über die
Regatten der letzten drei Jahre konnten höchstens
im Archiv zu finden sein . Und auch dort hätte er
sie mühsam aus den Zeilungsbünden ausziehen
müssen.

„Schmissige Reportage" , knurrte er.
Inzwischen war auf seinem Schreibtisch das Fest¬

abzeichen niedergelegt worden , ein weiß -seidenes
Bündchen mit Eoldaufdruck „Presse"

. Dazu eine
Sicherheitsnadel und das Festprogramm . Beginn
der Regatta nachmittags zwei Uhr.

(Fortsetzung folgt)



Hn Kampf um Blut und Boden
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Wissenschaft und Gesetz

Das Gesetz über die Unfruchtbarmachung oder,
wie es amtlich heißt , zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses , ist von der Reichsregierung , die es
schon am 14 . Juli beschloß, absichtlich nicht mit
den vielen anderen Gesetzen der letzten Monate
zusammen veröffentlicht worden , weil diejenigen
Kreise , die seine wissenschaftlichen Grundlagen
und die volkspolitischen Gründe dieser außer¬
ordentlichen Maßnahme nicht kennen , sich nun
eingehend damit beschäftigen können . Am 1 . Jan.
1934 wird es in Kraft treten . Damit ist die
Möglichkeit geschaffen worden , die Erzeugung von
Nachkommen bei solchen Menschen unmöglich zu
machen , von denen auf Grund unseres heutigen
umfangreichen Wissens auf vererbungswissen-
schaftlichem Gebiet mit großer Wahrscheinlichkeit
angenommen werden kann , daß seine Nachkommen
schwere körperliche oder geistige Schäden aus¬
weisen werden.

Wohl wenige wissen , daß mehr als 79 Jahre
vergangen sind , seitdem der geniale Augustiner¬
pater Mendel die Vererbungsgesetze für die
Pflanzen , die in vollem Umfang auch für die
Menschen gelten , in mühsamen Untersuchungen
festgelegt hat , und daß es SO Jahre her sind, seit
der englische Gelehrte Francis Ealton als
erster zu der Erkenntnis kam : Eugenik , daß heißt
zielbewußte Hebung der leiblichen und seelischen
Tüchtigkeit eines Volkes , kann nur betrieben wer¬
den , indem wir die Fortpflanzung der
Menschen mit einwandfreiem kör¬
perlichen und geistigen Erbgut för¬
dern , die Vermehrung der Untüch¬
tigen dagegen durch ärztlichen Ein¬
griff verhindern. Sowohl die Lehre
Mendels als auch die Forderung Galions blieben
leider Theorie.

Niemand knüpfte praktische Folgerungen daran.
Wie wenig man noch vor 20 Jahren in Deutsch¬
land für eine durchgreifende Maßnahme reif
war , ergibt sich daraus , daß die kaiserliche Regie¬
rung noch im Jahre 1914 , kurz vor dem Kriege,
im Reichstag einen Gesetzentwurf einbrachte , der
jede Unfruchtbarmachung zum Zwecke der Rassen-
hygiene , selbst bei Einwilligung des zu Sterili¬
sierenden , mit strenger Strafe belegen wollte.
Zahlreiche wissenschaftliche Untersuchungen haben
unterdessen unwiderleglich bewiesen , welche furcht¬
bare Gefahr unserem Volk droht , wenn wir weiter
mit verschränkten Armen zusehen , wie erbkranke
und soziale Schädlinge sich ungehemmt fort¬
pflanzen . Welche ungeheure Belastung die wach¬
sende Masse der Minderwertigen für
den Staat bedeutet , das kehrts sehr bald auch
die Statistik . Der verdiente deutsche Erbforscher
Professor Muckermann bezifferte z . V . für ein
Jahr (1928 ) den Aufwand , den die Verpflegung
von 290045 geistig Abnormer , besonders Schwach¬
sinniger , erforderte , auf 186 Millionen Reichs¬
mark . Im Jahr 1929 schwoll diese Summe noch
an . Man hat nachgerechnet , daß 1 bis 2 Prozent
unserer gesamten Bevölkerung , also mindestens
eine halbe Million Deutscher allein an erblichem
Schwachsinn leiden , ganz abgesehen von den an¬
deren Geisteskrankheiten . .

Welche entsetzliche Rolle hier die Vererbung
spielt , darüber bestehen die genauesten fach¬
kundigen Untersuchungen , und es ist ein törich¬
ter , längst überholter Einwand , der von den
Gegnern der Unfruchtbarmachung immer wieder
vorgebracht wurde , die Vererbungsgesetze seien
uns noch nicht so sicher bekannt , daß wir berech¬
tigt wären , aus volkspolitischen Gründen be¬
stimmte Gruppen von Menschen die Gründung
einer Familie zu versagen . Mit einer solchen
Humanitätsduselei wird Wohltat im wahrsten
Sinne des Wortes zur Plage . Denn da alle
Mittel , die in die meisten unproduktive Arbeit
der Irren - und Fürsorgehäuser hineingesteckt
wurden , schließlich ja doch durch die Arbeit des
gesunden , strebenden Menschen aufzubringen wa¬
ren , so gaben die gesunden Eltern gesunder Kin¬
der einen Teil ihres Einkommens auf dem Wege
über die öffentliche Hand für fremder Leute
minderwertige Kinder.

Ein beliebtes Gegenargument ist z . B . auch:
Ludwig van Beethoven sei der Sohn eines Säu¬
fers gewesen . Tatsächlich ist der Vater Beetho¬
vens dem Alkoholismus erst nach dem Tode der

Mutter verfallen , als der große Tonsrhöpfer selbst
schon das Jünglingsalter erreicht hatte . Jeden¬
falls ist heute die Wissenschaft so weit . daß sie
in jedem einzelnen Falle mit Sicherheit die Erb-
prognose stellen kann , daß sie also in der Lage
ist, beidenErbträgerngeistigerStö-
rungen oder leiblicher Abnormitä¬
ten die Unmöglichkeit einer gesun¬
den . sozial brauchbaren Nachkom¬
menschaft vorauszusagen. Auf diese
Kenntnis gestützt, hat man ja schon seit Jahren,
noch ehe die nationalsozialistische völkische
Forderung sich durchsetzte, mit behördlicher
Duldung nicht wenige Sterilisierungen vorge¬
nommen , wenn der Kranke oder sein Vormund
sich damit einverstanden erklärten . Aber immer

l. Wsioftsi ' Hok ist ein knbkof?
Erbhof ist jode land - oder forstwirtschaftlich ge¬

nutzte Besitzung von mindestens einer Ackernah-
mung des Anerbengerichts innerhalb der 1 . Ord¬
nung den Anerben zu bestimmen , wenn ein wich-
rung , die nicht größer als 125 da ist und im
Alleineigentum einer bauernfähigen Person steht.

Ein Hof , der nicht die Größe einer Ackernahrung
hat , wo also das Land nicht ausreicht , eine Fa¬
milie unabhängig vom Markt und der allgemei¬
nen Wirtschaftslage zu ernähren , ist kein Erbhof.

Auf der anderen Äite besteht noch «ine Höchst¬
grenze : Der Hof darf nicht größer sein als 125
Hektar — 500 Morgen.

Besitzungen , die innerhalb dieser Grötzenmahe
liegen , werden ohne weiteres Erbhof.

Gemüse - und Obstbaubetriebe haben Erbhof-
eigenschaft . Doch gilt hier die Einschränkung , daß
diese Betriebe nur dann Erbhöfe sind, wenn der
genutzte Grundbesitz auch die Umstellung auf eine
andere Art landwirtschaftlicher Nutzung eine
Ackernahrung bietet . Danach können Gartenbau¬
betriebe wohl nur dann als Erbhöfe angesprochen
werden , wenn sie selbst dann noch eine Ackernah¬
rung bieten , falls sie einmal wie gewöhnliche Höfe
bewirtschaftet werden müssen . Größere Spargel¬
plantagen sind danach Erbhöfe ; kleine Handels¬
gärtnereien jedoch nicht.

Alleineigentum ist grundsätzlich
Voraussetzung für die Anerken-
nungals Erbhof. Die Regel : „Längst Leib,
längst Gut " würde also einem Hof die Erbhof-
eigenschaft nehmen . Doch gilt dies nicht für die
Uebergangszeit . Höfe , die sich am 1 . Oftober 1933
im gemeinschaftlichen Eigentum von Ehegatten
oder im Eigentum einer fortgesetzten Güter¬
gemeinschaft befanden , sind nach § 62 der Durch¬
führungsverordnung vom 19 . Oktober 1933
Erbhöfe.

Höfe , die ständig durch Verpachtung genutzt
werden , sind auch nicht Erbhöfe.

Gemeint sind solche Pachthöfe , die
nichts weiter als reine Kapital¬
anlagen darstellen. Dagegen schließt
eine nur zeitweilige Verpachtung des Hofes , wie
sie bei Minderjährigkeit oder Lei hohem Alter
und bei längerer Krankheit des Bauern vor¬
kommt , die Erbhofeigenschaft nicht aus.

Ii. Wer srftslt cisn Hof?
Der Erbhof fällt einem der Erben , dem An¬

erben, zu. Wer Anerbe ist, bestimmt das Ge¬
setz . Danach sind für die Uebergangszeit zum
Anerben in folgender Ordnung berufen:

1 . die Söhne des Erblassers ; an die Stelle eines
verstorbenen Sohnes treten dessen Söhne und
Sohnessöhne;

2 . die Töchter des Erblisiers ; an die Stelle
einer verstorbenen Tochter treten deren
Söhne und Sohnessöhne;

3 . der Vater des Erblassers ; - :
4 . die Vrüder des Erblassers ; an die Stelle

eines verstorbenen Bruders treten dessen
Söhne und Sohnessöhne;

5. die Schwestern des Erblassers ; an die Stelle
einer verstorbenen Schwester treten deren
Söhne und Sohnessöhne;

noch war die Rechtslage zweifelhaft . Immer
noch gab es Juristen , die den Eingriff als schwere
Körperverletzung nach den Begriffen des Straf¬
gesetzbuches bezeichneten.

Mit solchen Zweifeln macht das Gesetz zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses ein Ende.
Selbstverständlich ist und bleibt es
Pflicht des Einzelnen , wie Pflicht
des Volksganzen , für den Kranken,
für den gefährdeten Volksgenossen
mit allen Mitteln fürsorgerischer,
ärztlicher , erzieherischer Hilfe zu
sorgen. Aber aus dieser großen und heiligen
Pflicht folgt keineswegs , daß über ihr die
Sorge für die Gesunden versäumt wer¬

den dürfe . ssVoilsbasussr.

6 . die weiblichen Abkömmlinge des Erblassers
und die Nachkommen von solchen, soweit sie
nicht bereits zu Nr . 2 gehören.

Diese Anerbenordnung gilt aber nur , wenn am
1 . Oktober 1933 keine Söhne und Sohnessöhne
vorhanden waren . Lebten Söhne und Sohnes¬
söhne am 1. Oktober 1933 , gilt folgende An¬
erbenordnung:

1. die Söhne des Erblassers ; an die Stelle
eines verstorbenen Sohnes treten dessen
Söhne und Sohnessöhne:

2. der Vater des Erblassers;
3 . die Brüder des Erblassers ; an die Stelle

eines verstorbenen Bruders treten dessen
Söhne und Sohnessöhne;

4 . die Töchter des Erblassers ; an die Stelle
einer verstorbenen Tochter treten deren
Söhne und Sohnessöhne:

5 . die Schwestern des Erblassers ; an die Stelle
einer verstorbenen Schwester treten deren
Söhne und Sohnessöhne:

6. die weiblichen Abkömmlinge des Erblassers
und die Nachkommen von solchen, soweit sie
nicht bereits zu Nr . 4 gehören.

Zu den gesetzlichen Anerben gehört nicht der
Ehegatte . Dieser erhält den Altenteil, unter
Umständen auch bis zur Vollendung des 25 . Le¬
bensjahres des Anerben die Verwaltung und
Nutznießung am Erbhof . Er kann auch vom Erb¬
lasser zum Anerben bestimmt werden , aber nur,
wenn gesetzliche Anerben nicht vorhanden sind.

Für die Uebergangszeit gilt davon eine Aus¬
nahme . Nach 8 62 Abs . II der Durchführungs¬
verordnung vom 19 . Oktober 1933 können die
Ehegatten , die am 1 . Oktober 1933 in Güter¬
gemeinschaft lebten , in einem Erbvertrage oder
in einem gemeinschaftlichen Testament sich gegen¬
seitig zu Anerben des Erbhofes einsetzen . Dies«
Bestimmung ist wichtig . Die vielen Erbvertrage,
welche die Klausel „Längst Leib , längst Gut"
enthalten , bleiben insoweit gültig.

Sind keine gesetzlichen Anerben
vorhanden und hat der Erblasser
keinen Anerben bestimmt , so fällt
der Hof an den , welchen der Reichs-
bauernführerzumAnerbenbestimmt.

Innerhalb der gleichen Ordnung gilt in Han¬
nover und Bremen Aeltestenrecht.

Diese Erbfolge kraft Anerbenrechts kann der
Bauer nicht schließen oder abändern . Dem Bau¬
ern ist nur das Recht zugestanden , mit Zustim-
tiger Grund vorliegt . Der Bauer kann aber
seinem ältesten Sohn die Anerbenstellung nehmen,
wenn ein wichtiger Grund vorliegt . Was als
wichtiger Grund anzusehen ist, sagt das Reichs-
erbhofgesetz nicht . Das Gesetz bestimmt aber , daß
der Bauer ehrbar sein muß . Wer seinen Vater
schlägt oder sonst mißhandelt , dürfte kaum als ehr¬
bar zu bezeichnen sein . Ein wichtiger Grund kann
auch darin liegen , daß der älteste Sohn infolge
Krankheit oder geringerer Tüchtigkeit zur Ueber¬
nahme des Hofes weniger geeignet erscheint , als
einer seiner Vrüder.

Der außer dem Erbhof vorhandene Nachlaß
dient in erster Linie zur Berichtigung der Nach¬
laßverbindlichkeiten . Den danach verbleibenden
lleberschuß erhalten die Miterben . Dies Recht
wird für die Miterben in dieser Notzeit , wo der
Bauer kein Barvermögen hat , kaum praktische

Bedeutung erlangen . Viel wichtiger für die
Miterben ist das ihnen eingeräumte Recht
auf Unterhalt und Erziehung bis

zur Volljährigkeit , das Recht auf
Berufsausbildung und Ausstattung
und das Recht auf Heimatzuflucht.

III . Kann cisv Ssusr nooft Übel ' seinen
fiof verfügen?

Der Bauer kann den Hof nicht verkau¬
fen , ihn auch nicht belasten. Auch ein¬
zelne Grundstücke sind unveräußenlich und un-
belastbar . Das Anerbengericht kann bei wichti¬
gem Grund eine Ausnahme zulassen . Der Haupt¬
fall ist der Usbergabevertrag . Wenn der Bauer
den Hof einem Anerbenberechtigten übergeben
will , der beim Erbfall der Nächstberechtigte wäre,
soll das Anerbengericht sogar die Genehmigung
erteilen . Das Anerbengericht wird aber die Ge¬
nehmigung zur Veräußerung oder Belastung ver¬
sagen , wenn dadurch Mittel für die Ausstattung
der weichenden Erben beschafft werden sollen.
Diese Absichten bilden keinen wichtigen Grund,
der die Belastung des Hofes rechtfertigt.

Das Veräußerungs - und Velastungsverbot wäre
aber wirkungslos , wenn dem Bauern der Hof oder
seine Verwaltung weggenommen werden könnte.
Daher ist im Gesetz bestimmt , daß in
den Erbhof wegen einer Geldforde¬
rung nicht vollstreckt werden kann.
Das Vollstreckungsverbot erstreckt sich grund¬
sätzlich auch auf die landwirtschaft-
lichenErzeugnissedes Erbhofes . Hier sind
aber Ausnahmen zugelassen . Die Erzeugnisse
stehen dem Zugriff der Gläubiger insoweit offen,
als sie nicht für die Wetterführung des Hofes
oder für den Unterhalt des Bauern und seiner
Familie erforderlich sind.

In das außer dem Erbhof vorhandene Ver¬
mögen kann ein Gläubiger unbeschränkt vollstrek-
ken. Er kann sich ferner an den Reichsbauern¬
führer wenden , damit er den Bauern an seine
Ehrenpflicht zur Bezahlung seiner Schulden er¬
innert . Hinter dieser Mahnung steht die Dro¬
hung mit der Absetzung und Vertreibung vom
Hof . Der Bauer kann auch noch immer zum
Offenbarungseid geladen werden . Für den Gläu¬
biger besteht auch die Aussicht , daß der Reichs¬
bauernführer die Schuld für den Reichs -Nährstand

Abbau c>ef LnolZstsclt
Ein natürlich denkender Mensch ist sich stets

seiner eigenen Grenzen und der seines Werkes
bewußt . Der Liberalismus hat diese „ Hem¬
mungen " nie besessen. Bekannt ist, daß er an¬
nahm , die reine , einseitige Exportwirtschaft
würde kein Ende nehmen , und nach der Ueber-
sattigung Europas und der Ueberseegebiete glaub¬
ten viele immer noch an kein Ende der neuen
Weltwirtschaftsideologie . Dies Merkmal
dieses Imperialismus war jeder
Mangel an räumlichem Denken.

Dieser Fehler , der sich aus dem Fehlen der
Verbundenheit mit dem Boden ergibt , unterlief
auch jene Schriftgelehrten und Strategen des
liberalistischen Systems , die sich noch vor wenigen
Jahren allen Ernstes mit dem Plan der Er¬
weiterung der Reichshauptstadt auf
20 Millionen Einwohner befaßten . Auch
diese Leute hatten jedes Gefühl für Natürlichkeit
und Grenzbewußtsein verloren und sahen die un¬
endliche Vergrößerung der großstädtischen Stein-
wüsten als Ziel der Entwicklung , also auch ihrer
Politik.

Daß die Städte nicht anderes waren und sind,
als die Gräber des Volkstums, insbeson¬
dere des Germanentums , ist praktisch erst durch
den Nationalsozialismus dem deutschen Menschen
klar geworden . Erst dadurch wurde dem ganzen
Volk bewußt , daß mit dem weiteren Wachsen der
Städte eine Gefahr für Reich und Volk kommen
mußte , denn die Städte leben nur vom Ueber-
schuß der ländlichen Bevölkerung . Es kann dies
nicht genug betont werden , und als besonders
wichtig erscheint hier der Nachweis von der Her¬
kunft der großstädtischen Bevölkerung , wie er
für die Großstadt München in dem vom Stati¬
stischen Amt der Stadt München herausgegebenen
Werk „Die Quellen des Münchener Wirtschafts-

j lebens " enthalten ist.

übernimmt . Es läßt sich nicht leugnen , daß es
überlegt sein will , einem Bauern einen größeren
Kredit zu geben . Bietet er aber durch seine Per¬
sönlichkeit die Gewähr , daß er zahlen wird , kann
ihm ein Personalkredit eingeräumt werden , zumal
der Bauer durch die Entschuldung , durch die Be¬
seitigung der Abfindungen für die weichenden
Erben , durch die Sicherung fester Preise und durch
das Verbot der Hypotheken und Grundschulden-
bestellung in Zukunft nicht mehr wie bisher
immerzu mit Geldsorgen zu kämpfen haben wird.

Zum Schluß soll noch die Frage erörtert wer¬
den , mit der man als Anwalt immer wieder be¬
schäftigt wird:

IV. Inwieweit sinci Site Testamente un«t

Lebvsvtvsge gültig unci neue mügiiek?
Alte Erbverträge und gemeinschaftliche Testa¬

mente von Ehegatten sind insoweit gültig , als sie
sich gegenseitig zu Anerben eingesetzt haben . Neue
Erbverträge und gemeinschaftliche Testamente von
Ehegatten , durch die sie sich gegenseitig zu An¬
erben einsetzen , dürften auch noch möglich sein,
wenn sie am 1 . Oktober 1933 in Gütergemeinschaft
lebten.

Alle anderen , ganz gleichgültig , ob es sich um
neue oder alte Verfügungen von Todeswegen
handelt , sind nur insoweit gültig , als sie Verfü¬
gungen enthalten , die sich im Rahmen des Reichs-
erbhofrechts halten . Gültig ist also die Verfü¬
gung , durch die der Bauer besondere Bestimmun¬
gen über einzelne für die Bewirtschaftung des
Hofes unwesentliche Zubehörstücke trifft . Gültig
ist die Anordnung , daß der Mutter
des Anerben bis zu dessen 25 . Le¬
bensjahr die Verwaltung und Nutz¬
nießung des Hofes zustehen soll. Gül¬
tig find auch die Verfügungen , durch welche inner¬
halb der zweiten und der folgenden Ordnungen
ein Anerbe bestimmt wird , wenn keine Söhne und
Sohnessöhne als Anerben in Betracht kommen.
In diesem Falle also kann der Erblasser be¬
schließen , daß seine Tochter den Hof haben soll
und nicht sein Neffe.

Ungültig ist aber in jedem Fall eine Verfü¬
gung von Todeswegen , insoweit sie Abfindungen
für weichende Erben oder eine Belastung
des Hofes mit Hypotheken vorsieht,
denn durch diese Verfügungen wird das Anerben¬
recht unzulässig beschränkt.

Es handelt sich hier nicht um irgendeine lokale
Angelegenheit , vielmehr gelten diese
Zahlen mehr oder minder für jede
Großstadt, und deshalb ist die Untersuchung
der Münchener Verhältnisse wichtig als typisches
Beispiel für die vernichtende Bevölkerungspolitik
des liberalistischen Systems . Die Bevölkerung
Münchens am 1 . Dezember 1910 ftammternur zu
39,4 Pzt . von München selbst.

Also nicht einmal die Hälfte der
Einwohner stammte aus der Stadt.
Aus dem sonstigen Bayern kamen 47,9 Pzt . , nqm-
lich aus Oberbayern 14,8 Pzt . , aus Niederbayern
10,7 Pzt . ; aus Schwaben 6,4 Pzt . ; aus der Ober¬
pfalz 7,2 Pzt . ; aus Oberfranken 3,2 Pzt . ; aus
Mittelfranken 3,5Pzt . ; aus llnterfranken 2,0Pzt . ;
und aus der Rheinpfalz 1,1 Pzt . Von den 47,9
Prozent , die aus dem sonstigen Bayern stammten,
trafen 8,9 Pzt . auf die unmittelbaren Städte,
30,0 Pzt . aber auf die Bezirksämter . Gerade diese
Zahl beweist die ungeheure Zuwanderung , die
vom Lande her in die Großstädte vor sich geht.
Im Jahre 1900 waren von den in München an¬
wesenden nur über ein Drittel , nämlich 36,1 Pzt.
in München geboren . 52,2 Pzt . stammtenaus
dem sonstigen Bayern und 11,7 Pzt . von
außerhalb Bayerns.

Diese Zahlen sind typisch. Sie beweisen , daß
das Wachstum der städtischen Bevöl¬
kerung vollständig istvonderStärke
des Zuzugs auswärtiger Bevölke¬
rungselemente. So wie dies in der Groß¬
stadt München ist, ist es in jeder anderen
Großstadt. Gerade die beiden letzten Jahr¬
zehnte haben diese Entwicklung noch verstärkt und
man muß in den Großstädten oft weit gehen , bis
man jemand findet , der auch dort geboren ist. Man
darf annehmen , daß nur etwas über ein Drittel
der großstädtischen Bevölkerungen „bodenständig"
ist-

Die QmncirUge ciss ^rbkofreeiits

Lincl wir ein sterbendes Volk?
Die Notwendigkeit einer stscltiseken 8o6enreform
„Ich suchte mir so eine Hauptstadt aus
Im Kerne Bürger — Elend — Graus
Krumm , enge Kätzchen , spitze Giebeln,
Beschränkten Markt , Kohl , Rüben , Zwiebeln.
Da findest du zu jeder Zeit
Gewiß Gestank und Tätigkeit . "

Dieses zynische Wort des Mephisto in Goethes
„ Faust " kennzeichnete schon vor ungefähr hundert-
undfünfzig Jahren weit vorausschauend das
Problem unserer modernen Großstädte . Wobnungs-
elend im Stadtkern , eine grauenerregende Enge
und Beschränktheit , eine Unmöglichkeit der hygie¬
nischen Verhältnisse , Ungeziefer , zum Gestank der
Markthallen kommt heute noch der Venzingestank
der Autos , das ist, ganz kraß gesehen , das „Milieu"
des Großstadtmenschen.

Es ist klar , daß die nationalsozialistische Regie¬
rung . die sich auf dem Gebiete der Stärkung und
Gesundung unseres Volkstums die höchsten Ziele
gesteckt hat , die überragende Bedeutung der Woh¬
nungsfrage für den deutschen Menschen in ihrer
ganzen Tragweite würdigt . Dies kam in der
Tagung des „Deutschen Vereins für Wohnungs¬
reform " am Mittwoch im großen Sitzungssaal des
ehemaligen Herrenhauses zum Ausdruck . Die Schutz¬
herrschaft für diese Tagung hatte Reichsminister
Seldte übernommen , der die bevölkerungspolitische
Notwendigkeit einer Wohnungsreform in seiner
kurzen Ansprache betonte.

Die Tagung brachte in aller Gründlichkeit , vom
hohen Standpunkt der Wissenschaft gesehen und
durch den kritischen Blick des Praktikers betrachtet,
den Nachweis , daß zur Gesundung und Erstarkung
unseres Volkes zu allererst ein gesundes Heim ge¬
hört . Sind wir tatsächlich ein sterbendes Volk?

Der erschütternde Rückgang der deutschen Geburten¬
ziffern scheint jedem verhängnisvollen Pessimismus
recht geben zu wollen . Aber wenn man bedenkt,
daß die Hauptursachen zu einer beabsichtigten Ein¬
schränkung der Nachkommenschaft im deutschen
Volks in erster Linie die Wirtschaftsnot , oder in
vielen Fällen auch ein gewisser Hang zum Wohl¬
leben gewesen ist, so trifft die Bezeichnung
, Sterbendes Volk " auf uns gewiß nicht zu . Denn
als sterbend kann man ein Volk nur dann be¬
zeichnen , wenn es sich rassenmäßig und biologisch
im Niedergang befindet . Das trifft auf das deutsche
Volk nicht zu und wird auch in Zukunft nicht zu¬
treffen , dafür bietet schon die Weltanschauung des
Nationalsozialismus die beste Gewähr.

Wenn man allerdings den Dingen auf den
Grund geht , so ergibt sich in vielen Fällen , daß
eine freiwillige Nachkommenschaftsbeschränkung
nicht in der engen Arbeiterwohnung , sondern in
der vornehmen Achtzimmerwohnung des feudalen
Vorderhauses ihren Anfang genommen hat . Aber
die Maßnahmen des Staates sollen vor allem vor¬
beugend wirken ! Die Statistik hat uns gelehrt , daß
jene verderbliche Entwicklung nicht im Porder-
haus haltinacht , sondern auch im wachsenden Matze
auf die bisher so kinderreichen Familien des Ar¬
beiters übergriff und auch vor dem Erneuerungs-
auell der Nation , vor dem deutschen Bauerntum,
nicht Zurückschreckte. Die Zusammenhänge zwischen
Wohnung und Volksgesundhert , Wohnung und
Nachkommenschaft liegen auf der Hand . Man kann
dem Abgleiten unserer Bevölkerungsziffer von
leiten der Wohnungsfrage am energischsten zu
Leibe rücken.

Staatskommissar Kühn , der Vorsitzende des

„Deutschen Vereins für Wohnungsrefotm "
, for¬

mulierte in seiner Eröffnungsansprache diese Ge¬
danken in dem treffenden Satz : „Es ist nicht wirt¬
schaftlich , das Volk in schlechten Wohnungen tuber¬
kulös werden zu lassen , um es dann in teuren Heil¬
stätten wieder gesund zu kurieren , und nachdem das
vielleicht gelungen ist, es wieder in seine Wohn-
löcher zurückzuschicken .

" Und weiter : „Ein Ge¬
schlecht , das in Naturverbundenheit groß geworden
ist , das Werden und Vergehen in Gottes freier
Natur erlebt hat , das ist gesund an Körper und
Seele , gefeit gegen Einflüsterungen kosmopoliti¬
scher Weltbeglücker . . .

"

Der Geschäftsführer des Reichsausschusses für
Volksgesundheitsdienst , Dr . jur . Ruttke , über¬
mittelte in längeren Ausführungen den Stand¬
punkt der Reichsregierung zum Problem der
Wohnungsfrage . „Die Regierung Adolf Hitlers
kann stolz darauf sein , als erste Regierung der
Welt den Kampf gegen die Minderwertigkeit mit
der dem Nationalsozialismus eigentümlichen Ent¬
schlossenheit aufgenommen zu haben .

" Die Reichs¬
regierung setzt sich mit derselben Entschiedenheit
für die. Nolksgesundheit in körperlicher und see¬
lischer Beziehung ein . Es kann ihr daher nicht
gleichgültig sein , wie die deutschen Volksgenossen
wohnen . Der Führer hat in seiner eigenen Jugend
das Wohnungselend in seiner krassesten Form
kennengelernt ; er schlidert in seinem Bekennt -nis-
buch „Mein Kampf " das Wohnungselend des
Wiener Hilfsarbeiters und spricht von „jammer¬
vollen Wohnhöhlen , von düsteren Bildern , von Un¬
rat , widerlichem Schmutz und Aergerem " .

In früheren Jahrzehnten haben die Vevölkerungs-
politiker mit feinen statistischen Berechnungen den
Bedarf an Wohnungen unter Berücksichtigung einer
steigenden Bevölkerungszahl festgestellt . Sie haben
ausgerechnet , wieviel Kubikzentimeter Rauminhalt
eine Wohnung haben muß . Sie sprachen und
schrieben von Wohnungs -Hygiene , aber an die

Seele des Volkes dachten sie nicht . Alles war nur
durchdrungen von „moderner Sachlichkeit "

. So
entstanden Bauten , über die die zukünftigen Ge¬
schlechter mit Recht die volle Schale des Spottes
ausschütten werden . Man sagte es in aller Öffent¬
lichkeit , das neue sachliche Bausystem sollte die
Menschen zum „Gemeinsinn " erziehen , es sollte sie
daran hindern , seßhaft zu werden . Das war des
Pudels Kern ! Und so wurde im alten System dte
Wohnung zur Zerstörerin der Familie . Sie war
nichts weiter als Schlaf - und Eßstätte . Demgegen¬
über erhebt heute der Staat die Forderung , daß die
Wohnung der Eigenart der deutschen Familie
Rechnung tragen soll . „Denn vergessen wir nicht:
die erbgesunds kinderreiche Familie ist die Voraus¬
setzung für den Bestand jeden Staates .

"

Das deutsche Volk kann nicht eher an Körper,
Geist und Seele gesunden , als bis auch in den
Städten der Gedanke von Blut und Boden wieder
die Seelen der Menschen ergreift . Dr . Ruttke
machte dann in seiner Eigenschaft als Mitglied des
Sachverständigenbeirates für Bevölkerungs - und
Rassenpolitik beim Reichsministerium des Innern
mit den Zielen und den zukünftigen Maßnahmen
der Reichsregierung bekannt , die darauf hinaus¬
laufen , möglichst bald eine Sperrung des Zuzuges
zu den Großstädten durchzuführen . „Sie sind das
Grab der Familie , wenn es nicht gelingt , auch hier
den Gedanken von Blut und Boden zu verwirk¬
lichen .

" In dem Gesetz über die Ausschließung von
Wohnsiedlungsbauten vom 22 . 9 . 33 hat sich der
Nationalsozialismus eine Handhabe geschaffen , um
einen Teil seiner wohnungspolitischen Idee zu ver¬
wirklichen . Danach können Gebiete , in denen eine
starke Wohnungssiedlungstätigkeit besteht oder zu
erwarten ist , zu Wohnsiedlungsgebieten erklärt
werden , wenn anzunehmen ist , daß ohne besondere
Ordnung der Besiedlung das allgemeine Interesse
oder das Wohl der Siedler beeinträchtigt würde.
Das bedeutet die Notwendigkeit eines geregelten

Wirtschaftsplanes , der die Nutzung des Bodens mit
den Erfordernissen der Land - und Forstwirtschaft,
der Industrie , des Verkehrs und des Schutzes des
Heimatbildes in Einklang bringt.

Und dann wird aus berufenem Munde ganz klar
und deutlich die Forderung nach einer städtischen
Bodenreform erhoben . „Wie durch das Gesetz über
den vorläufigen Aufbau des Reichsernährungs-
standes und durch das Reichserbhofgesetz der
Bauer aus den Händen der Spekulation gerissen
iit , so wird auch eine städtische Bodenreform
kommen müssen !" Dr . Ruttke interpretiert dann
den Punkt 17 des Programms der NSDAP ., der
ein Gesetz zur unentgeltlichen Enteignung von
Boden für gemeinnützige Zwecke, Abschaffung des
Bodenzinses und Verhinderung jeder Boden¬
spekulation verlangt . Im Sinne Adolf Hitlers
weist er darauf hin , daß nach den eigenen Worten
des Führers dies sich in erster Linie gegen die
jüdischen Grundspekulationsgesellschaften richtet.

Der Vorsitzende des Reichsverbandes „Deutscher
Heimstätten "

, Pg . Eutzmer , erhob die Forderung
nach Flachbau und Eigenheim . Er wandte sich
namentlich gegen die vielgeschossigen miets-
kasernenartigen Siedlungen . Eine stärkere Ver¬
bindung von Wohnungsbau und Kleingartenwirt¬
schaft müsse das Ziel moderner Wohnungspolitik
lein . Das gesündere Wohnen im Eigenheim ent¬
lastet die Wirtschaft von den Kosten für die Ge¬
sunderhaltung der Bevökerung . Wenn man es
nicht unterschätzen darf , daß selbst im kleinsten
Eärtchen ein bescheidener Zuschuß zur Familien-
nahrung erarbeitet werden kann , so ist der Segen
solchen Wohnens im eigenen Heim vor allem in

seelischer Hinsicht für Erwachsene und Kinder zu
bewerten
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Fieberhafte Befestigungsarbeiten
Frankreichs in der Güdsee

London . 2g . November . Nach einer Meldung
des „Daily Herald aus Brisbane werden ausden im französischem Besitz befindlichen Siidsee-
Jnseln umfang reiche Befestigungs¬
anlagen errichtet . Fieberhafte Tätigkeit
herrsche auf den Neukaledonischen Inseln , wo
Flottenstationen errichtet , Unterseebootshäfe

'
n und

Flugplätze erbaut würden . Auf anderen Inselnwürden weittragende Geschütze in Verteidigungs¬
forts eingebaut . In Australien , wo diese Enthül¬
lungen größtes Aufsehen erregt haben , würden
diese Befestigungsbauten auf den Südseeinselnals ein neuer Schritt in dem fieberhaften Wett¬
rüsten im Pazink betrachtet.

Gleichzeitig veröffentlicht der „Daily Herald"
- ine kurze Meldung seines Pariser Korrespon¬
denten , der an zuständiger Stelle Auskunft über
diese Enthüllungen einziehen wollte , wobei ihmbedeutet wurde , daß darüber nicht gesprochen wer¬
den könne.

Wafferzerlegung
durch Schwachstrom

Erfindung eines amerikanischen Sträflings
Sän Franzisko (Kaliforniens . 29 . Zlovember.

Dem langjähr,gen Insassen des Staatsgefäng-
nisses Sacramento. James F . Burke , soll es
angeblich gelungen sein . ein Verfahren zu ent¬
decken. um Wasser mit Hilfe von Schwachstrom
in Wasserstoff und Sauerstoff zu zer¬
legen . Burke behauptet . Wasserstoff für Indu-
striezweckc zum Preise von etwa ein Hundertstel
Pfennig je Liter herstellen zu können . Elektro¬
chemische Sachverständige , denen Burke das Ver¬
fahren im Gefängnis vorführte , lehnten jede
Stellungnahme ab und erklärten , vorläufig noch
vor einem Rätsel zu stehen.

Lunchwelle über Amerika
Rewyork , 29 . November . Die Haltung des Gou¬

verneurs von Kalifornien , der . wie seinerzeit be¬
richtet , das Lynchen von zwei des Mordes Be¬
schuldigten ausdrücklich gebilligt hat , wird von
den Blättern meist abfällig kritisiert,
mit der Begründung , daß es nicht die Sache eines
Staatsgouverneurs sei , die Bewohner zu gesetz-

"
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Der Verlagsdirektor des „Hamburger Tageblat¬
tes "

, Edgar Brinkmann, wurde zum ersten
Vorsitzenden des Vereins deutscher Zeitungsver¬
leger ernannt.

widrigen Handlungen aufzufordern . Auch der
Gouverneur von Maryland teilt offenkundig nicht
die Ansicht seines kalifornischen Kollegen , denn er
bat den Truppen Anweisung gegeben , in der
Stadt Salisbury bei der Verhaftung von
neun Personen mitzuwirken , die angeklagt
sind , einen alten Neger gelyncht zu haben . Es
gelang den Truppen , vier Verhaftungen vorzu¬
nehmen . Am Nachmittag kam es in der Stadt z u
scharfen Zusammenstößen mit einer
großen Menschenmenge , wobei die Truppen von
Tränengas reichlich Gebrauch machten , während
die Menge mit Steinen warf . Die Truppen konn¬
ten aber die verhafteten Personen in einem Last¬
kraftwagen abtransportieren In Südkarolina
sind elf weiße Männer verhaftet worden , die an¬
geschuldigt werden , am 16. November einen Neger
gelyncht zu haben.

in einem Smisee Konzettfaal
Paris . 2g . November . In einem der größten

Variier Konzertsäle . dem « alle Pleuel , kam es am
Sonntaanachmittag zu einem in Frankreich bisher
noth nicht dagewesenen Zwiscbenfall . als eine fran-
wsilcke Sängerin ein Eouvlet aus der . .Drei-
groschenoper" zum besten gab . Mehrere im
Saal anwesende Hörer riefen plötzlich mit ver¬
nehmlicher Stimme . .Heil Hitler "

, um damit
gegen die Geschmacklosigkeit der Couvlets zu pro¬
testieren . Als dies nicht genügte , die Sängerin zum
Schweigen zu bringen , rief einer der Zuhörer in
d ' " Saal : . .Wir haben genug schlechte
französische Musik , ohne daß man uns
noch alle Juden aus Deutschland
schickt !" Die Zuhörer teilten sich daraufhin in
zwei Parteien , von denen die eine der Sängerin
Beifall klatschte , die andere ihren Kampfruf . .Heil
Hitler" fortsetzte . Schließlich mußte die Polt,ei
einschreiten , um die Ruhe wiederherzustellen . Da¬
bei stellte sich heraus , daß der Tonangeber ein be¬
kannter französischer Musiker , der Komponist Flo¬

atens Schmitt . war , der sich in französischen Musiker¬
kreisen einer großen Beliebtheit erfreut.

Keilerei zwischen roten Brudern
Paris . 29 . November . In Kalmar (Effaß ) hat¬

ten die Sozialistische Partei und das Allgemeine
Gewerkschaftskartell wieder einmal zu einer Kund¬
gebung gegen den Faschismus und gegen den
Reichstagsbrandstjsterprozeß aufgerufen . Aber
statt der schönen Reden , die bei solchen Gelegen¬
heiten sonst geschwungen zu werden pflegen , gab
es die ^ nal nur eine herzerfrischende Kei¬
lerei zwischen den rosaroten und den
knallroten Genossen. Als Redner war der
sattsam bekannte Heber Braun, der sich gern
als Leiter der antifaschistischen Bewegung im
Saarqebiet aufspielt , vorgesehen Gleich zu Beginn
der Versammlung verlangten aber die anwesenden
Kommunisten , daß einem Mitglied ihrer Partei
das Wort erteilt werde . Dies Ansinnen wurde ab¬
gelehnt , Daraus entspann sich ein erregter Wort¬
wechsel und schließlich eine Saalschlacht . Mit Stüh¬
le, . in der Hand trieben die Kommunisten ihre
Gegner zu Paaren . Zwe ' Sozialistenführer aus der
Umgebung mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Mehrere Personen wurden außerdem noch
leichter verletzt.

Mit der „ roten Einheitsfront" hat es
also auch im Elsaß anscheinend noch etwas Zeit.

NoofeveilL erzählt von Roosevelt
Newyork . Der heutige amerikanische Präsident

Roosevelt ist bekanntlich der Neffe jenes anderen
Roosevelt , des berühmten „R au h r e i t e r s"
zur Zeit des amerikanisch -.spanischen Krieges und
späteren Präsidenten . Der heutige Präsident hat
aus dem Munde seines Onkels verschiedene Anek¬
doten aus jener Zeit vernommen , als in den
Vereinigten Staaten tatsächlich noch ein „Wild-
West " herrschte , keine Eisenbahn existierte und
jede Reise mit dem Pferd gemacht werden
mußte . Eine dieser Anekdoten erzählt der heu¬
tige Präsident immer wieder gerne . Aber geben
wir dem Onkel das Wort:

„ Eines Tages hatte ich für meinen Vater
einen wichtigen Auftrag in einer etwas entfernte¬
ren Präriestadt auszurichten . Ich suchte mir unter
seinen Pferden einen kleinen , aber schnellen Mu¬
stang aus und machte mich auf den Weg . Ich
war kaum eine Stunde in scharfer Gangart ge¬
ritten , als aus einem Buschwerk plötzlich ein
riesiger Kerl hervorsprang und mich mit vor¬
gehaltenem Revolver zwang , das Reit¬
tier an ihn abzutreten . Auf ihm verschwand er
dann in der Prärie und ich setzte meinen Weg
zu Fuß fort.

Im nächsten Präriedorf angekommen , fragte
ich nach dem Polizisten , um ihm den Raub mei¬
nes Mustangs anzuzeigen . ,Der ist tot !"
wurde mir zur Antwort . „Dann möchte ich den
Sheriff sprechen !" — „Der sitzt im Eefäng-
n i s !" entgegnete man mir trocken . „Im Gefäng¬
nis ? Was hat er denn verbrochen ? "

„Er hat
den Polizisten ermordet !" „Aber , zum
Henker , an wen soll ich mich dann da wenden,
um die Diebstahlsanzeige zu machen ? "

,Aa , dann
gehen Sie nur hier um die Ecke , da wohnt der
Notar !"

So machte ich mich denn die paar Schritte auf
den Weg , um dem Herrn Notar mein Anliege«
vorzutragen . Als ich an seiner Haustür klopfte,
ging diese plötzlich auf und ein ungeschlachter
Kerl trat über die Schwelle , der mich höhnisch
angrinste . Es war der Notar , der — Räuber
meines Mustangs - ."

2a , das war noch echtes „Wild - West " damals
in den Vereinigten Staaten.

Was die Mrüstungskonfei -enz
bisher kostete

1124 595 schweizer Franken — und der Erfolg ? !

London , 29. November , Nach einer im Unter¬
haus von Sir John Simon abgegebenen Erklä¬
rung betragen die Bezüge Artur Hender-
sons als Präsident der Abrüstungskonferenz
bisher ausschließlich aller Aufwandsentschädi¬
gungen . aber mit Einschluß der Reisekosten 73 271
schweizer Franken . Die Gesamtkosten der Abrü¬
stungskonferenz , soweit sie vom Völkerbund be¬
zahlt werden , belaufen sich bis zum 27 . November
auf l 124 505 schweizer Franken. Dafür
haben bisher zusammen 920 Sitzungen stattge¬
funden , einschließlich der Vollsitzungen , der Büro-
Sitzungen und der

'
Ausschußsitzungen.

Ein Besuch bei öee . .LuMania " ?
London , 27 . November . Wie die englische

Wochenschrift „Sphere " meldet , werden gegen¬
wärtig Pläne vorbereitet , im nächsten Sommer
das Wrack des am 7 . Mai 1915 von einem deut¬
schen Unterseeboot versenkten Dampfers „Lusi-
tania " aufzufinden Das Wrack liegt acht
Meilen von Kingsale Point oder 39 Meilen von
Cork an der irischen Südküste entfernt auf dem
Grunde des Atlantischen Ozeans . Welcher tech¬
nischer Hilfsmittel man sich bedienen wird , um an

das Wrack heranzukommen , steht noch nicht fest:
erwogen wird, , mit einer ähnlichen Tiefsee -Tau-
cherausrüstung vorzugehen , wie sie zur Bergung
der Goldschätze der „EgYPt" verwendet wurde.
Vielleicht wird man sich aber auch zur Benutzung
einer Taucherglocke wie bei der „Lutine" ent¬

schließen . Da das Wrack der „Lusitania " keine

nennenswerten Schätze in sich birgt , handelt es

sich nur um eine Art „Aufklärun g"
, in deren

Verlauf mit Hilfe gewaltiger elektrischer Schein¬

werfer Filmaufnahmen gemacht werden sollen.

Ferner beabsichtigt man , einige Schiffsteile , denen

historisches Interesse beigemessen wird , zu bergen,
wie beispielsweise die Schiffsglocke.

47 . Tag des Retchstagbranöfttsterprozesses

Die Düsseldorfer Mördertruppe
der KPD.

Das Essen in der SA -Küche sollte vergiftet werben

Leipzig , 29 . November.

In der Mittwoch -Sitzung des Reichstagsbrand¬
prozesses setzt zunächst Kriminalsekretär Brosig
aus Düsseldorf seine gestern abgebrochene Aussage
fort . Er .verliest eine Reibe von Zeitunosartikeln.
deren Inbalt im wesentlichen aus den Bekundun-
aen des Kriminalrotes Heller schon bekannt ist.
Daß die kommunistische Partei mit allen Mitteln
den gewaltsamen llmiturz durchführen wollte , wird,
betont der Zeuge , auch dadurch bewiesen , daß

in Diilleldorf eine Gistkolonne gebildet worden
nmr . die den Nnstrag hatte , das Essen in den
SA - K >' ^ en bei einem eventuellen Ausstand
z» vergüten . Die beschlagnahmten Giftmenaen
hätten nach dem Gutachten der Sachverständi¬
ge » ausgereicht , um 19999 Menschen zu ver-

gisten.
Gegen die Beteiligten ist Anklage wegen ver¬

suchten Massenmordes erhoben worden.
Der Zeuge berichtet ferner über eine Geheim-
sitzunq in Düsseldorf , in der beschlossen wurde,
den Sekretär der SVD. in Düsseldorf zu
erschießen und die Erschießung dann denRa¬
tio n a l s o z i a l i st e n in die Schuhe zu schieben.
Der Täter wurde au « oelnst.

Auf Fragen des Reichsgerichtsrates Dr . Son¬
ders antwortete der Zeuge , es sei allgemein da¬
von gesprochen worden , daß der geplante kommu¬
nistische Aufstand in der entmilitarisier¬
ten Zone des Rheinlandes beginnen
sollte.

Der Angeklagte Dimitroff stellt wieder
einige Fragen , die der Vorsitzende iedoch ablehnt.
Dimitroff erklärt dann , es sei unmöglich , zu glau¬
ben , daß Kommunisten SA . - Leute ver¬
giften wollten.

Der Zeuge erwidert darauf : Am 28 . Februar
1933 wurde das Gift beschlagnahmt . Ein kommu¬
nistischer Galvaniseur hatte es in dem Betrieb
gestohlen, in dem er beschäftigt war . Bei
ihm fand man Mitgliedsausweise der KPD . , der
Roten Hilfe , des RFB - usw . Die Akten darüber
sind beim Reichsgericht . Der Vorsitzende bemerkt,
daß sich der Senat die Akten geben lasten werde.

Torgler wird beieibigend
Der Angeklagte Dimitroff richtet dann wie¬

derum eine Fülle von Fragen an sämtliche
K r i m i n a l b e a m t en . Nach kurzer Beratung
des Senats teilt , der Vorsitzende mit , daß die
Fragen Dimitroffs als nicht zur Sache gehörig
zurückgewiesen werden . Nur eine einzige Frage
Dimitroffs . welche Gründe für die Verhaftungen
nach deni Reichstagsbrände angegeben worden
seien , wird vom Senat zugelassen.

Die Polizeizeugen äußern sich der Reihe nach
zu dieser Frage . Als Kriminalrat Dr . Heller
erklärt , nach seiner langjährigen Erfahrung hätten
stets die Kommunisten die Schuld an den Zusam¬
menstößen getragen , unterbricht der Angeklagte
Torgler den Zeugen mit beleidigenden
Bemerkungen, die der Vorsitzende energisch
zurückweist.

Zu den Verhaftungen nach dem Reichstags¬
brand erklärt Kriminalrat Heller , der Zweck der

Verhaftung der kommunistischen Funktionäre habe
darin gelegen , die Massen führerlos zu
machen , um Gewaltmaßnahmen von vornherein
zu unterbinden . Die anderen Kriminalbeamten
äußern sich ähnlich . Als sich Dimitroff dann noch
nicht zufrieden gibt . betont der Vor¬
sitzende energisch, die Polizei und Behör¬
den hätten allgemein die Auffassung gehabt , daß
ein kommunistischer Aufstand kommen würde . Da¬
mit seien die Festnahmen vollkommen erklärt.

Die Konferenz des Kampfbundes
gegen den Fafchiömus

Der Zeuge Kriminalsekretär Brosig (Düssel¬
dorf ) tritt dann vor . Er erklärt , er habe noch
eine für den Prozeß vielleicht bedeutsame
Mitteilung zu machen . Am 25 . und 26 . Fe¬
bruar d . I . hat , bekundet er . in Remscheid eine

Konferenz des Kampfbundes gegen den Faschis¬
mus stattgefunden , an der ungefähr lOOOFuuk-
tionäre teilnahmen . Der Reichsleiter des
Kampfbundes Oskar Müller soll dabei folgende
Ausführungen gemacht haben : .Wir werden uns
den Tag . an dem wir losschlagen , nicht von ande¬
ren bestimmen lassen . An dem Tage , wo wir los¬

schlagen , werden Paläste brennen. Wäh¬
rend der Rede soll ein Kurier erschienen sein.
Müller sagte darauf , er habe den Auftrag , sofort
nach Berlin zurückzureisen . Der Zeuge Brosig
fügt hinzu , daß Oskar Müller sich in Schutz,
haft befindet . Der Vorsitzende regt daraufhin
an . Müller als Zeugen zu vernehmen.

Anschließend äußert sich der Untersuchungsrichter
denn Reichsgericht , Landgerichtsrat Lösche, als
Zeuge über die Erfahrungen , die er bei fein « :
zahlreichen Voruntersuchungen über die Vorberei¬
tung eines bewaffneten kommunistischen Aufstan¬
des gemacht hat.

Rechtsanwalt Dr . Se ufert fragt als stellver¬
tretender Verteidiger des Angeklagten Torgler , ob
dem Zeugen bei seiner langjährigen Beschäftigung
mir Hochverratsverfahren der Name Torgler als
Angeklagter oder Zeuge vorgekommen sei.

Zeuge Lösche: Ich hätte den Namen erwähnt,
wenn er vorgekommen wäre . Mir ist dieser Name
aber gut bekannt. Ich habe erst vor einiger
Zeit ein Flugblatt beschlagnahmen müssen , das
hochverräterische Absichten verfolgt und Torglers
Namen trägt.

Oberreichsanwalt : Ich kann dasselbe sag« :,
denn ich habe noch viel mehr Flugblätter beschlag¬
nahmt.

Dimitroff wünscht eine klare Auskunft darüber,
ob der Reichstagsbrand nach Auffassung des Zeu¬
gen der Auftakt zum bewaffneten Aufstand sinn
sollte . Der Zeuge erwidert , in seinen Vorunter¬
suchungen sei davon nicht die Rede gewesen . Die
Kommunistische Pattei habe auch viel zu vor¬
sichtig gearbeitet.

Die Wcilervc -Handlung wird auf Freitag ver¬
tagt.

suf glüeklieiief Insel
Von unserem Sonderberichterstatter Siegfried Doerschlag

An Bord NDL .-D . „Arucas "
, Mitte November.

Auslandsreisen ? „Auf deutschen Damp¬
fern !" gebot der Reichspropagandaminister . Es
gibt kaum ein Land der Welt , das nicht auf deut¬
schen Dampfern erreicht werden kann . Deutsche
Dampfer sind deutsche Heimat . Und sind wir eine
Welle draußen , weit außerhalb des Vaterlandes,
sehen wir Deutschland aus der Ferne , so lieben
wir 's noch mehr . Lernen es schätzen und höher
achten . Und freuen uns auf die Heimkehr.

Wie man ius Ausland reist angesichts der 200-
Mark -Erenze?

Man bezahlt seine Schiffskarte dem deutschen
Reeder oder Reisebüro . Man kauft Eutscheinhefte
für Getränke . Zigarren , kurz alles , was man an
Bord haben will . Und für die Dauer seines Aus-
lands -Reiseaufenthalts trifft man Vereinbarung
mit deutschem Reisebüro Zahlt ihm Gebühren für
die Hotels , für Landfahrten mit Auto und Bahn
. . . und wer dann nicht mit den 290 Mark aus¬
kommt , der versteht nicht zu reisen!

All Hell!
Die einen lachten , die anderen schüttelten den

Kopf . als in Bremen mein Fahrrad auf dem
Lloyddampfer ,F ) rotava " verladen wurde . Autos
und Motorräder — gewiß , das ist man gewohnt.
Aber ein Fahrrad mitnehmen nach Teneriffa?

Vorweg sei's gesagt : ich hab 's nicht bereut!
Sie waren köstliche Tage , die Radler -Tage auf
Teneriffa ' Auf Fahrrad und auf Kleinmotorrad
ist man so wesentlich erdverbundener als vom
Auto aus . Man sieht nicht nur Land und Leute,
man erlebt , man fühlt sie. Und ob 's die blon¬
den Nachkommen der Ureinwohner der Canari-
schen Inseln , die Euanchen . waren , oder hoch-
mögende Spanier , deutsche oder englische Rei¬
fende . . . olle hatten Freude an diesem Versuch.
Teneriffa mit Rad zu bereisen . Allüberall gab 's
Winken und Grüßen , Personen - und Lastautos
mäßigten ihre Fahrt , Chauffeure und Wagen¬
besitzer gaben Zeichen , ich möge mich anhängen.
Und was ich ( als Autler ) auf deutschen Straßen

hasse und verurteile , dies „Anhängen " an Autos
— hier zu Füßen des Pic del Teide hab ich

' s
getan . Hab mich so manchen Kilometer Herauf¬
schleppen lassen , wenn der Weg zu steil oder die
Sonne zu heiß war . Und bin doch zünftige
Strecken , auch bergwärts , mit eigener Kraft ge¬
fahren , und wenn ich dann unter Palmen oder
Pinien , am Rande des Bananenwaldes oder im
Schatten hochwachsender Agaven oder Wolfs¬
milchstauden hielt und mich am köstlichen Tal¬
blick erfreute , wenn trockenes Tuch über feuchte
Stirn fuhr , dann war 's auch ein sportlich¬
hygienischer Nebengedanke , der diese Touristik-
und Sportfahrt mit frohem Lachen mitbegrün-
dete : „Jetzt sicher nur noch 170 Pfund
. . . wieder ein Pfund abgenommen ! "

Sonne auf Madeira
Madeira (portugiesischer Besitz ) ist Treffpunkt

der Engländer ; die Canarischen Inseln werden
von den Deutschen bevorzugt . Schönes Land , köst¬
liche Seenblicke , tropische Wälder , Bananengärten
und Weinbau gibt 's hier wie dort . Die canarisckzen
Städte aber . Las Palmas , Santa Cruz de Te-
nerife , La Laguna . Orotava . Jcod . Puerto Cruz,
sie alle machen einen sauberen , freundlicheren,
weit kultivierteren Eindruck , als Funchal , die
Haupt - und Hafenstadt von Madeira . Hafenstadt
ohne Hafen übrigens , und das Ausbooten ist
manchmal nicht leicht , das Eindosten schon un¬
möglich gewesen , wenn nämlich der Nordost -Passat
allzu stürmisch in die Bucht von Funchal blies.

Ab Januar sind die Hotels von Madeira mtt
englischen Gästen besetzt ; viele Lungenkranke sind
darunter . Die deutschen Dampfer fahren längs der
romantischen Insel und ankern tagüber vor Fun¬
chal Das genügt für Ausflüge im Mietsauto zu
den Schünpunkten der Insel , zu einem Bummel
durch die Fischgerüche des Funchaler Markts , zum
Imbiß im deutfchgeleiteten Hotel Miramare . zur
Schlittenfahrt ' n dem berühmten Ochsengespann¬
schlitten vom Miramare -Hotcl talwärts zum Ha¬
fen . Auf Schritt und Tritt werden Madeira -Sticke¬

reien angeboten . Was 3g Mark kosten soll , ist für
20 zu haben . '

Die Majestät des Pic
Der Pic von Tenerifa — so ward und wird er

kurz genannt , dieser 3769 Meter aus dem Meere
steil aufragende , die Insel Tenerifa krönende , ge¬
waltige Kraterl -erg . Er ist das große Erlebnis
der Reise zu den Glücklichen Inseln.

Spanischer Straßenbau hat hier wundersame
Straßen bis auf 2400 Meter Höhe geschaffen . Was
früher höchst beschwerlicher Tagesritt ab Villa
Orotava auf Mauleseln war . ist heute Vormittag-
Spritztour im Auto oder Halbtagstour mit Fahr¬
rad . Wobei ich allerdings der einzige Radfahrer
zu sein glaube , der bisher je diese Tour gemacht.
12 Kilometer führt tadellose Teermakadamstraße
aufwärts . Die weitere » 18 Kilometer bis zur
Höhe der Canadas sind ungeteerte Schotterstratze.
Lavageröll und Sandstein sind hier ja in un¬
endlichen Mengen vorhanden , sie bilden das
Erundmaterial für den Hochstraßenbau . Bis zum
Beginn des Mauleselpfades , bis auf 2400 Meter
Höhe , bin ich mit meiner Maschine vorgedrungen.
Gewiß , das war beschwerlich Die mir begegneten,
grüßten , das Kommando des Schulschiffes „Deutsch¬
land "

, das ich hier oben zwischen Lavafeldern
und tiefblauem , wolkenlosem Himmel traf
staunte . . . ich aber . ich hätte keinen Autoplatz
mit meinem Fahradsottel verrauschen mögen . Denn
wieder und immer wieder hatte ich gehalten , den
Talblick auf den Ozean , auf die Bananenfelder,
Pinienwälder , auf die tief drunten im Tal , hart
an der Küste liegenden Ortschaften genießen kön¬
nen . den Aufbl ' ck auf die Majestät des Pick und
den Südblick auf die Lavafelder und Schluchten.
Dabei jeden Meter Landes in sich aufnehmen.
Steine Schluchten , Gebirgspflanzen ganz aus der
Nähe geruhsam betrachten zu können , das ist Ge¬
nuß . der vorbehalten bleibt dem Wanderer , dem
Radfahrer , dem Eigenbesitzer eines Autos , nicht
aber dem Mietsautofahrer (sechs Fahrgäste und
der Chauffeur ) !

Talfahrt von den Canadas nach Puerto de la
Cruz ins deutsche Hotel Martianez -Trenkel . . .
Landschaftsgenuß . Sportgenutz!

Die ganz herauf wollen auf den Pic mit seinen

wundersamen Fernblicken auf die Inseln und auf
den Ozean , die lassen sich Maulesel kommen zur
Höhe der Canadas . Reiten dann zur weißen
Hütte , 3000 Meter hoch, und bleiben dort die Nacht.
Und ersteigen folgenden Tags den Pic , satteln
nach Abstieg erneut an der weißen Hütte , reiten
zurück zu den Canadas und lassen sich nach Oro¬
tava oder aufs Schiff zurück nach Santa Cruz mit
Auto fahren . Die Kapitäne und Oberstewards
der beiden oierzehntägig verkehrenden Lloyd-
Fruchtdampfer Arucas und Orotava bereiten von
Bord aus alles vor . gleich , ob nur Autofahrt zu
den Canadas oder Ersteigung des Pic oder Fahrt
zu den tausendjährigen Drachenbäumen von La
Laguna , von Jcod oder Fahrt zum Martianez-
Strand bei Puerto Orotava gewünscht wird.

Der schöne Mercedes -Wald.

Noch am 4 . November badete man bei 22 Grad
Wasserwärme . Man kann den ganzen Winter
hindurch baden ! Hier ists immer sonnig , immer
warm . hier gibts keinen Frühling , keinen Som¬
mer . hier ists Klima gleichbleibend sommerlich.
Die Engländer Wissens . Die kommen auch im
Winter . Die Deutschen aber reisen nur ab März
bis Oktober . Vom November bis Februar sind
die schönen , so überaus preiswerten Fruchtdampfer
des Nordlloyd nicht genügend besetzt. Und doch
ist gerade die Winterzeit ideale Reisezeit nach
den „Glücklichen Inseln "

, und dieses bestgeeignete
Reiseziel aller , die nicht Gebirgswinter haben
wollen oder dürfen.

In der Nordostecke von Tenerifa liegt der Mer¬
cedes -Wald . Er ist ein Kleinod der Insel , bietet
den schönsten , ergreifendsten Talblik von Tenerifa.
Den Reisenden aber . die aus Deutschland kommen,
sei geraten : erst der Pic , erst Jcod und Puerto
Orotava , erst der Botanische Garten und der Her-
zogsgartcn oberhalb Puerto Orotava , — und dann
der Mercedes -Wald ! Man freut sich , man ist voll
Heller Begeisterung , wenn man aus den glühen¬
den Gesteinsmassen , den Tomaten - und Bananen-
feldern , den Botanischen Gärten , herauf von
gischtsprühender Brandung hier hinaufkommt in
einen schattigen , kühlen Wald , der ein Stück Hei¬
mat zu sein scheint . Und doch so anders ist ! Aber

ein Wald ists eben , schattiger , in seiner Natür¬
lichkeit erhaltener hochgewachsener Wald , — und
seine Krönung sind die Fernblicke von der 1200
Meter hohen Bergfpitze . Man sieht ringsum den
Ozean mit seiner Brandung , sieht die Häfen am
Nord - und am Südufer der Insel , die Bananen-
täler , zerstreute Ortschaften , die Universitätsstadt
La Laguna , und in schier greifbarer Nähe und
doch viele Meilen entfernt den gewaltigen , den
inselbeherrschenden Pic.

Talfahrt durch den Mercedeswald wich La La-
guna und herab zum Hafen Santa Cruz schön . . .
als Radfahrt wunderschön ! 15 Kilometer , ohne
treten zu müssen.

Gedanken in der Biscajo
Sie werden zu wenig ausgenutzt , diese betörend

schönen Fruchtdampferfahrten nach Madeira und
den Glücklichen Inseln . Sie sind 's wert , bekannter
zu werden , auch weil sie so preiswert sind : 400
Mark die Dampferfahrt , 100 Mark und drüber ( je
nach Ansprüchen ) alles drum und dran . Und die
auf Tenerifa bleiben wollen , gesund sind , voller
Freude an der Natur , tourenkundig und nicht ge¬
brechlich , denen sei 's auch empfohlen , ihr Fahrrad
mitzunehmen Gewiß . . . ohne Freilauf geht ' s
nicht . Dreigang -Torpedo -Freilaufnabe , so wie ich
sie in meinem Wandcrei -Rad fuhr , ist das Ideal.
Die aber ohne zu treten fahren wollen , mögen
Motorfahrrad oder Motorrad mit an Bord neh¬
men . Die Canarischen Inseln haben Freihäfen,
man braucht keinen Zoll zahlen , kein Triptique,
gar nix!

Und die Tage der Rahe . Tage der Sonne , Tag«
sorgloser Erholung suchen , fern von Telephon-
anrufen und ärgerlichen Geschäftsbriefen , dir fin¬
den Sonne , Lust . Licht . Wärme , Strand mrd Meer,
Berge und Täler , südliche Parts und Kulturen,
pittoreske Laoamassen und Pinienwälder , inter¬
essante Städte und herzerfrischcirde Gastlichkeit auf
Tenerifa , auf Gran Canario , auf der noch ganz
ursprünglichen Insel La Palma . .auf den Glück¬
lichen Inseln allüberall!

Bangemachen vor der Seefahrt gilt nicht . Die
berüchtigte Biscaja zum Beispiel . . sie war aus
der Hinfahrt zahm wie ein Haff , ist jetzt auf der
Heimfahrt still wir der Wansee . Und See¬
fahrt ist schön , ach so schön!

fsels
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Lins Ausstellung im Loeke -iViuseum
Der Künstlerbund Bremen hat eine Anzahl

Bilder zu einer Schau zusammengestellt , die aus¬
schließlich das niedersächstsche Dorf zum Motiv Hai.
Diese Ausstellung verdankt ihr Entstehen einer
Anregung Dr . Erohner, der in seiner Eröff¬
nungsrede ungefähr folgendes zur Begründung
angab : Wir wüßten alle . wie schnell im Bremer
Landgebiet das niedersächstsche Bauernhaus ver¬
schwinde, teils durch Schadenfeuer und teils durch
Um- und Neubauten. Daß durch das allmählich«
Vordringen des Stadtbildes auf das Land ein«
Vermischung entstehe , die die Erhaltung volkstüm¬
licher Kultur unmöglich mache . Es sei daher not¬
wendig, die wenigen niedersächstschen Dokumente,
die noch anzutreffen sind , wenigstens im Bild«
festzuhalten . So möcht « es denn heimische Künstler
geben , die ihre Aufgabe nicht in der Verwirk¬
lichung einer Idee sehen, sich nicht mit Kunst¬
theorien herumschlagen , und nach Festlegungen
und Programmen arbeiten, sondern solche , die
Malerei und Heimatliebe mit ihren Menschen zu
inniger Berührung zu bringen verstehen . Es wäre
noch sehr viel Schönes in unserer Heimat zu ent¬
decken, und es sind wenige Berufene zu finden, die
mit unserer Erde so verwachsen sind, wie etwa ein
Thoma mit der Landschaft des Schwarzwaldes
oder ein Kodier mit der Schweiz . Die Erfassung
des niedersächstschen Dorfes mit seinen Menschen
ist noch eine Aufgabe der Zukunft (die sich die
Worpsweder schon längst gestellt haben) .

Alma Rogge las nach der Eröffnungsrede
eine plattdeutsch « Erzählung in echter , packender
Mundart vor, und Herr Ramke sang platt¬
deutsche Lieder zur Laute. Diese Beigaben trugen
wesentlich dazu bei . den engeren Kontakt zu den
Bildern , den Dokumenten heimischer Kultur , her¬
zustellen.

Die Auswahl der Bilder wurde nicht leistungs-
entsprechend, sondern richtungsmäßig geschickt ge¬
troffen. so daß trotz des kleinen Raumes der Ein¬
druck niedersächsischerEigenart sehr lebendig ist.
Alte gute Freunde treffen wir wieder : Ernst
Müller . Scheeßel , Otto Modersohn.
W. Berielsmann, die in den letzten Aus¬
stellungen mehrmals gekennzeichnet wurden. Sie
zählen zu den Wegbereitern.

Elisabeth Noltenius versteht , mit kräftigen
Strichen aus dem Braun -dunkel heraus eine
„Dorfstraße am Abend " herauszumodellieren. Eine
Arbeit „Dorfstraße vor dem Fest" in Aquarell ist
ebenfalls bezeichnend. — Als guter Zeichner läuft
man sehr leicht Gefahr, aus einem Motiv ein sehr
flottes Abbild zu entwickeln , das zwar äußerlich
den Formen gleicht, aber das . von einem Empfäng¬
lichen betrachtet , kalt wirkt. In ein Motiv trotz
flotten Strichs das persönliche Empfinden hin¬
einzulegen. so daß es als liebevoll gemalt, weil
geliebt, auch wiedergeliebt wird, gelingt nur gut¬
disziplinierten Charakteren. So im vorliegenden
Werke der Fall „Gehöft in Lehe" von Benz
Baenitz. Ob man aber den Verfasser als erd-
gebunden an Niedersachsens Scholle bezeichnen
kann . und somit all seine Motive, die er uns noch
bringen wird, als „eleganten" Einflusses bar und
als niedersächflsch bezeichnen kann . müßten mehrere
Werke bezeugen. Jedenfalls ist es für einen
Könner nicht ganz ungefährlich , sich an Dinge zu
wagen, mit denen man im tiefsten Innern nicht
restlos eins ist.

Hermann Hoffmann hat eine erstaunliche
Entwicklung durchgemacht. Er ist hier nach seinen
Ursprüngen als heimischer Maler eingereiht, und
seine Herbheit, die sehr empfindungsgesättigt 'st,
kommt dem Gesamtbild dieser Ausstellung sehr zu
statten. Das Pastell „Bauerngehöft in Katrepel".
das von tiefer malerischer Farbigkeit zittert und
über dem doch ein unerbittlicher ' Formwille
fasziniert, verbunden mit einem Anflug von
Melancholie, gibt der Landschaft ihren bezeichnen¬
den Charakter. — Herm Fitgers Truperderch
und Wümmedeich in Oberlockland find feinnervig
mit Kohlenstift wiedergegeben . — Elisabeth
Hausmann beweist in den Arbeiten . .Alter
Schafstall " und „Heidehof"

, daß sie die Kunst des
Malers : Festhalten des produktiven Augenblicks
versteht . — In der Arbeit „Rauchdiele " von
Marie von Hadeln stehen intensive Farben
und energischer Formenausdruck in wirklichem
Einklang. A . Kleemanns Aquarell „Nach dem
Gewitter" ist eine Arbeit, die aus dem Rahmen

des sonst von ihm Gewohnten angenehm heraus¬
fällt. — Rud. Alex . Schröder gefällt uns mit
seinen in zarten Farben gehaltenen Aquarellen.
K . Bruns - WLstefeld ' s Palette ist zwar
reich, aber in diesem Reichtum einförmig. Was
nicht besagt , daß unter ihrer unerhörten Pro¬
duktion auch sehr gute Werke gelungen wären.
.Diele "

. „Dorsschmiede" und „Windmühle" find
treffende Beispiele.

Ferner finden wir in der Ausstellung folgende
Künstler vertreten, die sich in der Oeffentlichkeit
schon einen Namen gemacht haben : Sophie
Böttcher, die ihren weitausholenden Rhyth¬
mus in einem Bild „Alter Ziehbrunnen" klingen
läßt ; F . H . Dilly mit einem Pastell von groß¬
zügiger Auffassung : Bertha Schilling ent¬
faltet in den Oelgemälden „Pfarrgarten ",
„Scheune"

. Altes Bauernhaus " alle Eindringlich-
keiten in ihrer gereiften Maltechnik, bei der die
Farbe zu höchster Reinheit und Ungebrochenheit ge¬
führt worden ist . Weiter zeigt Anna Feld-
husen eine „Feuerstätte in einer alten nieder-
kächsischen Bauernküche " und „Bauernhaus " : Ar.
Tobet gefällt in einem kleinen Bildchen «Im
Blocklande "

: Eerlitzen' s persönliche Kunst , die
herb und farbig ein Bild wie „Bauerndorf llp-
husen" entstehen ließ . Herm . Drechsler kündet
ein klares, gehärtetes Sehen an im .,Bauern¬
haus "

: A. M . Schießl - Holländer mit
„Torfgraben"

: R . F . Harthogh „Verfallene
Scheune "

; Emmy Meyer „Am offenen Feuer¬
herd"

, „Bauerndiele" : W. H. Robmeyer «st

diesmal gut vertreten mit „Haus mit grüner
Tür ".

Arbeiten wie die von H. Hoyer verraten abso¬
lute Talentloflgkeit. Man erkennt weder Gefühl
für Farbe , für Form noch für Komposition . Eben¬
so find Aquarelle von F . Behn gänzlich verfehlt.
E . Bruckmeyers Arbeiten gehören ebenfalls
zu denen , die durchaus kein Gefühl für Malerei
kennzeichnen. B . Mügge sollte sich zur Natürlich¬
keit heranbilden. Tatsächlich schöpferisch ist kein
Pinselstrich von ihm : darum kann man ihn auch
ernstlich nicht betrachten . Trotz aller wachen Er¬
innerungen an die Bilder der „Nachkriegszeit kann
man auch einen Nachzügler wie O . Bruno nicht
loben. Es wäre Unrecht am Echten , wenn man
jede von braver Gesinnung erfüllte Stümpere»
loben wollte! Chr . Arnold ' s „Bauernhaus
aus Strom " in einem uns sattsam bekannten Stil
kennzeichnet eine Art , die unserem Wesen doch
reichlich fremd ist . Ganz abgesehen von der außer¬
ordentlichen Liebe zu der Sache und von zeich¬
nerischem Können, läßt die Arbeit weder Verbun-
denheit zum heimatlichenBoden noch Gefühl über¬
haupt erkennen.

Wenn man die Ausstellung, die im Streben nach
historischer Objektivität die Beachtung des Ge¬
sichtspunktes der Qualität nicht so zeigte , wie 's an¬
gebracht wäre, durchwandert und an den Entwick¬
lungsgang einiger Künstler denkt , so werden wir
feststellen können , daß wir docheinige kräftige
Talents unter uns haben, in deren Wesen die aus
unserer Landschaft herausgewachsen « Schicksals-
aufgab« niedersächstschen Geistes sich abspiegelt,
und von denen wir erwarten können , daß sie nicht
fremden Einflüssen erliegen. Diese in der rich¬
tigen Weise zu fördern, muß unser« dringlichste
Aufgabe sein. T. Lömgsdoll.

Ltimmsn der 2eitsekrittsn
(l^ovsmbsi'-küekbliek ) I.

Die Krisis der Oebildsten
Irgendein ketzerisches Lästermaul hat kürzlich

den Satz losgeschossen , die heutige Erziehungs¬
methode sei so vollkommen , daß sie schon wieder
verkehrt sei. Das ist mehr als ein schlechter
Witz : unsere Pädagogik trachtet danach , alle
Widerstände und Reibungen, seien sie psycho¬
logischer oder stofflicher Art , womöglich zu be¬
seitigen ; sie führt den Zögling auf Gummireifen
und Teerstraßen an die Denkaufgaben heran in
der Meinung , damit feine Kraft für die Haupt¬
sache zu sparen . Wie aber, wenn sich an den
Widerständen auf dem Anmarschwege erwiese , ob
der Zögling aus innerster Neigung die Willens¬
kraft. d»e „Spontanität "

, hervorbringe, deren
er hernach und auf sich selbst gestellt beim Aufbau
seines Weltbildes nicht « »traten kann ? Auf den
Hochschulen schaltet man als künstlichen Ersatz
der scyusag-n natürlichen Hemmungen , neuer¬
dings vielerlei Zwischenprüfungen ein und wähnt,
damit die wissenschaftlichen Köpfe heraus sieben
zu können Gerade diese Abfragerei einpauk-
barer Kenntnisse bestärkt den Nachwuchs in un-
wissenschaftlicher Haltung und bestärkt den Pudel
in der Neigung, um so rascher und gründlicher
auf alle Vier« zurück zu fallen. Ja . der echte
Wissenschaftler muß sich auf Kosten seiner besten
Gaben in den Trott der Fleißigen hineinquälen.

Die Schule , die nicht mehr zwischen Drill und
wissenschaftlicher Bildung unterscheidet , erzeugt
im Gedrillten die Einbildung , daß er wissenschaft¬
lichen Urteils befugt , daß er „dingfähig" sei . Im
Weiterwirken vervielfältigt sich dieser Fehler:
denn nunmehr gelangt die Heranbildung des
Nachwuchses mehr und mehr in die Hände solcher,
die Wissenschaft nicht aus Neigung ergriffen
haben und die nur pflichtgemäß daueren.

Es ist, beiher bemerkt , nebensächlich, ob die
schulende Wissenschaft die Syntax des Lateins
oder die Algebra ist. Was Schulmänner mit
Tiefblick immer wieder behaupten, trifft aller¬
meist zu . nämlich , daß wissenschaftliche Denkfähig-
feiten an beliebigem Fache erschult und erzeigt
werden kann , daß einseitig« Sonderbegabungen
viel seltener sind , als man gemeinhin behauptet
Der Rektor Bruns von Schulpforta erzählte mir
stolz , daß auf seiner Schule die Leistungen in
Mathematik dieselbe Höhe hätten wie die in den
alten Sprachen.

Wenn also manche Schulmänner von einer
Neugestaltung der Höhern Schule fordern, daß

man entschlossen eine ganz« Anzahl von Fächern
von» Stundenplan streiche , so haben sie, wenn sie
als Ziel der Höheren Schule Wissenschaftlichkeit
ansehen , vollkommen recht. Der humanistisch
vorgeschulte Kopf holt. wenn er sich der Mathe¬
matik zuwendet , den mathematisch vorgeschulten
spielend ein. Wissenschaftliches Denken ist eine
formale Fähigkeit.

Vermutlich habe ich den Leser bitter enttäuscht,
der erwartet hat , ich würde die „Weltfremdheit",
die mangelnde .Lebensnahe " der Höheren und
der Hohen Schule brandmarken. Dies« angeblich«
Weltfremdheit ist ein agitatorischer Ladenhüter.
Schon längst jappt die Schule vor Läufigkeit wie
ein« Rüde hinter der Hündin hinter jedem Ein-
tagsunsinn her.

Wie weitläufig ein Humanist von Schrot und
Korn — also nach gängiger Meinung eine Art
Halbidiot — sein kann , dafür ist der Verfasser
des berühmtesten griechischen Wörterbuches. Rost,
ein Beispiel: er war im Hauptamt Gymnasial-
direktor und daneben Direktor der Gothaer Le-
bensverficherungsbank . Mein Lehrer Rudolf
Ewald , ein vorzüglicher Kenner der mittellatei«
Nischen und Rennaissanceliteratur , besaß eine gut¬
gehende Bierbrauerei und war Vorsitzender der
Freikouservativen Partei . Seine Kravatte saß
freilich öfter untern Ohr als unterm Kinn.

Was aber ist der Gelehrte dem Nichtgelehrten
schuldig, damit auch dieser zu seinem gebührenden
Anteil an Wissenschaft komme ? Darstellung!
Nicht Polemik. Nicht halbgare Theorie. Nicht For¬
schungsbericht. Treitschkes Deutsche Geschichte,
Gervinussens Literaturgeschichte , Humbolds Kos¬
mos find echte Darstellung. Wirths heilige Ur¬
schrift ist das Gegenteil, und der Laie . der dies
Dornengestrüpp verschlingt , ohne ein Kamel zu
sein , verdirbt sich daran heillos den Magen. Bei
weitem nicht jeder Wissenschafter ist zur Darstel¬
lung berufen ; es wäre Pflicht der Wissenschafter
insgesamt, zu sorgen , daß der Unberufene nicht
die Spiele seiner munteren Phantasie als Wissen¬
schaft unter die Leute bringe.

Um dieser Pflicht genügen zu können , müßte
allerdings der Stand der Wissenschafter wieder
echte Autorität haben . Er hat sie nicht , weil
soviel« seiner Angehörigen auf dem Markt Hökern
gegangen sind . Er hat sie nicht, weil soviel« Wis¬
senschaftler feile Burschen sind , die ihre kunst-
geschichtlichen oder pharmakologischen Gutachten
an den Meistbietenden liefern. Er hat sie nicht,
weil soviel« Wissenschafter in einem eingebildeten

^ wsitss OiilfiÄrmonisoiiss Konrsrt
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Eine Vortragsfolge. die nach Umfang und Zu¬
sammenstellung vorbildlich genannt werden darf.
Schumanns Cello -Konzert mit Orchester in u-moll.
op . 129, war mit seiner innigen und schwärme¬
rischen gleichwohl so klaren und zuchtvollen Musi¬
kalität wie geschaffen auf die große schwere Bruck-
ner-Sinfonie vorzubereiten. Es wurde genau das
Maß gefüllt, das mit Genuß vor Beginn eines
Monumenlalwerkes zu bewältigen ist ; und die
musikalischen Schwingungen, die das Eroffnungs-
stück anregte, waren eben von der richtigen Ar»,
um sowohl an diesem selbst sich erfreuen, als auch
ohne Uebersättigung dem Hauptteil des Abends
die gebührende Spannung aufheben zu können.

Der Solist des Konzertes, Professor Paul
Grümmer, spielte seinen Cello -Teil mit
einem höchst gepflegten , gediegenen Können und
jener Art von Musikalität, die ein ganz sicherer
Wert ist ; er spielte es also , mit andern Worten ge¬
sagt . auf beste , allerbeste Konzertmeisterart. . . .
Dabei kommt unbedingt niemand zu kurz. Das
kann man stch gern und mit warmem Beifall ge¬
fallen lasten . Was denn auch geschah . Die Rech¬
nung ging auf. Man kam auf seine Kosten. Der
hochangesehene Künstler und sicher ganz wertvolle
Lehrer ist eine liebenswürdige und ernste Er¬
scheinung. Bei aller technischen Sicherheit und
musikantischen Wärme kann ledoch von irgend
einem großen Zug . von einer persönlichen Art.
von Leidenschaft und virtuosem Glanz kaum die
Rede sein. Schon um deswillen nicht , weil seinem
Ton in den höheren Lagen die dichte, feurige,
leuchtende Tragkraft und Durchdringlichkeit der
Kantilene, in der Tiefe aber die Größe, die
Breite, die Wucht, das Sonore, das Auswüy-

lende , die verhaltene Träne fehlt . . . Ein Ver¬
gleich mit den Großmeistern der Instrumente »st
auf keine Weise möglich.

So blieb das edle . sanft« Schumann-Werk über
das an stch notwendige und wohltuende Maß hin¬
aus wirklich nur Einleitung und Uebergang zum
Hauptteil des Abends.

Die Siebente von Bruckner stieg dann um so
ragender auf . Es will uns einigermaßen verfehlt
erscheinen, diesem Werk und dem Schaffen dieses
Meisters überhaupt deutend beizukommen mit
mehr oder weniger doch allzuprivater und per¬
sönlicher Wiedergab« von weltanschaulichen und
religiösen Hochgefühlen, wie sie leicht, unnach¬
prüfbar und unbeweisbar in der Brust des musit-
liebenden Hörers aufsteigen.

Wenn irgendwo, dann ist es hier abwegig, sich
bei großer Musik etwas zu .Henken"

. Der In¬
halt dieses Wunderbaues von Tönen ist kein
ariderer als der ewig gleiche , als das ewige Hohe¬
lied von deutscher Sehnsucht

'
, wie es nicht anders

die Baumeister der deutschen Dome sangen , wenn
sie Pfeiler und Türme aufsteilten; und wie diese
ohne Willkür, sondern vielmehr mir strenger Ge¬
setzlichkeit . nicht mit spielend und schwärmerisch
hingegebener Eefllhlsseligkeit, sondern aus der
alles Weltgesühl im Formgleichnis schon in stch
tragenden Notwendigkeit heraus Bögen
zogen, Gewölbe abstützten . Lasten verteilten.
Eleichgewichtigkeiten planten und auf solchem tra¬
genden Grund immer erneut ' n genau beherrsch¬
ter Zielstrebigkeit gen Himmel türmten . — ge¬
lassen und versonnen dabei im anmutigen, aber
organisch einverleibten Beiwerk der schönen Linie
und der kostbaren Einzelheit verweilend: —> so

entsteht auch bei diesem gotischen Meister der
tönenden Dome das mit persönlichen
Gedanken und Gefühlen nicht nachtast-
bare, rauschende und flutende, zitternd»
säuselnde und donnernd« Wechselspiel der Rhyth
men und Harmonien aus einer absoluten und ab¬
strakten Notwendigkeit heraus , die höher ist
als all« Vernunft . Nichts kann so sein : alles
muß so sein. Da ist nirgends stimmungshafe Will¬
kür, durch Gekonntheit der kompositorischen Mache
nachträglich legitimiert ; kein aus mustktheoreti-
schem Misten heraus geschmäcklerisch ausgewählter
harmonischer Farbwechsel und keine Jnstrumenta-
tionstechnik zu Effekten mißbraucht , wie das so
viele nachwagnerische Tonsetzer taten , den Ismus-
Malern gleich, die , ohne Inhalt und eigenen Stil,
die Zwischentöne von Lezannes Palette zu raffi¬
niertem, im Grunde kalt erklügelten Flächenkunst-
Spiel stahlen . . . Da ist auch niemals jener an¬
spruchsvolle , leere , polyphon « Orchesterlärm . der
sich, ohne im Grunde etwas auszudrücken , ge¬
schwollen emporbläht, um dann, von affektiertem
Geigen -Tremolo abgelöst , wieder von neuem an¬
zuheben . . Wenn hier Steigerungen kommen,
dann stehen sie da als turmhafte Realitäten , zu
denen man unentrinnbar aufblicken muß und ein
„Scherzo" dieses Meisters, Ueberschrift „Der tan¬
zende Dämon"

, hat in nichts etwas gemein mit
dem schäbig modernisierten und vergröberten Ro¬
kokogeklingel der neuzeitlichen Rhythmiker, die
immer , weil es dazu gehört , solchen Satz , an
jedem tiefen Spaß hoffnungslos vorbeimusizie-
rend , in U>re epigonenhaft schablonisierten Mach¬
werke einfügen . . .

An diesem Abend schlugKarlDammer eine
große Stuirde. Die volle Erfassung der tiefen
Inhalte , die sonore Größe »n den breiten Zeit¬
maßen , die zwingende und gespannte Füllung der
Riesenbögen der choralartigcn Themen , die mit-
lebende Nachgestaltung der unwägbaren Not¬
wendigkeiten der thematischen Crfin-

Reich reiner Wissenschaftlichkeit gehaust und ihre
Schuldigkeit gegen ihr Volk vergessen haben. Er
hat sie nicht, weil die Fakultäten mit Doktor«
bitten Schacher getrieben haben . Er hat sie nicht,
weil die Senate die Lehrstühle ihrem Vetter
Michel oder Schwiegersohn Jfidor zugeschanzt
haben . Er hat sie nicht, weil sich die Stätte freier
Forschung vom Parteienstaat heute von» Schlage
der Lesting, Gumbel, Vaerting haben aufhalsen
lasten und gegen ihre sich aufbäumenden Stu¬
denten die Polizei losgelassen haben.

Der Laie, außerstande, wissenschaftlich nachzu¬
prüfen, gründet sein Zutrauen auf den sittlichen
Charakter seiner Lehrer. Wo dieser fehlt, verfällt
er den falschen Propheten , zumal wenn diese
seinen Wünschen schmeicheln ; und ich sehe hier
keinen Unterschied zwischen Haeckel und Hermann
Wirth.

Es bleibt noch die dritte Frage übrig : ob etwa
die asterreligiös -wissenschaftlichen Weltbilder nur
Anhang fanden dank dem Fehlen echter Religion.
Zweifellos ! Denn die Bertauschung ist nur mög¬
lich , weil die abendländischen Vekenntnislehren
ihre seelentragende Kraft dem Gebildeten gegen¬
über offenbar verloren haben . Kam nun noch die
Wissenschaft und prahlte , daß man im Besitz ihrer
des Glaubens entraten könne, ja solle, so waren
die eingebildeten „Gebildeten" bereits befangen.
Gewöhnt sich die Wissenschaft wieder daran , sich
klar und bescheiden von der Religion abzusetzen,
so hat sie das Ihre getan. Aber der Kirche fällt
die Hauptarbeit zu, nämlich die Fragen zu
lösen , wie sie die „Gebildeten" religiös zu er¬
ziehen habe . Diese Aufgabe hat die Kirche bisher
nicht erkannt. Es scheint, als ob die Deutschen
Christen diese Aufgabe wenigstens bereits säh«n,
und wir wollen auf die Lösung hoffen. Kommt
sie , so find auch die Tage jener Bastard« aus
Religion und Wissenschaft, von denen unsere Er¬
örterungen ausgegangen sind, gezählt.

Hjalmar Kutzleb.
Aus der Halbmonatsschrift: .Deutsches Volks»

tum"
. Verlag : Hanseatische Verlagsanstalt , Ham»

bürg.
*

Ostrsumpolltlk
Bon

Dr . kalter k'iswmivg
Auf der ostdeutschen Tagung des Kampf¬

bundes für Deutsche Kultur kündigte Staats¬
sekretär Feder einen großzügigen Ausbau der
Wasserstraßen an , wobei man als Rückgrat der
Ostraumpolitik den Hansakanal bauen werde.
Damit wird ein Plan Wirklichkeit , der sowohl
vom westdeutschen Industriegebiet als auch von
den Hansestädten seit Jahren vorgetragen und
zielbewußt verfolgt worden ist. Zwische» un¬
seren Seehäfen und dem rhein .-westf. Industrie¬
gebiet besteht eine wirtschaftliche Verbundenheit,
die sich dahin auswirkt , als einmal die Hanse¬
städte besonderes Interesse an einer möglichst
großen Derteilerrolle für die westdeutschen
Schwergüter haben, andererseits das Ruhrgebiet
in der Schaffung eines leistungsfähigen und bil¬
ligen Wasserweges nach den großen Ausfalltoren
unserer Wirtschaft die beste Möglichkeit einer
Steigerung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
sieht.

Bislang haben die holländischen Häfen Rotter¬
dam. Amsterdam und Antwerpen infolge ihrer
günstigen Lage an der Mündung des Rheins
den notleidenden deutschen Seehäfen schärfste
Konkurrenz gemacht und ihnen Frachten und
Umsatz genommen . Z . B . war in Hamburg der
Gesamtgüterumsatz im 1. Halbjahr 1933 um
30 Prozent geringer als in 1929 . Mit der Ver¬
ringerung der Abhängigkeit unserer Wirtschaft
von den ausländischen Rheinmündungshäfen er¬
gibt sich zugleich, daß durch die Schaffung einer
.Deutschen Rheinmündung" die handelspolitische
Stellung Deutschlands gestärkt und unserer Volks¬
wirtschaft die erheblichen Gewinne zugeführt wer¬
den , die jetzt ins Ausland fließen und unsere
Devisenlage dauernd schwächen.

Dem Hansakanal kommt nicht allein Bedeu¬
tung zur Hebung eines begrenzten Wirtschafts¬
bezirkes zu. sondern die Wasserstraße liegt im
Sinne einer zielbewußten Ostraumpolitik. Der
Kanal wird eine direkte Verbindung vom Rhein
herstellen einerseits nach der Nordsee , anderer¬
seits auch nach der Ostsee , weil das Glied des
Kanalnetzes Rhein -Herne, Dortmund-Ems und
Mittellandkanal , Weser und Elbe mit Fort¬
setzung auf der einen Seite Kaiser-Wilhelm-Ka¬

düng: — alles dies war io überzeugn - seiner
Führung abzuhören, seiner Stabgebarung abzu¬
lesen. daß wohl viel« den für soliden künstlerischen
Mittelstand gehaltenen ersten Kapellmeister, un¬
seres Staatstheaters zum ersten Male mit neuen
Augen angesehen haben . Jedenfalls war der Bei¬
fall des lange Zeit wi« eine Mauer stehen blei¬
benden Publikums geradezu demonstrativ und
Blumen und ein großer Lorbeerkranz für den
solange im Schatten ellbogengewandter artfrem¬
der Musikhysteriker gestandenen Dirigenten be¬
schlossen diesen hervorragend gelungenen, besten
deutschen Abend der Philharmonischen Gesell¬
schaft . L , k'. Ick. Ockers.

s?sligiö8s ffsr (Zsffok
2. bis 19. Dezember

Die Eedok tritt in den nächsten Wochen wieder
mit einer größeren Veranstaltung vor die Bre¬
mer Oeffentlichkeit . Unser Wunsch ist es , ein
Wort der Einführung dazu zu sagen , um auch
allen Fernerstehenden nahe zu bringen, wie diese
Veranstaltung aus unserer Gemeinschaft gewach¬
sen ist und wie st« verstanden werden möchte.

Der Domchor wird mit seinem Leiter die Ee-
dokwoche mit einer Vesper im Dom einleiten.
Eine liturgische Feier , für die der Dom allen un¬
entgeltlich zugänglich ist . Die Kollekte an den
Kirchentüren soll der Winterhilfe geqören , wie
der ganze Reinertrag diesem großen Hilfswerk
des Volkes zugute kommen soll . Am Sonntag,
3 . Dezember , wird eine Ausstellung im Graphi¬
schen Kabinett eröffnet. Damit stellen die Grup¬
pen der bildenden Kunst und des Kunsthand¬
werkes ihren Anteil an der religiösen Woche.
Die Ausstellung wird den ganzen Dezember ge¬
öffnet sein. Am gleichen Tag wird im Eedok-
raum , Rembertistr. 62 , die Weihnachtsausstel¬
lung eröffnet vom 3 . bis 17 . Dezember .- Am
4. Dezember spricht Dr . Rudolf Alexander Schrö¬
der im kleinen Glockensaal über die religiösen

nal , auf der anderen ' Seite Elbe-Trave -Kanal
geschlossen würde.

2m Osten steht das Ruhrgebiet neue Absatz¬
möglichkeiten für seine Erzeugnisse , nachdem sich
die westeuropäischen Industrieländer in zuneh¬
mendem Maße nach außen hin abgeschlossen ha¬
ben . Es ist im nationalen Interesse nicht an¬
gängig, daß der Absatz der englischen Kohle in
den deutschen Küstengebieten und auf dem Ber¬
liner Markt dauernd steigt und die Ruhrkohle
fast völlig verdrängt , so daß unsere Bergleute
brotlos werden. Durch die Pfundentwertung und
durch die Frachtenpolitik ist es der englischen
Kohle möglich, diese großen und bedeutsamen
deutschen Marktgebiete zu beherrschen. Darüber
hinaus ist die Position der deutschen Kohle auf
den Märkten der Ostseeküstenländer immer
schwächer geworden zugunsten der polnischen und
englischen. Das englische Vorgehen, durch Ab¬
kommen mit den betr . Staaten von vornherein
ein bestimmtes Kohlenkontingent festzulegen,
zeigt deutlich , daß dieses Land mit seinem ganzen
Einfluß daran arbeitet , die Ostseeküstenländer
von ihren Handelsbeziehungen zu Polen , in er¬
ster Linie auch zu Deutschland , abzulenken . Diese
Zusammenhänge sind klar in einer Schrift von
Werner Daitz und Hans Schroeder (Heft 2 der
„Nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik" ) be¬
titelt : „Die nationalsozialistische Ostraumpolitik
und der Hansakanal" herausgestellt worden.
Hierin wird der Hansakanal nicht mehr als eine
privatwirtschaftliche Angelegenheit irgendwelcher
Interessengruppen angesehen , sondern als ein
„Instrument der Volkswirtschaft im Rahmen
einer nationalen Staatspolitik "

, das dazu dient,
„die Verkehrs- und handelspolitische Beherrschung
der Ostsee unbedingt wieder in deutsche Hände
zu legen " . Was parlamentarischer Jnteressen-
klüngel in den vergangenen Jahren nicht fer¬
tig brachte , weil man nicht wagte, über den
Augenblick hinaus zu disponieren , das schafft
jetzt der Nationalsozialismus . Er besitzt Aktivi¬
tät genug , um am Anfang einer Periode des
Wiederaufstiegs große unvermeidliche Unterneh¬
mungen auszuführen, die die Depressionserschei¬
nungen abschwächen. Diese praktische Konjunk¬
turpolitik ist untermauert von einer national¬
sozialistischen deutschen Außenpolitik und Wirt¬
schaftsgestaltung , die das Fundament einer
durchaus richtig erkannten Ostraumpolitik abgibt.

(Aus dem Monatsheft „Deutsche Erde", Haus
Lhotzky -Verlag, München .)

S

Opfermut dsr dsutseken lugend
Von Eoetz Otto Stoff regen

Vor einigen Tagen fand man in Berlin an Bau¬
zäunen, Fabrikmauern und Hauswänden ein mit
riesigen Buchstaben hingemaltes Wort , bei dessen
Airblick man stutzte . Es hieß nicht „Heil Moskau"
oder „Rot Front "

. Es hieß auch nicht „Wählt
SPD ." oder „Es lebe die dritte Internationale ".
Es hieß nicht „Nie wieder Krieg" oder „Tod den
Faschisten"

. Es hieß : „Hingabe".
Und dieses ein« Wort verfolgte einen den gan¬

zen Tag . Man logt« stch die Frage vor : Hingabe
an was ? An wen ? An Gott? An einen Men¬
schen? An ein« Idee , einen Glauben, eine Reli¬
gion?

Soviel Fragen , soviel Rätsel!
Ein Jahr oder zwei dauerte der Spuk. Dann

kamen Regen, Schnee und Wind. Sie wuschen die
Buchstaben von den Wänden. Aber das Wort
brannte sich ins Gedächtnis Unzähliger, die über
den Sinn des Rätsels nachgrübelten.

Hingabe ! Was das Wort hieß , fühlten wir jun¬
gen Menschen zum ersten Male in unserm Leben,
als der große Krieg über uns kam . Vielleicht
hätten wir den tiefsten Sinn dieses Wortes nie
begriffen , wem» unser Leben in den gewohnten
Bahnen der Vorkriegszeit verlaufen wäre : Stu¬
dium , Examen, Heirat , Kronenorden dritter oder
Roter Adler vierter Güte, Beförderung. Pension
mit Chavakterverleihung der nächsten Rangstufe,
Strohtod . . .

Hingabe! Als der Zusammenbrach kam, meinten
nicht viele von uns : Nun seien alle Opfer ver¬
gebens gewesen?

Wir Jungen , die wir nie eine Iuaend gekannt
haben , stemmten uns gegen die Pessimisten . In
uns lebte der Glaube, daß die Opfer der vergan¬
genen Tage «inen Sinn gehabt haben müßten.
Die Energien, die von den Toten und Ueber-
lebenden des großen Kampfes in den Raum ge¬
strahlt waren , konnten nicht verloren sein ; denn
nichts geht verloren. Sie mutzien ein Ergebnis
haben.

(Aus Velhagen L Klasings Monatsheften, Berlin .)

Bindungen in der Kunst . Am 8. Dezember wird
an gleicher Stelle ein Abend kultischen Tänzen
und religiösen Rezitationen gewidmet sein , um¬
rahmt von Musik . Der Ausklang der ganzen
Veranstaltungen bildet eine musikalische Morgen¬
feier am Sonntag , 10. Dezember , im großen
Glockensaal, bei der viele Künstlerinnen der Ee¬
dok das gewählte Programm ausführen.

Schauspielhaus. Heute , Donnerstag , und mor¬
gen, Freitag . 20 Uhr : Weitere Wiederholungen
des mit stürmischer Begeisterung und endlosem
Beifallsjubel aufgenommenen Schauspiels „Alle

. gegen einen — einer für Alle" von
Friedrich Förster Burggraf.

Sonnabend Nachmittag im Schauspielhaus «.' Die nächste Vorstellung für den Sonnakwnd -Nach-
mittag ist am kommenden Sonnabend, dem 2.
Dezember . 16 Uhr . Zur Aufführung gelangt
„Krach um Jolanthe ".

Theater für die tätige Jugend . Die nächste
Vorstellung im Bremer Schauspielhause ist am
kommenden Sonntag , dem 3. Dezember , morgens
11 Uhr.

„Nach der Mahlzeit "
, sagte eines Tages der

Theologe Schnappinger aus Freiburg zu einem
Konfrater , der ihn nach seiner Lebensart be¬
fragte , „nach der Mahlzeit lege ich mich mei¬
stens auf meine Chaiselongue und denke
an nichts .

"

„Lieber Freund "
, sagte der andere höflich,

„in jenem Augenblick haben Sie sicher immer
Ihre Bücher geschrieben!

"



324 Sa^tgang 1933 Bremer Settmtg ©tintt€t8fÄ3, bcn 30. WMmUt 1933

Amerikanische Stützungsaktion
für Staatspapiere

Washington , 28. November. Das amerikanische
Schatzamt hat in der vergangenen Woche um¬
fangreiche Stützunksaktionen zur Wahrung des
Kursstands der Staatspapiere vorgenommen.Das Schatzamt kaufte dabei für 8 848 000 Dollar
Staatspapiere an.

Das zusätzliche Arbeitsbeschaftungsprogramm
der Reichsbahn

Berlin , 29 . November. Der Gesamtbetrag des
zusätzlichen Arbeitsbeschaffungs
Programms 1933/84 der Reichsbahn stellt
sich auf 625 Mill. RM . Von diesem Betrage
entfallen auf die Unterhaltung des Oberbaus
und der baulichen Anlagen 54 Mill. RM ., Er¬
neuerung der Baldchen Anlagen 39 , Erneuerung
des Oberbaus 151, Erneuerung der Fahrzeuge
93, Sonderprogramm für Fahrzeugverbesse-
rungen 5, Unterhaltung der Fahrzeuge 57,
Unterhaltung der maschinenartigen Anlagen 6,
Erneuerung der maschinenartigen Anlagen 5,
Neubaurechnung 165 , Reichsautobahnen 50 Mill.
RM.

Das Fahrzeugbeschaffungspro
g r a m m 1933/34 umfaßt einen Gesamtkosten¬
betrag von 122 095 000 RM ., der sich im Einzel¬
nen wie folgt zergliedert : 159 Lokomotiven
ausschließlich der elektrischen Lokomotiven und
der Kleinlokomotiven = 21 .55 Mill. RM ., 9 elek¬
trische Lokomotiven =» 2 .97 , 585 Kleinlokomo¬
tiven = 12.25 , 21 elektrische Triebwagen für
Fahrleitungen = 4.80 , 11 Steuerwagen == 0.83,
116 Triebwagen mit eigener Kraftquelle =
14 .94 , 65 Steuerwagen = 3 . 12, 156 Beiwagen *=
4.87 , 419 Personenwagen =* 21 .38 , 183 Gepäck¬
wagen = 5 . 10, 1952 Güterwagen = 13.27 , 47
Bahndienstwagen — 0.98 , 2 Schiffe = 1 .00 und
Straßenkraftfahrzeuge für den öffentlichen Ver¬
kehr = 15 .00 Mill . RM.

Zunahme der Schlachtungen in Preußen
im dritten Vierteljahr 1933

Beachtliche Zunahme des Gesamt-FIeischanfalls
Berlin , 29 . November.

Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , wurden nach der
Bekanntgabe des Preußischen Statistischen
Landesamts in Preußen im dritten Vierteljahr
(Juli bis September) 1933 geschlachtet:

Pferde 14 055 (129 8tück oder 91 Prozent
weniger als im 3. Vierteljahr 1932 ) , Ochsen
und Bullen 132766 (15 472 mehr oder 13,19
Prozent ) , Kühe 218 939 (13824 mehr oder 6,74
Prozent ) , Jungrinder 144 330 (1707 mehr oder
I ,20 Prozent ) , Kälber 554 487 (36068 mehr oder
6,96 Prozent ) , Schweine 2 506 989 ( 174 766 mehr
oder 7,49 Prozent ) , Schafe 363 066 (14 989 mehr
oder 4,31 Prozent ) , Ziegen 10531 (2211 mehr
oder 26,57 Prozent ) .

Danach ist zum Teil eine beachtliche Steige¬
rung der Viehschlachtungen zu erkennen , was
auf die Auswirkung der nennenswerten Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit zurückzuführen
sein dürfte . Die aus diesen Schlachtungen er-
rechneten Gesamtfleischmengen 6ind gegen das
dritte Vierteljahr 1932 um 11,84 Prozent ge-
stiegea Der Fleischanfall je Kopf der Bevölke¬
rung betrug im dritten Vierteljahr 1933
10,01 kg ^gegen 9,08 kg im dritten Vierteljahr
1932, das ist eine Zunahme um 0,93 kg oder
10,24 Prozent.

Die Lage am Jutemarkt
Berlin , 29. November. Nach dem Marktbericht

der Interessengemeinschaft dent
scher Jute - Industrieller G- m. b. H .,
Berlin, zeigte der Rohjutcmarkt eine ruhige,
aber stetige Tendenz. Firste kosten : Okt. -Nov.
Nov .-Dez .- und Dez . -Jan . Verschiffung 14.7/6
Pfund je fc. Jan . - Febr . -Verschiffung 14. 10 '—
Pfund je t und Febr. -März -Verschiffung I4 .I .V9
Pfund je t Der Fabrikatemarkt in Dundee lag
vorübergehend belebter. Am deutschen Markt
war das Geschäft in Garnen und Geweben auch
in der Berichtswoche wieder lebhafter.

Fischmärkte
Seeflschniarbt Wesermünde

WeaertnBnde . 29 . November . Am 28 . November
landeten im Weserrminder Fischereihafen 14 Dampfer
1 SSO 000 Pfnnd frische Seefische . Von Island brachten
3 Dampfer 313 (RIO Pfund , von der Bäreninsel flinf
Dampfer 730 000 Pfand , aus der Barentsee 3 Dampfer
865 000 Pfnnd . ans der Nordsee 3 Dampfer , zumeist
gemischte Fänge Die Auktionspreise zeigten zum
Teil erhebliche Rückgänge.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven . 29. Nov . Nordseeware : Schellfisch IV

II ,50- 8. V 8.25- 6 , Wittling 7,4,25, Kabeljau 1 15 bis
18,25, II 15 , IT1 5 , blanke Kabeljau I 19 . II 15.25.
Seelachs I 6,75- 6,50 . II 6,50—5 , LengfiBch 6,50—5,
Sprotten B,50- . | f , gemischte 3—1, Schollen IV 10,25,
lebende Schollen 11,50—7, Rotzungen II 23 , III 3. —
Islandware ; Kabeljau I 14 .25 12,50 , II 11,50 -9,75,
III 5, Seelachs I 6,50, TI 6,25, Lengfisch 5,75, Rot¬
barsch 6,25- 4 Heilbutt III 36- 33,75, IV 24. Zufuhren:

L ^ £ ,
rd£?ed®.m5,eJf 4.0 000 Pfund , 1 Islanddampfer

104 500 Pfund , 2 Hochseekutter 2600 Pfund Seefische.6 Fahrzeuge 30 500 Pfund Sprotten . Morgen zu er-warten : Z Nordsee * und 1 islanddampfer*

Viehmärkte
Zentralviehmarkt Oldenburg

Oldenburg , 29 . Nov . Auftrieb 107 Stück Großvieh,darunter 9 Kälber . Es kosteten : Hochtragende KüheIa -Sorte 880—110, Ib -Sorte 350—380 , U 270—340,III 200—260 , tragende Rinder : I 280—310 , II 190—275,
Süßte Rinder 110- 200 , Zucbtkälber bis 14 Tage alt
15—30 Mark . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über No¬
tiz , Marktverlauf : mittelmäßig.

nusumer Fettviebmarkt
Hnsum , 29 . Nov . Zufuhr : Rinder 230 , Bullen 7,Kühe 140, Färsen 65 . Handel : mittelmäßig . GuteQualitäten am Markt , besonders Ochsen Preise:Oohsen 1 : 29—31, XI 26—29 , III 22—24, Bullen I.II und 111 18—17 . Kühe I 26—28 , II 22- 24 , III 20—22,

IV 10— 14, Färsen I 27—29 , | I 23—25 , 111 16—20. Heute
war der letzte Markt in dieser Saison.

Zentralviehmarkt Emden.
Emden , 29 . November . Auf dem ostfriesischen

Zentralviehmarkt in Emden wurde Großvieh nicht
notiert . Der Kleinviehmarkt gestaltete sich lang¬sam, Ferkel kosteten 4—7 Mark , Läufer 12—24 Mark.

Osnabrücks ? Vieh markt
Osnabrück , 29 . November . Auftrieb : Rindvieh 304,

Pferde 52 , Schweine 884 . Preise : Kühe I 300—360,
II 250—300 , III 210—250 , IV 90—210 , tragende Rinder
260- 310, 11 210—260 , III 180—210 , IV 120— 180. Pferde:
400- 480, 300—400, 200—300 , 120—200 . Ferkel 6 bis
8 Wochen 8— 11, 8 bis 13 Wochen 11—14. Läufer¬
schweine 14—18 . Handel : mit Rindvieh und Kühen
gut , Pferde : langsam . Schweine : ziemlich gut.Kleine Ferkel über tyotlz.

Viehmarkt In Hannover
Hannover , 29. November . Auftrieb : Ochsen 13.

Bullen 91 , Kühe 396, Färsen 107 , Kälber 634, Sohafe
119 , Schweine 1375 , Preise ; Ochsen : Montag - Spitzen¬
tiere bis ' 32 Pfg . Bullen ; a) 27—30 , b ) 23—26, e) 20
bie 22 , Kühe a ) 25—28 , b ) 20—24 , o) 15- 19, d ) 10—14,
Färsen : a ) 27—30 , b ) 23—26 , Kälber : a ) 35—40, b) 27
bis 34 , ol 20—26 , d ) 12—18. Lämmer und Hammel:
a2) 32—35 , b2) 25—30, d) 10. Sobweine : a) 48 , b) 46
bis 48 , o) 43—45, dl 40- 42. e) 37—39, g) 40—44 , Sauen:
40—44. Verlauf : Oohsen , belanglos . Bullen , Kühe,
Färsen , Kälber sehr schlecht , Schafe : mittel,
Schweine : langsam . Ueberstand : Großvieh und
Kälber erheblicher Ueberstand.

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien ( Carl Heinr . Stöber K . a . A .,

Hamburg .) Aetznatron , Kalllange , Pottasche , Seda:
erzielten gute Umsätze . Glycerin : Tendenz fest , rege
abgefordert . Kupfervitriol : stärker abgesohwächt.
Carnanhawaehs : fester . Japanwachs : widerstands¬
fähiger . Bienenwachs : unverändert rnhig . Schellack:
stetig . Amerlk . Terpentinöl : in Reiohsmark infolge
höheren Dollarkurses fester . Kamillen . Linden¬
blüten . Lakritz , Mate : steigende Nachfrage . Fenchel:
fest . Pfefferminze : fester.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

29. November 1933
Loko : 11.49 (Vor. Notrg . 4108 Cents)

Prem ® - Uez. lan. März Mal 1 iuli 1 Okt.
Vor. Schluß
Erö fnung .
12 .30 Uhr . .
16.20.
Heul. Schl. .

10.75/66
10.73 (70
10.76/69
10.81 *74
19.81/72

10.85/78
10.84/43
10.85/82
10.92/87
10 89/84

11.05/08
11.02 '95
11.02/00
11.07/05
11.06/02

11. 19/16
11. 17/12
11.19/17
11.24/21
11.21/20

11.32/28
11.30/28
11.33/30
11 .38/33
11.36/35

11.49/47
11.48/45
11.51/49
11.57/51
11.54/50

libtewsst . .
Loko : 5. 10

16.73/-
( Vor. N

10 84 / -
Dtrg. 5. 1

11.01/-
2 pence

11. 18/—
■

11 32/- 11.50/-

Liveroool Dez. |an . | März Mai luli Oki.

vor . Schluß
Eröffnung .
Heut. Schl. .

4 .91/-
4.S9I

4.93/-
4.90/-
4.92/-

4.94/—
4.91/-
4.93/-

4 .98/-
4.93/—
4.96 / -

4.98/-
4.99/—
4.9S/-

5.01 1-
~
5

*
ÖI/—

Loko : 10.10 (Vor . Notrn. 10.05 Cents)
Ne Yor* Dez. an. Marz Mai

,J »« Okt.

vor . ochluß
Eröffnung
11 Uhr . . . .
Hem . Schl. .

9. <6/-
9.80 '82

9.S3I-

9.84/-
9.93/91

938/-

9.08/—
10.07/08
10.05/-
10.05 / —

10 13/-
10.21/23
10.20/21
10. 10/20

10.25/—
10-34/35
10

*
30/ -

•0.44/—
—: {-
10.49/-

Aeffy pti sc he B atimwo li e
Liverpool : Schluß

LOkO ; 7.01

Vonger Schluß.
Heutigerschluß

sakellariais
Nov Dez, lan . 1Marz 1 Ma. Juli OkL

S 73
) ,/6

6 *63
Ö.60

6 . 72
u . 73

6 . 76
6 . 76

t>.8t
o .bO

6 .85
0 .84

0 .94
6 .93

Loko : 6 .74

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

Ashmoum
No *. ! Dez . i | an. März ! Mai lull Dkl.
■>. 63 I J .64 I />.61
5 . 61 5 . 60 1 5 .69

5 .60
5 .64

3 .71
5 .60

5 . 76
5 . 74

6 .8t
6 .76

Alexandrien in laliaiis per cantar von 99 .05 ibs.

Voriger Schluß
heutig . Schl ß

^ heitanns
*M ». Marz Mai
12 .5M
12 .24

12 .50
12 . 45 tctc&

ä 12 .89
12 .88

Vorigeroctilub.
/ leuugei Sch uo

Ashmoui 1
Dez. Fepr. Aori : luru OkL

9 .5*
9 . 3u

0 .66
9 .65

9 . 75 1 9 .92
9 . 77 | 9 .66

10 . 12
1U.09

Der Markt aof Lieferung ln Newyork
besserte naea dei Eiöitnuug . öpekaiaw *e Käufe.
Der Markt schloß stetig 7 bis 4 Funkte höher.

Umsätze 150 000 Ballen.

Newyorker privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Zunahme des spekula*

tiven Interesse *», angeregt durch höhere Preise für
Gold und Silber Festigkeit des Weizens . WalIstreet-
firmea tvaren Käufer . Fremde Käufe . IVenig Ange*
bot vom Süden . Lokomärkte fest . Später ruhig.
Etwas abgescbwächt in UebereinKtiiumung mit teil¬
weiser Reaktion der Börsenkurse . Geschäft gehemmt
dureb Unsicherheit betreffs finanzieller Lage.

Nachmittags matt , aber stetig . Der Direktor der
Agricultural Adjustment Administration hat opti¬
mistische Ansichten betreffend Baumwollpreise . Un¬
veränderte Geldpolitik des Government führte zu
vereinzelten Käufen.

Bremer Prlvatbcriclit
Vormittag: Der Markt eröffnete heute mit

nicht regelmäßiger Bewegung von Angebot und
Nachfrage Btetig 5 Punkte höher bis 3 Punkte nie¬
driger . Die nahen Monate waren von vornherein
besser gefragt . Im Laute des Vormittags wurde die
Nachfrage jedoch allgemein besser , so daß fast alle
Positionen wieder einige Punkte gewinnen konnten.
Der Markt schloß um 12 .30 Uhr ruhig unverändert
bis 5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittags verkehr
eröffnete ln Uebereinstlmmung mit der schwächeren
Dollarbewertung leicht befestigt 2 bis 5 Punkte
höher . Der verschiedentlich etwas stärkeren Ab-
gabeneigung stand größtenteils gute Nachfrage

■gegenüber , die jedoch nicht genügte , um ein erneu¬
tes langsames Abgleiten der Kurse zu verhindern.
Der Markt eohloß ruhig unverändert bis 8 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 29. November . Weizen Manitoba I 4,60,
Russen -Gerste 8,90 , Deutsche Gerste 9 , mecklenbur¬
gischer Hafen Ernte 1933 8,35, La Plata -Mais ab
Bremen und ab Brake je 9,65 verkehrefrei ) . Ten¬
denz : ruhig.

Bremer Clfgetrelde
Bremen , 29 . Nov . Weizen Manitoba I Dez . 4,60,

Manitoba II Dez. 4,47V «, Barusso , 79 kg , Dez. 3,90,
Bahia Bianca , 79 kg , Dez. 3,87' /:, Rosafö , 79 kg , Dez.
3,82'/; , Gerste Donau , 60 -61 kg , Dez. 2,80, Jan . 2,90,
Russen , 63 -64 kg , schw . 2,827«, Dez. 2.92 >4 , Plata,
64-65 kg , Jan 3,05, Mais , La Plata , lad .-gel . 8,42' /:,
Dez. 3,15, Jan . 8,12'/:, Donau Galfox , Dez. 8,02 *4.
Roggen Plata , 72-78 kg , Dez. 2,90 und Jan . 2,90. Aus¬
fuhrsobeine zur Einfuhr von Gerste , Mais, Dari:
per Dez. 123 bis Vi, per Jan . 123 Ü bis 1247,, per
Febr . 124 '/: bis M.

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Das Gesohäft am Berliner Getreidegroßmarkt und
in der Provinz ist für Weizen und Roggen nach
Erfüllung der zweiten Einlagerungsquote fast durch¬
weg gleichmäßig ruhig geworden . Der geringe Be¬
darf im Lande für den laufenden Verbrauch und
zur Ergänzung abgezogener Vorräte ist meist noch
zu decken . Es zeigen sich bezirksweise aber schon
die ersten Einkaufssohwierigkeiten angesichts der
übermorgen wirksam werdenden erhöhten Fest¬
preise Man rechnet allgemein damit , daß die Stei¬
gerung der Erzeugerpreise auch die Franko - Kurse
nach Berlin und den Einlageplätzen anziehen lassen
wird . Es ist aber immerhin zu berücksichtigen , daß
beispielsweise in Berlin der Roggenpreis am Monats¬
beginn sofort in Parität zu Festpreis trat , im Ver¬
lauf aber nooh um 4 weitere Mark sich steigerte.
Heute rentieren schon ans dem Osten kommende
Kahnladungen Roggen nach Berlin nicht mehr ; sie
erzielen Cif -Stettin 158 Mark , was einen Kurs von
159 Mark entspricht , der hier fast ausnahmslos ver¬
weigert wird . Weizen wird in den Erzeugergebieten
genügend offeriert , von Berlin ziehen sich die Ver¬
käufer mehr zurück , da die Gebote zu stark ab¬
sinken . Das Geschäft in Ansfuhrseheinen hat sich
seit gestern eher noch weiter beruhigt . Weizen¬
scheine stehen in vorderer Lieferung mit 147 .25 Mk„
per Januar mit 148 .25 Mark zur Verfügung . Roggen¬
scheine notieren 128,25 bzw . 123,75 Br . Neuverkänfe
in Mehlen machen sich selten . Abforderongen sind
sehr schlecht . Man wartet anscheinend durchweg
auf die Kontingentierungsbestimmungen für die
Mühlen Der Absatz von Futtergetreide hat hier in
Berlin weiter keine Schwierigkeiten , dabei bleibt die
Grundtendenz für Hafer und Gerste aber stetig.
Kleie ruhig bei gut gehaltenen Preisen . ft.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 29. November 1933

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,20 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,50 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,05 d

Reis:
Von draußen liegen nur wenig veränderte Mel¬

dungen vor . Am Platze ist der Umsatz ruhig . In¬
dische Reise werden vom Inland auf letzter Basis
flotter disponiert . Die Forderungen des Lokohandels
haben stob nicht geändert.
1 Burmah R O
2 Bassein OO'O
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam rooo
7 Patna 000
8 Bruchreis !
9 Bruchreis II

10 Italie ' er
M Extra Fancy Bluerose

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM <1,50
RM 13,20
RM 15,20
RM
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt, incl . Ausg elchsteuer , incl. RM 1.— Monopolabgabe
oer 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Rfg rer 50 kg hinzu.
Gewürze:

Unveränderte Markt - und Preislage.
1 Weisser Muntok 78 12 Cassia vera 1 63
2 Welss. Bat Muntok 78 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampong 48 14 lapan Inrwer 37
4 Schwarz. Singapore 48 15 Cochin Ingwer 50- 75
5 Tellicherrv 68 10 Macisbl. Banda 285
8 Pimeut 33 17 Macisnüsse 78- 126
7 10000 - 0 94—76 18 Nelken Sanslb. 69
8 Canehl 1— IV 72- 68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 282 20 Hollän . Kümmel 60

10 Cassia l’finea 23 2t Gelbe Senfsaat 32- 34
ll Cassia flores 68 22 Vanille Bou/b. 7- 15

in RM in 100 kg unverzollt, Vanille für 1 kg
ioco 10 Hamburg Kai oder Lager

HülsenfrUdife:
Die Marktlage hat sich kaum geändert . Es werden

am Lokomarkt Bedarfsorders gedeckt . Im übrigen
blieb der Umsatz bei langsamer Nachfrage für Ab-
ladungsware klein.
1 achmalzbohnen 37
2 Lansbohnen 33*/«
3 Mittelbohnen 19
4 Othenashis 20 '/,
5 Chile- Bohnen 201/,
6 gr. Erbsen m.Schale 21-24
7 gelbe Viktoriaerbs . 22 -24 '/,
8 grüne Erbs. gesch 32
9 gr. Splitt-Erbsen 27*/,

Bohnen per 100 kg , fcrbsen und
wageonfrei Hamburg verzollt

to gelbe trbsen ges. 29»/<
11 gelb.Splitt- Erbsen 25
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl .Rus.Lins, 17
14 gr.Rus.Lins. 18—21
15 Chile Unsen laq.
16 Chile Linsen extra

lange 21
Linsen per SO kg. In RM

Kaufschuk- Effektiv -Markt:

aheets locq
Sheets per Dez ./Jan.
Sheets per lan./Febr.

Preise in Prence per Ib

Tendenz ste' lg
4*/16
4 '/.
4'/i

Brasil-Kaffee :
"

Aus Brasilion vorliegende Offerten lanten 10 Doll .-
Cents höher . Am Platze ist die Nachfrage nach
greifbaren feineren Sorten besser . Die Export¬
märkte verzeichnen regeren Ordereingang ans Skan¬
dinavien . Der Lokomarkt blieb unverändert,
1 Santos extra special 32—34 4 Santos superlot 27—28
2 Santos extra crime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Santos orlme 28 —30 6 Rio und Minas 23 - 27

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage.

7 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46—100
I Guatemala 36 - 73 4 Maragogype 45- 86

Preise in RM per 50 k « unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz stetig

American Steamlard . trans ' to ab Kai _ D 17
American Purelard , ra 'fin ert . per 4 Kisten a

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai u 18—18*/»

Ham urger Schmalz, in Dritteltonnen , Markt
. .Kreuz1 . verzollt ab Zollstadt RM. 149,00

Rohkakao:
Bei unveränderten Notierungen blieb der Markt

stetig.

Kakaohalbfabrikaie:
Keine Veränderung der Markt - and Preislage.

Zucker:
Effoktivmarkt ruhig -abwartend . Terminmarkt ab¬

wartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9*/,-7,10*/,

Preise in sh per 50 kg bruttofnetto fob Hamburg

Hamburger KaffeetermlnbBrse
Hamburg 29 . November . (10 Ubr ) . Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.
12.30 Uhr . Tendenz: Alter und neuer Kontrakt

nicht notiert.
Hamburg . 29 . November . Mai 25 G , Dez. 27 B 25 G.

Tendenz: Neuer Kontrakt
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto , bei
mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 29 . November 1933

i- M für
fclektrolytkupfer, (wirebars) prompt , cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Origl al-Hütlen-Aluminium98-99°/o, in Blöck.
in walz - oder Diahtbarren . .
Reinnickel, 98 -99
Antimon- Regulus . . .
Silber in Barren , ca. 1000 fein per kg . . .

100 kg
47
160
164
305

39- 41
dVIr- iWr

Hamburger Allmelalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 29 . November 1933 . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz willig
Standard per Kasse 29»/,«- »/„

do . 3 Monate 29»/, —*»/„
do . Settl . Preis 29*/»

Electrolyt 32»/, —3S»/:
best selected 32 1/*—o3 '/«

Aluminium (p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimsn Reoulus

£
100

Zinn (per Tonne)
. endenz ruhig

Standard per Kasse 225 */«—*/“
do. 3 Monate 225*/.—7*
do . Settl. Preis 225 ' /,

Banka* 229 ' /,
Straits* 230

Blei (per Tonne)Tendenz stetig
ausl . pr offiz . Preis 11°/,6
do . pr . inoffiz . Preis 117,—*/►
do . entf.Siebt, off .Pt . 11”/,
do. entl. S. inoff . Pr . ll */,—‘»/w
do. Settl . Preis II 1/,
Zink (per Tonne)Tendenz stetig

Platin * (p . 20 Ounc.)
Wollramerz c . i . (.*

(sh per Einheit)

7»/4
25—27

Nickel, inländ .*
(per Tonne) 225—230

do. Ausland* (p. TO.) 225—230
WelDbl . I. c . Cokes 16»/*—17
20x24f .o .b .Swansea*
(sb . p .box of 108 lbs)
Kuptarsulphat 15*/*—7»
f o . b * (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 . f . o . b. Middles-
borougb * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieterung Ounce

62*/,

18»/«
m,

gewöhnl pr . otfiz . P. 14»/*
do. pr inoffiz . Preis —
do entf .Sicbt .ofl . Pr . 15
do. entf St . inoft . Pr . I5‘/i«
do. gew . Settl . Preis 14*/*

Gold (sb und pence
per Ounce)

Amtl . Ber. rn . Mit .el-
kursf d. engi. Pfd.

• inaktive Notierung

125/6

13,81

Londoner Goldpreis

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . . .
2 . Februar . •
3 . März . . . .
5 . Mal , , , ,
6. Juni . . . .
7 Juli . . . .
8 August . . .
9 September .

10 . Oktober . .
11 November .
12 . Dezember ,
Tendenz : ruhig

Magdeburg, den 29. November 1933

I | I I t

Brief
4,00
4,10
4,20
4,40

4,70

3,90
3,00

Geld
3,80
3,90
4,00
4,20

4,50

3,60
3,70

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich
» Sack, frei Seescblffsel .e Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tag« . .
per Oktober/Novbr . .
per November.
ner Nov ./Dez.
Melasse -Rohzucker . .

31,25
3LS0
31,50

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Welßzueker (einschließl M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto Tür netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 29. November 1933
Weizen:

Die Preise für Welzen sind alle nominell.
Manitoba I . per Dezember . . 4,55
Manitoba I . . . . . per Januar . . 4,60
Manitoba n . . . , . per Dezember 4,40
Manitoba n . per Januar . . . . . . . . 4,45
Rosaft . . . 79 kg per Dezember . . . . . . . 3,82'/,
Barusso . . 79 kg per Dezember . 3,90
Bahia • . - TO kg per Dezember . . . 3,95
Hardwlnter , J Galt .. . . • * • » —
Canada Western Amber Durum II per De * . 4,37'/,
Roggen :

"
,

ua Plata 72/73 kg per Dez . . . . . .
Canada Western II per .
Südrussischer kg per . . . . . .
Gerste:
Donau . 60 6t kg per Dez.
Russen . . . . . . . 64 65 kg per Nov ./D -z . . , .
La Plata . 64/65 kg per Dez . .
Mais:
La Plata . . . . . . . . . per Dez . . . . . .
La Plata . . per Jan.
Donair -Oatfoz . . per Nov ./Dez. . . .
Hafer:
La Plata Unclipped iaq . 4647 kg per Dez. . . ,
La Plata Clinned 51/52 kg per Dez . . , .
Weizenkleie:
Potlards . . . . , . per Dez.
Brau • » • • • • • • # « • « * per Dez» • • • • •

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 29 . November (Amtlich)
Kup'er Biet Zink

(Tend. : schwach) (Tend. : siet .) fl end. : aogeschw )
Briet Ueid rtez Brief Oetd Bez Brie: Geld Bet

Januai 30*/, 34 — JÖ' /> 157, 207. 19»/. _
reor. »/ ,S9' r. !.*>/, 15 ': — 21)'/ 20
März .0 39 ' /» IB' /. 15»/. — ■<//»/, 20
April 40 '/. 9»/ — . 16*:» lu 21 » •' /,
Mai 40 '/. 40 — 167* IB w -‘17. 20»/, —*
Juni 41 40 ' / 16*/» 16 21*/. 21
luli 41 / 4!)»/, ■ 16»/. 14 217 21 iVIt
Augus 41' / 4 ! '/. — 17 lo*’ 21»/. 21 '/ —
Sept 42 41»/, i \ *h 17 16 /, 22 21 /, «•
Oktoh. 42 */. 42 4i 17 16' /. 22 '/, 217,
Nov, 39 '/ 38 */, 3K»/ä 16/ 15' /, 20 197» —
Dez. 39 38 '/- 38»/« 16'/, 18' /, — 20 19' /, —

2,85

2,70
2,95
3,05

3,07'A
3,10
3,05

3,02' /,
3,20

3,00
3,00

Berlin . 29. November . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 29 . November 1938 für eine Unze Feingold
125 sh 6 d - 86.6578 RM. , für ein Gramm Feingold
demnach 48.4190 pence * 2.78611 RM.

Englische Goldverkänfe

400 000 Pfnnd Sterling Gold wurden zum Preise
von 125 sh 6 d pro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
WTB. Newyork, 29 . Nov.

heute Vor.Not
TSgl . Geld
Baokakz.
90 Tg . Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
faOchst . Satz
Wecbs. auf

Load . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. Aires
Rio de lan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td
do . Dez.
do
do
do
do
do

Jan.
März
Mai
lull
Sept.

Kaffee Td
do . Sant . ■
do.
do
do
do
do
do

Dez.
lan.
März
vtai
lull
Sept

Tagesoras.
Kaffee Rio 7
do Dez

lau.
März
Mai
luli
Sept

Tagesums.
B' wolle Td.
do N’orl I.
do loco

Dez
Jan.
März
Mai
lull
Aug
Sept
Okt
Nov

Zufuhren
I AU u . Qol

do
do
do
do
do

do
do.
do
do
do
do.
do
do
do

»/.
V»

t ‘f*
17,

5,18' /.
5,17*/.
6,16*/:

21,9U
8,32

12.90
30,42
63,52
26,80
26,10
23,20

4, 0
17.90
29 .00
2,20
0,9o7

31 .00
33,16
8,82

37,70
43,37
Stetig

3,95
4,00
4.15
4,29
4,4o
4,61
fest
9‘/.
6 . 45

L55/57'
8 .nS n
8 .76 n

9 . 08/10*
1UU0O

/>/-
5 . 93 n
6 . 16 n
6 . 28 n
6 .38 ll
6 .50 n
•2000

»leug
9.77

10,10
9,83
9,68

10,05
10,19/26
10,30

I0,<9

76000

Kupt. el 1. 8</. b 87* b
do 30 90 T »V. B &'l* B
Zinn , oco 53,10 o3,lü
Blei loco 4,15 +,36
Zink loco 4,50 4,50
WelBb ' eich 4,65 4,65
Roheis N 2 10,77 9,7/
Roheis N2p 18,50 18,50
Schmalz 5,60 5,40

*) Geld und Brlefnotierungeu,

»/*
»/8

1«/»
17»

5,18*/.
5. 17*/,
6 . 18

22,10
8,3t

12.90
36,55
63,45
26,72*/,
26 .05
23,20
4,71

17.90
28,50
2,15
0,89

31 .00
39,94
8.54

37,72
43 .00
Stetig

3.92
4,01
4. 18
4,32
4,47
4,6t

stetig
9*/*
8,28

8,46 n
8.55
8.65 n
8,95 n
900U
73/“

5 .65 n

6,08 n
6,20 n
6,30 n
6,40 n
40UO
stetig
9,70

10.05
9,76
0,84
9 .93

10,11
1U,25

10,44

77006

(Schlußkurse ohne Gewähr)
Heute Vor. Not,

3*;. 3*/.Talg , extr.
Bw 'saatül I.
do Dez.
do. Jan
do. Marz
do. Mai
Petr. St WC
do. St . W. T.
do Mid . Co.
do. P . Rohöl
Robzuck. T.
do. Dez.
do Jan.
do März
do Mal
do luli
do Sept.
Terpentin
do . Savann.
Weizen . Rt.
do . Hart « .
Mais, loco
W 'mehi , n.
do büchst.
Oetrt . Engt,
do . Kontio.

Chicago
Gerste
Weizen, Td.
do Dez

Mal
luli
Sept
Td.
Dez.
Mai
luli
Sept

Haler . Td.
do Dez.
do Mai
do lull
do Sept
Roggen, T
do Dez.
do . Mai
do Juli
do Sept
Schmalz, T.
do Dez.
do. lan
do. Marz
do . Mai
Speck
Schweine
leichte , ndr
do . höchste
scbwei nd.
do . höchste
zut in CMc.
do. I. West.

do
do
do
Mais
do
do
do
do

Winnipeg
Weiz , Dez.
do Mal
do. lu i
Hafer , Dez.
do . Mai
do . Juli
Rocv., Dez.
do . Mat
do . Juli
Ger te .Dez
do . Mal
do. Juli

4,26
4,38
4.60
4,83

16.25
12.25
1,05

2,00/2,26
willig
1,15
1,18

1 . 24/23
1 .30

135/86
1. 41/40

47 */,
42*/,

Bl*/*
95»/,
45»/,
6,40
6.60

1/6 - 2
6—8

4.25
4.39
4.60
4,83

16,2$
12,25
1,05

2,002 *20
K. stetig
1,17/18*
1,22/23*

1.26
1 39

1,37/38*
1,42/43*

46»/*
41*/*
93*/*
93 */,
45*/,
6.40
6.60

1/6- 2
6—8

40- 66
fest

83»/,- */.
37»/,- »/,
87 */«- »/,

stetig
4.1»/«
51
53

ste ip
31*/«
35 */«
34*/,
fest

>3' /,- »/,
60 '/,
62 */,
fest

4, -2*/,
5,02 ' /: G

5,45

3,40
3.80
3,411
3.80
I2UO.
78006

fest
60»/,
64’/»
66 '/,
280-
32“/,
33»/,
39»/,
437/,
44 '/,
32*/,
3,
3? */*

40- 66
stetig

82 - 82
”

/• ■
86 86*/b
85»/«—*/,
k . stetig

43/,
50*/,
32*/,

k. stetig
31*/*
34»/*
34 */,

willig
51»/»
58*/,
60

willig
4,00
4,85

5,20

3,40
3,75
3,25
3,50
20000

104000

willig
687/8
63»/«
b4*/«
28*/,
31»/«
32»/«
38*/«
43
•44*7».
32
35*/»
36 */,

BREMER BÖRSE
Hamburgei
Abi mit .

vom 29. November

Bank-Aktien
29 . 11. 28 11.

1» 55 ' /«G 560
ö 59G 59 ü
0 23(j 25 G
0 45G 45 G
.* — 43 B

,-D Bank
resdnci Bank
eestm Bank
Id Landesbank
Id Spar u . L.

Schiffahrts¬
und Fischerei - Aktien

AU & Mag — —
D Anl Abi m 5000 —
Bl . Wollk (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaf len

Br Veges P.
Bt Schlepp . 0
Dampl Hansa o
Hamb Am P.
Hocbsev Wietine
Nordd Lloyd i
„Nordsee 1 D H. 0
„Neptun " Dt .DO

Unter « Reed

29. II . 28. II.
68B 68 B

16*/, G 16*/, O
17G —

11*/, B ll »/» tt

J17»G lt */,0
4o*/<O 40 b

35 B 36 B

Industrie - Aktien

Alls- Gas El.
Atlas Werke *•
Bremen Beslgb o
Br Chem Hud. i-
Br . Zigarren

Br. StraBenb
Br Tauwerk
Brem Vulkan
Brem Wollk
Dtsch Linol
Hansawerke
Hans Stulilt.
Hoffm Stärke
Jute Bremen

Sdiitfb Utw

29 . II.
S6U
27 b

1250
31Q

28. 1t.
29 B

125 B
31 b

Ter Werkst.
Vendt's Ctg.

29. II . 28, U

Br Tauwerktabrik
Delm Linolfabrlk
Dt Lin W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut Br.
Oldbg Roggw A.

29 . II . 28 . II.

33*/, U 93.60
94 0 (H '/. L

93 '/, G 93.60G
94 '/. 94'/;

Staats - Papiere
29 . II . 28. II

Bremer Anl Ausl.
Sch v 1 II 26 m."« Abi
Stücke

Scb kleine
ta 860

Bremer Anl Ausl.
Scb « 1. 11 26 m
' •« Abi Scb große 87Stücke

Bremer Anl Abt.
Sdi ohne Ausl.

T6*/.Scb v 1 tl 26 16
Brem Dell Anl kl t '/. B .17. B

do große 50b 51 B
Ouetftcb Anl Ausl .-

l 50*/« b 51»/, Scheine
10 119 B 119o Nt 1 90000. ein-
»3 — schließ ! *'» AMÖs .«
5 77*/, 77»/* Schuld —

— — Goldmark Anl. der
t 76U 74 L Staatl Kreditanstalt . . .

10 — 1520 Oldenburg «SU 950
0 440 43 */»(i v 1927 Ser 1 u UJ 927«O 920
8 103 U 103 *- v 1927 Ser H 92 ' ,» 4 920
0 v 1928 Set IV 92»/, ** 92 L
4 840 847«D v 1928 Ser V 92»/«U 920
0 79 78 */» v 1923 Ser . VI 92 */» 92 */,

76»/, 78 Komm • 1926
0 90 B 92 B do . Ser 11 87»/, O 87 '/*G
6 do ' r Hi 87*/«O 87«/
0 9B 10 B D Wertb kl. 35 -
0 33G 320 do . gr. '32 —
0 450 — do. gr. /35 —

29 . II . 28 . II.
Anleihe — —

SteuergufschHne

fällig . . 29 . 11. 24 . 11.
1934 : : : : — ><» •/. g ukb

. . . . . - 98 f* *>

. . . . 95 ' /, U 94 *1, B
.

’
. . 920 90B

. 88 G 87 B

1935
1936
1937
1938

7»/o Dtsch . eichsb,Vorz . —
7»/o do . Schattanweis . -

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 29. iMovemnei
Vichtamt. Kurse von 12*/, Uh<

29. U. 28 , II.
Comm u Privatbank 47
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westbolst Bank
Bugsier Reederei
Flensb D. 69
Hansa
Nordd Lloyd
Paketfatut
Hamb SBdamer.
WoermannLInle
Hamb Hochbahn
1 o Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmoor
Scbwart Honig
Atlas Werke
Karstadt
Stadei Leder
Wlemano
Bremen -Bes . -Oll
Tbörl
Harb Gummi
Bavaria
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
otavt
Sali trara

80*/,
>24

48
87
80*/.
124

137 B 137 B

17
12
11
24
14
73

17
m,
10’/
23
14 B
72 '/*

127»/, 125*1,
57 58 <J

108 108

50*/a 50

1»/. 1*/-
102 G 103
139 B 137*/.
86 84 '/.
86 B
24 '/, 25 B

116 B 115 '/:
123 12»
92*/*
91

94
91

105
12 '/, 12 '/>

2>/,B 2>/,B

Ablösg 1— 90000
do ohne Ausl

6% Reichs AI. 27
6% Reichs AI 29
5' !,».. voung Anl.
6»/* Dt Wtb 35 gr
6* * Dt Wtb 35 kl
6*'« Pt St Anl 28
6' '* Prü Schätze 30
6*'* Bayern v 1927
6% Brscbwg 1928
4» * Schutzgebiete
6" • Dt Relcbsp I
6"'* Dt Relcbsp II
6*'* Reicbsb Scbät.
6"* Pr Ldrbk 1 —2
8*/. „ 3—4
e»'* „ 5—6

BERLINER BÖRSE
vom 29. November

Festverzinsl . Werte

29 . 11. 28. 11
91 BO»/«

16 .95 15 .70
93 */, 93 . 12

100 100
90'F

71 70
101*/, 101 ' /.
103*/- 102»/.
' <» */, 100. 20
93»/, 93*/«
89*/, 90

8*/, 8 . 40

100*/, 100 . 26
99*/, 98 .90
92 92
92 92
91 91

Stadtanleihen

6Bin Qoidseb 26
6*'* do Vkr Anl 28
6* . Frkft Schätze
6»'* Kölner Schätze
7",»'* Bin Pfdbr A

»4*/,
78»/*
78»/.
77»/.
93»/,

85»/
78»/
79
77 */,
93»/

Oeffentl . Kreditanstalten

Dt Komm. Auslos-
Scheine 1

Dt Komm . Auslos-
Scheine 11

6*'* Dt Komm .Sch. 31
6»'* Hann Landes

kredit » 1926 27

88»/* 88 */,
103
95 */,
92

104*/,
96»/-
92

«*'• Old Staatl 25 — —
6*'« do Serie 1-3 91*/4
6*'» do. Serie 2 92 l/s 92 ' /k
6*/* do. Serie 4 — —■
6 do Serie 5 — 92
0* do Komm I — —
6*^ do Komm 2 88 —
64'« do Komm . 3 87i/*
5 , '**'o do Liquid.
5*'« Pt Ldpfbr . S . 4
6»'« do S 11
6V. do S 17 -18
6'/. do. S. 21

90
92
92
92
91»/t

90
91*/*
91»/
92
91»/.

Oeffentl Kreditanstalten
*9. 11.

96
92
89*/,
89»/,

R 23
R. 24
25 '27
R. 28
Zentt

28 11.
»6'/,
92

87’/,
87

87

87’/*
86*/,

87*/*

6»'• Pr Ztrst
6*'. do
6•/* do R
6"'. do.
6"‘< LdschfU

Ooldpldbr
6»'« Ostpr IdscblU.

Ooldpldbr
6*'. Scblesw Holst.

Idsch Goidptbl 24
8*'« Westl IdschlU

Ooldpldbr.

Hypotheken - Banken
a) Pfandbriefe

6*'* Braunschwelg
Hann v 1929 92

6*'« Qotb Grund
Kredit 4 5. 5a 90

6*' * Harm Boden¬
kredit 13 . 14 90

6* • Meininger
Hvnotb Bank R S 91*/, 91*/»

6" « Pr Pfandbr .-
Bank Em 50 91»/« 91»/,

6*'* Rhein Westfäl
6dkr 4 , 6 , 10 . 12 90*/, 90*/,

6»'« Pr . Centralb 28 9U»/* 90»/.
6»'. Pr Hvnotb 1 3 90 90
bt Kommunal-Obligationen

92
90»/,
90

6* * Mein Hyp . Bk.
Komm 14 16 , 21

6*'« Pr Cti . Bod.
6% Rb WsU Bdkr.

Komm S 26:28
Gold-Kom S 4-6

87*/,
87

88*/*

86»/,
88*/, 88*/»

Sachwerte
5»'» Roggenrenten-

Bank Rog. t —11 6 . 34
5»'* Roggenrenten-

Bank Rog 12-18 6 .28
6»'* Zuckerkredit 98

6 . 37

6 .30

Fälliz Alle i ôienscha.
1. März ueid Briet OeW Briel

m .i — — - —
1934 99»/. KW» 09V*100“/.
1935 «3»/. Hö1/’1 — —
1936 97«/- «87- 95»/. 96»/-
193/ 05 ÜÖ*/4 — —
1933 **4»/h - 93»/- -
1939 92 */- MV- «2*/- 93*/.
194 92»/. 94 1/- 977, 93*/-
1941 92»/ 9.1V« 92 */* 93 '/,
1942 92»/, 93»/, 917. 93
1943 92»/» 93/» »17» 93
1944 92»/. 93*/. 917, 93
1945 92»/- 93»/» 91*/» 9.4
1948 92»/. »»»/, 91*/. 93
1947 92 ' /- 93»/, « 1*/» 93
1948 92»/- » i»/. 91 */, 93

Industrie - Obligalioneo
9

Alle D Cr-Anst. 0 37
6»'« Dt . unoiwerke 94 94 Bank für Brau. 11 89
6*'« Klöcknerwerke 89*/, 897- Bayr Hyp Wb. 5 74
6*'« Thür Elek . Lief. 88»/, 88»/. Bayt. Ver. Bk. 5 100
6*7« Verein. Stahl 53 */« 65»/, Bei, . Handlsg. 5 86

RaldtsschuldbucMomerunten

Wiederaufbau - Anleihe
1944 45 . 06*/* ü -
1946/48 . . . . . . 54»/ , 66

Steuergutscbeine
fällig.
1934 ' . . . . .

. . . *9. ll. 28. 11.

. . . 102 102
1935 . . . . 98*/, 937
1936 • • • * . . . 95 */, 957.
1937 . . . . 92 92
1938 . . . . . 88
Steuerscb K. . . . . 95 */» 95 '/

Ausländ Staatsanleihen
4‘:«*'« Oest St 14
4' ,«i '* Ung St . 13
4 1'**'* Ung St 14
4*'« Mezik abg
5*'* Mexik abg.

13V.
5 .50
5 .40

3*/«

12*/
6 .45

5*/,
3*/«

Aktien
Verkehrswesen
A G t. Verk. «.
Allgem. Lok -Kr . 4
Reichsbahn 7
Hamb Am . -P. b
Hamb Hochb. 5
Hamb Süd D. 9
Hann Ueberl . 6
Hansa Dmpf . 0
Lübeck Büch. 0
Nordd . Lloyd 0
Scbles Dmpl. 0

29 . 11.
55
«8»/,

107*/.
ID»/*
73»/,
23
86 */,
16»/,

28 .11
54
88»/,

107*/,
10»/,
72»/,
22»/,
82*/.
17»/.

11»/, 11’/.

37»/.
88*/»
75

100
86*/,

29. De 28 . 11. 29 . li. 28 . 11.
Comm. u Prf? . 0 46»/* 47 Elekt . Lief -0. 5 93 */« 917,
Dt Asiat . Bk 0 — — El Urht u . Kr. 6 HM 99*/,
D D. Bank 0 55 56
D Uebers . Bk. 0 29V« 31 Falkst. Gard. 5 60»/« 60*/«
Dresdner Bank 0 59 597, 1 G Farben 7 12/*/, 1237.
Mein Hyp. -B € 79V* 78»/, Feldmühle 0 69*/. 88 */,
Oldbg Landb. A —■ — Felten & Quill 0 49»/, 49
Old . Spar u . L. 0 — —
Oesterr . Ced sb . 0 •— — Gelsenk . Bw. 0 56*/, 557
Reichsbank 12 172*/t 172 Oerm Porti. 0 48*/, 48*/,

G. f elek Unt. 4 88 88 '/,
Industrie Gebr Goedh. 8 617* 61

Accumul -F. C — 174»/* Goldscbmidt 0 49 47»/,
Adler P Zem. 0 21*/» 22
A K U. 0 37 35 ’/. Habermaon 5 62 —
Alle Elektr O. 7 ZVI» 2t ’/. Hackethal 0 43 ’/, 43»/.
Alsen P -Zem 3 104 102 Hageda 4 70*/« 69*/.
Ammend. P 6 62 60 Hamb El W. 8» 109 108
Ankerwerke S — — Harbg Eisen 0 63 62 */.
Asdrff Zellst. 0 37V» 32»/ Harbg Gummi 0 247« 24*/,
Atlas -Werke 0 *•* — H/>rp Bergbau 0 86 86 */«

Hemmoor P. 4 117»/, 1167,
Balcke M. 4 20 26 */, Hirsch Köpfer 0 —
Banning . M. 0 — Hoescb K-N. 0 66»/< 65»/.
Barop Walz« . 0 — Hoffnt. Stärke 4 84 */, Wh
Bayr . Motor. 0 139*/g 132»/, Holzmann Ph. 0 65 */» 65*/,
Bemberg j . P. 0 43V* 42“/. Hotelbetrieb 0 417. 41
Berger Tiefb. 12 !ß1V» 150
Bergm . Elekt. 0 13 13 Ilse Bergbau 6 135*/, 135
Berl Gub Hut 8 114 169 */, Iser Asphalt 0 17»/, -
Berl Karlsr. 0 85 867, lunghans 0 30 31
Bert Masch. 0 65 64“/.
BetonMon. 0 84 82 Kahla Porz. 0 14 14
Braunk ., Brl. 10 Dl 171*/ Kali Aschers). 6 117 117*/
Brem Besigh. 6 82V* 867« Klöcknerwerk 0 59 59
B< Gas o . Et. 7 ** 98 */ Kölner Gas 8 66 647,
Bremer Vulk. 6 78 — Kötltz Led. 4 68 67*/«
Bremer Wollk. 10 150 155 Kromschröd. 5 69»/, 69“/,
Bader . Eisen 0 717« 72»/ Küpperbusch 4 — —

Capito & Klein 0 — ' — Labmeyer Co. 10 H3*/, 111»/»
Charl Wasser 5 82 V, 81 Laurahütte 0 17*/, 187,
Co Hispano 4 144*/« 144 Lind Eismasch. 4 71“/, 71»/,
Conc Spinn. 0 — — 1 Lindström 0 — —
Cont Gnoml 8 144 143 1/
Cröllwltz pap. 0 Mannesm R. 0 64’/» 64

ManSf Bergban 0 25*/, 25*/-
Daiml . Benz 0 32*/* 33V Mascbb um 0 40*/, 40»/.
Dt Ati Tel. 8 W7V» 108 Masch Buckau 5 122*/» 123
Dt Asphalt 0 8 8V Maximllbütte 8 — —
Dt Baumw. 0 70*/a 72 Metallges. G 62 */, 62»/.
Dt Conti Gas 7 U3V« U3V MeyerFilm. 0 44 */, 44 */«
Dtsch Erdöl 4 105 108 Miag Mühlen 0 48 487.
Dt Kabelwk. 0 50 54 V Mitteid Stahl ' 8 72 74
Dt Linoleum 0 44 44 Miz & Genest 0 25 25
Dt Spiegelgl. 0 5ö1/« — Montecatinl 8 33*/, —
Dt Steinzeug 0 — Mühlh Bergw. 3 78 —
Dt . Tafelglas 0 Müller Gommi 43*/, 42
Dt. Ton u. Stein 0 44 42V,
Dynam Nobel 18 63*/4 62 Nordd Elsw. 0 58 */« 59 */«

Ndd. Steingut 0 77 77
Eintt. Kohle 10 156*/, 158*/. Nordd. T. lkot 0 — —

29. 11.
Nords . -Hochs. 0 40*/,
Nordw Kraft 6 —

Oberbedarl 0 8’/,
Oreust & Kopp. 0 32

Pbön . Bergb.
Phön Braunk.
Pintscb A. 0.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

43
76

Ratg Wagg. 0
Rhelnl Kraft 6
Rh . Braunk . 0
Rh Cbamotte 0
Rh Elek-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh W Elekt 5
Rh W Kalk 0
Rieb Mont W 4»
Rosenth Porz . 0
RUtgerswerke 0

Salzdetlurth 9
Sangersh Ma. . 0
Sarottl Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl El . L B. 8
Schl Porti . Ze 0
Schub u Salz . 15
S-huckert EL 0
Scbulth Patz . 4
Siemens Glas 0
Slem S Halske 7
Stöh . Kammg. 5
Stolbere Zink 0
Thörl 's Oelf 6
Thüringer Gas t*
Leonb Tietz (

Varziner Pap . 0
Ver Dt Nickel 4
Ver . Glanzst 0
Ver Stahlw . 0
Vogel Tel Dr . 0
Wanderer W 0
Wasserw Geis 7
Westeregeln 6

28 . 11.
40

9
32«/«
41’/,

4I ‘ « —

17>/» 17»/,

82
194’/«
93 */»
86 '/,
95»/,
58
80
43»/,
63»/»

39
80

175

92»/,
86*/,
97»/,
58
7»«/,
43
54 */,

153'/« 151
74

103
58»/*

194 '/,
m.
92 */,
43

143*/,
104
32

82 '/«
16*/,
7

72»/,
36'/,
64 '/«
85

103»/,
118

73

107»/.
60
190
96’/«
93 ' /«
41 '/,

143»/,
104

84
106»/,

16' /,
7»/.

71»/,
53»/,
35 ' /,
62 '/«
86»/,

*18*/,
Zellst Waldb. l 49’/, 477/,

Kolonlalwerta
Dt . -Ostafrika l 37 _
Neuguinea 0 107 _
Otavi Minen 0 12»/, 12«/,
Schantung 0 35 —



Kfeiömelsterfchastsrunde in Bremen:
Steinmetzger schlägt Hirsch

Vier k.-o Niederlagen
Die am Dienstagabend in den Bremer Ten-

tralhallen abgewickelte Zwischenrunde der Mei¬
sterschaften des Kreises 1 (Bremen, Vremerhaven,
Begesack ), die von der Boxabteilung des Polizei-
Sportvereins ausgerichtet wurde, brachte im
Teil des Meisterschaftsprogrammsiu fünf Kämp¬
fen nicht weniger als vier k.o. -Niederlageu> Un¬
sanften war das Rahmenprogramm nicht gerade
überzeugend , denn es standen sich hier Kämpfer
gegenüber , die man selten im Ring sah und die
den Ansprüchen des Publikums in keiner Weise
gerecht zu werden vermochten.

Anders ging es in den Ausjcheiduiigskämpsen
der Meisterschaft her , wo N i ck e l - Boxsreunde
bereits in der ersten Runde gegen Vai 1inger -
Heros entscheidend unterlag , aber genau wie
Clausen - Kirchweyhe , der gegen He 11 fling -
Boxfreunde nur zehn Sekunden staird, ohne jede
Veranlassung sich auszählen lieh . Vom sport¬
lichen Standpunkt aus kaum zu ver¬
stehen . wenn man denMut nichtauf -
bringen kann . einem Gegner biszur
letzt e-n Konsequenz Widerstand Zu
leisten , soll man lieber die Hand¬
schuhe an den Nagel hängen und das
Boxen denen überlassen , die mehr
Selbstbewußtsein und sportliche
Disziplin aufbringen . — Meyer I-
Boxfreunde lieferte im Mittelgewicht dem Bremer
Hcrosmann Böthe eins ganz annehmbare Par¬
tie, brachte auch verschiedentlich recht gute Sachen
nach Hause , aber in der Schlußrunde ereilte ihn
das Schicksal in Gestalt eines schweren rechten
Konters , der ihm die Beine schwer wegriß . Aus!
K . o. - Sieger Böthe in der dritten Runde
Hirsch - Polizei und St e i n m e tz g e r-Brcmer-
haven , das war so richtig eine Paarung nach dem
Geschmack der Bremer Boxgemeinde . Der eine
verfügte üher die- selten schwere Linkshanü, Stern-
metzger dagegen über einen gehörigen Bumms in
der Rechten , und so kämpften beide drei Runden
lang und tauschten Brocken, die manchen anderen
von den Beinen gebracht hätten . In der zweiten
Runde knallte Steinmetzger dem Polizisten auch
einmal eine Rechte gegen den Kopf . die Hirsch bis

drei runterbrachte, aber dann brachte sich der
Bremer über die Runden. Steinmetzger gewann
den Kampf war aber selbst stets vor der äußerst
gefährlichen Linken des Polizisten auf der Hut,
die, wenn sie richtig ankam , gleichfalls das Ende
bedeutet hätte. Nach drei Runden war Stein-
metzger knapper , aber verdienter Punktsieger. Die
beiden Schwergewichtler T e p e l m a n n - Heros
und Wovc - Bremen kamen bis in die dritte
Runde, dann war der ko . fällig. Wade zeigte sich
von seiner allerbesten Seite und überraschte an¬
genehm. So aggressiv und kampfeslustig hat man
den Exmeister selten gesehen, sogar in seinen
besten Tagen als norddeutscher Meister im Halb¬
schwergewicht fiel seine Klasse nicht so auf, als
gerade am Dienstagabend. Tepelmann leistete
ihm bis in die dritte Runde guten und energischen
Widerstand, brachte auch Wodes Nase zum Bluten,
aber in der Schulßrunde saßen einige Treffer —
sogar mit der Rechten ! — haargenau , und Tepel¬
mann mußte dreimal runter . Die Sekundanten
warten dann das Handtuch . K . o - Sieger
Wade - Polizei . — Die Ergebnisse der Rahmen¬
kämpfe : Fuge - Grünweiß — Dietrich - Box-
sreunde : Unentschieden ; Federgewicht : Winter-
Heros — Seedorf ° Adler: Unentschieden . Zu
diesem Kampf ist zu sagen , daß Seedorf, sonst wohl
ein ziemlich guter Mann . sich das Schlagen mit
der offenen Hand abgewöhnen muß , wenn er nicht
Gefahr laufen will, eines Tages wegen dieser Un¬
art in die Ecke geschickt zu , werden . In allen drei
Runden sah man von ihm fast nicht einen kor¬
rekten Schlag , und das - Unentschieden bevortetlt
ihn sehr . — Weltergewicht : Kutscher- Polizei
gegen Bcndltn - Boxfreonde: Punktsieger
Bendlin; Mittelgewicht: Frank- Polizei
gegen H e u m a n n - Adler : Unentschieden ; Mit¬
telgewicht : Danz - Polizei — Storch - Box¬
sreunde : Punktsieger Storch; Schwergewicht:
Eodbersen - Polizei gegen Stehmeyer-
Kirchweyhe : Punktsieger .Eodbersen, — Das
Orchester der Schutzpolizei umrahmte die Ver¬
anstaltung mit meisterhaft vorgetragenen schnei¬
digen Märschen und erntete viel Beifall.

Trocken-Gki-Gymnaftik
Um zu Weihnachten mit den Brettern auf dem

Schnee stehen zu können und von seinen kargen,
freien Tagen möglichst wenig Zeit zu verlieren,
ist es notwendig, sich vorher schon die notwendig¬
sten Borkenntnisse zu verschaffen und zum andern
den Körper aus die ungewohnten Bewegungen
vorzubereiten, mit anderen Worten : sich mit aller
Energie an einem kombinierten Trocken-Ski-
Eymnastlk -Kursus zu beteiligen. Neben den noch
weiterlaufenden Kursen beginnt in dieser Woche
am Donnerstag ein neuer Parallelkursus nach
folgendem Plan:

1 . Abend . Trocken-Ski- Uebung mit Brettern
unter den Füßen, Donnerstag . 30 . November,
20 .30 Uhr, Lyzeum von Victor , Bürgermeister-
Smidt -Straße . Leiter : der Führer des Bremer
Ski -Clubs , DSV . Lehrwart E . Mönnich. Leih-
Ski und Stöcke des Ski -Clubs stehen zur Ver¬
fügung . Derpassung eine halbe Stunde vorher.
Die eigenen Ski mitzubringen, ist aber zu emp¬
fehlen. Die Aufbewahrung kann im Lyzeum er¬
folgen. Leichte Kleidung, aber Skistiefel not¬
wendig!

2. Abend . Ski-Gymnastik ohne Bretter , Mon¬
tag, 4. Dezember , 21 Uhr. Institut für Gesund¬
heit und Leistung , Böttcherstraße . Leiter : Gym¬
nasiallehrer H . Körner. Eymnastikkleidung ohne
Skistiefel .'

3 . Abend . Donnerstag , 7 . Dezember . Lyzeum.
4 . Abend . Montag , 11 . Dezember , Institut für

Gesundheit u. Leistung . Böttcherftraße . 8 Abende.
Der Kursus wird theoretisch unterbaut durch

den wundervollen Winter -Film „Zwoa Brettl , a
gführiger Schnee"

, am Freitag , 8 . Dezember , im
Vortragssaal des Atlantishauses an der Böttcher-
straße , dessen Besuch allen Wintersportfreunden
dringend empfohlen sei!

Auskünfte und Anfragen : Papierhaus Meyer.
Langenstraße 116 , D . 25 880 , Sporthaus Schlü-
ter , Georgstraße 37 . W. 8-1626 , und im Institut,
Martiniftraße , T>

' 28 944.

Leichtathletik
3. Geländelauf!

Zu diesem am kommenden Sonntag , 10 Uhr,
stattfindenden Lauf, gibt der Club Spiel u. Sport
v . 1896 , in dessen Händen die Durchführung
liegt , noch folgendes bekannt : Sämtliche Läufe¬
rinnen und Läufer haben sich um 9 .45 Uhr um¬
gezogen am Start einzufinden. Wer später
kommt, kann am Lauf nicht teilnehmen.

Start und Ziel ist nicht, wie vorgesehen , auf
dem Platze des Club Spiel u. Sport v . 1896 , son¬
dern direkt an der Holler -Allee dem Parkhaus
gegenüber.

Helmut Körnig erkrankt
Der fryherc deutsche Sprintermeister in

beiden Kurzstrecken, Helmut Körnig, ist in
Greifswald an . Typhus erkrankt . Körnig ist in¬
zwischen bereits aus dem SC . Charlottenburg
ausgetreten.

Steiner vor Zaballa i« Newyork.
In - Newyork gewann der Deutschamerikaner

William Steiner einen fünf-Meilenlauf in 25 :19
vor dem argentinischen Marathon -Olympia -Sie¬
ger Zabala mit 25 :21 Minuten.

LlEA.behälldaSmetclfcheSvstem
Die amerikanische Amateur -Athletic-Unisn bat

auf ihrer Tagung in Pittsburg beschlossen , das
metrische System in der Leichtathletik beizube-
yalten. Gleichzeitig wurde der Hoffnung Aus¬
druck gegeben , daß auch England und eine
Dominien, die bisher noch nach Pards gerechnet
hatten , das Meter -System einführen. Dav it
sind die Vereinigten Staaten nach schw -re - i
Kampf endlich dazu gekommen, das metrische
System aufzunehmen, um diese Rechnung zu
einer internationalen Anerkennung zu bringen

'V - ---

Europameister Földeak
Der Weltergewichtler Jan Földeak, der in

Paris die Europameisterschaft im Freistilringen
zum zweiten Male gewann.

Kley Europameister im Ringen
Das Berufsringer -Turnier in München um die

Europameisterschaft im Schwergewicht wurde be¬
endet . Der Berliner Fritz Kley, der sich
lange Zeit in Amerika als Freistilringer mit
Erfolg betätigte , gewann den Entscheidungskampf
gegen den Polen Sasorski und wurde damit
Europameister. Den dritten Platz belegte
Mosig - Breslau vor B a r o t h y -Ungarn.
Kley erhielt den Ehrenpreis des bayerischen
Staatsministers Wagner.

Mhletik-Gtädtekampf
Wilhelmshave« — Hannover

Wilhelmshaven siegt überlegen mit 31 :9
Die außerordentlich tüchtige Kampsstaffel des

Kraftsportvereins „Siegfried Kap Horn" Wil¬
helmshaven. die in letzter Zeit beachtliche Siege
über Bremer, Oldenburger und Hamburger
Mannschaften erzielen konnte , hatte jetzt eine
hannovrische Auswahlmannschaft zu Gast . Auch
die Kampfstaffel Hannovers mußte sich dem guten
Können der Wilhelmshavener beugen , die mit
31 :9 (14 :6) einen mehr als klaren Sieg erzielen
konnten . Hannover kam zum einzigen Punkt¬
gewinn durch einen Schultersieg des hannover-
schen Kreismeisters Buhl im ersten Gang. Die
andern Punkte fielen an Hannover wegen Auf¬
gabe der Wilhelmshavener Kämpfer. Besonders
zu erwähnen find die Blitzstege der beiden Wil¬
helmshavener Eigbrecht und Denkert, die
ihre Gegner in 25 bzw. 45 Sekunden entscheidend
besiegten.

Aum Fußball-Länderspiel
Deutschland - Volen
Polens Juden hetzen weiter.

Wie uns aus Warschau gemeldet wird , setzen
sie polnischen Juden ihre Hetze gegen die
deutsch - polnische Sportverständi-
g um g fort. Nachdem sie bereits das Trainings¬
spiel in Warschau boykottiert hatten — trotzdem
waren fast neuntausend Zuschauer erschienen ! —
beschloß das Zentralkomitee des Polnischen Mak-
kabi-Verbandes jetzt , am 3 . Dezember , überall in
Polen , wo jüdische Fukballvereine existieren , Fuß-
ballsviele zu veranstalten , deren Reinertrag den
jüdischen „Flüchtlingen" aus Deutschland zuaute-
kommen soll . Außerdem werden am gleichen Tage
in einigen Ortschaften . .Protestversammlungen"
gegen den Fußball - Länderkampf gegen Deutschland
abgehalten!

Uebertragung des Svielverlauks nach Polen
Zwischen der deutschen und der polnischen

Rundfunkgesellschaft ist ein Abkommen zustande-
aekommen , das die Uebertragung des
F u ß ba l l - L ä n d e r s p i e l s Deutschland
— Polen nach Polen regelt. Das Sviel wird
am 3 . Dezember auf das polnische Radio über¬
tragen . und zwar wird der polnische Funk die
Uebertragung durch einen eigenen Svrecher . und
zwar den Warschauer Sportjournalisten Kapitän
Br . Mielech , vornehmen lassen. Uebertragen
werden beide Spielhälften . .

ElEir
Erst die Politik, dann die Wirtschaft

Versammlung der NSBO ., Norddeutscher Lloyd.

Der Schulungsleiter der NSDAP ., Pg . Dr.
Kurt Roeding, sprach in einer Versammlung
der NSBO .-Betriebszelle Norddeutscher Lloyd
über das Thema : „Nationalsozialismus und
Wirtschaft .

" Man müsse einmal das Ziel . die
Weltanschauung des Nationalsozialismus auf die
einfachste Formel bringen, die da heißt : „Wir
wollen, daß unser Volk leben soll sür alle Zu¬
kunft." Aus diesem Willen heraus kam die Er¬
kenntnis. daß das Volk erst zu einer Einheit zu¬
sammengeschweißt werden mußte . So wurde der
Marxismus zerschlagen und mit ihm Bürgertum
und Demokratie . Das Rcichsstatthaltergesetz ent¬
stand als Dokumentierung dessen , daß nur e i n
Wille in Deutschland Geltung habe — der Wille
Adolf Hitlers . Am ' 2 . November habe sich das
Volk hinter den Kanzler gestellt Nicht alle seien
hundertprozentige Nationalsozialisten, dennoch
hätten sie ihr Ja gegeben aus Vertrauen
zum Führer. Dieses Vertrauen zu rechtferti¬
gen und zu pflegen , lege nicht nur dem Führer,
sondern allen Nationalsozialisten eine große
Verantwortung auf . Nach der notwendigen Er¬
ziehung des Volkes müsse sich jeder Deutsche in
unserem Staate und ceiner AKrtschait wohlfiihlen.

Die nationalsozialistische Revolution begehe
nicht de» Fehler jener marxislisckzen Revolte von
1918 , die die Wirtschaft vor die Politik gestellt
habe . Umgekehrt habe gerade die PoUlit das
Vorrecht . „Die politische Macht gewinnt man in
einem Zuge . die Gesundung der Wirtschaft mutz
aus der Wirtschaft herauskommen .

" Dieses Wort
Hitlers sei richtunggebend . Damit habe man am

Wirtschaftsprogramm nichts geändert ; der
Kampf gegen Erotzunternehmertum und Banken
werde heut« genau so scharf geführt wie früher,
als die NSDAP . in der Opposition stand . Das
Wirtschastsziel müsse erreicht werden , und dazu
sei die Erziehung unseres Volkes notwendig. —
Pg . Roeding schilderte dann den Unternehmer,
wie er war und wie er werden soll. Auf der
Unternehmerseite habe es an Verantwortungs¬
gefühl und Führersinn gefehlt . Der richtig« Un¬
ternehmer habe in der vergangenen Zeit immer
mehr zurückweichen und den Berwaltungsbeamten
der großen Konzerne seinen Platz einräumen
müssen . Dieser habe nur die Verantwortung nach
oben gekannt . Ueber ihm habe die Verant¬
wortung einer anonymen Majorität
gestanden , die nie an das Licht gezogen werden
konnte . Der Nationalsozialismus aber wolle den
Typ des Unternehmers, den wir in Bremen stolz
den Hanseaten nennen , der sich nicht vor
einer unerreichbaren Unternehmergruppe zu ver¬
antworten hat , sondern der sich in seinem Hau-
dein nur von den Zukunstsnotweirdigkeiten der
Gesamtheit der Volksgenossen leiten läßt. Jedem
einzelnen sei Zeit gelassen, sich in das national¬
sozialistische Gedankengut hineinzuarbeiten, aber
wer Widerstand leistet , der werde zerschlagen
Mau müsse lernen, dre Handlungen einer Regie¬
rung stets im Hinblick auf die Zukunft des Volkes
zu betrachten . Selbstverständlich sei eine ge¬
sunde Kritik nützlich und notwendig

So müsse jetzt eine gewaltige Umschulung des
politischen und wirtschaftlichen Denkens herbei¬

geführt werden . Es sei nicht angängig, daß man
gefühlsmäßig nur in einigen Punkten mit dem
Nationalsozialismus übereinstimme , sondern man
müsse eine bewußt positive Einstellung for¬
dern. denn der Nationalsozialismus fei eine in
sich geschlossene Weltanschauung. Wer sich gegen
die Gemeinschaft stelle, der müsse verschwinden.
In Bremen bestehe gerade beim Norddeutschen
Lloyd schon lange diese Betriebsgemeinschaft.

Der 12 . November habe gezeigt , daß das ganze
Volk hinter dem Führer stehe . So dürfe man
heute nicht mehr den Unterschied zwischen alten
und neuen Nationalsozialisten trennend hervor¬
heben. Die alten Kämpfer hätten das Recht, stolz
zu sein. Heute gelte für das ganze geeinte deut¬
sche Volk als Wertmesser die Leistung für die
Gemeinschaft . So habe ein jeder mitzuarbeiten
am Bau des Dritten Reiches.

Die große Versammlung dankte dem Redner mit
starkem Beifall und stimmte begeistert ein in das
Sieg - Heil aus den Kanzler Adolf Hitler. —dt.
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Jugendorganisationen . Schule und Eltern¬

haus
Anordnung des Landesbeaustragten des Jugend-

führers des Deutschen Reiches
Trotz der Anordnung des Jugendsührers des Deut¬

schen Reiches vom 25. 8. UM , durch di« das Verhältnis
zwischen Jugendorganisationen , Schule unk Elternhaus
geregelt ist . ist vereinzelt noch zu beobachten, daß die
Jugendorganisationen , einschließlich Hitlerjugend, Jung¬
volk und Bund Deutscher Mädel , die genannte Anord¬
nung nicht immer genügend beachten. Es wird daher
un Nachfolgenden die diesbezügliche Anordnung des
Rcichsjugendiührers noctzmals bekanntgegeben-

l . Tie verantwortlichen Führer von Jugendv . rbän-
den haben daraus zu achten, dass alle deutschen
jungen und Mädel neben ihren Aufgaben in den
Verbänden auch ganz ihren Ausgaben gegenüber
- chule und Elternhaus nachkommen . Der Dienst
ist so einzuteilen, daß eine Benachteiligung des Un¬
terrichtes in der «schicke auf jeden Fall vermieden

Deutscher Luftsport-Derband:
Die Ehrenpreise des Reichspräsidenten

Am den Hindenburg -Vokal
Der Deutsche Luftsportverband hat mit Geneh¬

migung der Obersten Luftsportbehörde die Richt¬
linien für die Verleihung des Hindenburg-
Pokals 1933 für Motorflugzeuge geändert.
Der Reichspräsident stiftete für die beste 1933 er¬
zielte flugsportliche Leistung wiederum einen
Pokal, der mit einem Geldpreis ausgestattet
wird. Der Pokal wird dem Flugzeugführer mit
der besten Flugleistung zugesprochen. Der aus¬
gesetzte Geldpreis kann dem Gewinner allein
ausgezahlt werden, doch besteht auch die Möglich¬
keit , die ausgesetzte Summe bei mehreren be¬
deutenden Flugleistungen auf mehrere Piloten
zu verteilen . Das Preisgericht hat die Möglich¬
keit einer entsprechenden Unterteilung des Be¬
trages . Für die Verleihung des Pokals kommen
nur Flugzeugführer iu Frage, die die Deutsche
Staatsaugehörigkeit besitzen oder der deutschen
Kulturgemeiuschaft angehören. Außerdem müssen
sie die Mitgliedschaft des Deutschen Luftsport¬
verbandes besitzen . Flugzeuge uud Motoreu der
Bewerber um den Hindenburg-Pokal müsse»
deutschen Ursprungs und amtlich für die Klassen

1 und .4 ll zugelassen sei«. Zur Bewertung
gelangt nicht nur eine einzelne Flugleistung,
sondern es können beliebig viele und verschiedene
von demselben Flugzeugführer geflogene Strecken
Berücksichtigung finden. Hierbei können auch

Leistungen der letzten Jahre in Betracht gezogen
werden, sofern sie nicht bereits durch den Hin¬
denburg-Pokal oder auf den Wettbewerben selbst
ausgezeichnet wurden. Das Preisgericht, be¬
stehend aus einem Vertreter des Reichspräsiden¬
ten, dem Präsidenten Loerzer mrd dem Nie-
derlandes -Eruppenführer von Bülow, fällt
seine Entscheidung nach Anhörung des aus sechs
Herren bestehenden Beirates . Die für die Zn-
erkennüng des Pokals in die engere Wahl ge¬
zogenen Sportflieger haben amtlich beglaubigte
Unterlagen über ihre Leistungen beizubringen.

Gleichzeitig gibt der Deutsche Luftsport-Ver-
band die Richtlinien für die Verleihung des
Hindenburg-Pokals für Segelflieger be¬
kannt. Bewerber um diesen Pokal können eben¬
falls nur Segelflieger sein, die die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen oder der deutschen
Kulturgemeinschaft angehören und die Mitglied¬
schaft des Deutschen Lustsport-Verbandes be¬

sitzen. Die Flugzeuge der Bewerber müssen
deutschen Ursprungs sein . Die Durchführung der

Flüge , Strecken -, Höhen - oder Dauerflüge , ist
örtlich nicht gebunden, außer dem Hangstart ist
jede andere Startart zugelassen . Das Preis¬
gericht. bestehend aus dem Vertreter des Reichs¬
präsidenten und sechs Preisrichtern , fällt eine
endgültige Entscheidung.

Vferöesport
Reit- uud Spring -Turuier des Stahlhelms

vom 1. bis 3. Dez. am Rothenbaum iu Hamburg
Das mit Unterstützung des Stahlhelm vorn

Hanseatischen Sport - und Zucht-Verein veran¬
staltete Spring -Turnier fand einen ausgezeich¬
neten Nennungsschluß , da insgesamt 260 Unter¬
schriften eingingen. Die Reichswehr aus
Schwerin , Lüneburg , Schleswig und
Ludwigslust beabsichtigt mit 25 Pferden
teilzunehmen. SA ., SS . , St ., Privatställe und
auch ein großer Teil unserer Amazonen haben
ebenfalls für die einzelnen Konkurrenzen Inter¬
essen bekundet.

Am Freitag sollen die Vorprüfungen entschie¬
den werden. Am Sonntag erreicht die Veran¬
staltung ihren Höhepunkt mit einem sehr
abwechslungsreichen Programm , das u. a . den
Jubiläums -Wanderpreis für den Nachwuchs
bringt , wobei die Jugendabteilungen der Ver¬
eine vom Rothenbaum , Uhlenhorst , Eroß -Flott-
beck und Vorfiel gegeneinander antreten . (Anfang
2 Uhr) .

In der Reithalle am Rothenbaum herrscht seit
einigen Tagen Hochbetrieb , das Training ist in
vollem Gange. Der Reinertrag der Veranstaltung
fließt selbstverständlich der Winterhilfe zu.

Der deutsche Vollbliitler Wolkenflug kehrt
von Paris nach Deutschland zurück , nachdem sich
seine Verletzung schwerer als angenommen her¬
ausgestellt hat . Jockei Müschen hingegen wird in
Paris noch einige Ritte absolvieren.

Radsport
Dülberg-Wissel führen in Newyork

Beim Newyorker Sechstagerennen, das jetzt
44 Stunden rollt , führen zurzeit die beiden
deutschen Renn fahre " Dülberg - Wis¬
sel, die am ersten Tage bereits fünf Runden
verloren hatten und an siebenter Stelle lagen.
Dülberg -Wissel haben sich aber sehr schnell wie¬
der nach vorn gearbeitet und führen zurzeit.

Schindler fährt in Paris.
Für die am kommenden Sonntag im Pariser

Sportpalast stattfindenden internationalen Ste¬
herwettbewerbe hinter kleinen Motoren wurde
der Chemnitzer Dauerfahrer Schind¬
ler verpflichtet . Seine Gegner sind die guten
französischen Nachwuchsfahrer Sausin , Lonftant
und Artur Seres.

Buschenhagen
bis März 1934 kaltgestellt

Der Deutsche Radfahrer -Verband hat den be¬
kannten Sechstagesahrer Buschenhagen
wegen seines unsportlichen Verhaltens beim
letzten Berliner Sechstagerennen und wegen
seines nicht begründeten Aufgebens vom 9. De¬
zember bis 9 . März 1934 einschließlich die Lizenz
entzogen.

Das Programm
der Noröseewoche 1934

Nunmehr wird das amtliche Programm der
Nordseewoche 1934 bekanntgegeben : Danach lau¬
ten die genauen Termine : 18 . Mai : Zubringer¬
wettfahrt Hamburg — Cuxhaven , Vege-
sack — Brewerhaven . Wilhelms¬
haven — Vremerhaven; 19. Mai : Vre¬
merhaven — Hoheweg — Bremer-
haven; 20 . Mai : Cuxhaven — Helgo¬
land , Vremerhaven — Helgoland;
22 . Mai : Rund um H e lgola n d^ g23tl>Mai:
Helgoland — Vremerhaven und Hel¬
goland — Cuxhaven.

VereinsmMettungen
Bremer Sport -Berei». Zum Spiel gegen Hannover 88 jährt

die Gau - und Jnngliga am kommenden Sonntag per Auto¬
bus nach Hannover. Abfahrt 8 Uhr Vcreinslokal Michael -.-
halle , Rückkehr gegen Ll Ubr . Eine An,ahl Plätze können sür
Schlachtenbummler . Mitglied r und Anhänger zur Verfügung
gestellt werden . Fahrpreis einschließlich Eintrittskarte 2 .50 Mk.
Anmeldungen nur beim Vereinsführei Becker und Rechnungs¬
wert Alindworth, jedoch spätestens bis Freitag.

Bremer Sportverein von IMS e. B., Jngeudabteilnng. Das
Knabentraining findet ab heute nicht mehr aus dem Platze,
sondern in der Turnhalle, Martburgstrah« 111 , statt. Be¬
ginn 16 Ilhi.

Club „ Spiel u. Sport ». 1886", Hollcrseeplatz am Park-
bahnhos . Fußball - Abteilung. Am Donnerstag, dem
28. Nooember , in der Turnhalle Nürnberger Schule >u der
Nürnberger Straße , 20 .38 Uhr , findet ein Hallentraining in
Futzball unter Leitung eines bekannten Trainers statt. Sämt¬
liche aktiven und passiv' » Mitglieder werden gebeten , pünkt¬
lich zu erscheinen.

Bremer Turn-Berciniguug e. B. » ou 1877 . Abt . Eeländc-
turncn. Wegen Erkrankung des Leiters fällt der heutige
Uebungsabcnd aus.

Bremer 2iu-2its-.,-Elnb e. B . übt Donnerstag. 3V. Nooem¬
ber , von 20 bis 22 Uhr . „Kampfsport " in der Turnhalle
Ostertorstraße 27 . Wegen Bekanntgabe der neuen Kampf¬
regeln ist das Erscheinen aller Kämpfer notwendig. „Selbst¬
verteidigung" nur Montags, dann Eästc und neue Schüler
willkommen!
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wird und datz auch genügend Zeit übrig bleibt , den
Pflichten gegenüber den Eltern nachzukommen -

2 . Der Dienst in den Jugenkverbänden ist so ein¬
zuteilen , daß keine Ueberanstrenguna von schwäcbc-
ren Jungen oder Mädel eintritt Ich mache die zu¬
ständigen Fübrer dafür verantwortlich, daß bei
asten größeren Veranstaltungen Aerzte zu Rate
gezogen werden. Insbesondere ordne ich an . daß
sämtliche Jungen und Mädel im Alter bis einschl.
l l Jahren im Sommerhalb-ahr um 2.1 Ihr und im
Winterbalbjahr um 20 Uhr zum Elternhaus zu¬
rückgekehrt sein müssen Der Dienst ist so einzu¬
teilen , daß diese Zeiten unbedingt eingehalten wer¬
den müßen.

Meine Landes- und Prvvmzialbeauktragteu sind
mit der Ucberivachung der Durchführung diescr
Anordnung beanstraqt, und ich mache sie sür die
restlose Durchführung verantwortlich.

Der Iua «qd ' i>hrer des Deutschen Reiches
gez : Baldurvon Schierach

In Ergänzung zu diesen Bestimmungen wird ferner
angeordnet-

1. Veranstaltungen für Iuaendltche unter 11 Jahren
sind ebenfalls nicht aus die Abendstunden zu lcaen.
Für die Beendiqimqen der Veranstaltungen gelten
dieselben Bestimmungen, wie sie in der Anordnung
des Reichsiugendfübrers unter 2 . über den Dienst
in den Iugendverbänden bekanntgegeben sind.

2 . Bei ganztägigen Anßenv-raiistaltungcn , z. B . an
den Sonntagen , ist daraus -u achten , daß genügend
Schutzkleidung für alle Teilnehmenden vorbanden
ist , Wochenendveranstaltungen sind im Winter¬
halbjahr nur in Verbindung mit den Jwpird-
hcrbergen durchzuführen , damit durch ordnungs¬
gemäße Uebernachtung und Verpflegung die Ge¬
sundheit der Jugendlichen nicht gefährdet wird.

Der Laudcsbcaustragte für die Provinz Hannover
und Oldenburg

gez . : Lühr Hvgrcfc, Gebirtsführcr

Donnerstag , 3g. November
RS .-Hago und G . H . G. , Ortsgruppen Steintor.

20,30 Uhr Zelleiiversammlimg (Dsterhns) im Restau¬rant Vorkaust Steintor 35.
NSDAP . , Ortsgruppe Bontentor . Amtswalter-sitzung

20,30 Uhr ini kleinen Saal des Konzert,zartcns vuckel-
uede. Erscheinen Pflicht.

Freitag , 1. Dezember
NSBL .-Ortsgruppc Obernculaad . Mitgliederver¬

sammlung 20,30 Uhr im Dorflrug . Redner Pg . Willy

Uhde. Thema: Ausgabe der RSBL . Kvntrollschein
abgeben.

Ortsgruppe Ostertor. Amtswalter -Pslichtversamrn-
luug 20M Uhr , Rcmbertihallcn.

Montag , 4. Dezember
NSDAP . , Preis Bremen. Ortsgrvppenleiter - mrd

Stabswaltcrsitzuug 20,30 Uhr im Porteihaus . Soller-
Allec 79 . - -

W . H . W.
Achtung ! Winterhilfswerk, Sammlerobleutc der PL.

W . H . W . - und Eintopsliften abholen . Porteihaus,
Hoster - Astcc 79, Zimmer 7.

Achtung , Sammlerinnen sür das W . H . W . Die
Sammlerinnen der Bezirke 58, 70 und 2 finden sich
morgen abend zwischen 8 und 9 Uhr in der Geschäfts¬
stelle. Hansastr. 121 , ein

Zusammenkunft alter Parteigenossen!
Am Sonnabend . S. Dezember 1933 . 20M Uhr. findet

im Norddeutschen Hos . Philosophenweg 28, ein« Zu¬
sammenkunft der Parteigenossen mit de« Mitglieds¬
nummer unter 100 000 statt. Es spricht Pg. Werner
Wegener. Ausweise bzw. Mitgliedsbuch sind mitzu¬
bringen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Donnerstag , 30 . Novem¬

ber , 20 Uhr , findet ein Pslichtabend sür alle Partei¬
genossinnen und Helferinnen statt im Kindergarten.
Bachstraße 58. Erscheinen ist Pflicht. Die Kreisleiterin
der Frauenschast hat ihr Erscheinen zugesagt.

Ortsgruppen Begesack , Aumuud . Grohn. Deutscher
Abend zugunsten der Winterhilfe am Sonnabend.
2. Dezember , 20,15 Uhr . in der Strandlust zu Begesack.

I.
Große Tanzschau (einstudiert von Herrn Gustav

Hölzer , Lehrer der Tanzkunst, Bremen ). Die kulturelle
Eutnnckliiiig des Gesellschaftstanzes von 1588 bis heute.

1. Teil : Die HauptgeseUschaststärize ' oer Jahrhun¬
derte , seit der Renaissance bis zur Jetztzeit.

2. Teil : Die Gesellschaftstänze des 19 . Jahrhunderts.
3 . Teil . Tie heutigen Gesellschaftstänze.

II.
Verlosung, Teutscher Tanz . — Programm 60 Z,

Erwerbslose 30 Z , berechtigt zum Eintritt.
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b,izilät der Privatbankbilanzen

Untersuchungsausschuß für das Bankwesen
In der heutigen Sitzung dea Unter¬suchungsausschusses für dasBank-w ea en stellte Reichsbankpräsident Dr. Schachtdie Fra.ge zur Erörterung , ob die Privatbankeneine Forderung und Erleichterung dadurch erzmlen konnten , daß die Publizität durch regel¬mäßige Ueberprüfung von Bilanzen und Auf¬stellungen bei bestehenden amtlichen Stellen,be , der Beichsbank dem Bankenkomipissar odeeiner sonstigen Stelle verbessert würdeln den Aeußerungen der verschiedenen Dis¬kussionsredner kan, übereinstimmend zum Aus-druck, daß eine solche erhöhte Publizität gegen¬über der Reichsbauk oder einer anderen dafürbesuramten Stelle , nicht aber gegenüber derOeffentlichkeit, den Privatbanken nur zum Vor¬teil gereichen könnte.
Nach Ansicht von Bankier Möller (Quedlinburg ) würde eine Ueberprüfung der Dope¬sttenbestände das allgemeine Vertrauen in dieBanken unstreitig fördern . Gegen eine viertel

jährliche Offenlegung der Bilanzen gegenüberder Reichsbank sei nichts einzuwenden, ebenso¬
wenig gegen eine weitere Gliederung

’
der De¬bitoren und Kreditoren nach Größe und Bran¬chen. Auch gegen eine genauere Kennzeichnungvon bestehenden Konzernbindungen könnten

keine Bedenken geltend gemacht werden. Pro¬
fessor Bintner ( Erlangen ) stellte die
Frage , ob es nicht zweckmäßig sei, die Sammel¬
depots in eigene und fremde Bestände aufzu¬
spalten und die freie Verfügungsmögliehkeit
des Bankiers über die in seinem Depot befind¬
liehen Kundenwertpapiere irgendwie zu be¬
schränken . Bankier Hamei ( Berlin ) hob her¬
vor, daß die Privatbankiers von sich aus
bereits alles unternehmen , um die Sauberkeit
innerhalb des Standes zu gewährleisten . In die
Sem Zusammenhänge schnitt Dr. Schacht die
Frage des berufsständischen Aufbaues an. Ein
je größeres Gewicht der Bankierstand von sich
aus auf eine einwandfreie Geschäftsführung
lege, um so leichter könnten gesetzliche Be¬
stimmungen entbehrt werden . Dr . Koch (Jena)
schlug vor, die Vorschriften der Aktienrechts-
noveüe durch freiwillige Annahme auch auf die
Privatbankiers auszudehnen. Die Privatbankiers
müßten sich verpflichten , ihre Bilanzen durch
unabhängige Stellen überprüfen zu lassen.
Professor Stocken regte an , in den Bi¬
lanzen eine deutliche Trennung zwischen in
ländischen und ausländischen Kreditoren vor-
Zunahmen . Auch Direktor Remshard
( München ) erklärte sich als Vertreter einer
Aktienbank mit den Vorschlägen über eine Er
Weiterung der Publizität durchaus einverstan
den . Direktor Moeler hielt eine Publizität«
erhöhung nur so weit für zulässig , als hier
durch nicht geschäftliche Erfordernisse tan¬
giert würden und nicht Dinge in die Oeft «iit
IWffkÄft gelangten , die der gedeihlichen Fort
fÜhrühg des Geschäfts abträglich sein würden.
Bankier von Möller forderte eine stärkere
berufsständische Zusammenfassung der Ban
kiers.

Um das Treiben unlauterer Elemente zu vcr
hindern , müßten sieb alle , die berechtigt seien,
den Namen Bankier zu führen , zwangsweise im
Zentralverband zusammenfinden.

Sodann ging der Untersuchungsausschuß süf
die Behandlung der personellen Frage ein . Dr
Schacht betonte, daß die Bestrebungen in
Richtung des berufsständischen Aufbaues zur
Reinhaltung des Bankierstandes besonders be-
'grüfit würden . Unter anderem sei an die Ein
führung eines Ehrenrates zu denken, dem es
obliegen würde, diejenigen Elemente auszu
schließen, die sich gegen die guten Sitten im
Bankwesen vergangen hätten . Besonders wich
tig sei die Forderung einer Bogriffsfe >tsetzung
im Bankwesen und die Heranbildung eines ge
eigneten Nachwuchses. Die Ueberleitung zum
Großbetriebe habe eine Masse von Bankange
stellten geschaffen, die vom Bankwesen keine
Ahnung hätten.

Verantwortung und Vollmachten der lei¬
tenden Personen müßten unlöslich mitein¬

ander verbunden sein.
Dr- Schacht stellte die Frage , ob es sich

empfehlen würde, das bei der Reichsbank gel
tendq Prinzip , die Provinzialleiter für die von
ihnen getätigten Geschäfte in einem gewissen
Grade haftbar zu machen, auf das Bankwesen
im allgemeinen stärker auszudehnen . Wie Dr.
Fischer (Reichskreditgesellschaft ) aus¬
führte , eigne sich das Bankwesen besonders
dazu, so rasch wie möglich zu einer korpora
tiven Form zu kommen . Je mehr sich die Ban
ken im Wege der Selbstverwaltung selbständig
machen könnten, desto besser sei es. Der
Bankierstand dürfe nicht zum Anhängsel eines
anderen Standes werden.

In der Nachmittagssitzung wurden die Er¬
örterungen mit der Behandlung des Privat-
banken- Problems fortgesetzt . Der Privatbankier
Dr. Kaufmann ( Düren ) beklagte die Ein
eügung des Lebensraumes der Privatbanken,
die unter dem Druck der öffentlichen Banken
und der Großbanken bestrebt sein mußten, zu
immer neuen Betätigungsformen zu greifen , um
zu versuchen, sieb gegenüber der allmächtigen

Kapital kraft der Großbanken einigermaßen zu
behaupten. Als anerkennenswerte Hilfe habe
man in diesem Existenzkampf die dem Privat¬
bankgewerbe freundliche Haltung der Reicbs-
bank empfunden. Das Privatbankgewerbe sei
überzeugt , im neuen Staate Spezialaüfgaben zu
haben und wolle seine Geschäftsmethoden wei¬
ter ausbilden. Eine Publizitätsfrage bestehe für
den Privatbankier vielfach nicht, da er schon
in enger Fühlungnahme zur Reicbsbank und
der Kundschaft stände. Das gegenseitige Ver¬
trauensverhältnis , die Einheitlichkeit der Auf¬
fassungen zwischen Kundschaft, Bankleitung
und Angestelltenschaft könne nicht in Para¬
graphon gefaßt , sondern nur gelebt werden.
Bankier von Möller ( Quedlinburg) hielt . ein
ausführliches Referat über den Privatbankier¬
stand , für dessen Hebung er eine ganze Anzahl
Forderungen aufstellte.

Dr . Fischer forderte vor allem Solidarität
zwischen den Kreditinstituten.

Sodann wurde das Problem des Wettbewerbes
eingehend behandelt. Besonders kritisiert wurdu
die Steuerfreiheit der öffentlichen Hand . Ein
Sachverständiger verlangte , daß die öffentlichen
Institute dahingehend beeinflußt werden müß¬
ten, in ihrer Kalkulation und ihrer Ertrags¬
rechnung die Steuern zu berücksichtigen . Im

Nachteil seien die Privatbankiers ferner durch
die Steuerfreiheit der Girokassen und die Müu-
dolsicherheit der öffentlichen Institute.

Reiohsbankpräsident Dr . S Q h a o h t schloß
die heutigen Beratungen mit der Erklärung,
daß die nächsten Tage : internen Arbeiten des
Ausschusses gewidmet sein werden. Später
werde sich der Untersuchungsausschuß mit den
Genossenschaften, .den Banken des
öffentlichen Rechts und den Ver¬
hältnissen des Geld - und Kapital¬
marktes beschäftigen.

Als Ergebi . is der bisherigen Besprechungen
sei grundsätzlich festzustellen , daß eine ein¬
mütige Auffassung über die Gesamtaufgabe
der Untersuchungen herrsche.

Von ausländischer Seite sei ihm gegenüber
mit Bewunderung geäußert worden, daß
man in Deutschland den Mut habe , eine
öffentliche Bankcn-Enquetc zu veranstalten.

Wir seien aber heute in Deutschland in der
Lage , alle Vorzüge und Fehler unseres Wirt¬
schaftssystems öffentlich zu erörtern , weil der
Wille vorhanden sei, in gemeinschaftlichem
Geiste an der Besserung der Verhältnisse zu
arbeiten . Es bestehe der allgemeine Wille, ah
der Durchführung der Aufgaben gemeinschaft¬
lich zu arbeiten . Mit besonderer Freude sei
auch festzustellen , daß ein unbedingtes Ver¬
trauensverhältnis der Kreditgeber und Kredit¬
nehmer zu der Reichsre" ir>riing und der R '' ! '’,' s-
bank bestehe.

Aufgliederung des Stahl - Konzerns
Außerordentliche Generalversammlung der Vereinigten Stahlwerke
Essen, 29 . November. In der außerordent¬

lichen GV . der VereinigtenStahlwerke
wurden die Fusionsvorschläge vom Vorsitzen¬
den des Vorstandes, D r . Vögler, in einer
längeren Rede eingehend begründet . Nachdem i
Dr . Vögler die verflossene Entwicklung des
Konzerns seit der Gründung geschildert ’ atto, 1
führte er aus, daß sich z . B . seit dem Zu¬
sammenschluß die Zahl der Hochofenanlagen .
von 23 auf 9 , der Siemens -Martin-Stahlwerke j
von 20 auf 8, der BandeisenWalzwerke von 7
auf 3 , der Stab- und Formeisenwalzwerke von
17 auf 10 , der Röhrenwerke von 8 auf 3 und
der Drahtverfeinerungsbetriebe von 9 auf 4
vermindert hat . Der klaren fabrikmäßigen
Zusammenfassung entsprechend wurde in ver¬
waltungstechnischer Hinsicht eine wesentliaue
Vereinfachung durchgeführt . -So wurde z. B.
sofort nach Gründung der gesamte Steinkohlen¬
bergbau in vier Gruppen gegliedert mit einer
einheitlichen Hauptverwaltung in Essen. Auf
der Hüttenseite ging man in gleicher Weise
vor, indem die Leitung und Verwaltung der
nach und nach entstehenden Werksgruppen in
den Mittelpunkt ihres Bezirkes gelegt wurden.
Wenn wir nuii einen Schritt weitergehen und
diesen in siih ' gesehiöŝ eneii WerR’ägrüp'p'äh
juristische Selbständigkeit geben , so futir dann
Dr . Vögler fort , so sei hierfür zunächst die
Schaffung größerer Klarheit und Einfachheit
der Betriebsführung ausschlaggebend. Die durch
die rechtliche Verselbständigung ermöglichte
bessere Abgrenzung in der Verwaltung , Be¬
triebsführung und namentlich auch hinsichtlich
der Verantwortlichkeit worde sich ergebnis-
mäßig und finanziell sehr günstig auswirken.
Eine besondere Rolle habe auch die Personal
und Nachwuchsfrage gespielt.

In einem großen Vorstande sei es dem ein
zelnen Vorstandsmitglied völlig unmöglich, Ihr
alle Maßnahmen , die auf den verschiedenen Ge¬
bieten des Konzerns getroffen .verden müssen,
auch die Verantwortung zu übernehmen.

Den Vorstandsmitgliedern auf den Werken
werde wieder die volle Verantwortung für ihre
Aufgabe übertragen . Auf diese Weise würden
Nachteile, die sieh bei der bisherigen Betrisns-
fiihrung ergeben hätten , am besten behoben
werden können. Für die Aufgliederung des
Konzerns in eine Anzahl juristisch selbständiger
Gruppen sprächen neben den wesentlichen ne
sichtspunkten der Abgrenzung und Veriagerunir
der Verantwortlichkeit und der Förderung dt s
Ausbildungsproblems aber noch eine Reihe wei
terer Umstände.

Die Zentralisation auch auf dem Gebiete der
Wirtschaft habe , wie die Erfahrungen der Vcr
gaugenlieit lehrten , zu einer nicht immer gc
rechtfertigten Benachteiligung des örtlichen
und bezirklichen Wirtschaftslebens geführt.

Die Gesellschaft wurde künftig wieder über
das ganze Revier verteilt , Butriebsstätten mit
den dazu gehörigen Verwaltungen erhalten,
und zwar in Düsseldorf , Duisburg
Hamborn , Mülheim Ruhr , Esset ) .
Bochum , Witten , Dortmund , Hamm
und Siegen.

Gleichzeitig würden auf diese Weise die Vor¬
aussetzungen für die Eingliederung in den
Ständischen Aufbau geschaffen.

D r . Vögler legte sodann den künftigen
Gesamtaufbau der Vereinigten Stahlwerke in
kapital - und betriebsmäßiger Hinsicht dar. Die
Dachgesellschaft werde künftig nur noch solche
Aufgaben zu betreuen haben , die aus Gründen
der Zusammengehörigkeit , der Ersparnis usw.
eine einheitliche Regelung erforderten . Man

denke hierbei vor allem an das Gebiet des Fi¬
nanzwesens, das zentral bearbeitet werden
müsse , wenn auch die Verantwortung für das
Ergebnis finanzieller Aufwendungen auf den
Werken den betreffenden Werksleitungen über¬
tragen werde, ferner das Gebiet des Forschungs¬
wesens , der Selbstkostenrechnung, der Statistik
und Betriebsvergleiche sowie der Zusammen¬
fassung und Kontrolle des Neubauwesens. In
diesen Bereich gehöre auch die überbetriebliche
Regelung der großen Wirtschaftspolitischei)
Fragen wie des Tarif - und Verkehrswesens,
nicht zuletzt aber auch die gemeinsame Behand¬
lung bestimmter Einkaufsfragen , namentlich des
Rohstoffbezuges. Abgesehen von den aufge¬
führten Gemeinschaftsaufgaben, die im Inter¬
esse des Gesamtunternehmens auch weiterhin
von der Holdinggesellschaft erledigt werden
müßten, werden die Betriebsgesollschaften ein
vollständiges Eigenleben , führen . Die Vorar¬
beiten für die Verselbständigung dieser Grup¬
pen seien schon sehr weit fortgeschritten . Man
werde daher die formalen Gründungsakten be¬
reits innerhalb der nächsten Wochen tätigen
können.

Die größte Betriebsgruppe , die die sämtlichen
mit den Hüttenwerken organisch verwachsenen
Steinkolilcnzcchen umfaßt,, sei die Abteilung
Bergbau mit dem Sitz in Essen, die in Wah¬
rung der Tradition den alten Namen Gelsen-
kirchener Bergwerks A .- G. führen soll.

Diese Gesellschaft besitze eine Syndiknts-
beteiligung von 36 Mili . t , d . h . annähernd 22
Prozent der Gesamtbeteiligung des rheinisen-
westfälisc-hen Kohlensyndikats. Sie werde mit
einem Anlagevermögen von rund 450 Mili . 15M.
arbeiten , von denen 255 Miil . RM . Eigenkapital
darstellen , während der restliche Betrag von
rund 195 Mili . RM. durch den auf diese Gruppe
entfallenden Anteil der langfristigen Dollai-
anleihe finanziert werden soll.

An die beiden Rohstoffgruppen schließen sich
die drei Hüttenwerke an , die August
Thyssen - Hütte A . -G . in Duisburg- Ham¬
born, die Dortmund Mörder Hütten-
verein A . -G -, sowie schließlich die A . -G.
Bochumer Verein für Gußstahlfa¬
brikation, das Qualitätsstahlwerk . Die
August Thyssen - Hütte A . -G. in Ham¬
born werde künftig dio gesamten Rheinwerke
umfassen und über eine Leistungsfähigkeit von
insgesamt jährlich 4 Mili . Tonnen Rohstahl ver¬
fügen. Das künftige Anlagekapital die
ses Unternehmens werde rund 200 M i 11 . R Al.
betragen.

Zusammengefaßt erfolgte die geplante Auf¬
teilung der mit rd . 1 Milliarde RM . angesetzten
Werksanlagen auf die einzelnen Gesellschaften
und über die in Aussicht genommene Finan¬
zierung mit etwa 584 Mili. RM . AK. und 41S
Mili. RM Anleihen. Bedauerlicherweise könne
die mit allem Nachdruck erstrebte Bildung
selbständiger , das volle Eigentum an ihren An¬
lagen besitzender Werksgesellschaften auch
heute noch nicht durchgeführt werden, weil auf
Grund der Anleihebestimmungen jede einzelne
Werksgesellschaft für alle anderen Werksgesell¬
schaften solidarisch und selbstschuldnerisch
haften müßte. Zur Zeit könnten die Anleihen
noch nicht auf die einzelnen Werksgesellschaf¬
ten aufgeteilt werden.

Diese endgültige Gesamtlösung sei nicht auf¬
gegeben, die Frage soll vielmehr bereits in
absehbarer Zeit erneut in Amerika wieder auf-
genommen werden.

Neben den Produktionsunterneh¬
mungen wurde als zweite große Gruppe die¬

jenige der Beteiligungen zusammengefaßt,
die mit den Werksaufgahen verbunden sind.

Dr , Vögler ging sodann auf die Reor¬
ganisation des Gesamtkonzerns ein. Von dem
umlaufenden Gesamtkapit&l der Vereinigten
Stahlwerke von 774 Mili. RM . seien rd. 305
Mili . RM . oder 39,5 Prozent von dem Phönix-
Kapital rd. 100 Mili. RM . gleich 52,7 Pro¬
zent und von van der Zypen rd . 1,1 Mili.
RM. gleich 7 Prozent konzernmäßig nicht ge¬
bunden . Diese Aktienheträge verschwinden
also nicht durch die Verschmelzung, sondern
kommen für den Aktienumtausch in Frage.

Zum Schluß behandelte D r , Vögler noch
die .gegenwärtige Produktionslage der Werke.

Die Betriebe hätten im lotzten Jahre außer
ihrer Belastung mit Zinsen, Steuern, sozialen
Abgaben und sonstigen Unkosten auch ihre not¬
wendigen Abschreibungen größtenteils verdient.

Diese günstige Entwicklung , die in den letz¬
ten Monaten anhielt, sei im wesentlichen eine
Folge der besseren Produktionsziffern.

Im Steinkohlenbergbau steige die Ausnutzung
in der zweiton Hälfte 1932 -33 gegenüber der
entsprechenden Vorjahrszeit um fast 10 Pro¬
zent. Noch günstiger lägen die Verhältnisse
auf der Eiscnscite.

In der Walzeisenpröduktion sei eine Ver¬
doppelung im Oktober ds . Js , gegenüber dem
schlechtesten Monat des Krisenjahres zu . ver¬
zeichnen. Die Beschäftigung hielt sich während
dos letzten Jahres im Durchschnitt zwischen
35 und 40 Prozent der Leistungsfähigkeit . Ent¬
sprechend konnten auch die Umsätze erhöht
worden , so daß der Oktober 1933 eine Umsatz¬
belebung gegenüber dem schlechtesten Monat
von annähernd 40 Prozent gebracht habe.

In dieser Zeit konnten mehr als 15 000 Ar¬
beiter und Angestellte wieder in die Betriebe
der Vereinigten Stahlwerke zurückgeführt wer¬
den, wobei die übrigen Konzernwerke ganz
außer acht gelassen seien.

Betont wurde abschließend, daß man trotz
aller Mühe und Arbeit die vorliegenden Pläne
nicht hätte durchführen können, wenn nicht
die Absichten von der jetzigen Regierung ge¬
stützt und gefördert worden wären.

Der Aufsichtsratsvorsitzende Staatsrat Fritz
Thyssen kennzeichnete die Vergangenheit
als eine Zeit der Psychose, in der man das
Heil für die deutsche Wirtschaft im Sanieren
gesucht hätte.

Die Wirtschaft eines Landes dürfe jedoch nie¬
mals allein von der bilanztechnischen Seite aus
betrachtet werden, die nicht den wichtigsten
Teil der AVirtschaft darstelle . Es komme auf
die Produktion, Beschäftigung und vor allem
auf die Selbstkosten an.

Er habe bereits in früheren Versammlungen
erklärt , daß von einer Sa n i e r u n g der Ver¬
einigten Stahlwerke nicht die Rede
sein könne. Bei einer Besserung des Wirt¬
schaftslebens würden die Werke einwandfrei
dastchen. Die VereinigtenStahlwerke
ständen in technischer Beziehung an der Spitze
aller Werke der AVelt.

Die . Fusion mit der . Gelsenkitchener Berg¬
werks Ä . -G . wurde mit allen gegen 100 Stimmen
zweier Opponenten, die Protest zu Protokoll
gaben , genehmigt. Dabei stimmten die durch
die Gelsenkirehener Bergwerks A . -G . vertfe-
tenem Aktion nicht mit. Vertreten waren 99
Aktionäre' mit insgesamt 584 .84 Mili. RM.
Aktienkapital.

Zwangswirtschaft für Export¬
getreide in Argentinien

Buenos Aires, 29. November . Die argentini¬
sche Regierung hat die Errichtung einer staat¬
lichen Getreidestelle beschlossen, welche die
Aufgabe haben soll , Ankäufe von Getreide zu
Amtlich festgesetzten Preisen durchzuführen
und dio erworbenen Bestände den Ausfuhrfir¬
men zu Weltmarktpreisen zu überlassen.

Die amtlichen Grundpreise für Getreide zur
Lieferung frei Waggon Seeschiffsseite betra¬
gen für Weizen 5 .75, für Mais 4 .40 und für
Leinsaat 11 .50 Pesos per 100 kg.

Die Höhe der Preise wird in bestimmten
Zeiträumen geändert werden. Außerdem wurde
eine Aenderung der bisherigen Bestimmungen
über die Devisenbewirtschaftung in Argenti
nien in der Weise beschlosssen, daß künftig
Exportwechsel zu amtlich festgesetzten Kursen
angekauft werden, die jeweils an den Meistbie¬
tenden abgegeben werden sollen. Der Unter¬
schiedsbetrag zwischen dem An- und Verkaufs¬
preis für Exportdeviseu soll zur Aufbringung
der Mittel für die beabsichtigten Ankäufe von
Getreide und von Leinsaat verwendet werden.
Der Ankaufskurs für Exportdevisen soll in
gleicher Weise wie die amtlichen Grundpreise
für Getreide für bestimmte Zeiträume festge
setzt werden.

Diskontseukung in Schweden und Dänemark
Stockholm , 29 . November . Die Schwedische

Roichsbank ermäßigt mit Wirkung ab 1 . Doz.
ds. Js . ihren Diskontsatz von 3 auf 2,5 Prozent.
Der Satz von 3 Prozent war seit dem 1 . Juni
ds. Js . in Kraft.

Kopenhagen, 29 . November . Die dänische
Nationalbank setzt ab Donnerstag, den 30 . Nov .,
ihren Diskontsatz von 3 Prozent auf 2% Pro¬
zent herab. Der Satz von 3 Prozent war seit
dem 1. Juni 1933 in Kraft.

Finanzen und Wirtschaft
Von Dr. Carl Welltbor

Die verbreitete und oft ausgesprochene An¬
sicht, man könne aus den Steuererträgen die
wirtschaftliche Konjunktur ablesen, ist nur mit
Einschränkungen richtig . Wollte man die in
der ersten Hälfte des laufenden Haushalts- \
jahres erzielten Reichseinnahmen vorbehaltlos
mit dem Voranschlag für das ganze Jahr vor- *
gleichen, so müßte man feststellen , daß die , ,
Reichsregierung im Juni bei der Aufstellung
des Reichshaushaltsplans 1933 -34 zu optimistisch
geurteilt hat Denn seihst wenn es gelingen
sollte, in der wirtschaftlich ungünstigeren
zweiten Hälfte des Rechnungsjahres die glei¬
chen Einnahmen zu erzielen, würde sieh für;
das Reich eine Mindereinnahme von fast 90 Mil¬
lionen Mark ergeben. Wenn man aus den Finan¬
zen — oder genauer gesagt , aus den öffent¬
lichen Einnahmen wirtschaftliche Schlüsse'
ziehen will, so muß man eich näher mit den
einzelnen Posten beschäftigen und die verschie¬
denen , einander häufig entgegenwirkenden
Momente sorgfältig ahwägen.

Betrachtet man die beiden großen Gruppen
der Reichseinkünfte, die Besitz- und Verkehrs-
Steuern und die Zölle und Verbrauchssteuern,
gesondert, so findet man , daß der Minderertrag
allein auf die zuzweit genannte Gruppe ent¬
fällt , So haben die Zölle allein etwa 40 Millio¬
nen Mark weniger geliefert , als dem halbjähr¬
lichen Durchschnitt entsprechen würde. Nun
wird mancher fragen : Wir haben aber doch
in den letzten Monaten fast nur Zollerhöhun¬
gen , aber keine Zollermäßigungen vorgenom¬
men ? Die Antwort darauf ist einfach : Wir
haben die Zölle ganz überwiegend nicht er¬
höht, um höhere öffentliche Einnahmen zu er¬
zielen, sondern um fremde Erzeugnisse zugun¬
sten deutscher fernzuhalten . Es ist also nicht
paradox, wenn man sagt : Deutschland hat seine
Zollsätze erhöht , um geringere Zolleinnahmeü
zu haben. Der „Ausgleichsposten“ ist ein
glatterer und vorteilhafterer Verkauf der ent¬
sprechenden deutschen Erzeugnisse . Der Min¬
derertrag der drei großen Verbrauchssteuern
hat andere Gründe. Die Reform in der Lebens¬
weise des deutschen Volkes, die sich bereits
seit einer Reihe von Jahren durchsetzt , ver¬
bunden mit der Zunahme des Sports besonders
in unserer Jugend , führt unausbleiblich zu
einer Verringerung des Tabak-, Bier - und
Branntweingenusses . Uebrigens werden einige
Verbrauchssteuern in der zweiten Hälfte des
Rechnungsjahres höhere Erträge liefern als in
der ersten Hälfte , und zwar die Salzsteuer,
weil inzwischen die vor Einführung der Steuer,
angesammelten Vorräte aufgezehrt sein wer¬
den , und die Fettsteuer , die in der ersten
Hälfte des Rechnungsjahres nur während vier
Monate erhoben wurde.

Beschränkt man die wirtschaftspolitischon
Betrachtungen zu den Reichseinnahmen auf dio
Besitz- und Verkehrssteuern , so findet man,
daß die von der Regierung vor fünf Monaten
gehegton Erwartungen sogar noch übertroffen
worden sind . Der gesamte Voranschlag der Be¬
sitz- und Verkehrssteuern betrug 3 983 Mil¬
lionen Mark , die Hälfte also 1991 % Millionen.
Tatsächlich hat die erste Hälfte des Rechnungs¬
jahres über 2 031 % Millionen geliefert . Das
Mehraufkommen macht also 40 Millionen Mark
aus. Hierbei ist zu beachten, daß nach der Ab¬
lösung der Kraftfahrzeugsteuer für alte Wagen
die Erträge dieser Steuer zurückgehen werden.
Ebenso wird sich die Ermäßigung der Umsatz¬
steuer für die Landwirtschaft erst in der zwei¬
ten Hälfte des Rechnungsjahrs voll auswirken.
Endlich werden auch die im Verfolg des Ar¬
beitbeschaffungsprogramms gewährten Steuer-
nachlässo und Steuerbefreiungen etwas zu
Buche schlagen. Dem stehen jedoch Einnahme¬
quellen gegenüber, die in der zweiten Hälfte
des laufenden Rechnungsjahrs reichlicher zu
fließen versprechen : zwar werden die beiden
letzten Vorauszahlungstermine der veranlagten
Einkommensteuer, die vom 10 . Dezember und
10. März unter Zugrundelegung des tatsäch¬
lichen Einkommens vom Jahr 1932 gezahlt wer¬
den , das wahrscheinlich nicht höher gewesen
ist als das von 1931 . Dafür dürften aber die
Körperschaftssteuer und die Umsatzsteuer die
steigende Tendenz, die sie in den allerletzten
Monaten gezeigt haben, nicht nur beibehalten,
sondern verstärkt zum Ausdruck bringen . Die
Körperschaftssteuer hat infolge des überaus
günstigen Aufkommens im September in den
ersten sechs. Monaten bereits mehr geliefert,
als für das ganze Rechnungsjahr veranschlagt
worden war . Das Reichsfinanzministerium er¬
wartet daher aus der Körpersohaftssteuer rund
100 Millionen Mark mehr, als im Voranschlag
des Reichshaushaltsplan angenommen war . Auch
die zweite Steuer , der die Arbeitsbeschaffung
der Regierung in erster Linie zugute gekom¬
men ist , die Umsatzsteuer , dürfte , obwohl in
den ersten sechs Monaten die Hälfte des Vor¬
anschlags noch nicht ganz erreicht worden ist,
am Ende des Rechnungsjahrs mit einem Ueber-
schuß abschließen. Der September 1933 hatte
mit 149,1 Millionen Mark 43 Millionen mehr ge¬
bracht als der September 1932.

Die günstigen Erwartungen in Bezug auf die
Körperschafts- und die Umsatzsteuer werden
durch die Steigerung bestätigt , die während der
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mmer neu - ist der MET
Di£ RM2 .3lO, 6 5fck . T.25 , 3 Stck . - .6S;
Er besteh » zu 4/5 seines Materialwertes aus feinem
Wäschestoff . - Keine Nachahmung reicht auch nur
entfernt an ' den weltberühmten , in 60 - jähriger Er
fahrung geschaffenen MEY *Kragen heran,

MEY & EDLICH Sögestraße 3
und alle Geaebätte mit MEY - Plakaten führen Ihg



>

' '';v

©ßtmergfag, bcn 30. 9to »m &cr 1933 Bremer Scifmtg 9lr . 324 Sa ^r^ang 1933

IH

i/ ' V

m

letzten Monate bei der Beförderungssteuer fest-
zuatellen war. Die Beförderungssteuer knüpft
an die Beförderung von Personen und Gütern
auf der Reichsbahn an. Sie stammt aus der
Zeit der Reparationsbelastung und ist lediglich
deshalb beibehalten worden, weil das Reichs¬
finanzministerium die daraus erwachsenden Ein¬
nahmen nicht entbehren konnte . Die rück¬
gehenden Erträge der Beförderungssteuer ha¬
ben in den Jahren 1931 und 1932 ziemlioh genan
den Fortschritt der wirtschaftlichen Krise ver¬
anschaulicht . Es ist daher bedeutsam , daß im
September 1933 bei der - Personenbeförderung
der Satz vom September 1932 mit 7,6 Millionen
Mark voll erreicht , bei der Güterbeförderung
mit 7,9 Millionen sogar um 0,8 Millionen über¬
boten worden ist Wenn in der ersten Hälfte
des laufenden Rechnungsjahrs die Hälfte des
Voranschlags für das ganze Jahr bis auf we¬
nige Hunderttausend Mark erreicht worden ist,
so gestattet das den Schluß , daß das Jahres
aufkommen den Voranschlag etwas übersteigeD
.wird.

Weniger leicht zu beurteilen ist das Aufkom¬
men der Einkommensteuer . Es hat in den er¬
sten sechs Monaten des . Rechnungsjahrs die
Hälfte des Voranschlags für das ganze Jahr
um rund 21 Millionen Mark nicht erreicht . Dies
ist auf eine Reihe von künstlichen Faktoren
zurückzuführen . Eine wichtige Rolle hat eiue
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme der Reichsregie
rung gespielt , nämlich die Bestimmung , daß
vom L Juli 1933 ab bei der Bemessung der
Steuerabzüge vom Arbeitslohn , Hausangestellte
als minderjährige Kinder zu gelten haben.
Hierdurch wurden zwar Zehntausende von
Hausangestellten in Stellung gebracht , die Er
träge der Einkommensteuer dagegen verrin¬
gert Auch die Lohnsteuerfreiheit der freiwil¬
ligen Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit bat auf das Aufkommen der Einkom¬
mensteuer gedrückt Auf ein Sinken des ge
samten Arbeitslohnes läßt der Rückgang dos
Lohnsteueraufkommens — wie der Kommentar
des Reichsfinanzministeriums ausdrücklich ver
merkt — nicht schließen , wohl aber auf eine
neue , fiskalisch weniger günstige Verteilung.
(Wenn nach erfolgreicher Inangriffnahme de?
Arbeitsbeschaffungsplans mehr Arbeiter Lonn
beziehen als vor einem Jahr , so ist das wenig¬
stens zum Teil auf Kosten der durchschnitt¬
lichen Lohnhöhe geschehen . Wenn sich eine
bestimmte Lohnsumme auf mehr einzelne Lohn¬
bezieher verteilt , so ist der Steuerertrag nie¬
driger , als wenn eine geringere Zahl an der
Lohnsumme beteiligt wäre.

Es ist schwer zu sagen , wieviel von den hö¬
heren Erträgen der Körperschafts - und der
Umsatzsteuer auf die Arbeitsbeschaffungs - und
iWirtschaftsbelebungs -Maßnahmen der Reichs-
tegierung und wieviel auf einen echten Kon¬
junkturaufstieg zurückzuführen ist . Erst wenn
das Aufkommen der Einkommensteuer gleich¬
falls in die steigende Tendenz einsebwenkt,
wird man sagen können , daß die erfreuliche
Entwicklung der öffentlichen Einnahmen auf
eine Zunahme des Volkseinkommens , mithin auf
eine echte Folgerscheinung einer internationa¬
len Wirtschaftsbelebung schließen läßt . Das
darf uns jedoch nicht die Befriedigung darüber
.verkümmern, daß wir aller Voraussicht nach
von der Finanzseite her keine Störung des na¬
tionalen Aufbauwerks zu befürchten haben.

Selbstverständlich werden wir uns bald ein¬
gehend mit der Glattstellung derjenigen außer¬
ordentlichen Verpflichtungen zu beschäftigen
haben, die wir in diesen kritischen Monaten
übernehmen mußten und weiter übernehmen
werden , um den Aufstieg materiell und seelisch
in Gang zu bringen.

Besserung der Auslandsrenten
Türkische , rumänische , österreichische und mexikanische Renten in deutschem Besitz

In der letzten Zeit hat sich für die zahl¬
reichen Ausländsanleihen , die in der Vorkriegs¬
zeit in Deutschland untergebracht worden sind,
einiges Interesse geltend gemacht , nachdem
diese Marktgebiete lange Zeit hindurch völlig
leblos waren. Es wäre zu vermuten , daß die
anhaltend feste Verfassung des inländischen
Rentenmarktes allmählich auch auf die auslän¬
dischen Anleihen zurückwirkt , wenn beide Ge¬
biete auch nichts weiter miteinander zu tun
haben, als daß es sich eben um Anleihen han¬
delt Es ist nun freilich zu beweif ein , daß
die Kurssteigerungen der Inlandsanleihen
den Ausländsanleihen einen wesentlichen An¬
trieb gebracht hätten , wenn nicht andere Mo¬
mente hinzugekommen wären . Unter den an¬
deren Momenten sind in erster Linie anzufüh-
ren die Bestrebungen , die zur Befriedigung des
europäischen Kontingents unternommen worden
sind . Diese Strömungen sind in hohem Maßo
von Deutschland ausgegangen , das gerade nach
dem Austritt aus dem Völkerbund nach Osten
und Westen hät wissen lassen , wie sehr ihm
an vernünftigen Vereinbarungen liegt Dar¬
über hinaus kann man den Eindruck gewinnen,
daß die Völker des Donauraumes sich bemühen,
ihre Wirtschafts - und Devisenlage in Ordnung
zu bringen . Gewiß ist hier noch eine Riesen¬
arbeit zu leisten , aber der zu erstrebende Aus¬
gleich ist für die Vorkriegs -Auslandsanleihen
auch von entschiedener Bedeutung . Ein großer
Teil dieser Anleihen ist geregelt und wird
heute nicht bezahlt weil die Devisenzahlungen
nicht funktionieren . Es ist unmöglich , in die¬
sem Zustande zu verharren.

Ueberlegungen dieser Art zusammen mit ge¬
wissen Rückstrahlungen des festen inländischen
Rentenmarktes haben den Auslandsrenten einen
frischen Luftzug zugeführt aber die Markt¬
besserung dürfte doch noch spezielle Ursachen
haben. Solche spezielle Ursache liegt beispiels¬
weise bei den türkischen Staatsanlei¬
hen vor , also bei Werten , die ihren Besitzern
schon erheblichen Kummer bereitet haben. Es
scheint nun tatsächlich so, als ob dieser Dienst
endlich einmal funktioniert und auch auf län¬
gere Zeit funktionieren wird. Die Türkei
hat das Abkommen von 1928 nicht innehalten
können und nach langen Verhandlungen ist ein
neues Abkommen zustande gekommen , das den
Umtausch der türkischen Anleihen in eine neue
7% prozentige türkische Anleihe vorsieht , die
spätestens innerhalb 50 Jahren zu tilgen ist,
aber während der ersten zehn Jahre weder ge¬
kündigt noch konvertiert werden dar! Diese
neue Anleihe , auf französische Francs lautend,
ist auch mit einer guten Wertbeständigkeits¬
klausel versehen und der erste Kupon ist
pünktlich am 25 November eingelöst . Die
Tranche I und III dieser neuen türkischen An¬
leihen ist in Paris (Tranche I sogar zum Ter¬
minhandel ) bereits eingeführt und nach dem
Kuponabschlag mit 60,30 (63,10) Franken no¬
tiert . In Berlin hat man noch keinen Kurs
für diese Anleihe „ gehört (für . Deutschland
kommt hauptsächlich Tranche II in Frage ) ,
aber die neuen Stücke kommen jetzt heraus.
Zu berücksichtigen ist , daß der Inhaber des
alten Türkenwertes beim Umtausch nicht nur
anteilmäßig die 7 % prozentige Anleihe erhält,
sondern auc hnoch den Anspruch gegen die
übrigen Nachfolgestaaten der alten Türkei hat,
was insofern beachtlich ist , als dieser Anspruch
nominell bis zu 30 Prozent der gesamten

Schuldverpflichtung geht Selbstverständlich
weiß man nicht , wieviel darauf einmal gezahlt
wird und einige kleine Staaten haben ihre
Schuldsumme schon früher voll gezahlt , aber
es ist doch ein Anleiheteil , den man nicht als
wertlos betrachten kann und der bei den heu¬
tigen Kursen der alten türkischen Anleihen zu¬
mindest nicht überbewertet erscheint , auch
wenn man den Kurs der 7 % prozentigen Anleihe
nur mit 60 Prozent rechnet

Auch die rumänischen Anleihen
haben nach einer Zeit des Rückganges ihren
Stand verbessert da Rumänien , das den Devi¬
sentransfer für die Anleihe plötzlich ganz ge¬
sperrt hatte , sich zu einigem Entgegenkommen
bereit fand . Für die in deutschem Besitz be¬
findlichen Vorkriegsrumänen muß aller¬
dings volle Bezahlung der Aufwertungsquoto
gefordert werden , da diese Anleihen ohnehin
schon schlechter gestellt wurden als die übri¬
gen rumänischen Auslandstranchen . Anfangs
des nächsten Jahres soll über die rumänischen
Anleihen wieder verhandelt werden . Es ist
zu hoffen , daß der deutsche Standpunkt für
die in deutschem Besitz befindlichen Vorkriegs¬
rumänen durchdringt.

Was die Caisse - Gommune - Renten
anbelangt so hat die Caisse -Commune in Paris
einer Kuponentwertung durch die Dollarver¬
schlechterung vorgebeugt , indem rechtzeitig
seit April d . J. Zahlung in Schweizer Franken
verlangt wurde . Leider gibt es bei diesen
Werten große Schuldnerausfälle . An den vier
ungarischen CG-Renten (Goldrente , Renten
von 1910, . 1913 und 1914 ) sind z. B . Ungarn,
Jugoslawien und Rumänien als Schuldner be¬
teiligt Ungarn fällt mittlerweile 2 Jahre aus,
Jugoslawien 1 % Jahr und Rumänien zahlt
neuerdings , auch nicht mehr voll . Immerhin
ist der rumänische Anteil bei der Rente von
1910 und von 1913 (je ca. 50 Prozent ) so hoch,
daß im Februar kommenden Jahres ins Ge¬
wicht fallende Teile des Kuponwertes bezahlt
werden können . Sie schlechter zu bewerten als
beispielsweise die nicht geregelte Sofiastadt¬
anleihe , besteht jedenfalls kein Grund.

Von den ausländischen Stadtanleihen hat die
L .issaboner Anleihe sich sehr gut ge¬
halten , obwohl sie ungeregelt ist . Die Ankäufe
einer stark interessierten Seite scheinen so
umfangreich zu sein , daß nur noch verhältnis¬
mäßig wenig Material in Deutschland in Umlauf
ist . Man hat nicht den Eindruck , daß von dem
aufgekauften Material wesentliche Beträge zu¬
rückfließen.

Wenn sie auch „weit vom Schuß“ liegen , so
hat sich doch auch der mexikanischen
Anleihen einiges Leben bemächtigt und
selbst Russen wurden nach langer Zeit wie¬
der einmal gehandelt Heute weiß man jedoch
noch nicht genau, ob Amerikas Währung eines
Tages aus Gold und Silber „gemischt “ sein
wird , was für die Mexikaner wegen des Silber¬
marktes anregend wäre , und man weiß bisher
auch nicht wie die russischen Schuldenrege- 1
lungsgestäüdnisse an Amerika aussehen.

So mischen sich am Auslandsrentenmarkt
vorläufig miteinander Phantasie , Hoffnung und
reale Grundlagen und dieser Dreiklang wird
ihm das Gepräge geben , bis die Welt sich aus
den Banden der Devisengrenzen und Beschrän¬
kungen gelöst hat

Schiffahrtsnachrichten
Nachrichten für Seefahrer

WasBerbauamt Emden teilt mit:
Ems: Auslegung der Winterbetonnung und Ein¬

ziehung der Sommerbetonnung . Bekanntgabe der
Lage der neuverlegten Tonnen im Ostfriesischen
Oatje . Verlegung der Tonnen G G und Gst W.

1. In der Ems ist die Sommerbetonnung gegen die
Winterbetonnung ausgewechselt.

2. Oie genauen geographischen Lagen der im Ost¬
friesischen Gatje verlegten Tonnen sind:

a ) schwarze Leuchttonne G 1 : 53 Grad 24 Min.
48 Sek . Nord , 6 Grad 56 Min . 42 Sek . Ost.

b) schwarze spitze Tonne G Xa : 53 Grad 23 Min.
51 Sek . Nord , 6 Grad 57 Min . 36 Sek . Ost.

c) schwarze Leuchttonne G 2 : 53 Grad 23 Min.
0 Sek. Nord , 6 Grad 58 Min. 12 Sek . Ost.d) schwarze Leuchttonne G 3 : 53 Grad 21 Min.
50 Sek . Nord , 6 Grad 59 Min . 7 Sek. Ost.

e) schwarze Lenchttonne G 5 : 53 Grad 20 Min.
19 Sek. Nord , 7 Grad 0 Min . 10 Sek . Ost.

f) schwarze Leuchttonne G 6 : 53 Grad 19 Min.
47 Sek . Nord , 7 Grad 1 Min . 5 Sek . Ost.

g) rote Spierentonne G A : 53 Grad 24 Min . 47 Sek.
Nord , 6 Grad 56 Min . 15 Sek . Ost.

h ) rote Leuchttonne G B : 53 Grad 23 Min . 45 Sek.
Nord , 6 Grad 57 Min . 16 Sek . Ost.

i) rote Spierentanne G C : 53 Grad 22 Min. 55 Sek.
Nord , 6 Grad 57 Min . 52 Sek . Ost.

k) rote Spieren tonne G D : 53 Grad 21 Min . 45 Sek.
Nord . 6 Grad 58 Min . 50 Sek . Ost.

l) rote Lenchttonne G E : 53 Grad 20 Min . 52 Sek.
Nord , 6 Grad 59 Min . 43 Sek . Ost.

m) rote Spierentonne G F : 53 Grad 20 Min . 19 Sek.
Nord , 6 Grad 59 Min . 51 Sek . Ost.

3. Die Leuchttonne G G ist etwa 230 m nach W
in 8 m NW auf geogr . Lage : 53 Grjid 19 Min . 29 Sek.
Nord , 7 Grad 2 Min . 29 Sek Ost und die Bakentonne
Gst W etwa 520 m nach W in 5 m NW auf die
geogr . Lage 53 Grad 19 Min . 5 Sek . Nord , 7 Grad
3 Min . 0 Sek . Ost verlegt worden.

Achtung ! Die Schiffahrt wird darauf aufmerksam
gemacht , daß der Unterschied der Winterbetonnungim übrigen aus dem Winterseezeichenverzeichnis
ersichtlich ist . Infolge ungünstigerer Witterung ist
im Winter die Möglichkeit des Vertreibens von See¬
zeichen größer als im Sommer . Auch kanu es nach
besonders schlechten Wetterlagen , z. B. nach hefti¬
gen Stürmen und schwerem Eistreiben , längere Zeit
dauern , bis die vertriebenen oder beschädigten See¬
zeichen wieder in Ordnung gebracht werden können.
Bei Benutzung von schwimmenden Seezeichen ist
daher im Winter ganz besondere Vorsicht geboten.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. November:
Nixe , dtsch . (Daniels ) , von Stockholm , G . D . Nep¬

tun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Luna , dtsch.
(Eiehmann ) , von Königsberg , D . G . Neptun , Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut u . Getreide . Lanahrone , engl . ,
von Lemerick , Nie . Hayo u . Co. , Bremer Roland-
Miihle , Getreide . Maui , span . , von Hamburg , Haeger
u . Schmidt , Kohlenhandel , leer.

Angekommene Seeschiffe am 29. November:
Gunda , norw . , von Leingrad , John Bode , Louis

Krages , Holz Hulda Thorden , finl . , von Westafrika,
Gebr . Specht . Gehr , ltoeehling . Okaume . Samos,
dtsch . . von Hamburg , Böning u . Co .. Hafen II,
Schuppen 18. Pulto , dtsch . (Vorwerk ) , von Ost¬
spanien , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 1, Apfel¬
sinen und Stückgut . Adamelo , it . , von Constanza,
Gebr . Specht , Getreide - Anlage , Getreide . Sonnenfels,
dtsch . (Oefersi von Bombay und Hamburg , D . D . G.
Hansa . Hafen IT , Schuppen 12, Jute . Herma , dtsch.
( Hackbarth ) , von Stolpmiinde , Karl F . Müller , Br.
Roland -Mühle Getreide . Hanna , dtsch . ( Richter ) ,
von Memel , Karl F . Müller , Holzhafen , Holz.

Abgegangene Seeschiffe am 28 . November:
Phoenix dtsch . (v . Dösseln ) , nach Hui ) . Herrn.

Dauelsberg . Stückgut Schwan , dtsch . ( Oelrich ) . nach
London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Peter , dtsch ,
nach Aarhus , Nie . Haye u . Co . , Stückgut . Pylades,
dtsch . (Bußl nach Hamburg . D . G . Neptun , Stück
gut . Astarte dtsoh . (Löffier ) , nach Amsterdam,
Oottfr . Steinmeyer u . Co .. Stückgut . Vulcan , dtsch.
(Strienling ) . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer u.
Co . , Stückgut . Eilenau , dtsch . ( Hinrichs ) . naoh
Manchester Carl Scholle , Stückgut . Ditmar Koel,
dtsch . , nach Reval . Karl J . Klingenberg Rest¬
ladung . Anita L. M Ruß , dtsch . , nach Helsingfors,
Herrn . Dauelsberg , Koks.

Abgegangene Seeschiffe am 29. November:
Orlanda , dtsoh . (Meierdirks ) , nach Rotterdam , Rab.

n . Stadtl . , Stückgut . Schwaben , dtsoh . ( Vagt ) , nach
San Francisco . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Main,
dtsch . ( Vierow ) , nach Rotterdam . Heinr . Gerhd.
Fisser , leer . Komet , dtsoh . ( Dethmann ) , nach Bre¬
merhaven , Karl F . Müller , leer . Lily , dtsch . ( Kruse¬
mark ) , nach Holtenau , Karl F . Müller , leer . Oak-
wood , amerik . , naoh Hamburg , Dasio , Restladung.
Cripple Creek , amerik . , nach Hambarg , Dasio , Rest¬
ladung . Uhenfels , dtsch . (Lampe ) , nach Calcutta,
D . D . G. Hansa , Stückgut . Doris , dtsch . (Clausen ) ,nach Svendberg , Herrn . Dauelsberg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen am Mittwoch , 29. Nov.

Hafen I : Pnlto 1, Greenland 7 , Luna , Nixe 8, Mer-
cur , Minos 9 , Thesens , Electra 10 , Helmond 7.

Hafen II : Ludwigshafen , Frankfurt , Ilmar 11,
Wolfram 15 , Sonnenfels 12 , Strauß . Geier 16, Samos,
Rio Bravo , Rio Panuco (Erzplatz ) .

Holzhafen : Willesdem (J . H . Bach mann ) , Lanah¬
rone ( Hansa -Mühle ) Herma (Bremer Roland -Müble ).Ostara (Log u . Wardenburg ) . Koimulda , Bussard
(Steinbr . u . Berningh .) .

Industrie - Hafen : Reichenfels (U -Bootshafen ) . Skun
( Kohlenhandel ) . West Hika ( Kali -Anlage ) . Kjöben-hawn (Gebr . Roeohling ) . Ingola (Gebr . Roechling ) .Hulda Thorden (Gebr . Roeohling ) . Lanahrone (Gebr.
Roechling ) . Skogheim (Dreyer u . Hillmann ) . Ed-
muno Hahn (Paul Kembt ) . Mari ( Kohlenhandel ).
Gunda (Louis Krages ) . Franken , Rheinfels , Braun¬
fels (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Aegina heimk . 28 . 11. ab Le Havre nach Hamburg.
Alaya , Levante 28 . 11 . ab Oran nach Piraeus . Arta,
heimk . 28 . 11. ab Rotterdam nach Hamburg . Be¬
rengar , heimk . 28 . 11. an Nordenham . Cavalla,
heimk . 28. 11. an Hamburg . Erlangen , heimk . 28 . 11.
ab Tsingtau nach Miike . Erpel , Levante 27. 11. ab
Mutzuna n . Salonlk . Ingram , Mexiko -Golfhf . 27 . 11.
an Vera Cruz . Isar , heimk . 28. 11 . an Shanghai.
Justin , Westk . Nordam . 28 . 11. ab Newyork nach
Colon . Lahn Ostasien 29 . lL Vlissingen pass , nach
Rotterdam . Madrid , Buenos Aires 28 . 11. ab La
Coruna nach Villagarcia . Orotava , heimk . 29 . 11 . an
Hamburg . Schwaben , Westk . Nordam . 29 . 11. Bre¬
merhaven pass , nach Antwerpen . Wigbert , Levante
27. 11 . Ushant pass , nach Oran.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Franken , Frankfurt , Ilmar , Ludwigs¬

hafen , Rio Bravo , Rio Panuco , Wolfram.
Bremerhaven: Aglra , Askania , Berlin , Cre-

feld , Dessau , Dresden , Haimon . Köln , Lippe , S Cor¬
doba , S Morena , Stuttgart , Werra.

Hamburg: Avola , Cavalla , Orotava , Riol,
Trave , Akka , Atto , Smyrna.

Rob . M. Slomann (Mlttelmeer -Llnle)
Barcelona 26. 11. in Siracusa . Capri 26 . 11 . ln Bre¬

men . Cartagena 27 . 11 . in Neapel . Catania 28 . 11.
in Barcelona . Genua 25 . 11 . von Almena nach Ham¬
burg . Girgenti 26. 11 . in Neapel . Lipari 25 . 11 . von
Genua nach Castellon . Livorno 25 . 11. von Ostermoor
nach Vigo . Malaga 27 . 11. in Genua . Marsala 27 . ll.
von Palermo nach Hamburg . Messina 25 . 11. in Ma¬
laga . Neapel 25 . ll . von Gedingen nach Hamburg.
Palermo 28 11 . Norderney pass , von Valencia nach
Hamburg . Proeida 27 . 11. von Malaga nach Ali¬
cante . Tarragona 25 . 11. von Valencia nach Ham¬
burg . Trapani 26 . ll . Finisterre pass , von Hamburgnach Valencia . Valencia 25 . 11. von Hamburg nach
Bona.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 28. November:

Tac ( Niestedt ) , von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5
Stückgüter.
Bremen -Stadt angekommen am 29. November:

Seelsichter 137 ( Pätsch ) , von Hamburg , Gebr . Niel¬
sen , Stückgüter . Seeleichter 164 (Otten ) , von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 29 . November:

Tic ( Folkers ) nach Hamburg . Stückgüter . See¬
leichter 77 ( Bolte ) , nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrtsgesellschaft Hansa
Goldenfels 29. 11. in Rotterdam . Hohenfels 29. 11.

in Emden . Lauterfels 29 . 11 . von Rangoon ^Calcutta.
Lichtenfels 28 . 11 . in Madras . Marienfels 27 11. ausg.Ushant pass . Ockenfels 28. 11. ausg . von Bhavnagar.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Alk 28 . ll . von Reval nach Pernau . Bussard 28. 11

Holtenau pass , nach Bremen . Butt 29. 11 . an Danzig.Falke 28, 11. von Stettin nach Manchester . Meise
28 . 11. an Boston . Orla 29 . 11. an Raumo . Orlanda
28. 11 . von Bremen nach Rotterdam Specht 28. 11.
von Oernskiöldsvik naoh Bremen . Sperber 28 . 11.
von Amsterdam nach Hamburg . Star 29 . 11 . an
Kotka . Visnrgis 29 . 11. an Rotterdam . Zander
28 . 11 . von Antwerpen nach Memel.

Dampfschlffahrts -Gesellschaft ..Neptun“
( Vormittagsmeldung)

Apollo , 28 . 11. in Malaga . Bellona , 28 . 11. von
Almeria nach Valeacia . Delia , 28 . 11. in Antwerpen.Elin , 28. 11 . von Rotterdam nach Gedingen . Hector
29l 11. Holtenau pass , nach Rotterdam . Hestia
29. 11. von Cartagena naoh Bremen . Luna 28. 11. in
Bremen . Nereus 28 . 11. von Rotterdam naoh Kopen¬
hagen . Nixe 28 . 11 . in Bremen . Oraest 28 . 11. von
Königsberg nach Rotterdam . Pallas 29 . 11 . in
Stettin . Phoebus 28 . 11. von Rotterdam nach Bre¬
men . Pluto 29 . 11. in Bremen . Priamus 28 . 11 . in
Stavanger . Stella 29 . ll . in Lübeck , Venus 29 . 11.
Brunsbüttel pass , nach Danzig . Victoria 28 . 11 . von
Stavanger nach Bremerhaven . Bacchus 29 . 11. in
Gedingen . Feronia 28. 11. in Gothenburg.

Unterweser - Reederei , Aktiengesellschaft
Gonzenheim , 28. 11 . ausg . von Hernösauds . Eschers¬

heim , 29. 11. von Thamshavn.

(Nacbmittagsmeldung)
Achilles 28 . 11. in Antwerpen . Ariadne 29 . 11. in

Rotterdam . Atlas 29 . 11 . von Blumenthal nach Ant¬
werpen . Castor 29 . 11. von Ebsjerg nach Emden.
Ceres 28 . 11. in Kopenhagen . Euler 28 . 11 . in Rotter¬
dam . Gauß 29 . 11. in Antwerpen . Leander 29 . 11.
in Antwerpen . H . A. Nolze 2?. 11 . Holtenau pass,nach Bremerhaven . Olbers 29 . 11. in Valencia . Pyla-
dos 29 . ll . Brunsbüttel pass , naoh Königsberg Rhea
28. 11 . von Rotterdam nach Köln . Sirius 29 . 11. Hol - ,tenau pass , nach Bremen . Triton 29 . 11. Ouessant
pass , naoh Antwerpen . Oscar Friedr . 29 . 11 . Holtenau
pass , nach Rotterdam

Warled Tankschiff Rhederei G . m. b. H.
Franz Klasen 28. 11. in Stettin angek . J . A . Mo-

winckel 5. 12 . in Le Havre fällig . Phoebus 4. 12 . in
Harburg fällig . Oorville Harden 2. 12. in Algier
fällig . Oder 27 . 11 von Hamburg nach Wilhelms¬
haven . W . A . Riedemann 27 . 11 . vom Panama -Canal
naoh Talara . Clio 27 . 11 . von Rotterdam nach Bay-
town . Baltic 2. 12 . in Fawley fällig . Leda 26 . 11.
von Aruba nach Bremerhaven . Calliope 26 . 11. von
Cumarebo nach Aruba . D . L . Harper 26 . 11. von
Aruba nach Soutbamplon.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlfts -Rhederei
Hamburg

Ceuta 26. 11 ausg . in Rotterdam . Pasajes 26. 11.
ausg . in Melilla . Sebu 27 . 11 . von Melilla nach
Nemours . Larache 27. ll . von Larache nach Faro.
Lisboa 27 . 11. von Hamburg nach Antwerpen . Saffi
27 . 11. ausg . in Antwerpen . Tanger 27. 11. ausg . in
Agadir . Palos . 27 11 . heimk . Dover pass.

Hambnrg -Südanterikanische Dampfschiffahrts-
Gesellschaft

Cap Aroona 27 . 11. ausg . von Southampton nach
Vigo . Espana 27 . 11 . ausg . in Santo ». Teneriffe
27 . 11. riiekk . in Santos . Rio de Janeiro 26 . 11. ausg.
in Bahia.

John T . Eßberger G in . b. H . . Hamburg
Adria 25 . 11 Istanbul pass . Mittelmeer 28 . 11. in

Nantes fällig Knttegat 28 . 11. in Avonmouth fällig
Schwarzes Meer 28 . 11 . von Matadi . John A Eß¬
berger 27 . 11. von Kopenhagen . Belt 27 . 11. Bruns¬
büttel pass . Ostsee 27 . 11 . von London . Lisa 25 . 11.
Istanbul pass

Hoch wasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand - 1 Std.
25 . Min . . Nordenham f '20 Min . . Brake * 1 Std . 5 Min.

Erwerbsgesellschaften
Gebler -Werke A.-G., Radebenl- Dresden

Berlin , 29. November . Der auf den 16. Jan.
1934 einberufenen Generalversammlung soll
auch der Abschluß für das am 30 . September
abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt werden,
der nach Abschreibungen von 50 000 gegen
41000 RM. einen Reingewinn von 26 000 RM
gegen 46 000 RM . aufweist , von dem 40 000 RM.
vorgetragen wurden . Nach Zahlung der sat¬
zungsgemäßen Dividende auf die Vorzugs¬
aktien für das Jahr 1932/33 soll der Rest mit
18000 RM. vorgetragen werden.

Elektrowerke A.- G.
Berlin , 29 . November . In einer außerordent¬

lichen GV. der Reichselektrowerke wurden das
Vorstandsmitglied der Bewag , Dr. Adoph, der
Landeshauptmann von Niederschlesien , Dr. von
Boeckmann , der Landeshauptmann von Sachsen,
Otto, das ehemalige Vorstandsmitglied Dr.
Peucker , das Vorstandsmitglied der Vereinig¬
ten Elektrowerke , Schirner und der bayrische
Ministerpräsident Siebert neu in den Aufsichts
rat gewählt , nachdem fünf Mitglieder ausge¬
schieden und zwei verstorben sind . Der Strom¬
absatz hat sich gegenüber dem Vorjahr um
10 Prozent erhöht . Im Zusammenhang mit
einem ausgedehnten Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm ist die Belegschaft zurzeit um 340 Köpfe
größer als im Vorjahr.

Gebr. Junghans A.-G., Uhrenfabrik
Schrambcrg , 29 . November . Zum 30 . Juni 33

ergibt sich ein Gesamtverlust von 1,144 MilL
RM ., zu dessen teilweiser Deckung dem Reserve¬
fonds 1,2 -Mül. RM. entnommen werden sollen.
Der Jahresverlust beziffert sich nach Heran-
ziehen innerer Reserven , zur Deckung der Ver¬
luste auf Preisrückgängen , Umstellungen und
Stillegungen auf 229 000 RM . Die ersten Be¬
triebsergebnisse des neuen Jahres lassen hoffen,
daß die Krise überwunden ist . Produktion und
Unkosten sind dem seit einiger Zeit anziehen¬
den Umsatz angeglichen . Der Generalversamm¬
lung am 22 . Dezember wird im übrigen die
Einziehung von 600 000 RM . eigenen Aktien,
die im neuen Jahre aufgekauft wurden, vorge¬
schlagen . Der Buchgewinn von 393000 RM.
wird zurückgestellt

Schnelle Reaktion am Dollarmarkt
Berlin , 29 . November . Auf die gestrige Auf-

wärtsbewegung _ des Dollars ist schnell die Re¬
aktion gekommen . Die amerikanische Oeffent-
lichkeit beschäftigt sich weiter lebhaft mit der
Währungspolitik Roosevelts . Als neuestes Ziel
wird eine Stabilisierung auf der Basis von
41 Cents angenommen . Der heutige Rückgang
dürfte wohl psychologisch durch den drohenden
Rücktritt des Präsidenten des Federal - Reserve-
Boards ausgelöst worden sein . Der Dollar
schwächte sich gegenüber dem Pfund auf 5,20
ab . Die Parität in Berlin stellte sich auf 2,46
und für das Pfund auf 13,76 , das damit eben¬
falls schwächer liegt.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 29 . November 1933

1elegraphmche 1 «6 29 . Nov. 28 . Nov.
n --

co 73 Auszahlungen: ©> c ueld Briet Cield Briet

6 Buenos -Aires 1 P 1,78 0,963 0,967 0,963 0,967i Canada 1 Doll 4,5J 2,697 2,703 2,717 2,7237 Istanbul 1 türk. P! 18,50 1,977 lJesi 1,977 1,9813,65 Japan j Yen 2,40 0,819 0,821 0,821 0,823
V Kairo 1 Sg. Ptd 20,99 14,17 14,21 14,20 14,24i London 1 Pt St 20,47 13,79 13,83 13,82 13,862 Newyork 1 Doll 4,19 2,657 2,663 2,722 2,7287 Rio de Jan. 1 Milr 1,33 0,229 0,231 0,229 0,2317 Uruguay 1 Goldp 4,49 1,399 1,401 1,399 1,401» (>Amsterdam 100 fl 168,74 168,68 169,02 168,83 169. 177 Athen 100 Dr 81,— 2,396 2,400 2, 96. 2,4003i/, Brüssel 100 Belga 81,— 58,21 58,33 58,24 58,366 Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492«V»Budap. 100 Pengö *
3 Danzig 100 Quid 81,47 81,63 81,47 81,935 Helsingt . 100 f . M 81 .- 6,104 6,116 6,104 6,116
3V»Italien 100 Lire 81,- 22,09 22,13 22,05, 22,097i/, Jugoslav. 100 Din 81,- 5,295 5,305 5,295 5,3057 Kaunas 100 Utas 41,71 41,79 41,73 41,793 Kopenbag . 100 Kr 112,50 61,59 61,71 61,79 61,816 Lissab .-Op 100 E 453,57 12,59 12,61 12,60 12,62BhiOslo 100 Kr 112,75 69,28 69,42 68,43 69,572‘/, Paris 100 Fr 81,- 16,4U 16,44 16,39 16,43
3i /, Prag 100 Kr 85,- 12,415 12,4.15 12,415 12,435
6i/f Island 100 Ist . Kr 112,50 62,34 62,46 62,19 62,316 Riga 100 Lats 79 42 79,58 79,32 79,482 Schweiz 100 Fr 81,20 81,36 81,12 81,288 Sotla 100 Lews 81,- 3,047 3,053 30,47 30,536 Spanien 100 Pes 81— 34,27 34,33 34,027 34,333 Stockholm 100 Kr 112,- 71,13 71,27 71,23 71,37
41/* Reval 100 estl . Kr 74,68 74,82 74 58 74,725 Wien loo Sch 48,05 48,15 48,05 48,15

Farge 4 1 Std. 45 Min.
Datum Brem . -Stadt Vo'" 'sack Bremerhav.
30.. No\ . 2.3? 14.49 3.11? 14.10 13. 14
1. Dez. 3.13 15.32 2.43 13.0? 12.57
2. Dez 3.53 16.13 3.23 15.4."" 1. 18' 13.38
3. Dez. 4.29 16.53 3.59 16.25 1.54 14.18
4. Dez. 5.03 17 .31 4.33 17 .01 2.28 14.56

Berlin , 29 . November.
An den internationalen Devisenmärkten setzt

der Dollar seine Befestigung weiter fort . Ge¬
gen das englische Pfund, das ebenfalls eine Er
holung -zeigt , kam er mit 5,21 % , später mit.
5,23% zur Notiz , in Amsterdam mit 1,56 , in
Zürich mit 3,23. Das Pfund wurde in Amster¬
dam nach anfänglich 8,17% später etwas leichter
mit 8,18% , in Zürich mit 17 bzw. 16,97 % notiert.
Der französische Franc zeigte weiter nachge¬
bende Tendenz . Die übrigen Golddevisen hat¬
ten kaum nennenswerte Veränderungen aufzu¬
weisen . Die Reichsmark lag geringfügig
leichter.

Am internationalen Devisenmarkt gab das
Pfund nach anfänglicher Befestigung später
wieder allgemein nach. Der Dollar hatte weiter
feste Tendenz , der , französische Franc stand
unter Druck.

Am Amsterdamer Effektenmarkt gaben die
Kurse überwiegend um einige Prozent nach.
London verkehrte in ruhiger , doch meist ste¬
tiger Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 29 . November

An der heutigen Wertpapierbörse machte sich
hier und da Realisationsneigung bemerkbar,
ohne daß jedoch die freundliche Grundstimmung
verloren ging . Am Markt der Dividendenwerto
war die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich.
Atlas - Werke -Aktien hatten einige Umsätze zu
leicht gebessertem Kurse von 27 Prozent Pa¬
pier und Wellpappen wurden zu 50 % Prozent
aufgenommen . Im Angebot lagen Reis und
Handels , gegenüber dem letzten Umsatzkurs
von 93 Prozent wurde heute Material drei Pro¬
zent niedriger angeboten , auch bei 90 Prozent
zeigte sich keine Aufnahmeneigung . Bremer
Rolandmühle notierten wie gestern 119 Prozent
rein Brief . Kleinigkeiten höher lagen Deut
sehe Linoleumwerke , Jute -Spinnerei Bremen
und Vereinigte Werkstätten . Am Anleihemarkt
erhielt sich im allgemeinen die freundliche Ten¬
denz, vornehmlich für Reichsanleihe Neubesitz,
die wesentlich höher verlangt wurde . Bremer
Altbesitz war zu 86 Prozent gefragt . Umsatz
kam Ln großen Stücken der 5 Prozent Bremer
Dollar - Anleihe zu 50 Prozent zustande . Pfand¬
briefe , Kommunalanleihen und Industrie - Obl i
gationen waren zu letzten Kursen gesucht.
Steuergutscheine wechselten auch in größeren
Posten zu heutigen unveränderten Berliner-
Kursen den Besitzer ; die verlangte Ware konnte
erstmalig wieder in allen Sichten voll zugeteilt
werden.

Hamburg , 29 . November
Auf den Aktienmärkten wurden die Erwar

tungen , die noch vorbörslich in Bezug auf die
Tendenzgestaltung gehegt wurden, nicht ganz
erfüllt . Geschäft kam hier nur zögernd in
Gang und im Verlauf ergaben sich mehrfach
Kursabbröckelungen auf den Hauptmarktgebie-
ten gegenüber den Scblußkursen vom Vortage,
über Bruchteile eines Prozentes gingen sie
aber zunächst nicht hinaus . Tarifwerte uni
Reedereiaktien lagen ungefähr behauptet . Von
lokalen Bankworten erschienen Vereinsbank in
Hamburg und Schleswig-Holsteinische Bank mit
je 1 Prozent höheren Taxen . Im Gegensatz' zum Aktienmarkt war es am Anleihenmarkt im
Zuge einer weiteren Befestigung der Reich*
und Staatsanleihen recht lebhaft . Die Altbesitz
Anleihen konnten ihren Kursstand % bis 1 Pro
zent erhöhen und die Neubesitzanleihe wies
gegenüber dem Schluß vom Vortage ein Plu-
von 75 Pfg . auf. Auch die Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank wurden klein
Bruchteile eines Prozentes höher umgosetzt.
Industrie -Obligationen uneinheitlich . Von Aus¬

ländern waren Zolltürken etwas gefragt . Ham¬
burger Pfundanleihe 62 nom.

Hannover , 29 . November
An der heutigen Börse waren die Kurse für

Aktien weiter fest , wobei die Umsatztätigkeit
sich in etwas engeren Grenzen hielt als am
Vortage . Höher im Handel waren Braunschw .-
Hannov. -Hyp- -Bank plus 1 Prozent , Eisenwerk
Wtilfel und Hackethal je plus % Prozent und
Hannov. Immobilien plus 6 RM. Verschiedene
andere Werte , wie Hannov . Cement, Harzer
Kalk , Vorwohler -Cement, Lindener Akt .-Braue-
rei und Vereins -Brauerei Herrenhausen waren
ca. 1 bis 3 Prozent höher gesucht

Am Rentenmarkt blieben Goldpfandbriefe und
Provinz - Anleihen behauptet während Liquid .-
Pfandbriefe etwas anziehen konnten . Von Indu¬
strie -Obligationen waren Vorwohler -Cement um
1 Prozent gebessert Kali -Aktien etwas fester.
Schluß : freundlich.

Frankfurt , 29 . November
Nach lebhaften Schwankungen der Mittags¬

börse machte sich im Abend verkehr eine gewisse
Unlust bemerkbar, die sich in verstärkter Zu¬
rückhaltung äußerte . Verschiedentlich mag
auch noch etwas Material aus Gewinnmitnahmen
herausgekommen sein , so daß Momente, wie die
Festigkeit des Dollars und die freundliche Ver¬
anlagung der Newyorker Börse wenig Beach¬
tung fanden . Die meisten derjeniger Papiere,
für die ljis 17.30 Uhr eine ' Notiz zustande ' tSn },' Wurden ; auf Berliner Schlußniveaü angbSöhMü - 1 i
ben, so Farben und Zell 'Waldhof ; llhüglifh
Aku gewannen % Prozent desgleichen Stahl¬
verein . Am Rentenmarkt herrschte die gleiche
ruhige Tendenz , insbesondere ließ das Geschäft
in Neubesitzanleihe erheblich nach, der Kurs
kam mit 16.70 zustande . Für Altbesitz erschien
eine reine Geldnotiz von 90 % Prozent , späte ■
Reichsschuldbuchforderungen gaben etwa s/ s
Prozent nach. Im Verlaufe ließ das Geschäft
weiter nach, so daß die Kurse vielfach um
% bis % Prozent abbröekelten . Darüberhinaus
büßten Asehaffenburger Zellstoff I !4 Prozent
ihres letztägigen Gewinnes ein . Einiges Inter¬
esse erhielt sieh für Aku bei 38 % Prozent . Von
festverzinslichen Werten gaben Neubesitz bis
auf 16.40 nach. Pfandbriefe blieben unverändert.
An der Naclibörse nannte man IG . Farben mit
125 % , Neubesitz mit 16.40 bis 16.50.

Trotz mehrfacher Schwankungen freundlich,
Spezial werte weiter fest

Berlin , 29 . November.
Das Bedürfnis des Publikums, sein Geld an

der Börse anzulegen , hält weiter an. Unter
dem Eindruck der zum Ultimo bestehenden
Geldversteifung war der Ordreeingang heute
aber geringer als an den Vortagen und dann
auch nur auf Spezialwerte beschränkt . Im Zu¬
sammenhang mit der heute fallenden Entschei¬
dung in Montanumbau hatte man vorbörslich
Montanwerte bevorzugt . Mit Ausnahme der
Schlesischen Bergbau und Zink, die 2 Prozent
gewannen, waren dann aber die ersten Kurse
nur wenig verändert . Eine gewisse Enttäu¬
schung brachte wohl auch der neue Rückschlag
des Dollar . Die ersten Notierungen waren
daher uneinheitlich , aber meist ohne größere
Veränderungen . Stärker gedrückt lagen Bubiag
minus 2 Proz. , RWE . minus 2 Va Proz . , BMW.
minus IX Proz . , BEW. minus IX Proz . und
Süddeutscher Zucker minus 4 Proz . Anderer¬
seits hatten die günstigen Kali-Absatziffcrn
eine 3 % prozentige Steigerung der Salzdetfurth¬
aktie zur Folge. Auch Asehaffenburger Zell¬
stoff erschienen in Nachwirkung der gemelde¬
ten Absatzbesserung wieder mit Pluspluszeichen
und konnten erneut 2% Proz. gewinnen. Ferner
zogen Rheag um 2 Proz . und Deutsche Kabel
um 3 Proz. an. Reiohsbankanteile waren um
154 Proz. gebessert . Nach den ersten Kursen
ließ das Geschäft vorübergehend etwas nach,
wobei Kursabbröckelungen nicht vermieden
werden konnten. Später wurde es dann aber,
vom Moutanmarkt ausgehend, wieder fester.
Auf erhöhter Basis wurden aber seitens der
Bö rse immer wieder Gewinne mitgenommen.
Bei weitem im Vordergründe standen aber zwei¬
fellos schon von Beginn der Börse an Neu¬
besitzanleihe , die bei großen Umsätzen mit
16 % Proz. einsetzten und im Verlaufe auf 17,10
anzogon. Auch die Altbesitzanloihe wurde hier¬
durch günstig beeinflußt und konnte im Ver¬
laufe 54 Proz. gewinnen. Reichsschuldbuch¬
forderungen waren um 54 bis X Pruz . gebes¬
sert , Re.ichsbahnvorzugsaktien setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung um 1/6 Proz. auf 17 5/» Proz.
fort . Von Industrieobligationen gaben Stahl¬
bonds uro ’ /fi Proz nach . Ausländer konnten
weiter anziehen. Anatolier und die 4prozentige
Oesterreichische Goldrente gewannen je 5/s Pro¬
zent , Rumänien notierten bis zu 35 Pf . höher.
Am Berliner Geldmarkt erfuhren die Tages¬
geldsätze heute ein " weitere Erhöhung auf 4X
bzw . 45/s Proz. In R.eichsw . ehs -.dn und Reichs-
sebatzanweisungon blieb das G-schäft infolge
der nitimoanspamimig flau . In Privatdiskonten
kam etwas größeres \ n ' bot he >-.- >’ s da « jedoch
untergebracht werden konnte.

L.'ZU*.

/
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